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VORWORT. 


Der  vorliegende  Band . mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 

letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  'über  das  römische  Sacral- 

. \ 

wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  [dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird , als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Roeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
zeit (erste  Ausg.  8.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenoni- 
raen,  weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  <l>>jaixa  ^orftr^iaxoL,  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
ward.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt Uber  die  Spiele,  mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 


VI 


Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  hülfreich  be- 
theiligte,  auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtern  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 
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IV.  Das  Sacralwesoii. 

Einleitung. 

Der  römische  Cultus  ein  Theil  der  Staatsverwaltung  S.  i.  Verschiedenheit 
de»  griechischen  und  römischen  Cultus  2.  Die  Ueberlieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgenden  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode.  Der  römisch-sabinisehe  Götterkreis. 

Dii  certi,  nicht  bildlich  dargestellt  5,  sondern  Abstractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Götternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Punrtioucn  der  göttlichen  Einwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  10.  Dii  selecti.  Die  Hauptgottheiten  des 
alten  Rom  24. 

Zweite  Periode.  Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis 

zu  den  pnnischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Götterkroises  30.  Verfahren  gegen  fremde 
Cultc  35.  Dii  novensides  und  indiyetes  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
3ibyllinischen  Köcher  42.  Die  Lectisternien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litische Bedeutung  des  griechischen  Cultus  50.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den 
Priesterthümern  54. 


Dritte  Periode.  Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende 

der  Republik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhcmerus  57.  Ennius  57.  Scae- 
vola.  Varro  59.  Verweltlichung  der  Priesterthümer  63.  Verfall  des  Cultus  65. 
Dii  incerti  66.  Identitlcation  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Götterculte. 

Restitution  der  alten  Cultc  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.  Orientalische  Cultc.  Mater  magna.  Bellona  74.  Isis  76.  Sabazius.  Ado- 
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nis  80.  Mysterien  der  Demeter.  Judenthum  81.  Sol  von  Emesa.  Dea  Syria. 
Jupiter  Heliopolitanus.  Jupiter  Dolichenus.  Mithras  82.  Taurobolium  87.  Der 
Cult  der  Kaiser  89. 

Die  Divination. 

Die  Cbaldaeer.  Die  Orakel  92.  Wahrsager  100.  Besondere  Arten  der 
Weissagung  101. 

Orientalische  Superstition. 

Amulete  104.  Zauber  106.  Gaukler  111. 

Ende  des  Heidenthums. 

('onstantin  d.  Gr.  Seine  Nachfolger  113.  Julian.  Gratian  114.  Die  Tem- 
pel in  Korn  115.  Tbeodosius  d.  Gr.  115.  Aufhöreu  des  römischen  Cultus  116. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Der  liäuRliche  Gottesdienst. 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius Augusti  124.  Familienfeste  124.  Cult  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  gentllicische  Gottesdienst. 

Begriff  der  Gens  126.  Verhältnis  der  familia  zur  gen»  127.  Familien- 

sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  genles  durch  die  todalitaU*  131.  Col- 
legia sodalitia  135.  Collegia  lenuiorum  138.  collatio  stipis  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Cuite  140. 

Der  StuatHcnltug. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Begriff  des  s acrum  142,  sanclum,  religiosum  143.  loca  religiosa  143.  Clas- 
sen  der  loca  »acra.  Ianum,  profanum , profanatio  145.  Lxici  148.  sacella  149. 

delubra  150.  Das  templum  151.  locus  ejfatus  152.  (\iriae  154.  Atria  155. 

Tempelinventar  156.  arae  157,  altaria  158,  foci  159,  mensae  160.  Geräthe  162. 

Der  Opferritas. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 

Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 173.  hostia  praecidanea  174.  Opferritus  175.  Consultatorische  Opfer: 
exta  176.  ex ta  porriccre  178.  magmentum  178.  Piacularopfer  179.  Ritus  Uo- 
manus  und  Graecus  180.  Ritus  der  Lectisternien  181  ; Ritus  der  supplicatio  182. 

Die  sacra  popularia. 

Das  Septimontium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  curiarum  188. 
Curiones  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  sacra  curiarum  190.  Foma- 
calia  190.  Stultorum  feriae  191.  Fordicidia.  Sacra  paganorurn : Sementivae 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Tcrminatia  196. 
Compitalia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magislri  vicorum 
198.  Lares  compitales.  Genius  Augusti  199. 
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Die  Sacra  pro  populo. 

1.  Die  Staatstempel. 

Unterschied  von  Tempel  und  Kirche.  Betheiligung  des  Publicums  an  dem 
Cultus  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.  Aedituus  207. 

2.  Die  Staatspriester. 

Pie  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  ltangvcrhältniss  in  ältester  Zeit  213. 
Her>ortreten  gewisser  Pricsterschaften  in  der  Republik.  Die  grossen  Collegien 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthiimer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  und  Privilegien.  Dotation  21b.  Dienstpersonal : servi  jniblici 
217,  Unterbeamte  218.  lictores.  pullarii.  victimarii.  libicincs.  viator es.  calatores 
219.  Camilli  und  camiUae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  Collegien  224.  Cumulation  mehrerer  Priesterthiimer  225. 


Die  einzelnen  Priesterthiimer, 

1.  Das  Collegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen Priesterthiimer. 

1.  Die  Pontifices. 

Das  Collegium. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontifices  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
Pontifices  minores  235.  Pontifices  Vestae  236.  Pontifices  nuiiores  237.  Pontifex 
maximus  237.  Promayister  238. 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Der  Pontifex  maximus  Vertreter  des  Rechtes  der  Götter. 

Die  O p l'erhaudl  im  gen.  Symbole  der  sacralon  Thätigkeit  des  Col- 
legiums 239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Cult.  Vesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
nntes  publici  243.  Lares  publici  244.  Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacularopfer  247.  Sühnung  von  Vergehen  248.  Sühnung  von 
Prodigien  249.  Procuration  des  Blitzes  252. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Vota 
am  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  Quinquennalia, 
dceennnlia  vota  257.  Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Gonsecratio n.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Consecration 
260.  Stiftungstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Consecration 
der  Kaiser  264.  Consecratio  capitis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
wcrum  270. 

Der  Calender  270.  Der  Monat  als  ältestes  Zeitmaass.  Kalendae,  Nonae, 
Idu*  271.  Zehnmonatliches  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  Cycli- 
sches Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
Pontifices  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  Publication  des  Calenders  277. 
Erhaltene  Calendarien.  Die  römische  Woche  277.  Nundinae  279.  Qualitäts- 
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be  Zeichnung  der  Tage  279.  Feriae  281.  Ludi  282.  Dies  reliyiosi  283  Wan- 
delbare Feste;  feriac  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  pontificum : albtim  poniificum , indiyita- 
menta , Kitualbücher  287.  tommentarii,  fasti  ‘288.  annales  maximi.  Rechtsur- 
kunden 290. 

Die  juristische  Thätigkcit  der  Pontifices  290.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogation  293.  Die  detestatio  sacronnn.  Testamcnti  fac.lio.  Jus  manium : Noth- 
wondigkeit  des  Begräbnisses  295;  Ort  des  Begräbnisses  290;  Ritus  des  Begräb- 
nisses 298.  Cult  der  Manen  298.  Sacrale  iudication  des  Pontifex  maximus  301. 
Die  Pontifices  als  iuris  consulti  304  und  interpretes  leyum  300.  Geographische 
Begrenzung  der  pontificalen  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Bex. 

Hex  und  reyina  sacrorum  308.  Der  mit  Q.  R.  C>.  K.  bezeichnet«  Tag  310. 
Regirugium  310.  Poplifugia  321. 

3.  Die  Fhuiiincs. 

Name  313.  Zahl.  FUtmines  maiores  und  minoret  314.  Flamen  Diali s 315. 
FUunmica  Dialis  318.  Flamen  Martialis , Quirinalis.  Allmähliche  Erleichterung 
der  an  die  Klamines  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
Opfer  des  Octoberrosses  321. 


4.  Die  Virgriues  Vestales. 

Name.  Zahl  323.  Qualitication  324.  Amtsdauer  326.  Ehrenrechte  320. 
Verhältnis»  zum  Pontifex  Max.  328.  Der  Dienst  328.  Dona  Dea  331. 


II.  Das  Collegium  der  Vllviri  epulones. 

Zahl  333.  Epulum  lovis  bei  den  ludi  plebeii  334.  Zweites  epultim  lovis 
335.  Geschäfte  des  Collegiums  336. 


III.  Das  Collegium  der  XVviri  sacris  faciundis. 

1.  Die  sibylliuischeu  Biiclier  336. 

Ursprung  derselben  337.  Untergang  und  Restitution  derselben  339.  Car- 
mina  Marciana  340.  Sichtung  der  Orakel  341.  Benutzung  derselben  342. 

2.  Neue  Culte,  eiugeführt  durch  die  sibyllinischen  Bücher. 

Apollo  344.  Diana  346.  Ceres  und  Proserpina  346.  Dis  pater  350.  Mer- 
curius  352.  Mater  magna.  Einführung  dos  Cultus  derselben  352.  Gesetzliche 
Regelung  desselben  353.  Veränderung  desselben  in  der  Kaiserzeit  355.  f'anrvi 
intrat  355.  Arbor  intrat  356.  Dies  sanyuinis.  Hilariu.  iMvatio  357.  — Venus 
359.  Aesculapius  300.  Salus,  auyuriwn  Salutis  361.  Hercules  362.  luventas. 
Flora  363.  Neptunus  364. 


3.  Das  Collegium  364. 

llviri.  .Xviri.  XVviri  365.  Mayistri.  Promayister  366.  Oeschäftskreis  des 
Collegiums:  1.  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher  360.  2.  Aufsicht  über 

die  fremden  Culte  368.  Cult  des  Apollo.  Die  Apollinarspiele  309.  Die  8ae- 
cularspielc  370.  lAidi  Terentini  371.  Ludi  Taurii  378.  Cult  der  Mater  magna 
378.  Cult  der  Cores  380. 
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IV.  Das  Collegium  der  Augures  381. 

Verfassung  des  Collegiums  382.  Das  Archiv  der  Augurn  384.  Die  Angural- 
wissenschaft.  Das  Templum  385.  Das  Tubemaculum  386.  Beobachtung  der 
Vögel  387.  ( alites  und  oscines  389)  und  anderer  Auspicien  390.  Die  Inaugu- 

ration 390. 

Anhang.  Die  H&ruspices  393. 

Ursprung  der  flaruspices  393.  Ausnahmsweise  Befragung  derselben  395. 
Procuration  von  Prodigien,  von  Blitzen  396.  Eingeweideschau  397.  Verfassung 
des  Collegiams  unter  den  Kaisern  398. 

V.  Das  Collegium  der  Fetiales. 

Jus  FetiaU  398.  Das  Collegium  der  Fetiales  399.  Der  Pater  patratus  401. 
Geschäfte  der  Fetiales  40*2:  clariyalio  403.  Abschluss  des  foedus  406.  Foedus 
ferire  408. 

IV.  Die  Salii. 

Salii  Palatini.  Salii  Ayonales  410.  Magister , Praesul,  Vates  411.  Ancilia 
412.  Feste  der  Salier  414.  Saline  viryines  416.  Ancilia  movent.  Equirria  416. 
Ayf/nia.  Quinquatrus  417.  Tubilustrium  418.  Armilustrium  419.  Das  Salier- 
lied  419. 

VII.  Die  Luperci  421. 

Luperci  Fabiani  422.  Luperci  Quinctiales  423.  Luperci  Iulii  423.  Die 
Lupereal  ia  424. 

VIII.  Die  Sodales  Titii  427. 

IX.  Die  Fratres  Arvales. 

Oie  Urkunden  der  Arealen  428.  Ursprung  des  Collegiums.  Insigne  des- 
selben 429.  Zahl  und  Zusammensetzung  des  Collegiums  430.  Mayister.  Pro- 
magister 431.  Flamen.  Proflamen.  I*ticri.  Servi  publici.  Aedittius.  Kalatores 
432.  Fest  der  Arvalen.  Ankündigung  desselben.  Erster  Tag  433.  Zweiter 
Tag  435.  Dritter  Tag  439.  Piacula  im  Haine  440.  Kaisercult  442. 


# X.  Die  Sodales  Augustales 

und  die  übrigen  anf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

P r i e s t e r t h ü m e r. 

Entstehung  des  Kaiscrcultes  443.  Consecration  Caesars  445.  C.onsecration 
der  Kaiser  440.  I)ivi  imperalores  447.  Tempel  derselben  448.  Spiele : Ludi 
eireensts  am  Geburtstage  des  Kaisers  448.  Auyuslnlia  449.  Ludi  Palatini  449. 
Priester:  Sochtles  Augustales  449.  Ihre  Organisation  450.  Sodale*  Augustales  Cla u- 
diales.  Flaviales,  Flaviales  Tilialcs  451;  Hadrianales ; Antoniniani  452,  beibe- 
halten für  die  folgenden  Kaiser  453.  Flamines  Divorum  453.  Cult  der  kaiser- 
lichen Frauen  454. 

IX.  Priester  der  vom  Staate  Übernommenen  Municipalculte  455. 

1 . Sacerdotes  Lnnuvini  456.  2.  Sacerdoles  Tusrulani  456.  3.  Laurente s 

Larinale*  457.  4.  Sacerdotes  ('abenses  459.  5.  Albani  459.  6.  Sacerdotes 

Caeninenses  460.  7.  Sacerdotes  Suciniani  460. 
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Die  Spiele 

von  Ludwig  Friedlaender. 

1.  Allgemeines. 

Aelteste  Spiele  402.  Entstehung  der  ordentlichen  wie  ausserordentlichen 
Spiele  aus  Gelübden.  Die  sieben  ludi  annui  der  Republik.  Vermehrung  der 
Spiele  403.  Verlängerung  der  einzelnen  Spiele  404.  Instaurationen.  Die  Spiel- 
geber 404:  Priester,  Heamte.  Consuln,  Aedilen,  Prätoren  407,  Quästoren,  Kaiser 
407.  Kosten  der  Spiele  407.  Privatspiele  409.  Nicht  öffentliche  kaiserliche  Spiele 

470.  Freiheit  des  Eintritts  471.  Reservirte  Plätze  471.  Bezahlte  Plätze  473. 

Gattungen  der  Spiele  473.  Munera.  Agones.  Dauer  der  Spieie.  Nacht- 
feste 474.  Bewirthungen  und  Beschenkungen  bei  Spielen  475. 

Ludi  mayni  (yotivt)  470.  Ludi  Itomani  477.  Einrichtung  des  Festes  478. 

f.udi  plebeii  478.  Ludi  ('erialea  479.  Ludi  Apollinares.  Ludi  Meyalenaes  480. 

Ludi  Florales  481.  JAidi  Victoriae  8ull<mae  482.  In  der  Kaiserzeit  einge- 
führte Spiele. 

2.  Die  circensisclieu  Spiele  484. 

Der  Circus  484.  Plätze  der  Zuschauer  und  deren  Anordnung  485.  Pul- 
vinar  ad  Circum  485.  Pompa  circensia  485. 

1.  Das  Wagenrennen  501.  Die  Circuspferde  502.  Wagen  503,  Desul- 
tores 504. 

2.  Gymnastische  Spiele  504. 

3.  Ludus  Troiat  505. 

4.  Ludi  sevirales  500. 

5.  Pyrrhicha  militari s 500. 

0.  Thierhetzen  ( venationes ) 507. 

7.  Gladiatorenkämpfe  507. 

3.  Die  scenischen  Spiele. 

Scenische  Feste.  Allmähliche  Entstehung  der  Theatergebäude  508.  Ein- 
richtung der  römischen  Theater  510.  Anordnung  der  Plätze  513.  Die  Schau- 
spieler 510.  Volkskämpfe  im  Theater.  Siegespreise  der  Schauspieler  519.  Wett- 
kämpfe der  Dichter.  Art  der  Aufführung  521.  Cantica.  Chor.  Musikbegleitung 
523.  Frauenrollen  524.  Theatermasken  524.  Costüm  525.  Decorationen  526. 
Besondere  Gattungen  des  Dramas.  1.  Die  Atcllana.  2.  Der  Mimus  527.  3.  Der 
Pantomimus  529.  4.  Die  Pyrrhicha.  Sonstige  orchestrische  Aufführungen  531. 

C'oncertartige  musikalische  Aufführungen  532. 

4.  Die  ainphitheatralischeu  Spiele. 

1)  Gladiatorenspiele  während  der  Republik  533.  Amphitheater  534. 
Naumachien  530.  Die  Gladiatoren  537.  Lanistae  538.  Gladiatorenschulen  538. 
Anzeigen  der  Gladiatorenspiele  539.  Einrichtung  der  Gladiatorenspiele.  Gat- 
tungen der  Gladiatorenspiele  540. 

2.  Thierhetzen  (venationes)  542. 

5.  Die  agones. 

Athletenkampf.  Musische  Spiele.  Periodische  Spiele  543. 

Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders, 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 


DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 


Zu  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz 
zwischeu  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor- 
gerufen und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat 
in  Horn  eine  Veranlassung  niemals  Vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus ; die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  *)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebrauche 
Norfanden,  — denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirlen  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spüt 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.1 2)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener3)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cra 1 wesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
ihümer  eingesetzt  und  die  Cultstattcn  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte, 4)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2,  S.  11  ff. 

2)  Leber  diese  später  unter  dem  Namen  des  ius  Papirianum  bekannte 
Sammlung  n.  Momuisen  a.  a.  O.  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
sen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M,  Voigt  L’eber  die  leges  regiae  in  Abhaudl.  der 
phil.  hist.  (Jlasse  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Rd.  Vll  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.  Bruns  Fontes  iuris  Romani  antigui  ed.  3.  p.  1 ff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20. 
I>ionys.  2,  03.  73.  Cic.  de  rep.  2,  lf),  27.  Julian  bei  Cyrillus  contra  Julian. 
p.  1 113  D.  Spanh.  ojto;  (Numa)  touc  TtXelorouc  xmv  lepatt*/«»v  xaTiorqac  vdpou;. 
Vgl.  Ambrosch  über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  27  ff.  Schwegler  R.  Oe  sch. 
I,  2 S.  540—045. 

Köm.  Alterth.  VI.  ) 
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seihen  beauftragten  Beamten, J)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.2) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken , erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststelit,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll ; er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 
öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen ; allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben , kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ; das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden , die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen,  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götlerkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam ; eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dein 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr.  ‘2,  35,  96 : J/uc  isti  decemviri  cum  l.)0  colonorum  ex  lege 
Uulli  deduxerint,  centum  decuriones , decetn  augures,  sex  pontifices  constituerint . 

‘2)  Lex  coloniae  Juliae  Uenetivae  c.  64  (herausg.  von  Monnnsen  Ephem. 
epigr.  III  p.  92.  und  Giraud  Lea  nouveaux  bronxes  d'Osuna  Paris  1877.  8.  p.  5)  : 
II  viri  quicunque  post  coloniatn  deductam  erunt,  ii  in  diebus  X proxumis , quibut 

cum  m<igistratum  gererc  coeperint,  at  decuriones  reftrunio , quos  et  quot  dies 

festos  esse  et  quae  sacra  fieri  publice  placeat  et  quos  ca  sacra  facere  placeat. 
Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars , qui  tum  uderunt,  dccrevcrint  statuerint, 
it  ius  rntumque  esto , eaque  sacra  eique  dies  festi  in  ea  colonia  sunto.  Die  Priester 
Hessen  die  Decurlonen  in  Comitien  wählen.  S.  o.  68. 
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gewahren ; mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Hom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
und  das  Object  der  Goltesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Verrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urlheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigentümlichen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
<6  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae , 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Salz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Göller 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke , erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.1)  Von  den  1ü  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Auyustin.  de  c.  J.  6,  41  : Ipse  Varro  propterca  sc  prius  de  rebus  humanis , 
Je  divinis  autem  postea  scripsisse  testatur,  quod  prius  erstiterint  civitates,  deinde 
ab  eis  haec  instituta  sunt.  — — Varronis  iyitur  confltentis  ideo  se  prius  de 
rebus  humanis  scripsisse , postea  de  divinis,  quia  divinae  istae  ab  honiinibus  insti- 
tutae  sunt , haec  ratio  est : Sicut  prior  est,  inquit , pictor  quam  tabula  picta,  prior 
faber  quam  aedificium , ita  priores  sunt  civitates  quam  ea,  quae  a civitalibus  insti- 
tuta sunt.  Dicit  autem  prius  se  scripturum  fuisse  de  diis , postea  de  hominibus, 
si  de  omni  natura  deorum  scriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan ; er  rede  aber  von  römischen  Göttern , und  diese  gebe  es  erst, 
neitdem  der  Staat  existirc.  Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capltels:  Quod  aper- 
tius  alibi  posuit  — — ex  nnturae  formula  se  scripturum  fuisse,  si  novam  ipse 
conderet  eivitntem ; quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  petuisse  nisi  eins 
coruuetudinem  sequi,  ln  demselben  Sinne,  wie  Varro  sagt  der  Consul  bei  Liv. 
39.  15,  2:  Nulli  unqwim  contioni , Quirites,  tarn  non  solum  apta  std  etiam  ne- 
retsaria  haec  solemnis  deorum  comprccatio  fuit,  quae  vos  <tdmoneret,  ha*  esse  deo», 
quos  colere,  renerari  precarique  maiores  vestri  instituissent. 

1 * 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  15  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontifidbus , de  auguri - 
bus,  de  XV  viris  sacrorum , in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis , de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
yiosis ; in  der  dritten,  Buch  8.  9.  10,  von  dem  Festkalender,  de 
feriis , de  ludis  circensibus , de  scenicis ; in  der  vierten,  Buch  1 1 . 
12.  13,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecraliones , den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi , die  dii  incerti  und  die  dii 
praecipui  atque  selecti.1) 

der  hoffen-6  Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 

ttHiung  varron*an>schen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  ReligionsUbung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern , verhältnissmässig  ergiebig , für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  2 * * *) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin,  de  c.  d.  (>,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI — CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polylhtismc 

Romain , com i der 6 dam  se.i  rapports  avec  la  philosophie  Grecque  et  la  religion 

chräienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 

Zweck  berechnete , und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 

indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen  : die  Königszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergänge  des  Heidenthums. 
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Unter  den  drei  Clnssen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt  , Dii  eerli , 
stehen  obenan  die  du  certi , von  welchen  auch  wir  ausgehen. 

Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse , welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen , sondern  auf  bestimmten  Salzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurUckgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensätze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen , positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 

sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  li  sondern  ihre  nicht  bild- 
lich darge- 

Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  »«ein. 
Speer,2)  bezeichnet, haben , und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 


lj  Varro  bei  Augustin,  de  c.  d.  4,  3t.  Dicit  etium  (Varro)  antiquo»  Ro- 
mano» plus  anno»  centum  et  septuayintn  deos  sine  simulacro  coluisse.  Plut.  Xum.  K. 
Clemens  Alex.  Strom.  1,  lö,  7t  p.  358  Potter:  Novjaxs  oe  6 * PcopwttcDV  ßaoi- 
).s0;  — — oi£xtu).u3Ev  ctvöptu<TO£iofj  xai  £(u3|Aopcfov  eix<5va  dcoü  ‘ Pojja'aIo’j;  xt(- 
^ctv.  ’Ev  exxtov  xxi  ißoog^jxovTo  toi;  noiOrotz  z~£~t  voo’jc  olxoSogougcvot 
dfyaXp.a  oüoev  güte  nXaoröv  ojte  |A7(v  'foarrzb'*  iTroefjaavTO.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Julian,  p.  193  E.  Spanh.  -ji^pa^e  toIvov  repi  aÜTOv  (Nuuia)  Aiovjoio;  6 ‘A/.i- 
xopvascCtc  — 3ti  te(a£vt(  jacv  xoii  vaou;  i5p6orro,  ßptaz;  oi  io  aOrot;  o iWv. 
Tertull.  Apolog.  25:  ATam  etsi  a Nttma  concepla  est  curioaita»  superstitiosa,  non- 
dum  tarnen  aut  »imulacris  aut  templis  re»  divina  apud  Romanos  constabat.  Vgl. 
Augustin.  de  c.  d.  4,  9;  7,  5. 

2)  Arnob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  40  p.  41  Potter, 
beido  nach  Varro.  Plut.  Rom.  29.  Justin  43,  3.  t ober  andere  Symbole  der 


4 


Digitized  by  Google 


6 


sondern 

Abstractio- 

nen. 


dass  im  Veslatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand. !)  Mythen 
über  Abstammung , Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
der  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann, 3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates. 4)  Die  Reli- 


Art  b.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Hartung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836  Th.  II,  8.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Vesta.  Plut.  Camill.  “20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
VIII,  641  antiquum  Jovis  signum  lapidis  siliccni  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  Fast.  6,  295—298. 

2)  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3j  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73  : toi;  he  töicu- 
xxi;  öröoot  p.-?)  tcaai  rou;  rrepi  xd  Heia  7)  oai|AÖvta  oeßaaptoü;,  Ifrrflprjxai  Y^ovrai 
xat  rpo'.ffftat.  Pint.  Num.  9:  1)  5e  u^fioroc  tü>v  llovxicpbuuv  oiov  ijj-rmjxoö  xai 
rpo'ffjTou , jxäXXov  oe  iepocpavxoy  eye i,  ou  |jiÖvujv  xa>v  orjitoofa  opropivoav 

i7tifj.eXo6aevo;,  dXXd  xai  rou;  löta  6’jovxa;  dTttoxormv  — xai  ötödbxojv  öxou  xt; 
ö£oixo  rpö;  ötüjv  xi|Atjv  rj  rapaixirjsiv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  pu- 
blica privataque  sacra  poniificis  scitis  subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plcbes  ve- 
niret.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoqxit  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fianl, 
discunto  ignuri  a publicis  sucerdotibus. 

4)  Sali.  Cat.  12:  I\ostri  maiores,  reliyiosissimi  mortales.  Liv.  1,21:  Deorum 
assidua  insidens  cura,  quum  intereste  rebus  kumanis  coeleste  numen  vidrretur , 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  liar.  resp.  9,  19:  A ec. 
rxumero  Hispanos  nee  robore  Gallos  nec  calliditale  Poenos  nec  artibus  Graecos  — 
— sed  pietate  ac  religione  atque  hoc  una  sapientia , quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubernarique  perspeximus,  omnes  genles  nalionesque  superavimus.  Am  deut- 


rtiol^eia  Baupiaor?)  xrept  xö  oaiuöviov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  «ns. 


Digitized  by  Google 


7 — 


gionsübung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual ; *)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Cultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ; 2)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixireu,  was  in  verschiedenen  Ritualbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins , welches , so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind , doch  eine  unverHchtlicbe  Auskunft  Uber  den  Cha- 
racter  des  altrömischcn  Götlerkreises  giebt,  nüfnlich  die  indigüu - 
menta . 3)  d.  h.  eine  ofticielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Milchte  zusammengeslellt  waren, 
deren  Hülfe  io  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte. 4)  Die 


!)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27  : Snerorum  autem  Ipsortim  diligentlam  difficilem, 
opparatum  perfacilem  esse  voluit : nam  quae  perdiscenda  quacque  observanda  cssent , 
multa  constituit,  sed  ca  sine  impensa.  Tertull.  Apol.  21:  Auma,  qui  Romanos 

operosissimis  $ uperstitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Schwegler,  R.  G.  i,  2.  S.  541. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  11,  23.  Amobins  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  von  Am- 
brosch  Uebor  die  Religionsbücher  der  Römer  benutzt  worden.  Vgl.  Prellor  Rö- 
mische Mythologie  S.  119.  572  <T.  A.  Bouche-Leclercq  des  pontifes  de  l’ancienne 
Rome.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.  Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  Censorinus  de  die  nat.  3 : Genius  cst  deu$ , cuius  in  tutela  ut  quisque 

natus  cst , vivit.  — Rundem  esse  genium  ct  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
derunt , in  quis  etiam  Granius  Flaccus  in  libro , quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
mentis  scriptum  reliquit.  (8.  Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  3.)  — Genio  igitur  po- 
tisstmum  per  omnem  aetatem  qtiotimnis  sacrificamus , quanquam  non  solutn  hic, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes,  quos  volcntem  cognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  eff  ec  tum  repraesentant , 
quocirea  non  per  omne  vitae  sputium  novis  rcligiombus  arcessuntur.  Servius  ad 
Virg.  Georg.  1,  21.  I)ique  deaeque  omnes,  Studium  quibus  arva  tt/eri]:  Post 
»pcci'ücm  invocationem  transit  ad  generalitatem , ne  quod  numen  praetcrcat,  [ more 
Pontificum , per  quos  ritu  veteri  in  Omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsum  sarrum,  quod  fxebnt.  necesse  erat  invocari , generaliter  omnia  numina  inro- 
rahantur],  ( Quod  autem  dielt ) Studium  quibus  arva  tueri , nomina  haee  numinum 
in  indigilamentis  inveniuntur , i.  e.  in  libris  pontificalibus  f qui  et  nomina  deorum 
et  ratione*  ipsortim  nominum  continent,  quae  etiam  Varro  dicit.  Kam  ut  supra 
duimtts ; nomina  nummibus  er.  officiis  constat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
calione  deus  Occator  dicatur , a sarritione  detis  Sarritor,  a slercoratione  Stercu- 
linius.  a satione  Sator.  Ambro^ch  schliesst  aus  diesen  Stollen,  dass  die  indi- 
gilamenta  Verzeichnisse  der  dii  certi  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  in- 
dessen nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  In- 
digitameuten  finden,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkiihrlich 
zusaromengcstellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern , die 
der  Flamen  bei  dem  Sacrum  Teiluris  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 


Dic  Indigiin. 
menta. 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  vou  Allüren  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht , l)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn , dann  aber  auch  von  sümmtlichen 
Göttern  und  GöttTnnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor , für  das  zweite  Pflügen  den  redarator, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor , das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator , das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sart'itor , das  Gäten  den  subruncator , das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditor , 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor. 3)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  m- 
digitare 4)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 


liciten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  aueb  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob. 
4,  73:  non  doctorum  in  litteris  continetur , Apollinis  nomen  Pompiliana  indigita- 
menta nescire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  128  IT. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  lienzen  p.  143  IT. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparntor  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  nrator  schreibt 
und  mbmncinator  in  subruncator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namqtie  virgine s Vestales  ita  indigitant:  Apollo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  1 2,  21:  Auctor  est  Cornelius  Lubeo  — — hanc  eandetn 
Bonam  (deam)  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a pontificibus  ( Tiberinus ) indigitari  solet.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parte  precabuntur  Numeriae,  quam  deam  solent  indiyitare 
etiam  pontifices. 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,  *)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  ftlr  häusliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,1  2)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  inan 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  3)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  4)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.5)  Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  pontifices  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Canoleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 : non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontifleum 
admittimur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  sacrificium  publicum  für  die  Götter  statt, 
welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe  leisten.  Es  sind  Volcanus,  Juturna  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifora.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr.  1 p.  36.  230. 
231.  Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29 — 41;  58 — 61. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9:  Denique  ct  ipst  Varro  commemorare  et 

enumerare  deos  coepit  a conceptione  hominis,  quorum  numerum  exortus  cst  a Jano ; 
tamque  sericm  perduxit  usque  ad  decrepili  hominis  mortem,  et  deos  ad  ipsum  ho- 
mmem  pertinentes  clausit  ad  Naeniam  dearn,  quat  in  funeribus  senum  cantatur. 
fremde  coepit  deos  alios  ostendere , qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
«fl,  p int  sunt  hominis,  sicuti  est  victus,  vestitus  et  quaecunque  alia,  quat  huic 
*Hae  sunt  necessaria;  ostendens  in  Omnibus,  quod  sit  cuiusque  munus,  et  propter 
Vdd  euique  debeat  supplicari. 

5)  Servius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141:  quia  et  pontifices  dicunt,  sinyulis  actibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identifleirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
«elbst  ad  Ge.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  qttorum  nomina 
kibenf  scripta  pontifices,  und  p.  352,  32  : Numeriae . quam  deam  solent  indigitare 
ttiam  pontifices,  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Anjob.  adv.  X.  II,  65:  Ut  enim  dii  certi  cerlas  apud  vos  habent  tutelas  — ita 
“nh»  pontificium  Christi  est,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin,  de  c.  d.  4,  22: 
Chud  ergo  est,  quod  pro  ingenli  beneficio  Varro  iaclat  praestare  se  civibus  suis, 
luia  non  solum  commemorut  deos , quos  coli  oporleat  a Romanis , verum  etiam 
diät,  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
4«  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovid. 
Fut.  p.  CXCI.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  34  f. 
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es,  oh  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thäfcigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thäligkeit  ausmachen , ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten,  *) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührl.  Denn  die  ineerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand, 1  2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ins 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  3)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamenta , 4)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

i G<en  der  ^ • ^öttcr  unc^  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men- 
gen!«* sehen  von  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen : 


1)  Bei  Livius  27,  25,  9 sagen  die  Pontifices:  neque  enim  duobus  nisi  certis 
dei*  rite  una  hostia  fitri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Varro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Augustin  dt  e.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  dii 9 ineerti* : Cum  in  hoc  libello  dubias  de  diis  opiniones  poauero , reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  putabit  iudieari  oportere  et  posse , ettrn  audierit , faciet 
ip*c.  Ego  citiua  perduci  poasumy  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubitationem 
revocem , quam  in  hoc  quae  perscribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  summam. 

3)  Varro  bei  Augustin  dt  e.  d.  7,  17:  De  diis  populi  Romani  publici a, 
quibua  aedes  dedicaverunt  eosque  pluribus  signis  omatoa  nolaverunt,  in  hoc  libro 
acribam,  sed  ut  Xenophanea  Colophoniua  acripait,  quid  putem,  non  quid  contendam, 
ponam.  Hominis  est  enim  haec  opinari,  dei  acirc. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a consilio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  pepercit  Lupa  (Varro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronis  Curio  de  cultu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin,  cp.  91  (202)  ed.  Bened.  Vol.  1t  p.  169:  At  enim  illa 
omnia  antiquitus  de  vita  deorum  moribusque  conscripta  sunt  lange  aliter  intelli- 
genda  atque  interpretanda  aapientibus.  lta  vero  in  templis  populis  congrcgatis 
recitari  huiusce  modi  salubres  interpretationes  heri  et  nudius  tertius  audivimus. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Götternamcn  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
S.  101—119;  161—196. 
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Janus  Consivius , *)  Saturnus ,1  2 3 4)  Liber  und  Liberal)  Fluonia ,*) 
Alimonia , 5)  Nona  , Decima,  Partula , 6)  Fiiuromis,  Sentinus.1 8) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  Juno  Luc ina,9 * 11 12 13)  Diespiter9)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera , weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde, ,0)  zwei  Carmentes , Prorsa  et  Post- 
verta;n ) Egeria,  n)  Numeria.  ,3) 

1)  Augustin,  de  c.  d.  7,  2:  Nam  ipse  primum  Janus,  cum  puerperium  con- 

eipitur , unde  ouncta  opera  illa  sumunt  exordium,  minutatim  minutis  distributa 
n ummibus,  aditum  aperit  recipiendo  sr.mini.  0,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
shium  a conserendo,  id  est  a propagine  yeneris  humani , quae  Jnno  auctore  con- 
»trilur.  Den  Beinamen  führt  auch  an  Tertull.  ad  Nat.  2,  11.  Lydus  de  mens. 
4.  1,  der  ihn  falsch  erklärt 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Saturnus  est  appellatus, 
guod  saturaretur  annis  (vgl.  3,  24  , 62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  ldenti- 
ficirung  des  Saturnus  mit  Kpdvoc  und  ypövo;,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a satu , „quod  pertinent  Saturnus  ad  semina"  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5, 
64  und  bei  Augustin,  de  c.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertull.  ad  nat.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festes  p.  186.  p.  325a.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  Mythol.  11,  p.  20  IT.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sdtor  sätus  Säturnus  äussern,  hat  Kitschi 
De  ßctilibus  litUratis  Latinorum  antiquissimis.  Berol.  1853.  4.  p.  6 ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumus  nachweist,  welche  Form 
»ich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes  Saetumi  pocolom  findet  (C.  I.  L. 
I n.  48)  und  auch  in  Festi  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9.  Liberum  a liberamento  appellatum  volunt,  quod 
marts  in  coeundo  per  eins  beneficium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
fcminis  agere  Liberum.  6,  11;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.  92 : Fluoniam  Junonem  mulieres  colebant,  quod  eam  sanguinis 
fluorem  in  coneeptu  retinere  putabant.  Amobius  3,  30  nennt  sie  Fluvionia,  Ter- 
tuJl.  ad  nat.  2,  11  Fluviona , Martianus  Capella  2,  149  Fluonia. 

5)  Tertull.  de  anima  37 : deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
da«  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnteu  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tull. de  anima  37 : Sonam  et  Decimam  a sollicitioribus  mensibus,  et  Partulam , 
quae  partum  gubemet.  Gellius  3,  16,  10:  Farca , inquit  (Varro),  inmuiata  una 
litera,  a partu  nominata,  item  Nona  et  Decima  a partus  tempestivi  tempore. 

7)  Augustin,  de  c.  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duo  nescio  qui  obscurissimi,  Vi- 
lumnus  et  Sentinus,  quorum  alter  vitam , alter  sensu m puerperio  laryiuntur.  Vgl.  c.  3. 
Tertull.  ad  nat.  2,  11 : Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviscat  infans  et  sentiat. 

8)  Augustin,  de  c.  d.  4,  11:  Lucina,  quae  a parturientibus  invocetur.  Festus 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perducal  ad  diem. 

Tertull.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

11)  Gellius  16.  16:  Jluius  pcriculi  deprecandi  grntia  arac  stattitae  sunt  Romae 
duabus  Carmentibus,  quarum  altera  Postvcrta  cognominata  est,  Prorsa  altera  a 
iirteti  pervcrsiqrue  partus  et  potestate  et  nomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  Ovid.  Fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  illis  deabus , quae  fata  nascen- 
W> ui  canunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.  S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Festi  ep.  p.  77 : Egeriae  nymphae  sacrificabant  praegnantes,  quod  eam 
putabant  facile  conccptam  alvum  egerere. 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29:  Qui  contra  celeriter  erant  nati,  fere  Nu- 
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3.  Götter,  welche  nach  der  Gehurt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona , Deverra,  Pilumnus  Picumnus ; *) 
Opis , quae  „opem  ferat  nascentibus , excipiendo  eos  sinn  terrae“,* 1  2) 

Vagitanus  qui  „in  vagitu  os  aperiat“,  3)  Cunina,  quae  cunas 
tuetur , 4 5j  Rumina  propter  rumarn , e.  prisco  vocabulo  matnmam ,8) 

Nundina , a nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
tur,  6)  die  Geneta  Mana , welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt7)  und  die  FaYa  scribunda , welche  das  Lehens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.8) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters : Potina  und  Educa,  die 


merios  praenominabant , </uoof  ci/o  facturum  quid  se  ostendere  voltbat,  dice- 
bat,  numtro  id  fort;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Nutneriae , <puam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontifices.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174b:  Nixi  di  uppellantur  tria  signa  in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
bus  nixa,  velut  praesidentes  parientium  nixibus,  quae  signa  sunt  qui  memoriae 

prodiderint,  Antiocho  rege  Syriae  superato  M‘  Acilium adportasse  atque  ubi 

sunt  posuisse.  Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.  Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  eustodes 

commcmorat  (Varro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vex et, 
eorumque  custodum  signifienndorum  causa  tres  homincs  noctu  circumire  limina 
domtis  et  primo  Urnen  seettri  ferire , postea  pilo,  tertio  deverrere  scopis , ut  his  datis 
culturae  signis  deus  Silvanus  prohibentur  intrnre;  quod  neque  arbores  caeduntur 
ac  putantur  sine  ferro , neque  für  conficitur  sine  pilo , neque  fruges  coacervantur 
sine  scopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuncupatos  deos , Jntercidonam  a securis 
intercisione,  Pilutnnum  a pilo , Deverram  a scopis.  Serv.  ad  Aen.  10,  76 : Varro 
Pi/umnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  lectum  in 
utrio  sterni.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Picumnus  dii  praesides 
auspiciis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  R.  lib.  11 : nalus  si  erat  vi- 
talis  ac  sublatus  ab  obstctrice,  statuebatur  in  terra , tif  auspicaretur  rectus  esse ; 
diis  coniugalibus,  Pilumno  et  Picumno  in  aedibus  lectus  stemebatur. 

2)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dioser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Augustin,  de  c.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17 : ita  Vaiicanus  deus 
nominatus,  penes  quem  essent  vocis  humanae  initia,  quoniam  pueri , simul  atque 
parti  sunt,  eam  primam  vocem  edunt , quae  prima  in  Vaticano  syllaba  est.  ideir- 
coque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  sonum  vocis  recentis. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Varro 
bei  Nonius  p.  167,  32.  Die  Inschrift  Orelli  1851  ist  falsch.  S.  Mommseu 

1.  N.  417*. 

5)  Varro  bei  Non.  p.  167.  Augustin,  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.  Varro  der.  r. 

2,  11.  Bei  Plntarch  Romul.  4 heisst  sie  ‘ Pou|xtXla,  dagegen  steht  Q.  Rom.  57 
‘ Poy|Mva.  S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.  Vgl.  meine  Privatalterthümer  I S.  12.  83. 

7)  Plin.  n.  h.  29,  5b.  Plut.  q.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Moinmsen 
Unteritalische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anirna  39.  Die  Fata  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Conimolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren, *)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,2)  Ossipago, 3)  quae 
durul  et  solidat  infantibus  parvis  ossa , Carna , die  das  Fleisch 
kräftigt,  4)  Levana,  quae  levet  de  terra , 5)  Stalanus , Statilinus , ö) 
de«  Statina , 7)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  8)  Fa- 
rinus , 9)  Fabulinus, 10)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes: 
die  Iterduca  und  Domiduca , die  es  beim  Ausgehen  geleiten,1 11) 
die  Mens , ,2)  der  Deus  Catius  pater,-13)  der  Consus,  14)  die  Sen- 
lia , 15)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus , die  Diva 
Volumna  oder  Voleta, 16)  die  Stimula, ,7)  die  Diva  Peta , 1S)  die  ihm 


1)  Augustin,  de  e.  d.  4,  11.  34;  G,  9.  Bei  Tertullian  ad  nat.  2,  11  Oeliler 
heissen  sie  Potina  et  Edula , bei  Donatus  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15  Edulia  et 
Potiea,  bei  Nonius  108,  19  = p.  111  Quicherat  Edusa  el  Potina,  bei  Arnobius 
3,  25  Victa  et  Polua. 

2)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

3 ) Arnob,  4,  7.  8.  Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

4)  Macrob.  Sat.  1,  12,  31:  a Junio  hruto,  quod  pulso  Tarquinio  sacrum 
Camae  deae  in  Caelio  rnonte  voti  reu«  fecerit.  Hane  deam  vitalibu « human» s 
praeesse  eredunt.  Ab  ea  denique  petitur,  tii  ieciriora  et  corda  quaeque  « unt  in - 
trinsecu«  viseera  salva  conservet.  — Cui  pulte  fabaeia  et  larido  «acri/ieatur,  quod 
hi«  maxhne  rebus  iure«  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
nat.  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXC1V  f.  Wenn  Ovid.  F.  H,  102  die 
Carna  mit  der  Cardea,  der  dea  curdinis , identifleirt,  so  bat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die  Carna 
aber  lässt  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v.  131 — 166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  «trip es  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

5)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

C)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Statano  et  Statilino,  quorum 
nrnnina  habent  scripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augustin,  de  c.  d.  4,  21. 
Vgl.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  * 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  constitutio  infanti»  super  terram 
Statinae  deae  sacrum  est. 

8)  Augustin,  de  e.  d.  7,  3;  4,  21. 

9)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

10)  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Sie  quum  primo  pari  ineipiebant,  sacri- 
ficabant  divo  Fubulino. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Augustin,  de  e.  d.  7,  3. 

12)  Augustin,  de  c.  d.  4,  21  : deae  Menti  (eommendubant  nuscentes),  ut  bo- 
nam  haberent  menlern.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  c.  d.  4,  21 : quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  catos,  id 
est  aeutos  faceret. 

14)  Augustin,  de  c.  d.  4,  11:  deus  Consus  pratbendo  consilia.  Tertull.  ad 
nat.  2,  11. 

15)  Augustin.  I.  I.:  Sentia  sententius  inspirando. 

16)  Tertull.  I.  I.  Augustin,  de  c.  d.  4,  21. 

17)  Augustin,  de  e.  d.  4,  11.  16. 

18)  Arnob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestana  oder  Praestitia , J)  die  Pollentia, 1  2 *)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenorio , 8 9)  und  Strenia , die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,  4)  die 
Minerva , die  das  Gedächtniss  stärkt 6,5)  die  Pavmtia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,  °)  die  Venilia , welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt, 7)  die  Volupia , Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li - 
bumus , welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  *)  und  zuletzt 
die  Juventas  und  Fortuna  barbata}  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.5*) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (dii  nuptiales)  : Juno  Juga , quam 
pulabant  matrimonia  iungere,  10 11 *)  Deus  Jugatinus,  n)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus  ,2)  Domiducus , Domitius,  Manturna , 13 14 15 16)  Unxia , 
Cinxia , Virginiensis  den,  u)  Muttmus  Tutunus  „qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus , ,r>)  Subigus,  Prema,  Pertunda , Perfica. lß) 

1)  Arnob.  4,  3.  Tertull.  ad  naf.  2,  11.  2)  Liv.  39,  7,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Augustin,  de  o.  d.  4,  11.  Mai  Class. 

Auct.  Tom.  VIII  p.  50:  Agenorio , dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Augustin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 

auXXa  6e  Zd'f'ir\z  doioosav , arep  h.d). ouv  OTpfjva,  eU  Tt;r?]v  oatjxovö;  rtvoc  outco 
;:po;aYOpeuo(i4vrjc , £cpopo;  dtm  t&v  vixäiv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ver- 

schieden von  der  Geburtsgöttin.  5)  Augustin.  1.  1.  7,  3. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,  11.  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

7)  Augustin.  1.  1.  4,  11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Humum  hat,  aber  sicher  Libumum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  I.  1.  4,  11  : dea  Juventas,  quae  post  praetextam  exeipiat  iuve- 
nulis  aetatis  exordia  — — ei  Fortuna  barbata , quae  adultos  barba  induat. 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.  104,  13.  Verg.  Aen . 4,  166  nennt  sie  Juno  pronuba. 

11)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9.  12)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

13)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9:  Sed  domum  est  duccnda,  quae  nubit;  adhibetur 

et  deus  Domiducus ; ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domitius ; ul  maneat  cum  viro, 
additur  dea  Manturna. 

14)  MaTtian.  Cap.  2,  149:  Jterducam  et  Domiducam,  L'nxiam,  Cinxiam  mor- 

tale s puellae  debent  in  nuptias  convocare,  ut  eurum  et  itinera  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  ducas  et  quum  postes  unguent  faustum  omen  uffligas  (Preller  liest 
offigas , vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  uffligas)  et  cingulum  ponentes  in 
thalamis  non  relinquas.  Festi  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  1.  I.  6,  9. 

15)  Augustin,  de  c.  d.  4,  11:  6,  9;  7,  24.  Lact&nt.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 

tinus,  in  cuius  sinu  pudtndo  nubentes  pruesident.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Apol.  26. 
Arnob.  4,  7.  Festes  p.  104k.  Mutini  Titini  sacellum  fuit  in  Yetis  adversus  * 
mutum  Muslellinum  in  ungi\portu\,  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  do- 
mus Cn.  7>[omifi]  Calvini , cum  mansisset  ab  urbe  condita  ("ad  prijncfputum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque ] et  sancte  cultum  [ fuisset , ut  ex  Ponti- 
ficum  libris)  manifestum  est,  [in  quibus  significalur  fuisse  ad  sacrarium  sjextum 
et  vicensimum  — — tibi  et  colitur  [et  mulieres  sacrificant ] in  e[o  iogis  praetextis) 
vclatae.  Uebcr  den  Hochzeitsritus  s.  Rossbach  Die  Hoemische  Ehe.  Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin,  de  c.  d.  6,  9.  Arnob.  4, 
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7)  Schutzgottheilen  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuta- 
nus und  Tutilina,  die  man  in  der  Nolh  anruft,  ’)  Viriplaca , welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  2}  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,3)  Caerulus , der  Gott  der  Blinden,4)  Viduus , welcher  Leib 
und  Seele  scheidet5)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  Naenia.  °) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäft«;  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn , an  welchen  er  dieselben  ausUbt. ')  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  wrar  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus , ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus*) : Sator  „a  satione“,  ®)  Sein , die 
Göttin  der  sata  frumenta , quamdiu  sub  terra  sunt,  ,0)  Segetia , 
Göttin  der  frumenta , quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt , n) 
Proserpina , die  Göttin  der  frumenta  germinantia, 12)  Nodotus. 


7.  11.  Tertiill.  ad  nat.  2,  11.  Ein  in  Rimini  gefundenes  Amniet  mit  der  In- 
schrift PREMA . MVTVNO  AR1MN  s.  bei  E.  Braun  Annali  1864.  p.  83. 

1)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotient  vtro  inUr  virum  et  uxorem  aliquid  iuryii 
intercesserat,  in  saccUum  deae  Viriplacae,  quod  est  in  Pulatio , veniebunt. 

3)  Augustin,  de  c.  d.  4,  7 : in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  liberis  purentes. 

Tertuli.  ad  nat.  2,  15:  Orbona,  quae  in  orbitatem  semina  ex tinyuas.  Cie.  de 

d.  n.  3.  25,  63  erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Lamm  und  Plin.  n.  h. 
2,  16  eine  Ara  Orbonae. 

4)  Tertuli.  ad  nat.  2,  15.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertuli.  ad  nat.  2,  15:  Viduus,  qui  anirnam  corpore  viduet , quem  intra 
muros  cludi  non  admittendo  damnastis.  Sardinische  Iuscbr.  her.  v.  Bormarin 
Bullett.  deli  Jnstit.  1869  p.  186  : C.  Julius  municipi  l.  Felicio  Viduo  loc(utn) 
amplinvit  r(oli)  e(ompos)  l(ibens)  m(erito). 

6)  Arnob.  4,  7.  Augustin,  de  c.  d.  6,  9.  Festi  ep.  p.  163:  Naeniae  deae 

sactUum  extra  portam  Viminulem  fuerat  dedicatum.  S.  Becker  Topogr.  S.  567. 

7)  Augustin,  de  c.  d.  6,  9 : Ueinde  coepit  (Varro)  deos  alios  ostendere,  qui 
pertinent  non  ad  ipsum  hominem,  sed  ad  ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  esl  victus , 
rcstitus  et  quaecunque  alia  quae  huic  vitae  necessuria. 

8)  Augustin,  de  c.  d.  7,  13:  Sutumus,  unus  de  principibus  deus,  penes  quem 
» ationum  omnium  dominatus  est. 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

10)  Augustin,  de  c.  d.  4,  8.  Macrob.  Sat.  1,  16,  8.  Plin.  n.  h.  18,  8. 

1 1 ) Augustin.  1.  I. 

12)  Augustin.  1.  1.  Arnob.  3,  33. 
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quem  „ geniculis  nodisque  culmorutn  praefecerunt* , !)  Volutina , „w- 
volumentis  folliculorumu  praefecta , 2)  Patelana , „cum  folliculi  pa- 
le scunt  ul  spica  exeatu ; 3)  /lostilina  „cum  segetes  twvis  aristfs 
uequanturu  ; Flora  florentibus  frumentis ; 4)  Lactans  „ qui  se  infun- 
dit  segetibus  et  eas  facit  lactescere ; 5)  Lacturnus  qui  praeest  „ lac - 
tescentibus u , 6)  Valuta  vmaturescentibusu  ; 7)  Runcina  „ cum  run- 
cantur , tirf  es/  a terra  auferunturu  , s)  Vessia  „a  messibus" , 9} 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  reeondita , »//  /ufo  ser- 
venturu , 10)  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis. n)  Picurmws, 
Pilumnus , ,2)  Stercutius , Sterquilinius , ,3)  Spiniensis , „ul  spinas 
eradicet* , li)  endlich  gehört  auch  Robigusli)  und  /)ea  Robigo ,6) 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  noceatu. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.  Amob.  4,  7.  11. 

'2)  Augustin  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  1.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigir&meuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7.  Patella  numen  est  et  Patellana,  ex  quibua 
una  est  putefactia,  pate faciendi»  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potesta* 
bat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  ».  v.  patulert 
p.  40,  '2.  mit  Ceres  identisch  ist.  S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  135.  136. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin,  de  c.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  1.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  11,  S.  55  ft. 

8)  Augustin.  1.  1. 

9)  Tertull.  de  »pect  8. 

10)  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  feria»  observare.  Macrob.  Sat.  1,  16,  8. 
PUn.  n.  h.  18,  8.  Ho»  enbn  deo » tune  maxime  noverant , Seiamque  a serendo, 
Segestam  a segetibus  appcllabant,  quarum  »Imulacra  in  eireo  videmu».  Tertiam 
ex  bi»  nominare  »ub  terto  religio  est.  Tertull.  de  »pect.  8.  Varro  de  l.  L.  5, 
163,  aus  welcher  8tellc  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinu»  ein  Heilig- 
thum hatto. 

11)  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduterenais  steht. 

12)  Serv.  ad  Aon.  0,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii ; horum 
Pilumnus  usum  stereorandorum  invtnit  agrorum , unde  et  Sterquilinius  die.tus  est, 
Pilumnus  vero  plnsendi  frumenti,  unde  et  a pistoribus  colitur. 

13)  Nach  Augustin,  de  c,  d.  18,  15  ist  Picns  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Stereos  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10.  76.  Bei  Tertullian  Apol.  25 
und  adv,  n.  2,  9 und  Prudentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
».  h.  17,  50  Sturcutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
Sat.  1,  7,  25. 

14)  Augustin,  de  c.  d.  4.  21. 

15)  Varro  de  l.  L.  .5,  16.  I'esti  opit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  162*2  ist  falsch,  s.  Moinm- 
sen  O.  I.  L.  V n.  56*. 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.  Tertull.  de  »pect.  5. 
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Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona ; die  Liimmerzucht  die  Pales ,2)  neben 
denen  F7o?*a,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Pute3)  und  Po- 
mona;*) die  Bienenzucht  die  Mellonia;b)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus ; 6)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda , Coinquenda)  Deferunda.1 11)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
uuter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus ; der  cardo 
unter  der  Cardea ; das  limen  unter  dem  Limentinus 8)  und  der 
Limentina ;9)  ebenso  alle  anderen  Localitäten;  das  rus  unter  der 
Rusina ; 10)  die  iuga  montium  unter  dem  Juyatinus  n)  und  Mon- 
tinus ;,2j  die  colles  unter  der  Collalina;  die  Valles  unter  der  Val - 
hmia ;13)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limi, 14)  dem  Ascensus  und  Clivicola , 15)  wozu  noch  endlich  die 
Göller  bestimmter  LocaliUiten  kommen,  wie  Aventinus,  16)  Vati- 
ca nus17)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  Dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;18)  wenn 


1)  Augustin,  de  c.  d.  4,  24.  34.  Tertull.  ad  nat.  1,  11. 

2)  Falt*  oder  Pures,  deren  Fest  Parilia  den  21.  April  fällt,  wird  a pabulo 

oder  u partu  abgeleitet.  Serv.  ad  Ge.  3,  1 : invocat  deam  pabuli. Hane 

VtTgiliu»  genere  feminino  appellat.  Alit , inter  quos  Varro,  matculino,  ul  hie 
Palet.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  pteoris  eidem  aacra  fiebant. 
3.  Grassmann  in  Kuhn’s  Zeitschr.  XVI  3.  179.  Mommsen  llnterital.  Dial. 
S.  139.  2Sü.  Schwegler  U.  G.  I,  1 S.  444. 

3)  Amob.  4,  7. 

4)  Augustin.  1.  1.  4,  24  . 34.  Sie  hat  einen  flatnen. 

5)  August.  1.  1.  4,  34.  Arnob.  4,  7.  8.  12. 

Gj  Arnob.  4,  7. 

7j  Ihnen  opfern  die  Ar  vale  n.  Marini  tav.  32.  Coloun.  2 lin.  ö und  Vol.  II 
p.  382.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147. 

8)  Augustin,  de  e.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  coron.  mil.  13. 
contra  Gnottic.  scorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Limenlinu t hat 
»woh  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 

10)  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Arnob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nat.  2,  15. 

16)  Gell.  1Ü,  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,  141.  Pontifices  dieunt , singulis  actibua  proprioa  dtoa 
jrütetse.  Hot  Varro  cerle  (Jies  mit  Ambrosch  und  krahner  certoa~)  dtos  appellat. 

Bon».  AJterth.  VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti , obscurissimi  u.  s.  w. 
heissen,  *)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen  , welche  die  Indigitamenla  enthalten 
haben  mögen,  2)  hat  mau,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
testates ) 3)  zu  verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissinässig  kleine 
Auzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind. 4)  Zuerst  nämlich 
ist  das  ludigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft5)  und  bediente  sieh,  wenn  man  Uber  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel : Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  nomine  uppellari  volueris. 6 7 8]  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice , Apollo  Pa* ean,1)  so  indigilirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bonn,  Fauna,  Ops  und  Fatua .*)  So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Aen.  10,  76.  Augustin,  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv.  n. 
2,  65 : Ut  enim  dii  eerti  certu»  apud  vo»  habent  tutela»,  licentias,  potestutes , ne- 
que  eorum  ab  aliquo  id  qnod  ein»  non  sit  potestatis  ac  licentiae  pottulatis,  ita 
unitis  pontificium  Christi  est,  dare  animis  salutem.  3,  43:  Vsque  adeo  res  exigil 
propriutim  deos  scire  nec  umbiyere  ntc  dubiture  de  uniuseuiusque  vi,  nomine,  ne 
si  ulienis  ritibus  et  appcllationibus  fuerint  invoenti  et  aures  habtunt  struetns  et 
piaculis  nos  teneant  inexpiubilibus  obligutos.  4,  11:  Atquin  videte , ne  dum  talia 
confingitis  monstra  (wie  Limentinus,  Perllca  u.  s.  w.),  deos  ofjendcrilis  certissimos. 

1)  August,  de  c.  d.  4,  9 : turba  minulorum  deorum.  4,  11  : lurba  quasi  ple- 
beiorum  deorum.  Mehr  bei  Arabroseh  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Augustin,  de  c.  d.  4,  8:  nominu  deorum  aut  deurum,  quue  iLli  grandibus 
voluminibus  vix  comprehendere  potuerunt,  singulis  rebus  propria  dispertientes  officia 
numinum.  Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  121. 

3)  Tertull.  ad  nat.  2,  11;  contra  Gnosticos  scorpiace  10.  Serv.  ad  Aen. 
8 84. 

4)  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  166:  Quidam  sane  Tellurem  prueesse  nuptiis  tradunt. 
— — cui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  marili  coeperint  vel  iam  ibi  po- 
sitae  diversis  nominibus  — sacrificant. 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 

7)  Macrob.  1,  17,  15. 

8)  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonam  Deam  et  Terram  ex 
ipso  ritu  occultiore  sacrorum  doceri  posse  confirmat  (Labeo):  hanc  eandem  Borunn, 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  ponti/icum  libris  intligiluri,  Borunn,  qtiod  omnium 
nobis  ad  victum  bonorum  causa  est;  Fattnum,  quotl  omni  usui  animantium  favet ; 
Opern,  quod  ipsius  auxilio  vita  r.onsiat ; Fatuam  a fando. 
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auch  Faunus  Inuits , Fahrns , Fatuellus,1)  Jupiter  im  carmen  Sa- 
liare  Lucetius, 2 *)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clusius  ; 8 9) 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Ce/a,4)  der  Gott  Tiberinus  als  Serru, 
Rumon,  Terentu 6s 5)  und  bei  den  Augurn  als  Coluber , d.  h.  Flexuo- 
sus ; ö)  Carmenta  als  Prorsa  und  Postverta , Parca  als  iVona  und 
Decima ; die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Tellur i,  Tellumoni,  Altori, 
Rusori , d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualiliitsbeziehun- 
gen 7)  und  der  Flamen , wenn  er  das  sacrum  Cereule  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  ponlificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien, a)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluuniu , Ossi- 
pugo,  Cinxia , Lucina  auf  Juno,10)  Stercutius  auf  Saturn,11)  Lu- 
cetius  auf  Jupiter12)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
l’mslande  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver- 
einzelung des  Cultus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der 

1)  Serv.  ad  Aen.  6.  776;  7,  47. 

2)  Macrob.  S.  1,  15,  14 

3 | Ov.  Fast.  1,  129.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7.  610. 
Labeo  bei  Lydus  de  mens.  4,  1. 

4)  Diese  beruht  freilich  mir  auf  einer  Conjectur  von  Momtnsen,  L'nt.  Dial. 
8.  136,  wonach  bei  Gellius  13,  22  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ac  Peranna , Panda  ie , Lato , Palen 

zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Cela , te  Pales 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwähnten  Götterkreis 
nieht  gehört. 

5)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7)  Varro  bei  Augustin,  de  c.  d.  7,  23. 

8)  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontifices  die  Dcdication  des  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern , quod  negabanl,  tinum 
uUam  du  Jjus  recte  dedicari , quia  si  de  eoelo  tacta  aut  prodigil  aliquid  in  ea 
factum  esset , difficilis  procuratio  foret,  quod , utri  deo  res  divina  fieret,  sciri  non 
pontet.  IS'eque  enim  duobus , nisi  certis,  dein  rite  una  hostia  fleri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  Tellurem  putant  esse  Opern  — 
Matrem  — magnam  — Proserplnam  — Vestam.  Sic  alias  deas  non  absurde  ad 
illam  revocant.  Arnob.  1,  36.  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor,  Ilona  Dea  quac  dici- 
tur,  ef.  5,  18. 

10)  Marcian  Cap.  2,  149.  Augustin,  de  e.  d.  7,  3;  4,  11.  Arnob.  3,  30. 

11 ) Augustin,  de  c.  d.  18,  15. 

12j  Serv.  ad  Aen.  9,  570.  Mommscn  Uuterit.  Dial.  S.  274. 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sucellu  und  sacra . *)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiliglhums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
lleiligthümer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel;2)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerdcn  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne , wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ; 3)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veii, 4)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocalion  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin,  de  c.  d.  4,  16.  his  Omnibus  diis  et  deulus  publica  sacra  facert 
suscepcrunt.  Die  Cama  hat  ein  fanum  auf  dem  Coelius  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fast.  6,  101 ; Carmentis  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fast.  1,  461)  und  einen  eigenen  fJamen ; 
Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Circo  (BeckerS.  468);  Egeria  hat  einen  Cult.  Festi  ep.  p.  77;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen\  Fomax  ein  Fest  (Ov.  fast.  2, 
525);  Juventus  ein  sactllum  im  Tempel  des  Capitoliniscben  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunus  Ttitunus  ein  sactllum  (Festus  p.  154b);  Naenia  ein  sactllum 
(Fest.  p.  161b);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen-,  Ro- 
bigo  einen  lucus  (Merkel,  0.  F.  p.  CLI);  Rumina  ein  sactllum  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4 und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  v.  Rumam  und  mehr  bei  Schweg- 
ler, R.  G.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  sactllum  (Becker  S.  224.  530);  Tutilina 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  5,  163);  Viduus  ein 
sacellum  ausserhalb  der  Sfadt  (Tertull.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  ein  sactllum 
(Becker  S.  421);  Volupia  ein  sacellum  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  Adolenda , 
Conmolenda , Coinquenda  und  Dcferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Uen- 
zen p.  147. 

2)  Suet.  Üct.  91 : Cum  dedicatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  Jovi  assidut 

frequentaret,  somniuvit,  qutri  Capitolinum  Jovem,  cullores  sibi  ubduci.  Dio  Cass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lueian  Icuromcnippus  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Constat  enim  omnes  urbes  in  alieuius  dei  esse  tutela , 

mortmque  Romanorum  nrcanum  et  multis  ignolum  fuisse,  ut,  cum  obsiderent  urbem 
hostium  eamque  iam  capi  posst  confiderent,  certo  carmine  evocarent  tutelares  deos : 
quod  aut  aliter  urbem  capi  posst  non  crederent,  aut  etiam,  si  posset,  ne  fas  aesti- 
marent  deos  habere  captivos.  Nam  propterea  ipsi  Romani  et  deum,  in  cuius  tutela 
urbs  Roma  est  et  ipsius  urbis  Latinum  nomen  ignotum  esse  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  Sccundum  disciplinam  carminis  Romani,  quo,  ex 
urbibus  hostium  deos  ante  evocare  solebant , hoc  dixit : erant  enim  mter  cetera 
carminis  verba  haec : Eique  populo  civitatique  me  tum,  formidinem, 

oblivionem  iniieiatis;  unde  bene  inlulit,  immemores  ca e eique  furore, 
tanquam  qui  deos  prodiderunt.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambiosrh  Studien 
S.  180.  K.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4 S.  133 — 151. 

4)  Uv.  5,  21.  3. 
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sucht, 1)  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war  , bestimmter  Formeln  bedienten. 2) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen , hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgölter  geheim, 3)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.4)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta , welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlossen,  5) 


1)  Festus  s.  v.  peregrina  sacra  p.  237R.  Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9,  7 : Est  aultm  carmen  huiusmodi,  quo  di  evoeantur,  cum 
oppugnatione  civitas  cingitur:  Si  deus  si  dea  est,  cui  populus  civitasque  Cartha- 
jmientis  est  in  tutela,  leque  maxime,  ille  qui  urbis  huius  populique  tutelum  recc- 
pisti,  preeor  venerorque  veniamque  a vobis  ptto  ut  vos  populum  civitatemque 
Carthaginiensem  deseratis , loca  templa  sacra  urbemque  eomm  relinquatis  absque 
his  abeutis,  eique  populo  civitnti  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis,  proditique 
Romam  ad  me  meosque  veniatis  nostruque  vobis  loca  templa  sacra  urbs  acceptior 
probutiorque  sit.  — Si  ila  feceritis , voveo  vobis  templa  ludosque  facturum. 

3)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351  : et  iure  Pontifxcum  cautum 

est,  ne  suis  nominibus  dii  Romani  appellarentur , ne  cxaugurari  possint.  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgötter  Roms  an.  Inde  est,  quod 
Romani  celatum  esse  voluerunt , in  ctiitis  dei  tutela  urbs  Romae  sit  — et  in  Ca- 
pitolio  fuit  clypcus  consecratus , cui  [mjscn'pfum  erat  „Cienio  urbis  Romae  sive 
mas  sive  femina .“  Vgl.  Serv.  ad  V.  l/eorg.  1,  498:  A 'am  verum  nomen  eius 

numinis  t quod  urbi  Romae  praeessct,  sciri  sucrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  durat  in  pontiftcum  disciplina  id  sacrum  ( evocationis ),  constatque, 
ideo  occultatum,  in  cuius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hostium  simili  modo  age- 
rent.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  65.  Flut.  Q.  R.  Gl.  Lydus  de  mens.  4,  50.  Lobeck, 
AgWophamus  I.  p.  274  sq.  Ilieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
bro?ch  Studien  S.  103  ff.  Lobeck  Aglaoph.  I p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 

obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden , doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Jimus  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunus  Fauna,  Maitis 
■tfo/rt,  Volumnus  Volumna , Lucetius  Lucctia.  Robigus  Robigo , Libentinus  Liben- 
ima  u.  a.  Die  Ops  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Hodens  Macrob.  Sat.  3,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fides  mihi  videtur  firmior,  Opern 
('onshiam  esse  dixerunt  (deam  tutilarem  urbis  Romae),  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  G,  21 : Opcconsivu  dies  ab  Ope  consivia,  quoius  in  Regia 

sacrarium,  quod  ita  actum,  ut  eo  praeter  virgines  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
introeat  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin,  de  c.  d.  7,  27 : Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellus  Tellumo  Altor 
Rusor)  quatuor  habere  cognomina,  non  quatuor  facere  deos,  sicut  tot  cognominibus 
unus  Jupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno , in  quibus  omnibus  vis  multiplex  esse 
dkitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinens , non  multitudo  coynominum 
deorum  etiam  multitudinem  faciens. 
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woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Römer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben , deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequitas  , Anno  na , Clementia , Con- 
cordia,  Bonus  Eventus,  Eecunditas , Felicitas , Fides,  Honor , Mens, 
Pietus , Pudicitia,  Salus,  Spes,  Triumphus , Valor , Victoria,  Virtus , 
Voluptas  und  viele  andere.  *)  Es  gab  einen  Jupiter  Liberias,  2) 
einen  Jupiter  Juventus , 3)  einen  Jupiter  Fulgur , 4)  einen  Jupiter 
Pecunia ,5)  einen  Jupiter  Lapis6 7 8)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liber,1)  Jupiter 
Liberias  und  Jovis  Libertas , s)  so  dass  wenigstens  bei  älteren 


1)  S.  Preller  S.  595  ff. 

2)  Er  hatte  einen  Tempel  ln  Rom,  in  Aventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tusculum  (Orelli  1282)  und  noch  an  andern 
Orten  (Orelli  1249). 

3)  Uenzen  n.  5634.  5635. 

4)  Fasti  der  Arvales  zum  7.  October : Jovi  Fulguri,  Junoni  curriti  in  campo. 
S.  Uenzen  Ada  fr.  Arv.  p.  CCXXXVI1I.  Mommsen  Eph.  Epigr.  1 (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Vienne  Orelli-IIenzen  5629 : Jovi  Fulguri  Fulmini.  Hienach  ist  auch 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  1 p.  322  zu  lesen:  IOVI  FULGuri 
IVNON1  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229a,  2:  itaque  Jovi  Fulguri  et  Summano 
fit.  Vitruv  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aedificia  sub  diu 
hypatthra  constiluentur . Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere, 
nämlich  Jupiter  Fulgtralor  (C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  Fulminaris  (C.  1.  L.  V, 
2474),  Jupiter  fulm(inator')  ful{gurator ) (C.  I.  L.  III,  3953). 

5)  Augustin,  de  c.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Verse  des  Valerius  Soranus  anfuhrt: 

Juppiter  omnipotens  regum  rerumque  deumque 
Progenitor  gtnctrixque  deum. 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  Iovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  ep.  ad  fam.  7,  12,  2.  fcFesti  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.  Plutarch  Süll.  10. 

7)  Jupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  1.  L.  I,  C03  und 
öfters.  Mommsen  1.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  Untental.  Dial.  8.  170; 
Jupiter  libcrator  in  den  Calendarien  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ansdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gcllius  13,  23:  Comprecationes  deum  inmortulium , quai  riiu  llomano 

fiunt,  expositae  sunt  in  lilris  sacerdotum  populi  Romani  et  in  plcrisque  antiquis 
orutionibus.  ln  bis  scriptum  est:  Luam  Satumi,  Salaciam  A’eptuni , Horum  Qui- 
rini,  Viriles  Quirini,  Maiam  Volcuni,  Iferiem  Junonis,  Molts  Martis  Neritntmque 
Martis.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst;  sabiniscli  hiess  Nero  tapfer 
(Suet.  Tib.  1),  Nerio  oder  A ’erine  (Porphyr,  ad  Ilorat.  cp.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmente  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater , der 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  l.  L.  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tellus , welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte;  die  Hora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Hora,  iuventutis  dea.  Eunius  Annali(um)  lib.  I: 
[Ttquc]  Quirine  pater,  vtneror  Horumque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Praestana  Quirini  Arnob.  4,  3.  Neben  der  A'crio  Martis  gab  es  auch  eine 
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Abstractionen  dieser  Art,  Febris ,x)  Fides,* 2 3)  Terminus,*)  Pax 4) 
und  andern  ebenfalls  eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen 
Gottheiten  anzunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird , doch  in  der  That 
zum  Theil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  5) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  6) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitölsbestimmuneen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten. 
so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
schränkter Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 

/ «l 


Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  F.nnius  bei  Gellius  13,  23,  18  zu 
nennen  scheint  iu  dem  Verse : Kcrienem  Mavortis  et  Herein,  wofür  jetzt  Hercleni 
gelesen  wird , und  bei  den  Uinbrern  eine  Tursa  Martis , Praestata  Martin  und 
Ccrre  Martis.  Tab.  Jguvi».  VB  und  dazu  Bücheier  lyuvinac  de  lustrando  popub 
legis  interpretatio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1 } Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  Febris  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciaui  lib.  IV  ad  Eusebium  fdium  de  physica  scientia 
in  Medici  antiqui  I.at.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310  verso:  Pythagoras 
Atyyptiae  scientiue  yravis  aurtor  scribit  sinyula  nostri  corporis  membru  coelestes 
sibi  polestatcs  vindicasse.  linde  fit , ul  aut  conlruriis,  quibus  vincuntur,  aut  pro- 
priis,  quibus  placantur,  [mederi]  conemur.  Hinc  est , quod  et  Romani  Febri  aedem 
statuerunt  (S.  Becker  Topogr.  S.  82)  et  quod  Quartanas  Sutumi  fdias  affirmanit 
antiquitos.  In  quarum  curulione  Deinocritus  inquit  pollutione  opus  esse,  ut  sunt 
eaedes  et  culpue  et  menstrua  mulieris  et  suernrum  avium  vel  vetilorum  anirnalium 
eames  eibo  da  tue  et  sanguinis  potus. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz,  nahe  dem  des  capitolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liv.  1,21. 
Auibrosch  Quaestionum  Ponti/icalium  Caput  II.  (1850.  4.)  p.  9 not.  27. 

3)  Dass  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  sacellum 

sich  iin  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  beÜndet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambroscli 
a.  «.  O.  p.  8 not  24.  Spater  heisst  er  Jupiter  Ter(minalis),  denn  so  liest  wohl 
mit  Recht  llcnzen  n.  5648;  griechisch  Upto;  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Pax  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67 : ai  nobis  Pur 
alma  veni  spicamque  teneto)  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.  Mommsen  L'nt.  Dial.  8.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  in  der  OskUchcn  Weihinschrift  von  Agnone  Pults.  Flora  und 
Ftmda  vor.  Mommsen  L’nt.  Dial.  S.  128  ff.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cult  in  Cauipanieu,  an  welchen 
sich  der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Cnlte,  in  Lanuvium,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  Curitis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  O.  F.  p.  LXXX1), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  l . Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
ürelli,  1314,  1315.  Maffei,  Mus.  Ver.  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  verehrt  die  Juno  Albana  Ürelli  1288,  Lueiiut , Montla , alle 
verschieden  von  der  capltolinischen  Juno. 
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du  <•  ucti.  grossen  Göttern  (dii  selecti ) zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss ; l)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  2)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören , sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  Iheilweise 
nie  Haupt*  aus  (jer  bekannten  Stelle  des  Festus 3)  über  die  seil  dem  Beginne 

gotlhcitrn  ' ° 

des  alten  

1)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  batte  Tatius  in  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  v.  Ma- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141 ; von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40:  Varro  (penates')  qui  sunt  introrsus  atque  in  intimis  penetralibus  celi 
deos  esse  censet,  quos  loquimur , nec  eorum  numerum  nec  nomina  sciri.  Hos  Con- 
sentes  et  Complices  Etrusci  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  occidant  una, 
sex  mares  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  parcissimae ; sed 
eos  summi  Jovis  consiliarios  ac  principes  existimari.  In  Rom  gab  es  zwölf  Dii 
consentes , sechs  männliche  und  6echs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
standen.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deortim  r]on.ientium  sacrosancta  simulacra  cum  omni  lo[c»  totius  adomatio~\ne  cultu 
in  f[ormam  antiquam  restituto  VjeRma  Praetextatus  v.  c.  pra\efectus  «Jr6i  [re- 
posuit ] curante  Longeio  [v.  c.  c]onaui[orij.  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  lecti- 
sternium , das  ihnen  537  = 217  auf  Beschluss  der  Decemviri  s.  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9 genannt.  Es  waren  Jupiter , Juno,  Neptunu* , Mi- 
nerva, Mars,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Mercurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vablen), 

Juno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venu»  Mars 
Mercurius  Jovi * Neptunus  Volcanus  Apollo. 

Dieselben  finden  sich  ln  dem  Menolotjium  rusticum  Colotianum  (C.  I.  L.  I 

р.  358)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentiren 
keineswegs  alle  Hauptgöttcr  dieses  Stammes;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind  : Vul- 
canus , Voltumus , Palatua , Furrina , Flora,  Falacer,  Pomona,  Carmentis , Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellus  machte  der  Flamen  zwölf  Qualifica- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfänge 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Luna,  Ceres  und  Liber,  Robigus  und  Flora,  Minerva  und  Venu»,  Lympha 
und  Bonus  eventus:  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 

* Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  dii  selecti.  Augustin,  de 

с.  d.  7,  2 : Hos  certe  deos  selectos  Varro  unius  libri  contextione  commendat : Ja- 
num  , Jovem , Satumum , Genium , Mercurium , Apollinem,  Martern,  Vulcanum , 
Neptunum , Solem,  Orcum , Liberum  patrem,  Tellurcm,  l ererem,  Junonem,  Lunam , 
Dianam , Minervam,  Venerem , Vestam,  in  quibus  Omnibus  ferme  viginti  duodecim 
mares,  octo  sunt  feminoe. 

2)  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.  Arnob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:  Ordo  sacerdotum  aestimatur  deorum  ( ordine , ut  deus ) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  dit  zweite,  der  Flamen  Mar - 
tialis  die  dritte , der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte , unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht. !)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,* 1 2)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
fang aller  Dinge. 3 4)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  *)  der  Gott  der 
Götter,5)  der  gütige  Schöpfer;6)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen  Handlungen;7)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximus  quisque.  Maximus  videtur  Rex,  dein  Dialis,  post  hunc  Martialis,  quarto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  maximus.  Itaque  in  ( conviviis ) solus  Rex  supra 
omnis  aecubat.  Sic  et  Dialis  supra  Martinlem  et  Quirinalem ; Martialis  supra 
proximum.  Ovnnes  item  supra  Pontificem.  Gellius  10,  15,  21  : Super  flaminem 
Dialem  in  convivio,  nisi  rex  sacrificulus , haut  quisquam  alius  accumbit.  Serv.  ad 
Aen.  2,  2:  non  licebal  enim  supra  regem  sacrifictilum  quemquum  occumbere. 
8.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quaest.  pont.  I p.  5 fT.  Merklln  Uebcr 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priesterthums  S.  319  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  10  s.  v.  Agonium.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  fr.  1 Ilergk  : Zeö  wzvtojv  dpya,  7rdvx<uv 
drffjttDp  und  die  Formel  ’Ex  Aiö;  dpyu>|jteaÖa  Theocrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orphic.  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  735:  ’Errtv  rdvxtuv  dpyV)  Zeu;. 
Verg.  Ecl.  3,  60  Ab  Jove  principium  Musae.  Calpurnii  Ecl.  4,  82:  Ab  Jove 
principium. 

3)  Schwegler  Röm.  Gesch.  I,  1 S.  212  ff. 

4)  Juven.  Sat.  6,  393:  die  antiquissime  divum  — Jane  pater.  Procop.  B. 
Goth.  1,  25:  b ’lavoc  ”pfi»xo;  r(v  x&v  dpyaltov  öetüv,  oö;  o-f,  'Poifaafoi  yXcosarj 
xij  •s’^trtipq  r.brrp'ii  (lies  mit  Schwegler  revrfxa;)  dxdXouv.  Herodian  1,  16,  1: 
Heo;  dpyauSxaxo;  xf,;  ’IxaXta;  inytöpio;. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  27:  Divum  deo.  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorum 
quoque  antiquissimis  rarminibus  deorum  deus  canitur  (Janus).  I,  9,  16:  patrem 
( mroefimuV)  quasi  deorum  deum, 

6)  ln  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  floreutinischen  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom. 
p.  56.  vgl.  Mommsen , Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  cerus  es,  du(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrein  Malutam : in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
intelligilur  creator  bonus.  Cerus  ist  das  Masculinum  zu  Ceres,  von  creare,  wie 
auch  Servius  ad  Georg.  1,  7 ableitet:  Ceres  a creando  dicta.  So  heisst  Janus 
auch  bei  Martul  10,  28,  1 annorum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.  O cate  rerum  sator,  o principium  deorum. 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 : principem  in  sacrificando  Janum  esse  voluerunt. 

Feati  ep.  p.  52  s.  v.  Chaos:  Cui  ( Jano ) primo  supplic.abant  veluti  parenti  et  a 
quo  rerum  omnium  factum  putabant  initium.  Arnob.  3,  29 : lncipiamus  ergo 

sclemniter  a Jano  et  nos  putre quem  in  cunctis  anteponitis  precibus  et  viam 

vobis  pandere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 

apud  Romanos  plurimum  potest , ideo  primum  in  veneralione  nominari  ( die  unt ). 
Ovid.  F.  1,  171:  Cur,  quamvis  aliorum  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  thura 
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gestellt, *  1 bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstüekes , während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  2)  Der  Pontifex  maximus  war , wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  3)  Ueber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
Übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Raumes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten4)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana , Ju- 
piter und  Juno , Saturnus  und  Ops,  Vesta  lind  Mars,  der  Schützer 

merumque  fero ? Macrob.  Sat.  1,  9,  3:  idto  cum  (Janum)  in  sacrificiis  praefa- 
tionem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  2ö.  Varro  bei  Augustin,  de  c.  d.l , 9: 
ptnes  Janum  sunt  prima.  Augustin  selbst  de  c.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  i'ni- 
tiator.  S.  Paulini  poema  adv.  puyanos  6? : 8aera  Jovi  faciunt  et  „ Jupiter  Qptimc“ 
dicunt,  huneque  royunt  et  ..Jane  pater“  primo  online  ponunt. 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsformel  bei  Liv.  8,  9:  Jane , Jupiter,  Mars 

pater , Quirine , Bellona , Lures  u.  s.  w. ; die  Opfervorschrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  Iure  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefalo.  Priusquam  porcum  ftminam  immo- 
labis  Jano  st  mein  eorrnnoveto  sic:  Jane  pater , de  hac  strue  commovenda  bonas 
preces  prec  r , ttti  sies  volens  propitius  mihi,  liberisque  meis,  domo  familiacque 
uxeae ; die  lustratio  ayrorum  bei  Cato  1.  1.  141  , wobei  es  wieder  heisst:  Janum 
Jovemque  vmo  praefarnino.  Vgl.  llorat.  Sat.  2,  6,  ‘20: 

Mututine  pater,  seu  Jane  libentius  audis 
t'nde  homines  operum  primos  vitaeque  laborcs 
Instituunt,  sic  dis  placitum,  tu  carminis  eslo 
Principium. 

2)  S.  Th.  II  S.  8. 

3)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 : Itaque  in  ea  dea,  qiiod  est  rerum  custos  intu- 
marum , cminis  et  precatio  et  sacrificatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147.  Premier  Hestia-  Vesta  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Ainbroscli  Studien  und  Andeutungen  U.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus , auch  wohl  Faunus  und  Vedius , !)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus , Sancus , Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthümlicben  Cult  erforderten.1 2)  Der  Vereinigungspuncl  der 
auf  dem  Palalinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrnle  Zwecke  die  Regia ; 3)  der  Ver- 
einigungspuncl der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat. 4)  Auf  dem  quirinalischen  Ilügel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptheiliglhümer  der  sabiuischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575)  , der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter , der  Juno  und  der 
Minerva , welches  nach  Varro’s  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  l.  L. 
5,  158)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und  unverinischt  neben  einander,  und  wie  sie  politisch  zwei 


1)  Augustin,  de  e.  d.  4,  23  führt  nach  Yarro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
molus  ausser  dem  Janus,  Jupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Picus,  Tiberinus 
ond  Hercules  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hercules  (S.  Mommsen  L’nterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
S.  640)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisoh  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  lässt.  Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hestia-  Vesta  S.  248  ff. 

cl)  Hauptstelle  ist  Varro  de  l L.  6,  74.  Feronia , Minerva,  Novensides  a 
Sabhüs.  Paullo  aliter  ab  eisdem  dieimus  Herculem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Priem , Fidem.  Et  arae  Snbinum  linyuam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  llomae 
iedieatae;  nam  ut  Annalen  dieunt , vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  (so  ist  zu 
lesen  mit  Müller,  Pratf.  ad  Fest . p.  XL1V,  Becker  Topogr.  S.  Ö Arnn.  4 S.  410. 
Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  351.  Vesci  liest  Huschke,  Die  oskischen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  8.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Satumoque  4)  Soli  Ö)  Lunae  6)  Volcano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  Tcrmmo  9)  Quirino  10)  Vortumno  11)  Laribus  12)  Dianae  Lucinaeque. 
Dionys.  2,  50.  Taxto«  öe  ‘HXüp  xe  xxt  ZeXrjvfl  xai  Kpövip  xxl  (Opi)* 
"po;  öe  xoöxou  ‘Esxta  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Larunda ) xa't  ‘Hcpal- 
-x»p  xa't  'Aoxipuot  xat  EvuaXüp  (Quirino)  xai  aXXoi;  öeoü  a»v  yaXerröv  d£ctnciv 
FjXdÖt  fXdrxTTQ  xd  6vöp.axa.  Dies  Yerzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
'ollständig,  denn  es  fehlt  darin  Sancus , Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
l*.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
*beint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
trachten, da  Ops,  Vedius,  Salumus,  Diana  unzweifelhaft  auch  latinische  Gott- 
heiten sind.  8.  Ambrosch,  Studien  S.  162 — 169.  Vgl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
8-  249. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  1Ö7.  Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  Ambroscb,  S.  174. 


J 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  Prieslerlhümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (S. 
Becker  S.  122  ff:)  nahmen  alle  älteren  Theile  der  Stadt  Antheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner; und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Cult  das 
Collegium  der  Sodales  Titii. x)  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 1 2)  geschah  dieses  so , dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priesterthümern  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war. 3)  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerslämme  in  einem  Puncte  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Slämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schützer  der  ganzen  Nation ; 4)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janus , 5 6)  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;0)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Murs  geheiligt  waren , traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Collegien  der  Pontifices,  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner  wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die 

1)  Tac.  /Inn.  1,  54:  ut  quondam  T.  Tatius  r et  inend  is  Sabinorttm  sacris  so- 
dules  Titio»  instituerat.  Schwegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  a.  0.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176 — 192. 

4)  Derselbe  S.  175. 

5)  Ovid.  F.  1.  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janus 
keinen  Begriff  hat:  Qutm  turnen  esse  deum  te  dicam,  Jane  biformis?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
lCtruskische  Forschungen  H.  2 S.  124  erklärt  den  Janus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ainbroseh,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler.  R.  G.  I,  2.  S.  649.  Hauptstelle  ist  Liv.  1,  20:  tum 
sacerdotibus  ereandis  animum  adiecit  (Numa)  quanquam  ipse  plurtma  saera  obibnt, 
ea  maxime,  quae  nunc  ad  DiaUm  paminem  pertinent.  Sed  quia  in  civilatc  belli- 
cosa  plures  Romuli  quam  Xumac  similes  reges  putabat  fort,  iturosque  ipsos  ad 
bella , ne  saera  regiae  vicis  desererentur , Paminem  Jovi  assiduum  sacerdotem 
ereavit. 
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Veränderung  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen; 
der  dritte  und  späteste  Bestandteil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  hat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümern  eine  teilweise  Vertretung  erhielt,  *)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat, 1  2)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thiUigkeit  bei  Bauten 3)  und  Spielen 4)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien und  Costüme  gefunden  wurde , 5)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,  6)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 


1)  Ueber  diesen  streitigen  Punct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gebandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I her.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  capitolinischen  Tempels.  Liv.  1,  56.  Müller  II2  S.  234. 

4)  Hieber  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  ( subulones  Müller  II  S.  200) 
und  tubicines  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tarquinius  Priscus 
erwähnt  Livius  1,  35  equi  pugilesque  ex  Ftruria  acciti. 

5)  Sali.  Cat.  51,  38:  Insignia  magistraluum  ab  Tuscis  pleraque  sumpserunt. 
Strabo  V,  p.  220 : Xiyetat  xai  4 Dptafz^r/.ö;  xoapio;  xai  urattxo;  xai  ärX&c 
6 t&v  dpydvTtuv  ix  Tapxuvituv  oeupo  jA£tevr/6f(vai  xat  £dß5ot  xat  neXfxtt;  xai 
sdXstfjec  xai  UpOTtotiat  xai  fAavttxt)  xai  |*ouotxTj,  ÖTj(xoota  y ptüvtat ' Poopiatot. 
Flotus  1,  1,  5 : inde  fasces,  trabeue , curules,  anuli,  phulerae,  paludumenta , prae- 
latae , inde  qued  aureo  curru , quattuor  equis  triumphatur,  togae  pictae  tunicaeque 
pdmatae,  omnia  denique  decoru  et  insignia,  quibus  imperii  dignitas  eminet,  ad- 
nanpta  sunt.  Symmachus  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  praef.  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  sella  eu- 
n»ba  (Liv.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  Ital.  8,  484.  Macrob. 
8at.  1.  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silius  I.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  v.  Sardi)' 
den  Insignien  des  Triumphes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serv.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sicher;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
führung dieser  Insignien  durch  Romulus,  nach  »Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  Tullus  Ilostilius;  über  die  zwölf  Lictoren 
fab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hist.  An.  10,  22.  ln  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysias, von  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  l.  L.  5,  55:  tribus  no- 
ffinuitoc,  ut  ait  Ennius , Tatienses  u Tatio,  liamnenses  a Iiomulo , Luceres,  ut 
Juniut,  a Lucumone.  Sed  omnia  haec  vocubula  Tusca , ut  Volnius,  qui  tragoedias 
Fuicua  seripsit , dicebat. 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  £9vo;  apyalöv  te  rcavu  xat  oiöeVt 
fijjia  fivet  oüxe  6pu5yX(ucoov  oute  öpmSiaiTov.  Bei  Cic!  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  haruspices : An  vos  Tusci  ac  barbari  auspiciorum  populi 
üomuni  ius  tenelis  et  interpretes  esse  comitiorum  polestis  ? Gel  litis  11,  7,  4:  post 
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niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Von  dem  Ende  der  Kölligsherrschaft  bis  zu  den 

punisclien  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung , welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lasst,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  römischen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterlhümer  und  Ce- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischcn  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichle  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  Jüngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 

Erweiterung  t . Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei 
/iprüngiichen welcher  man  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
krciacs.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen , dass  die 
in  den  Iudigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Cullen  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locuthts  wurde 
im  J.  364  = 390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ; !) 

deinde,  quasi  ntscio  quid  Tusre  aut  Gallire  dixisset,  universi  riserunt.  Livjus  9, 
36  erzählt,  dass  in  einem  ganzen  römischen  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etruskisch  verstanden  habe,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Flut.  Publ.  17. 

1_)  Liv.  5,  32,  52.  Varro  bei  Gell  16,  17.  Cie.  d.  div.  1,  4ö,  101. 
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dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  De us  Redictilus  vor  der  Porta  Capena  ein 
Fanum.  *)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
Bd.  II  S.  6) , entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus ; als  inan 
Silbermünzen  prägte,  d.  b.  seit  dem  Jahre  485  = 269  (II  S.  11), 
ein  Deus  Argentinus ; aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24), 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  ==  217,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.1 2)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges3]  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.4) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
dit*  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,5)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sire  tleus  sive  dea  ,6)  Sive  femina 


1)  Festi  ep.  3.  v.  Rediculi  p.  283.  Vgl.  Plin.  n.  h.  iO,  122.  Von  Varro 
bei  Nonius  p.  47  wird  der  Oott  Tutanus  genannt;  Ambrosch  Ueb.  d.  Religions- 
bücher S.  44  vermuthet,  er  habe  Tutanus  Rcdiculus  geheissen,  nach  der  Analogie 
*on  Mutunus  Tutunus , Viea  Pota , Akts  I.ocutius . 

2)  Angustin,  de  c.  d.  4,  21 : Nam  idto  patrem  Argentini  Aesculanum  po- 

nierunt,  quia  prius  aercn  pecunia  in  usu  esse  coepit,  post  argentea.  Miror  autem , 
pwd  Argentinus  non  yenuit  Aurinum,  quia  et  aurea  subsecuta  est. 

3)  Ambrosch  Studien.  1,  8.  64  Anm.  111. 

4j  Vgl.  Arnob.  3,  5. 

5)  Serv.  ad  Georg.  1,  21 : Post  specialem  invocationem  transit  ad  gencrali- 
lattm.  ne  quod  numen  praetereat , more  pontificum,  per  quos  ritu  veteri  in  ornni- 
tau  saeris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat , necesse  erat 
intoeari,  generaliter  omnia  numina  invoeabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  A 'am  cuivis 
deo  sacriftcaretur,  neeesse  erat  post  ipsum  reliquos  invocari.  Beispiele  solcher  Ge- 
bete ».  Liv.  6,  16.  Cicero  Acc.  in  Verr.  5,  72,  188.  Ovid.  Ibis  69 — 82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe : sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hic  lucus  locusve  est,  oves  II.  S. 
Marini  Atti  tav.  XXXII.  Col.  2 lin.  3 und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
verordnet  Cato  de  r.  r.  139  : Lucum  conlucare  Romano  more  sic  oportet.  Porco 
piaculo  farito.  Sie  verba  concipito:  Si  deus  si  dea  es,  quoium  illud  sacrum  est, 

tibi  tus  siet  poreo  piaculo  facere.  Gellius  2,  28:  Veteres  Romani  cum  in 

aliis  vitae  officiis , tum  in  constitucndis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
idibus  animadvertendis  castissimi  cautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  nun- 
tiatumvf  erat , f erlas  eius  rei  causa  edicto  imperabant , sed  dei  nomen,  iUi  uti 
>oUt.  eul  scrvari  ftrias  oporteret,  statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro 
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sive  mas , x)  Quisquis  es, * 1  2 3)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare,*) 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen. 4) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle,  5)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  Übersiedelten, 
ausgeübt  wurden ; 6)  jeder  Anzügler  brachte  seine  heimathlichen 
sacra  mit7)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.8)  Die  Familien- 
münzen lassen  erkennen , dass  der  Cult  der  Juno  Lanuvina  in 


alio  nominando,  falsa  reliyione  populum  alligarent.  Kaa  ferins  ai  quis  polluiaset, 
piaculoque  ob  hanc  rem  opua  esset,  hostiam  ‘ si  deo  si  deae'  immolabant ; idque  ita 
ex  decreto  pontificum  observatum  esse  Al.  Varro  dicit , quoniam  et  qua  v i et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret , incertum  esset.  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  20.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  = VI,  110; 
Orelli  2136  = C.  I.  L.  VI,  111;  Henzen  5952. 

1)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.  Plut.  Q.  R.  61.  Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Verg.  Aen.  4,  577.  Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel : Dia  pater  Veiovis  manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominure  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueris.  Catull.  34,  2t:  Si» 
quocunque  tibi  placet  sancta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749:  ai[t>«]  voi 
nimfas  [a/jre  quo  alio  nomine  voltis  adpellari.  Dieser  Gebrauch  ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aesch>li  Ayam.  166.  Kopp  ad  Mart. 
Cap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotionsfcrmel  Liv.  8,  9:  Divi,  quorum  est  polestas 
nostrorum  hosliumque. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Symmaohus  ep.  10,  61:  Suus  enim  e.uique  mos, 
saus  cuique  rilus  est.  Varios  eustodes  urbibus  cunctis  mens  divina  distribuit  u.  s.  w. 

6)  Ambrosch  Studien  I,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  xai  8 ttocvtojv  pLaXtora 

xeftx'jpaxa , xxlrep  puplrov  oaiuv  et;  T?jv  n»$Xiv  £Xv)Xu88tu>v  dftvibv,  ol;  ttoXXtj 
avaYXTj  tou;  TTTrptoo;  Oeou;  toi;  otxo 9ev  vGp.tp.oi«,  oüSevö;  et;  C^Xov  £Xf,- 

Xv9e  tüiv  £evtxä>v  £7Tirr)oeup.dT(uv  rj  röXt;  o-rjposta. 

7)  Festus  p.  157a:  Municipalia  sacra  vocantur , quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatem  llomanam  acceptam , quae  observare  eos  voluerunt  pontifices  et  eo 
more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
Apol.  24.  ad  nat.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Cicero  von  Arpinum  De  leg.  2,  1,  3:  Hic  aaera,  hic  genus , hie  maiorum 
multa  vestiyia. 

8)  Als  im  Jahre  54t  = 213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 : nec  iam  in  secreto  modo  atque  intra  parietes  abole- 
banlur  Romani  rilus,  sed  in  publico  etiam  ac  foro  Capitolioque  mulierum  turba 
erat  nec  sacrificantium  nec  preeantium  Deos  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quis  in  publico  sacrove  loco  novo  aut  extemo  ritu  saerificaret.  Hievon  ist 
atich  zu  verstehn  Cic.  de  ley.  2,  8,  19:  Separalitn  nemo  habessit  deos,  nei'e  novos 
sive  advenus  nisi  publice  adscitos  privatim  colunto,  was  begründet  uird  c.  10,  25: 
Suosque  deos  aut  novos  aut  alienigenas  coli  confusionem  habet  religionum  et  iyno- 
tas  caerimonias  sacerdotibus.  Denn  auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra 
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den  Familien  der  Roscit , Papii,  Procilii , Thorii , welche  aus  La- 
nuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tusculanischen 
Familie  der  Fonteii , !)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabinischen 
Familie  der  Turpiliani*  l 2)  üblich  war,  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schriftsteller,  dass  er, 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath  Vulsinii , Nortia, 
verehre-;  3)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische  Stadtbevöl- 
kerung (s.  Bd.  I S.  22.  27)  lässt  vermuthen,  dass  den  überge- 
siedellen  Neuburgern  eine  gemeinsame  Verehrung  ihrer  mit- 
gebrachten Götter  verstauet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.4 5)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20)  , aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird , fielen  die  sämmtlichen 
sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  s)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Rechte 
und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heiligthümer6) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata  perpctua  munento.  Inwiefern  die  Pontifices  über 
»acra  privata  eine  Aufsicht  übten  (Cic.  de  leg.  2,  19,  48),  wird  weiter  unten 
untersucht  werden. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghesi  Oeuvre«  II  p.  106. 

3)  Römische  Inscbr.  C.  /.  L.  VI,  537 : 

R^ufiui)  Fcstus  r(ir)  c(larissimus ) de  «c  ad  deam  Norti(am ) ; 

Fettu«,  Musoni  suboles  proltsque  Avieni  — — 

Nortia,  te  veneror,  Lari  crctus  Vulsiniensi  (es  sollte  heissen  cretus  lare ) 

Romarn  habitan ». 

4)  Minucius  Felix  Octav.  6,  4:  undique  hospite«  deo«  quaerunt  et  suos  fa- 
ciunt,  dum  aras  exstruunt  etiam  ignotis  numinibus  et  manibus.  Sic  dum  uni- 
veraarum  gentium  «acra  suscipiunt , etiam  regnare  meruerunt.  Tertullian  ad  nat. 
2,  17 : Tot  tacrilegia  Romanorum  quot  tropaea,  tot  dein  de  dei«  quot  de  gentibu« 
triumphi.  Manent  et  «imulacra  captiva.  Augustin,  de  con«en«u  Evangclistarum 
1,  12  (Vol.  III,  2 p.  6 Rened.) : Solebant  autem  Romani  deo«  gentium,  qua« 
« ubiugabant , colendo  propitiare  et  eorum  »acra  «uscipere.  Mehr  bei  Krahner  Var- 
roni * Curio  de  Cultu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  15. 

5)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  loca  capta  sunt  ab  hostibus , omnia  desinunl 
religiosa  vel  «acra  esse:  «icut  homines  liberi  in  »ervitutem  perveniunt. 

6)  ln  der  Deditionsformel  Liv.  1,  38  heisst  es:  Deditiane  vo»  populumque 
Conlatinum , urbem  agro«  aquam  terminos  delubra  utenailia  divina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem?  7,  31 : itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam , agro«,  delubra  deum,  divina  humanaque  omnia  in  vestram 
P.  C.  p<p>ulique  Romani  dicionem  dedimu «.  Polyb.  36,  2:  ol  ^ap  Si^vre;  aüxou; 
tl?  rJjv  'Poafiatcov  irrtTpoTt^jv  StSöast  rpdrrov  jjlsn  ythpiv  urtctoyouaav  akrot« 
xai  r^Xzi;  ra;  tayTTj  — ifxotoi;  rotapioi;,  Xi|a£v<x;,  lepd,  Tdupou«.  Plautus 
Amphitr.  ‘258:  Deduntque  »e,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  libero«.  Vgl. 
LIt.  *26,  3% 

Rom.  Alterth.  VI.  3 
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und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pon- 
tifices übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  auszuscbei- 
den ; vj  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,  wrenn  derselbe  mit  Belassung  der  einbei~ 
mischen  sacra  verbunden  war. 1  2)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (BcL  I S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhältniss  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien,  ferner 
die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.  Die  foederatae  civilates  waren  in  Beziehung 
auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ; ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupteten ; 3)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottbeilen, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götterkreis.  4)  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  5)  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  6)  die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 


1)  Nach  der  Eroberung  Capua’s  heisst  es  bei  Liv.  26,  34,  12:  Signa , sta- 
tuas  aeneas,  quae  capta  de  hostibus  dicerentvr,  quae  eorum  sacra  ac  profuna  essent 
ad  pontificum  coUegium  reiecerunt. 

2)  Liv.  28,  34,  7 : Mos  vetustus  erat  Romanis , cum  quo  nec  foedere  nec 
aequis  legibus  iunyeretur  amicitia , non  prius  imperio  in  ettm  tanquam  pacatum 
uli,  quam  omnia  divina  humaiuique  dedidisset. 

3)  Da  Praeneste  eine  civitas  focderata  war  (Bd.  1 S.  45),  so  galt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenestina  für  eiueu  ausländischen.  8.  Januarius  Nepoti&nus  in 
Halm  s Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  Tertull.  Apolog.  24:  Romanos , ut 
opinor , provincias  edidi , nec  tarnen  Romanos  deos  earum , quia  Romae  non  magis 
coluntur  quam  qui  per  ipsam  quoque  ltalium  municipali  consecratione  censentur : 
Casiniensium  Dtlucnlinus , Namiensium  Visidianus,  Asculunorum  Anchuria,  Yol- 
siniensium  A'ortia,  Ocriculanorum  Valentia,  Sulrinorum  Hoslia. 

4)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cunctas 
caerimonias  ltalicis  in  oppidis  temploque  et  numinum  effiyies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  157a,  21  : Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ub 
initio  habuerunt  ante  civitatem  Romanam  acceptam , quae  observare  eos  voluerunt 
pontifices  et  eo  more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

5)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I S.  272)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.  S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2 p.  80  ed.  Bened. 

6)  ln  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor  sacro- 
rum  publicorum  populi  Romani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municipium  Albenst  in 
Baetica  einen  flamen  sacrorum  municipii,  0.  I.  L.  II  n.  210o.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  III  p.  112  IT. 
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langten.  Von  den  Munioipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beziehung  ein  Zugeständnis  gemacht  wurde  *)  oder  der 
Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ; diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civitates , sondern  als  Theile  der  römischen  civitas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I S.  62),  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun- 
mehr sacra  populi  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifices.  2) 

Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  ein- 
dringenden  zahlreichen 3)  fremden  Culten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge- 
sondert. Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium : 4) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirlen  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus . *)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war, 6)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,7)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheiut  mit  wenigen  besonders  motivirteu 
Ausnahmen *)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben.9)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


.1  i .j  *■  j*' 

1)  LW.  9,  43,  24:  Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine 
tuffragii  latione  data , concilia  connubiaque  adempta  et  magistratibus  praeterquam 
tacrorum  curatione  inlerdictum. 

2)  S.  G.  Wilmanns  De  sacerdotiorum  p.  R,  quodam  genere.  Berolini  1868. 

8.  p.  18  ff. 

3)  Prudentius  e.  Symmach.  2,  347 : 

Innumeros  post  deinde  deos,  virtute  subactis 
l'rbibus  ex  Claris  pcpcrit  sibi  Roma  triumphis. 

Inter  fumanles  templorum  armata  ruinös 
Dextern  victoris  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum,  venerans  ceu  numina , vexit. 

4)  Noch  unter  Augustes  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po* 
tnoerium  (Dio  Casa.  40,  47 ; 42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden.  Dio  Cass.  54.  6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.  6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I S.  171  Anm.  G6.  Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 

von  welchem  noch  die  Hede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 


Verfahren 

gegen 

fremde 

Culte. 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezeich- 
nungen der  dii  novensides !)  und  dii  indigetes* 2 * * S. * * * 9)  wird  man  schwer- 
lich etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  neusässigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culle  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln ; die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  übernahm 
die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  dagegen , welche  in  den 
Municipien  blieben,  übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbür- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles , welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 

durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I n.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  und 
die  marsische  Inschrift  Uenzen  n.  5829 : NOVIISI1DII.  Im  Alterthum  leitete 

man  das  Wort  entweder  ab  von  norem  und  verstand  darunter  deos  novem  in 
Sabinis  apud  Trebiam  constitutos  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novus  und 
verstand  darunter  numina  peregrina  novitale  ex  ipsa  appcllata.  (Cincius  bei 

Arnob.  1.  1.)  Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  342,  Preller 

S.  89,  Grassmann  in  Kuhn  Zeitscbr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusam- 

menstellung der  Indigetes  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9 hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letzteren  eine  Classe  von  Göttern , nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Brdal  Les  tables  Eugubines 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeses , 
deses,  reses')  erklärt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 

Erklärung  qui  nullius  rei  eyent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Sch.  Lat.  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare  und  indigitamenta  zu- 
sammen, oder  mit  indiyena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794 : 
Alii  ab  invocatione  Indigetes  dictos  volunt,  quod  indigeto  eat  precor  et  invoco. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  lbi  (in  Praeneste)  erani  pontifiees  et  dii  Indigetes  sieut 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
Scbutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  C.  I.  L. 
I p.  283:  [dictua]  est  indigens  [et  in  deorum  njumero  relatus,  wo  die  Form  in- 
digens  nur  ein  Provincialismus  (Schuchardt  Der  Vocalismus  des  Vulgärlateins  I 
S.  112.  Bücheier  Pricis  de  la  diclinaison  Lat  ine  traduit  par  llavet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  Sol  indiges,  dem 
am  9.  August  ein  sacrificium  publicum  gehalten  wurde.  Hieiür  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind : die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6 : Jane,  Juppiter , Mars  pater,  Quirine , 
Bellona,'  Lares,  divi  Novensides,  di  Indigetes,  divi , quorum  est  potestas  nostro- 
rum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keil: 
Numam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  ( spondeum ) pontificium  appel- 
lasse  memorant,  eum  Salios  iuniores  aequis  yressibus  circulantes  induceret  et  spon- 
deo  melo  patrios  placaret  indigetes.  Verg.  Qe.  1,  498 : Di  patrii  Indigetes  et 
Romule  Vestaque  mater.  Ovid.  Met.  15,  861 : Di  precor  Aeneae  comites,  quibus 
ensis  et  ignis  Ccsserunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirini  — Vestaque.  Lucan 
1,  556:  Indigetes  flevisse  deos  urbisque  laborem  Testatos  sudore  lares.  Symmachus 
ep.  10,  61 : Ergo  diis  patriis,  diis  indigelibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital. 

9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Mars,  Apollo,  Neptunus,  Venus,  Vesta,  Hercules,  Cybele  auch  Indigetesque  Dei 
Faunusque  satorque  Quirinus. 
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gern  und  Repräsentanten  des  römischen  Staates  zusammenge- 
setzten sodalitas , die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Cultus  führt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  und  Albcini.  Auf  beide 
Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  sacra 
privata  und  die  sodalitates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita- 
lischer Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarqumier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom. *)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert1 2)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland , wahrscheinlich  aus  Cumae ; 3)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte ; 4)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.5)  Das 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f.  Klausen  Hall.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  II,  S.  G10.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  402. 
Rnbino  Untersuch.  I.  S.  498.  Ambrosch  Studien  I,  S.  207.  208.  Schwegler 
R.  G.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cic.  de  rep,  2,  19,  34:  Sed  hoc  loco  primum  videtur  insitiva  quadam 
disdplina  doctior  facta  esse  civilas.  Influxit  enim  non  tenuis  quidam  e Graecia 
riculus  in  hanc  urbem,  sed  abundantissimus  amnis  illarum  disciplinarum  et  artium. 
Fuissc  enim  quendam  ferunt  Demaratum  Corinthium  — qui  — dicitur  se  contu- 
Itsse  Tarquinios.  — Ubi  quum  de  matre  familias  Tarquiniensi  duo  filios  procrea- 
r isset,  omnibus  cos  artibus  ad  Graecorum  disciplinam  emdiit  und  21,  37  atque 
eum  (Servium  Tullium)  summo  Studio  omnibus  iis  artibus , quas  ipse  didiccrat,  ad 
cjquisitissimam  consuetudinem  Graecorum  erudiit. 

3)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Müller  Etr.  II,  S.  312.  Müller  Kleine  Sehr.  1,  S.  212. 
Klausen  Aeneas  II,  S.  890.  Anm.  1772».  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  von 
Altitalien  III,  6.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  39.  Rom.  G.  I Kap.  XIV.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  35,  157 : Volcam  Veiis  accitum,  cui  locaret  Tarquinius  Priscus 
fori»  effiffiem  in  Capitolio  dicandam ; fictilem  eum  fuisse  et  ideo  miniari  solitum 

Ab  hoc  eodem  factum  UercuUm.  Nach  Varro  bei  Augustin,  de  c.  d.  4,  31 

hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
der  Regierung  des  Servius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

5)  Strabo  4,  p.  180:  xal  59)  xal  rö  £5avov  rrj«  ’ApTijxt5o;  rffi  dv  rtji  ’Aßev- 
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römische  Mftass-  und  Gewichtssvsiem,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  J)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat. * 1  2)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste , welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  3)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;4)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  5 *)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  •) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,7)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  = 420  von  den  Samnitern  erobert  wurde.  8) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den 
Patriciern  gebildet  wurde,  wahrend  die  plebs  anfangs  ausser  und 
neben  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömische  Staatsreligion 
den  Patriciern  angehörig,  denen,  wie  das  ius  connubii , das  ius 
suffragii,  das  ius  honorum , so  auch  das  ins  sacrorum  eigentüm- 
lich war.  Die  Uebertragung  geistlicher  wie  weltlicher  Würden 


Tivtp  ol  fPto(Aoioi  r?)v  aurfjv  oiaOeaiv  lyov  tip  toic  MaaaaXubtatc  dve&eaav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt , das  Bild  der  E(ptaia  “Ap- 
Tt|U(.  Dass  Servius  das  Bundesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundesheiligthums  auf  dem  Aventinus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  7,  9. 

1)  Böckh  Metrol.  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rötn.  Gesch.  I Cap.  XIV. 

2)  C'ic.  de  rep.  2,  20,  36  : Atque  etiam  Corinthios  video  publieis  equis  ad- 
signandis  et  alendia  orborum  et  viduarum  tributis  fuissc  quondam  diligentia. 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.  Liv.  1,  56,  5.  Plin.  n.  h.  15,  134. 

4)  Es  kommt  vor  357  = 397  bei  der  Belagerung  von  Yeii  Liv.  5,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  = 216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1'; 
549  *=  205,  Liv.  29,  10,  6;  11.  5.  Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163  s.  v.  pondo . 

5)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 

berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2 S.  790. 

61  Ueber  den  alten  Verkehr  Massilia’s  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.  Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

8)  Liv.  4,  44.  Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  = 428. 
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ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfänglich  sind ; *)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.  2)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theilnabme  an  den  sacris  publicis  ausgeschlossen ; ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  au,  3)  und  in  dem 
kämpfe,  den  die  mäohtiger  werdende  Plebs  für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus.,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten, 4)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  5)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,6)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  ein  verleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitern,  scheiterte 
an  dem  Widerstande  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 


1)  Ambrosch  Studien  I,  S.  ‘218.  Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  636  ff. 

2)  So  iat  der  rex  sacrificulus  und  der  flamen  Diali*  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammengc- 
»chmolienen  Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priesterthümer  zu  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7:  deorum  magis , quam  nostra  causa 
expetimus,  ut , quos  privatim  colimus , publice  colamus.  Dionys.  2,  9:  xou<;  p.ev 
cürxxptoa«  upäodal  xe  xal  apyeiv  xal  oixd£etv  — xou;  oe  or((jioxtxo6c,  xouxtuv 
ui**  dzoXeX6odat  x&v  izpayfxdrary,  drtelpouc  xe  aixoiv  dvxac  xal  öi’  d~oplav  ypij- 
ji dxorv  davoXous.  Ausführlich  handelt  über  dies  Verhältnis»  Ambrosch  a.  a.  0. 
S.  ,167. 

4)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 

den. Dionys.  2,  14:  lepwv  xal  6uoitüv  ^euovlav  etyev.  Romulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  lö,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  liom.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Collegium 
Augurum  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1 , 40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamm  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancua  übertrug  die  cura  sacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rtx  sacrificulus  nöthig.  5)  Schwegler  R.  G.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  G. 
I,  2,  S.  783  t. 
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die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, *)  die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten.2) Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  liess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel. 3)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates. 4)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern,6)  Sabinern,6)  und 


1)  Dies  sind  die  patres  minorum  gentium  d.  h.  die  secundi  Ramnes,  Tities 
und  Luceres.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  687.  2)  Ambrosch  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  196 — 300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludi  Romani  gefeiert  (Cic.  acc.  in  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12 : Jupiter  O. 
M.,  Juno  regina , tuque  virtutum  praesul  Minerva , date  hoc  senatui  populoque 
Romano ) und  ältere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlins  Capitolinus  in  seinem  Pro- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  öl,  wo 
Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass  sie  ihm  tgregie 
reipublicae  gerendae  mentem  facultatcmquc  dederunt.  Tac.  hist.  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marini 
AtU  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  populi  Romani  fast  in  allen  Städten  verehrt  (Varro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (Acta  S.  ed.  Boiland.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  o9  sagt:  Jupiter  enim  sine 
contubemio  coniugis  filiaeque  coli  non  solet.  S.  auch  die  Inschr,  Orelli  1278. 
1279.  1280.  Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudentes  Etruscae  disciplinae  aiunt,  apud  con- 
ditores  Etruscarum  urbium  non  putatas  iustus  urbes,  in  quibus  non  tres  portae 
essent  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa,  Jovist  Junonis , Minervas.  Müller  Etr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
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wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern !)  gemeinsam ; nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel;* 1 2)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte,  3)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.4)  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen , innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand;  dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurtlcklrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  halte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


peU  ein  Sacellum  auf  dem  Quirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  L.  5,  158.  Schwegler  R.  G.  I,  2 S.  697. 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  I,  S.  144,  146  f. 

2j  Die  Latiner  und  Herniker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  LW.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
*o  hinzuzufügen  ist  Cic.  acc.  in  Verr.  4 , 28 , 64.  Vgl.  5,  72.  184.  Auch 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Culte.  Macrob.  Sat. 
I.  6,  13. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  — omnium  deorum  simulacra  colt- 
lantur.  Tertull.  de  spect.  12:  Capitolium  onmium  dacmonum  templum.  Tertull. 
Apd.  6:  Capitolio  — id  est  curia  deorum.  Lactant.  Inst.  1,  11,  49:  Capito- 
littm , id  est  summum  caput  reliyionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37 : Victoriam  omen- 
pu  aceipere ; sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  Capitolium,  templum  Jovis  O.  M. 
Min.  n.  h.  28,  22:  Graecam  Nemesin  invocantes , cuius  ob  id  Romae  simulacrum 
*n  C'tpitolio  est.  quamvis  Latinum  nomen  non  sit.  Vgl.  11,  251:  Nemesios,  quae 

Latinum  n^men  ne  in  Capitolio  quidem  invenit.  Ueber  die  Redeutung  des 
f*pitolinischen  Tempels  s.  auch  lluschke  Die  Multa  S.  149  ff.  Nissen  Das  Tem- 
plnm  S.  142  ff. 

4)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  species  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
JDnjchenhanpt)  haud  per  (tmbages  arcem  eam  imperii  caputque  rerum  fore  por- 
ttndebat:  idque  ita  cecinere  vates.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8 Bekk.  = Mai  Script. 
Vttt.  Sova  Coli.  II,  p.  528:  3ti  is  PthjxTj  9e{xe).t'o>v  dp'jaaopivüjv  vaoü  xecpaXf, 

dvdpcbro'j  euplÖT)  XeXuftpcofAdvrj  * rpöc  Zrzep  T'J^pT) vö;  p-avri;  Imr; 
xe^paX^v  toXXüiv  i9vä>v  IsecOai.  Fragm.  25,  9 = Mai  1.  1.  p.  530 : 8ti 
l'ijü.Tfi  yprjGfxos  Smaoxe  tö  KartiTthXtov  xecpaXaiov  £aea&ai  ri);  otxoupidvT); 
[ ik/w  -f(;  toü  itda(j.T)u  xaTaXioecj;.  So  heisst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na- 
tionum  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pignus  imperii  bei  Tac.  hist.  3.  72. 
'gl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  206  f. 
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Schenk-  Aus  denselben  Bestrebungen,  welche  den  Bau  des  capito- 
cher.  üniscben  Heiligthums  veranlassten , ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;  l)  eine  Massregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwickelung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Gülte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten , sondern  auch  nach^den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,  2)  und  eine 
strenge  Aufsicht  über  Culte3)  und  namentlich  über  religiöse 


1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Caulum  enim  fuerat  et  apud  Athenienses  et  apud 
Romanos,  ne  quis  novas  introduceret  religiones.  Liv.  9,  46,  7:  ne  quis  templwm 
aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  plebei  partis  maioris  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Lübbert  Comment.  pontif.  p.  18  f.  Tertull.  ApoL.  5: 
Vetus  erat  decretum,  ne  qui  deus  ab  imperatore  consecraretur  nisi  a senatu  pro- 
batus  (Vgl.  Euseb.  H.  E.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Orosius  7,  4.  Niceph.  2,  8) 
c.  13 : Nam,  ut  svtpra  praestrinximus,  Status  dei  cuiusque  in  senatus  aestimatione 
pendebat.  Und  ausführlicher  c.  6:  Etiam  circa  ipsos  deos  vestros  quae  prospecte 
decrevcrant  patres  vestri , idem  vos  obsequentissimi  rescidistis.  Liberum  patrrm 
cum  mysteriis  suis  consules  senatus  auctoritate  non  modo  urbe  sed  univcrsa  Jtalia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Jsidem  et  Arpocratem  cum  suo  cynocephalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prohibitos  infern,  id  est  curia  deorum  pulsos  Piso  et  Ua- 
binius  — eversis  etiam  aris  eorum  ubdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  supersti- 
tionum  vitia  cohibentes.  Nepotianus  in  Halm  s Val.  Max.  1,  3,  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innumerabilia  decreta  pontificum , senatusconsulta , haruspicum 
denique  responsa  liberant.  Quoties  hoc  patrum  avorumque  aetate  negotium  est 
magistratibus  datum,  ut  sacra  externa  fieri  vetarent , sacrificulos  vatesque  foro , 
circo,  urbe  prohiberent , vaticinos  libros  conquirerent  comburerentque , omntm  disci- 
plinam  sacrificandi  praeterquam  more  Romano  abolerent?  ludicabant  enim  pru- 
dentissimi  viri  omnis  divini  humanique  iuris,  nihil  aequt  dissolvendae  religionis 
esse,  quam  ubi  non  patrio  sed  extemo  ritu  sacrificaretur.  Paulus  «Senf.  rec.  5, 
21,  2.  Prudentius  in  Symmach.  1,  223:  (Itomanus)  Vera  rutus,  quaecunque 
fiant  auctore  Senatu  Contulit  ad  simulacra  fidem,  dominosque  putavit  Aetheris, 
horrifico  qui  stant  ex  ordine  vultu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  senatus  consulto  constitutionibusve 
principum  bestimmt.  Ulpian.  Fragm.  22,  6. 

3)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  A'yctelia, 
quae  populus  Romanus  exclusit  turpitudinis  causa.  Liv.  4,  30 : Piec  corpora  modo 
adfecta  tabo  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  mvasit,  novos 
ritus  sacrificandi  vaticinando  inf erentibus  in  domos , quibus  quacstui  sunt  capti 
superstitione  animi,  donec  publicus  iam  pudor  ad  prbnores  civitatis  pervenU,  cer- 
nentes  in  Omnibus  vicis  sacellisque  peregrina  atque  insolita  piacula  pacis  deum 
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Schriften  geübt  worden , j)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.* 1  2)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  sibvllinischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Massregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammenstellen;3)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibvllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zwreck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.  Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


trpotcendac.  Datum  inde  negotium  aedilibus  ut  animadverterent  ne  qui  nisi  Ro- 
mani dii  neu  guo  alio  more  quam  patrio  colerenlur.  Das  bekannteste  ist  das 
Scnatusconsultum  de  Bacehanalibus  568  = 186  (Liv.  39,  8 bis  19.  Cic.  de  leg. 
2,  15,  37 : Quo  in  genere  severilatem  maiorum  senatus  vetus  auetoritas  de  Baceha- 
nalibus et  consulum  exereitu  adhibito  quaestio  animadversioque  declarat)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistula  Consulum  ad  Teuranos  de  Bacehanalibus 
C.  I.  L.  I p.  196.  In  der  letzteren  wird  bestimmt,  dass,  werbehaupte,  Baccha- 
nalien feiern  zu  müssen , sich  beim  Praetor  Urbanus  melden  solle,  worauf  der 
Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  sacerdos  oder  magister  solle  nicht  erlaubt 
»erden,  d.  h.  ein  collegium  für  diesen  Cult  »ei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubuiss  des 
Praetors  zu  diesem  Culte  vereinigen. 

1)  Aroob.  3,  7:  cumque  alios  audiam  — dieere , oportere  statui  per  senatum , 
abdeantur  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  = 181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin,  n.  h. 
13,  84 — 87.  Plut.  JVtim.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  des  Königs 
Numa,  In  den  Abh.  der  bairischen  Acad.  Phil,  philol.  Classe.  Bd.  V,  1 (1849), 
auch  in  den  Studien  des  dass.  Alterthums  S.  02 — 136.  und  bei  Schwegler  R.  G. 
I,  2 S.  564  flf. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
▼on  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  in 
«päterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübnng  (S.  Bynkershök  Opuscula 
td.  Conradi  II  p.  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  mb  Caesaribus  conditione.  Ltigd. 
fiat.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.  München  1854.  8.  S.  7 ff. 

3)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  cultu  religionis  perexjrinae  apud  veteres 
ßomo not  in  Bynk.  Opuscula  ed.  Conradi.  Halle  1729.  4.  Vol.  II  p.  181 — 224 
behandelt  einige  einzelne  Pancte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Bacehanalibus.  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
rdigionibus  pertyrinis  apud  veteres  Romanos  paulatim  introduetis.  Heidelb.  1844. 
4.  enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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Priestercollegiums  von  II,  spater  X,  noch  später  XV  Männern 
verbunden , welches  die  angeordneten  Cultushandlungen  auszu- 
fllhren  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyliinischen 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom  ein 
Analogon  fanden , doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch- 
asiatischer Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu , theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyliinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens l)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Gölterkreises 2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  fzuin  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar3) und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 


1)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religionsvorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen  Rec. 
über  Hartung  Rel.  d.  Römer  in  der  Hallischen  Literaturzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livius  34,  4 sagt  Cato : Infesta , mihi  credite,  signa  ab  Syracusis 
inlata  sunt  huic  urbi.  Jam  nimis  multos  audio  Cormthi  et  Athenarum  ornamenta 
laudantes  mirantesque  et  antefua  fietilia  Deorum  Uomanorum  ridentes. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zn  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Cultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsaehe  zu  erklären,  dass  der  griechische  Cult  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectisternium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der, Gott  auf  einem 
ledus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  ( pulvinus ) gestutzt, 
von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird. *)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  ( daps ) hinzusetzen, * 1  2)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  3)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
sassen, 4)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götterfiguren , welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
S.  5) ; und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 


im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere 
Feld  unklarer  und  zum  Theil  unverständlicher  Combinationen  zu  folgen. 

1)  l’eber  die  accubatio  s.  meine  Privatalterthümer  I S.  308  ff.  Auf  die 
Art,  wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Qraecua  ritua  zurück. 

‘2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  11, 
S.  632);  dem  Jupiter  dapalis  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  r.  r. 
132);  bet  dem  Mahle  der  Arvales  werden  zwischen  der  menaa  prima  und  der 
nurua  »ecunda  die  fruget  libatae  auf  die  Altäre  gesetzt  (Marini  Atti  I p.  XXV.) 
und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
gottes  dienst. 

3)  Athenaens  5,  20  p.  192e:  ’ExaÖlCovro  le  xal  oeimo’ivxes  ol  töte.  rtoX- 
i-nr/fjj  foüv  6 "Ofi-TJPÖ;  cpTjOtv 

‘r.cetTjs  2£ovxo  xaxd  xXio|jlo6«  xe  dpdvou;  xe. 

4)  Serx.  ad  Aen.  7,  176:  Maioria  enim  nostri  sedentes  epulabcmtur 

Kairo  docet  in  libria  de  gente  populi  Romani.  Isidor  Orig.  20,  11,  9:  Postea, 

«d  ait  Kairo  de  vita  pop.  Rom.,  viri  diacumbere  coeperunt,  mulierea  a edere , quia 
torpii  vitua  eat  in  mutiere  aeeubitua. 


Die  Lecti 
sternien. 
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das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  3o5  = 399  statt  fand. l)  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch,  2 3)  so 
doch  verbältnissmässig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira,*}  dem  Pluton , 4)  der  Eirene, 5 6) 
dem  Heros  Aias ; °)  in  Rhodus  dem  Harmodius  und  Aristogeiton , 7 8) 
io  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  AdoniSj  s)  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen9}  Lectisternien  dargebracht  wurden 


1)  Liv.  5,  18 : libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duumviri  sacris  faciundit 

— lectistemio  tune  primum  in  Vrbe  Romano,  facto  — per  dies  octo  Apollinem 
Latonamque  et  Dianam,  Here ulem,  Mercurium  atque  Xeptunum  tribus  quam  am- 
plisshne  tum  apparari  poterat  stratis  lectis  placavere.  Dionysius  12,  9:  * Eopxdf 
•?,YOv  oi  rPcu|Aafot  xd;  xaXoupiva;  tt*  irtiyujplqj  yXiutt^  OTpauva;,  bzb  xtbv  2t- 
fiuXXelwv  xeXeudKvxt«  ypTjCput&N.  — ‘Exdop-Tjoiv  xc  oxprap-vd;  xp£t;,  tu;  ixl'/.ejov 
ol  ypTjafAol,  pdav  piv  ArcoXXom  xett  Aijxot,  ex£pav  og  'HpaxXet  xai  ’Apx£p.toi, 
TplxT}v  bz  'Epp.TR  xai  noasiOtbvt.  Augustin,  de  c.  d.  3,  17 : Vbi  erant  filli  dii), 
quando  pestilentia  maxima  exorta  diis  inutilibus  sine  remedio  populus  diu  mul- 
tumque  fatiyatus  nova  Lcctistemia,  quod  nunquam  antca  fecerat , exhibenda  arbi - 
tratus  est?  Lecti  autem  stemebanlur  in  honorem  deorum,  unde  hoc  sacrum  vel 
potius  tacrilegium  nomen  accepit.  Das  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livius  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,2:  nisi  quod  pucis  Deum  exposcendae  causa  tertio  tum 
post  conditam  urbem  lectisternium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
librorum  sibyllinorum  monitu  aiigestellt  wird ; das  fünfte  8,  2ö : Eodem  anno 

lectisternium  Romae,  quinto  post  conditam  urbem,  iisdem , quibus  ante , placandis 
habitum  est  diis. 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  und  findet  sich  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48d;  4,  p.  145c.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.  Athen.  4,  p.  152U 

3)  Rangabi  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 : Tou;  8e  irttu^fotTjo 
(d.  h.  xatdXe;£v)  6 IspocpclvTT,;  [xXEtjv  oxpiüjaai  tuj  FIXo’jTtuvt  xat  x-fjv  xpaTqe^av 
xoajj.f'sad.  N.  2:  [t^v  xe]  xXIvt4v  axpäisat  rij»  [IlXoöxam  xai  xdjv]  xpdrreSaN 
xoctp.?j3a[t]. 

5)  Nepos  Timoth.  2:  Qtuie  victoria  tantae  fuit  Atticis  laetitiae , ut  tum  pri- 
mum arae  Paci  publice  sint  factae , eique  deae  pulvinar  sit  institutum. 

6)  Schol.  Plnd&ri . Nem.  2,  19:  Ata  tiu^;  ov  ol  ‘Afi-rjvatoi  xöv  Aiavxa, 
ub;  pr(  povov  Alavxtöa  tfuX^jv  drcooei;at,  dXXa  xat  xXlv-rjv  atixtp  p.£xa  rravo-Xta; 
xaxaxo3|A£tv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1:  Harmodii  et  Aristogitonis,  qui  Athenas  tyrannide 
liberare  conati  sunt , effigies  aeneas  Xerxes  ea  urbe  dcvicla  in  regnum  suum  trans- 
tulit.  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleucus  in  pristinam  sedem  reportandas 
curavit.  Rhodii  quoque  eas  urbi  suae  adpulsas,  cum  in  hospitium  publice  invi- 
tassent , sacris  etiam  in  pulvinaribus  conlocuverunt. 

8)  Theocrit.  15,  127  von  dem  Adonisfeste: 

"Eaxpcuxat  xXlva,  xq)  ’Aodmoi  xq>  xaXtp  dXXa, 

Tav  piv  Küirpt;  Ift t,  rav  8’  6 fmoörayu;  ’Aoojvi;* 

9)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Val.  Max.  schliessen,  dass  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Rewirthung  der  geladenen  Götter 
auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Griech.  Alt.  11  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  xXtvrj  Upd  xf4;  ’Afixjvä;  und  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Göttin  (Pau- 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemieo  auC  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bücher  Eingang 
gefunden  hat.  *)  Bei  dem  ersten  Lectisternium  wurden  drei  lecti 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxtma  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.* 1 2)  Das  erste  Lectisternium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  3)  später  aber  brachte 


sanias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXlvq 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (S.  Stephani  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
auch  in  Mdmoirta  dt  l'ucad.  dt  Pctersboury . VI  Se'rie,  Sciences  pol.  hist.  phil. 
Tome  VIU  (^1855)  S.  2%  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culte  des  Herakles 
üblich  war , zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7 p.  289  f. : xai  Bepfotov  5 ’ 6 
Kurpto;  — — oO  dv  rait  ravrjyöpeaiv  dvexTjpÖTTexo  Mxxeotuv 

’Arrdyoo  Saat X£ro;  ‘HoaxX^c,  öe  a*jT«i  rdvxe?  ol  dtnycupiot  iitiXifovre; 

HpaxAet  Hejxlcjcav!,  xai  — ap’fjv  auxös,  Tt?  twv  6v5ö£<uv  ouot,  xxt  äväxeixo 

OTfKDjxrfjv  xaift’  o.bzb'i  i/t nv,  f(fxcfieapivo;  Aeovrfjv.  dcpöpet  hk  xal  xöfca  cxoÄtxa 
xai  p^zxXov  ixpäxet.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Verstorbene  als  dii  Marita  auf  einem  lectus  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephani  a.  a.  O.  ansführlich  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  II.  Myth.  S.  183.  332  geltend 

gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  römischen  Cult  Uctiatemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  10:  ut  con- 
riria  publica  et  private  cenaeque  ad  pulvinaria  faeilius  conpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  iPilumnun  et  Picumnurn  infantium  deos  ait  eisque  pro 

pu erpera  leetum  in  atrio  sterni,  dum  explorctur,  an  vitalis  ait,  qui  nntus  tat. 
Vgl.  .Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ed.  4,  62:  Proinde  nobilibua  pueria 
edilis  in  atrio  domua  Junoni  lectua,  Htrculi  mtnaa  ponebatur.  Vgl.  Tertull.  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  auführen  können  Llv.  21,  62,  4,  wo  übeT  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird : corrurn  in  aedem  Junonia  devolaase  at- 
que  in  ipso  pulvinari  consedissc.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identificirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar. auf  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  = 399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16 : Cornelius  Balbua  EjTjTjtixtöv  libro  octavo  decimo  ait 
apud  a ram  Maximam  observatum  ne  lectisternium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  S,  176: 

A’am  in  lemplo  Herculia  lectisternium  esse  non  licebat.  3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regitia  in  Aventino  *)  und  den 
capitolinischen  Göttern, 1  2)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götlerpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersy stem  bilden.  3) 

Was  zweitens  die  Supplicationen  betrifft,  so  haben  diese, 
wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind, 4)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhalten.5)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden,  6)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, 7)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria , 8)  d.  h.  an  den- 
selben Stötten,  wo  lectisternia  gebracht  werden.9)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  10)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mitlelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 

1)  Liv.  22,  1,  18.  2)  Maerob.  1,  6,  13.  3)  Liv.  22,  10,  9. 

4)  Eine  supplicatio , bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fuu- 

giren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5 schon  im  J.  318  = 436:  obsecratio  itaque  a populo 
duum  viris  praeeuntibus  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  als 

gewöhnliche  Mittel  für  die  Procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontifices  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  später  griechischen  Ititus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  (iraecus. 

6)  Liv.  7,  28,  7;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 

40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2 J5;  43,  13,  7.  Obsequens 

6 (60);  22  (81);  35  (95).  * 

7)  Liv.  4.  21,  5;  41,  21,  10. 

8)  Liv.  22,  1,  15:  uli  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  haberetur. 

24,  10,  13 : et  supplicutio  Omnibus  diis , quorum  pulvinaria  Romae  es» ent,  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,21,  10;  31,8,2;  32,  1,14;  34,55,4;  40,  19,5; 

40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 

Cic.  Phil.  14,  14,  37 : uti  praetor  — — supplicationes  per  dies  L ad  omnia 
pulvinaria  constituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533:  Donaria  proprie  loca  sunt,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Sam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus, 
quum  sint  proprie  lectuli,  qui  sterni  in  templis  [superrrn/enfi&ua]  plerisque  ccn- 
sutrunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  periculisque  ronaucruntj.  Festes 
p.  351»:  Antistius  Labeo  ait  — fana  sistere  esse  lectisternia  certis  locis  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  iu  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364»  s.  v.  tensam.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490.  und  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 

10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13.  8. 


Digitized  by  Google 


49 


Tempel  ries  Apollo  aus.  *)  Das  EigenthUmlichsle  der  Supplica- 
lionen  ist  indessen  die  allgemeine  Beiheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht , oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen. 2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  3) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;4)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Uctor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ; 5) 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet, f*)  zu  der  ara  maxima  des  Hercules 7)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus3)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  l)eu}iJ) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vicus  patricius  10)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Männer,  n)  und  zu  andern  Heiliglhtlmern  Freigelassene  und 
Sclaven ,2)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Begel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ,3)  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  Uv.  27,  37,  11. 

2)  Minuriu*  Felix  24,  5:  Quaedam  fana  semel  anno  adire  permittunt,  quae- 

dam in  totum  ne  fas  visere  est;  quaednm  riro  non  licet , nonnulla  absqtie  feminis 
tarra  sunt : etinm  servo  quibusdam  caerimoniis  intcresse  piaculare  flagitium  est : 
aha  sacra  coronat  univira , alia  multivira.  Der  Tag , au  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 
welchem  noch  die  Hede  sein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sawtorum  ad  9 Januar,  ed.  Bolland.  Vol.  I p.  585  in 
Antiochia  erwähnt  ein  venerundum  templum  Jovis,  euius  est  consueludo  semel  in 
anno  patefitri , u bi  dignnscuntur  venernnda  nomina  Jovis  Junonis  et  Minervas. 
Und  weiter : patefacto  tanplo  universa  multitudo  eonvenit,  admirantts  iemplum 

patefaetum,  quod  vix  semel  in  anno,  Principwn  natali,  patefiebat.  , 

3)  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  epod.  16,  1.  Mommsen  11.  g.  D.  Aug.  p.  31. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  21. 

5)  Festi  ep.  p.  82:  Exesto,  extra  esto.  Sic  eninx  lictor  in  quibusdam  sacris 
elamitabat : hostis,  vinctus,  mutier,  virgo  exesto.  Scilicet  interesse.  prohibebantur . 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Extermimdio  »Sitte.  S.  Biicheler  Iguvinae  de  lustraudo 
populo  legis  interprelalio.  Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
pliealio  in  dem  sacellum  Pudieitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e patribus  enupsisset.  Diese 
»tiftet  hernach  ein  sacellum  pudieitiae  plebeiae  mit  dem  .Statut  tU  nulla  nisi 
rpeetatae  pudieitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  ius  sacrificandi  hoher  et. 

7)  Flut.  Q.  R.  60.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

8)  Cato  de  r.  r.  83 : Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

9)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.  10)  Plutarch  Q.  It.  3. 

11)  Appian  R.  C.  1,  54.  Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  Serv.  ad  Aen.  8,  179.  Suet.  Claud.  22.  örut.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,  17,  6:  Ilaque  praetor  extemplo  edixit , uti  aedilui  aedes  saeras 
lobt  urbe  aperirent , circumeundi  salutandique  deos  agendique  grales  per  totum 

Rum.  Allerth.  VI.  4 
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cotio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  *)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
beiheiligen  durften ,* 1  2)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Feslmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen theiinehmen  liess. 3)  Aus  diesen  Thalsachen  ergiebt 
sich  als  Hesultat  Folgendes: 

Die  Lectisternien  und  diejenigen  Supplicalionen,  von  wel- 
chen hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen 
göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,  ange- 
stellt worden.  Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,  wo  der  Schulz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 4)  und  es 


diem  populo  potextas  fierct.  30,  40,  4:  Tum  pale  facta  yratulationi  omnia  in 
urbe  templa. 

1)  Bel  der  xupplicatio  heisst  es  daher:  publice  vinttm  et  tun  praebitum. 
Liv.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8 : Non  tribux  tantum  xupplicatum  ire  placuit,  xed  finitimos 

etium  popul o*,  ordoque  iix,  quo  qyibtjue  die  xupplicarent,  xtatutux.  Liv.  22,  10, 
8 : supplicatumque  iere  cum  coniuyibux  uc  liberix  non  urbona  mullitudo  tantum, 
xed  ngrestium  etiam.  27,  51,  8:  celebrataque  a viris  feminixque  ext.  34,  55,  3: 
postremo  Xviris  adirc  libros  iusxix  ex  rexponso  eorum  xuppliculio  per  triduum  fuit. 
Coronnti  ad  omnia  pulvfnaria  xupplicaverunt , edictumque  ext,  ut  omnex,  qui  ex 
una  familia  exxenl,  pariter  xupplicarent.  40,  37,  3:  Xviri  supplicatinnem  m bi- 
duum  valttudinix  cauxu  in  urbe  et  per  omnia  fora  coneillabulaque  edixerunt,  ma~ 
iorex  duodecim  annix  omnex  eoronati  et  lauream  in  manu  tenentex  xupplicaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitruv.  3,  3,  6:  Malrex  enim  familiarum  cum  ad 
xupplicationem  gradibu»  nxcendunt.  lieber  die  libertini  M aerob.  1,  0,  13:  Sed 

poxlea  liberlinorum  quoque  filiix  praetexta  concexsa  ext  ex  cauxa  tali,  quam  AL 
Laeliux  auyur  refert , qui  bello  1‘unico  xecundo  llvirox  (lies  Xvirox)  dicit  ex  SCto 
propter  multa  prodiyia  librox  Sibyllinox  adixxe  et  inxpectis  hix  nuntiaxxe,  in  Ca- 
pitolio  xupplicandum  leclixtemiumque  ex  conlata  stipe  faciendum , ita  ut  libertinae 
quoque,  qui  lonya  vexle  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  sumrninixtrarent.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  504),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  za  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  supyplicutio  besonders  anatellt.  Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  C'arthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo- 

beck Aglaoph.  I p.  020,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bezüglichen  Stellen  ange- 
liihrt  sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  = 451  : vtai  TtoXXd  dvetu- 
TcpiaD-/)  ‘ Ptogaiot;  oox  ovxa  dv  £3ei  rrspl  ra;  rtgd;  t&v  ftechv  dirtT?)$e6paT«  o'jx 
e-jrpezfj.  l)io  in  Mai  xeript.  veter.  roll.  11  p.  153  = Dio  ed.  Rekker  I p.  22 
vom  Jahr  359  = 395:  ol  ‘Pwgatoi  7roXXa;  jxayeadgevot  xai  itoXXd  xat 

7ra*)<SvT£c  xai  opaoavrec  tü>v  uev  raTptcov  Uptbv  tuXtYtuprjaav , ttoö;  oe  fcevtxa  tue 
xai  drrapx^oavrd  cLppir^oav.  Liv.  4,  30;  25,  1 : tanta  reliyio  et  ea  mayna 

ex  parte  externa  civilalcm  ineexsit , ut  aut  hominex  aut  I)ii  repente  alii  viderentur 
facti.  — Sacriftculi  ac  vatex  ccperant  hominum  ineutex,  quontm  nurnerum  auxil 
ruxtica  plebx  — in  urbem  compulsa ; et  quaextux  ex  alieno  errore  facilix , quem 
velut  ex  concesxae  artix  uxu  ererceltant.  Capitolin.  Anton.  Phil.  13:  Tantus 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.* 1 2) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Cultes 
und  dem  geheimnisvollen  Dunkel , in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden , nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulüren 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewiihrte  und  eine  sclbstthälige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  fachindis  ausgegangen ; die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegeusalze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Miltelpunct  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensätze  rcfor- 
matorisch  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirto , den  Erfolg  herbeigeführt , dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  allrömischen 
Göller,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  »las 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Ben  Miltelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  .1.  542  = 212  zu  den  wich- 

ntfrn  terror  belli  Marcomannici  fuil , ut  urulique  sacerdotes  Antoninu*  ncciverit, 
pfftgrinon  ritu » impleverit,  Romam  omni  genere  lustraverit. 

1)  Augustin,  de  e.  d.  3,  12:  Kt  felicior  quidem  rum  paueioribus  viril 
I Roma),  sed  qtianto  muior  facta  ent,  sicut  navit  nautas,  lanto  plures  adhibendos 
putarit  (deos) ; eredo,  drsperans  pauciore*  itlon,  *ub  quibus  in  comparatione  priori* 
fiUtr  meliu * vixerut,  non  tufficere  ad  opitulandum  granditati  *uae. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Knnius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiores  anerkannt  sind.  S.  oben  S.  ‘24. 

4* 
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tigsten  und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclislernien  zuerst  ftlnf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
in  den  alten  HeiligthUmern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf 
den  Märkten, !)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24) , oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war, 
namentlich  dem  der  Ceres,* 2)  des  Jupiter  Capitol  inus 3)  und  der 
Juno  in  Aventino. 4)  Bei  der  letztem,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplicalion ; 5 6)  die  Götter, 
welche  sonst  bei  Supplicalionen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,11) 
Ceres  und  Proserpina, 7)  Feronia,  H)  auch  die  Capitolinischen  Göt- 
ter,y)  alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkürliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse, sondern  das  Ergehniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen : Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objeeliv  gegeben,  ohne  alles  Zulhun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Nurna  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Crkuudeu  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 

1J  Hei  Livius  40,  59,  7 ist  die  handschriftliche  Lesart  in  foris  publicis,  und 

die  Conjectur  in  fania , welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenominen  haben, 

nicht  nothwendig.  Wie  in  dera  Circus , so  konnte  auch  auf  dem  fomm  ein 
pulvinor  gelegt  werden. 

*2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 

5)  Liv.  27,  37,  15.  Ambrosch  Studien  1 S.  212. 

6)  Liv.  1Ü,  47,  7.  7)  übsequens  43  (103);  45  (106);  53  (113). 

8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.  1,  6,  13. 
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Römern  eigentümlicher  Begriff ; es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfüllt  sei , und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  !)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Culte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität1 2)  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,3)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objcctiven 
Charakter  des  römischen  Cultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  ausseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  .der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Cultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis , dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  Ausführlich  zeigt  dies  Polybius  6,  56 , welche  Stelle  beginnt : *al  jjloi 

vrtei  to  ropa  roic  aXXot;  ävöpdurou  dveiotCöjxevov  toOto  oyvd/eiv  ta  'Pajpauuv 
Zf«* fuaT7,  \i' ft»  oe  tt,v  OetatOaipoviav.  Liv.  6.  1.  Nach  dem  gallischen  Brande 
lies*  inan  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eia  edita  etiam 
» volgtu;  quae  autem  mi  ancra  pertinebant,  a pontificibus  tnaxime  ut  religione 
obrtrictoa  haberent  rnullitudmia  animoa , auppreasa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
feiten«]  gemachte  Satz,  exptdire,  fnlLi  civitates  in  religione  , über  den  unten  die 
Rede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  Dii  pennte a,  nuptiale agrestes,  con.ie- 
rtnit»  (Arnob.  5,  1Ö),  Dii  consentea  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  lieber 
die  Religionsbücber  S.  55  f. 
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lietlieiligung 
der  Plebejer 
an  den  Pric- 
8terthu- 
mern. 


migkeit  des  Volkes  willen.  *)  Man  würde  irren , wenn  man  an- 
nähme,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen , warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Cultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern , und  eine  fortdauernde  Conlrole  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgcstaltcnd 
aneignete.1  2) 

3.  Die  Entwickelung  des  besprochenen  Verhältnisses  beider 
Stände  zu  dem  Cultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ; sie 
führte  nolhwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen  , in  welchen  die 
Plebs  ihren  Anlheil  an  der  Staatsverwaltung  errang , auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterlhümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich , zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten  Beslandtheilcn , von  welchen  einer  die  palricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  intelliyi  polest,  eorum  imperiis  rem  publicam 

amplificatam , qui  reliyionibus  paruissent.  Kt  si  conferre  volumus  nostra  cum 
extemis,  ceteris  rebus  aut  pures  aut  ctiam  inferiores  reperiemur ; reliyione,  id  e st 
cultu  deorum,  multo  super iores.  3,2,  f) : mihique  ita  persuasi  Homulwn  uuspicii .<*, 
A ’umam  sacris  constitutis  f und  amen  ta  iecisse  nostrae  civitatis,  quae  nunquam  pro~ 
fecto  sine  summa  placntione  deorunt  immortalium  tanta  esse  potuisset.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19 : pietate  ac  reliyione  atque  hac  una  sapientia , quod  deorunt, 
immortalium  numinc  omnia  reyi  gubemarique  perspeximus,  omnes  yentes  natio- 
nesque  super avimus.  Ilorat.  Od.  3,  G,  5:  Dis  te  minorem  quod  yeris , imperas. 
Jlinc  omne  principiwn  huc  refer  exitum.  l)i  multa  ncylecli  dedtrunt  Hesperiac 
mala  luctuosae.  Liv.  0,  51;  0,  41;  44,  l:  favere  enim  pietati  fideique  deos, 
per  quae  populus  Romanus  ad  tantum  fastiyii  venerit.  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
iich  bespricht  dies  Augustin,  de  c.  d.  4,  9.  29.  Tcrtull.  ad  nat.  2,  17,  und 
Symmachus  in  seinem  berühmten  Vertheid iguugss<hreiben  für  die  römische  Re- 
ligion an  Valeiitiniau  (cp.  10,  Gl)  lasst  die  Stadt  Rom  sagen:  Hic  cultus  in 

leyes  meas  orbem  redeyit;  haec  sacra  Anntbalem  a moenibus,  a Capitolio  Senonas 
repulerunt.  l'nd  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  aus  der  Vernach- 
lässigung dur  Götter  entstanden  ist. 

2)  8.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebrachte. 
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laDg  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patrieische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige , dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Beiheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  ==  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthümern , welches  dem  ple- 
bejischen Culle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren;1)  im  J.  454 
= 300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia 2)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontifical  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthümern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend  fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten , der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1 ) Ltv.  6,  42,  2.  * 2)  Liv.  10,  9,  2. 

3 ) Cie.  de  dom.  1,  1 : (Juum  multa  divinitus , Pontifices,  a maioribus  nostris 
meenta  utque  histiluta  sunt , tum  nifu't  praerlnrius,  quam  quod  vos  eosdem  et 
relipionibus  deorum  immortaliurn  et  summae  reipublieae  praeesse  voluerunl. 
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Dritte  Periode. 


Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 


Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion , dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  *)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theii  der  Nation , nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncte  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 

RitectSicher  Philosophiren  Uber  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie. erst  von  den  Griechen  gelernt.2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 

überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  Uber 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,3)  dessen. ganze  BethiHigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Culten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 


1)  8.  über  diese  Periode  Krahner  Grundlinien  z.  Gesch.  des  Verfalls  der 
Röm.  .Staatsreligion.  Halle  1837.  4 . 0.  Schmidt  Essai  historique  nur  ln  societf 

cfr’ilc  dani  le  monde  Romain  et  sur  sa  trunsformalion  par  le  ('hristianisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116 — 144.  B.  Constant  Dupolyth . Rom  1 p.  114  ff.,  der  neun 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

*2)  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  8. 

3)  Man  kanu  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt : Kai  xd  piv  x«>v  lepüiv  dpirj— 
jx'.a  ravxeXä»;  eloiv , xd  o i £|X7repioiro65a9xa  xa&apaeat  Ttavxo^arai;  TTepixoagcrJ- 
geva.  Kid’  ol  gev  npoxepov  £v  Tate  xtgai;  dxu.doavre;  6eol  Y€T1QP®x'a'5lv  ’ 01 
inaxga^ovree  xouxojv  oeux zpq.  xafcet  ürcoß£ßXT|Vxai  — aXXot  ie  xatvoi  xtve^ 
el;aY^|AEvoi  dp^axeta;  TjyYdvovatv.  — Kat  töjn  iepiöv  xd  {xev  ^pr.fjtoövxai,  xd  oe 
veoioxi  xaxd  rr(v  xmv  dveptbicmv  ßouXrjaiv  exaaxo«;  iopusxat,  odov  xö  ivavttov 
xtjV  TTEpt  xoO  deou  W;av  aüxouc  xai  x Tp  rp o;  aüxöv  xifi-^v  <xp.exaxivTjxov  ota- 
tpjXarretv. 
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ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Hationalismus  ist  Euhcmerus,  Euhemerus. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  tepa  ava^pacpr]  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzählung  verwandelte. J)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  den»  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen , von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit  , später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ; 2)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession s)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.4)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte5) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585  Ennius 
= 169i  war  der  erste,  der  in  Hom  Uber  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. 6)  Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 

1)  l’eber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersch  und  (irubcr  Encyclopädie  Sect.  I 
Bö.  39  S.  50  ff.  Krahner  a.  a.  0.  S.  22 — 45.  R.  de  Block  Euhtmere,  aon  livre 
tt  m doctrine.  Mons  et  Bruxelles  1876.  8. 

2)  Lartant.  Inst.  1,  11,  53  ff. 

3)  artem  meretriciam  instituit.  Lactant.  Inst.  1,  17,  10. 

4|  Atlienaeus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  0.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xxtotai  in  Coloniestädten  zurückzufüh- 
rende  Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  für  den 
römischen  Cult  so  wichtig  wird , zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege , in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Pntergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  1 p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
wnder  war  der  er.»tc,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich  verehrt  wurde.  Pint.  Lys. 

18.  ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Aman  Anab.  4 10  und  11.  Plutarch  Alex.  27.  Curtius  4,  32)  und  der 
Diadtscben.  S.  Vossius  de  Idolatr.  lib.  III  c.  17.  Schoepfiiii  de  Apotfieosi.  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Cap.  1.  (Forchhammer)  De  apotheosis  apud  (iraecos  vulgatae 
tat usis.  Kieler  Universitatsprogr.  1840.  4.  Sohoemann  ad  Plut.  Cleornen.  p.  225 
nnd  Disi.  de  düs  Manibus,  Laribus  et  Geniis.  Gryphiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Spec.  onomatol.  Gr.  p.  9. 

6)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid ? qui  aut  fortes  aut  claros  aut  poten- 
te$ vir os  trudunt  post  mortem  ad  deos  pcrvenis*e , eosque  esse  ipsos , quos  nos 
eolere  precari  venerarique  solcamu* , norme  expertes  sunt  rcliyionum  omnium  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euhemeristisebe  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  geläufig  geworden , sondern  auch  im  praktischen 
Loben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Lalium’s , von  Salurnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,* 1)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,2)  den  Buhlerinnen 
Acea  Larentia 3)  und  Flora , 4)  der  mit  Dido  s Schwester  identi- 
ficirlen  Anna  Perenna;5 *)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ; ü)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,7)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,8)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ; 9 *)  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten , weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  ,0) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
ebarmus,  Uber  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,11) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales12)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.  Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago- 


Quae  ratio  maxinxe  tractata  ab  Euhemero  est:  quem  noster  et  interpretatus  et  se- 
cutw » ent  praeter  ccteros  Ennius.  Ab  Euhemero  autem  et  morte s et  sepulturae 
demonstruntur  dcorwn.  Die  Fragmente  der  sacra  historia  stehen  bei  Lactant. 
Inst.  1 c.  11  flf.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrübren  und  es  wird  auzunebmen  sein,  dass  der  Eubeinerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.  S.  Vahlen  Enninnae  poesis  reliquiae  p.  XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  B.  G.  I,  1 S.  212  ff. 

2)  Augustin,  de  c.  d.  18,  19. 

3)  Liv.  1,  4,  7.  Lactant.  Inst.  1,  20,  2.  Schwegler  B.  G.  I,  1 S.  433. 
Mommscn  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Lactant.  Inst.  1,  20,  6.  5)  Ovid.  Fast.  3,  545  ff. 

6)  Augustin,  de  c.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864:  Secundum  veritatem  {Sirene»)  meretrices  fuerunt , 

quae  transeuntes  quoniam  deducebant  ad  egestatem,  his  fictae  sunt  inferre  nau- 
fragia. 

8)  Bernard  ad  Nonnum  I p.  244.  9)  llorat.  Od.  3,  16. 

10)  Cie.  de  d.  n.  3,  19,49:  An  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius?  Kos  tri 

quidem  publicani,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deorurn  hnmortalium  excepti  lege 
censoria , negabant  imnortalis  esse  ul  los,  qui  aliquando  homines  fuissent. 

11)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Kräh  »er  S.  43.  Bernhardy 
Grundriss  der  R.  Litt.  § 70  Anm.  309.  Vahlen  a.  a.  0.  p.  XCII. 

12)  Vahlen  a.  a.  O.  p.  XXII. 


Digitized  by  Google 


59 


reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gehe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige ; das  erstere  gehört  der  Erde  an , das 
letztere  dem  Sonnenfeuer;  •)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.’2)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein , sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerkhl- 
rung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  äusscrlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  hitufiger  hervorlrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 

Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659  = 95)  unterschied  Scaevui« 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  crsleren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müsste.  3)  Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,4)  Varro. 

1)  Kr.  V.  — terra  corpus  est , al  mentis  (d.  h.  mens)  fynis  est.  Fr.  VI. 

Istic  est  de  »öle  sumptus:  fsque  totus  mtntis  est. 

f * 

2)  Fr.  VII.  Istic  est  is  Jüppiter  quem  dfco,  quem  Gratet  voc.ant 

' Aerem:  qui  ventus  est  et  nübes : imber  pöstea 
' Alqut  ex  imbre  frfyus:  ventus  post  fit,  ui rr  dinuo 
Ha(ee  propter  Jüppiter  sunt  i fsta  qttae  dicö  tibi 
Quöniam  morlnlis  atque  urbes  biluasque  omnfs  iuvat. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  4,  27:  Relutum  est  in  litteras , doctissimum  pontificem 
SeaevoUtm  disputasse,  tria  (jenem  tradita  deorutn : unum  a poetis,  alterum  a phi- 
losopkis , tertium  a principibus  civitatis.  Primum  yenus  nuyatorium  dicil  esse, 
quod  rnulta  de  diis  finyuntur  indigna:  sectmdum  non  conyruere  civitatibu»,  quod 
iutbeat  aliqua  supervacua , aliquu  cliam  quac  obsit  populis  nasse.  De  suptrvaeuis 
non  magna  causa  est:  solet  enim  et  a iuris  ptrilis  dici:  Super  flau  non  nocent. 
ijuae  sunt  autem  illa,  quac  prolata  in  multitudinem  nocent  ? Hnec , inquit,  non 
esse  denn  HercuUm , Aesculapium , Castorem  . Pollucem : proditur  enirn  a doctis , 
quod  hrjmines  fuerint  et  humuna  runditione  defecerint.  Quid  aliud?  Quod  eorum, 
qui  s int  dii,  non  habeant  civi täte»  vera  simulacra;  quod  verus  deus  nec  stxum 
habeai  nec  aetatem  nec  definit' i corporis  membra.  Haec  pontifex  nasse  papulös 
non  vult : nam  falsa  esse  non  pulat.  Kxpedire  iyiiur  existimut,  fulli  in  reltyione 
eiritates. 

4)  Ich  benutze  die  vortreffliche  Untersuchung  von  Krahncr  a.  a.  O.  S.  «r>l  ff., 
der  ich  die  liauptbeweiaatellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Uv.  F.  p.  CV1 
rc  sammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  und  Bürger;1;  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  2)  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpunct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben ; ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte , dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
achtete, ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen,3)  und  dass, 
wahrend  der  Kreis  der  Philosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihn»  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
unbeßihigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.4)  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf  Varro5)  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen  von  den  Göllern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  6)  Die  Lehre  der 

1)  Tertull.  ad  nat.  2,  1.  Augustin,  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  diis  et 
praesensionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  4,  31.  Krahner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136):  Ennius,  qui  magno  plausu  loquitur,  assen- 
tiente  populn : 

Eyo  deum  yenus  esse  semper  dixi  et  dicam  caelitum 
Sed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanum  yenus 
Nom  si  cur  ent.  bene  bonis  sit , male  ntalis,  quod  nunc  abest. 

Vgl.  Lucilii  fr.  ed.  L.  Müller  XV,  2: 

Vt  pueri  infnntes  credunt  signa  omnia  ahena 
Vivere  et  esse  homines : sic  istic  omnia  ficta 
Vera  putant,  credunt  signis  cor  inesse  in  abenis. 

Pergola  piclorum,  veri  nihil , omnia  ficta. 

Cic.  de  invent.  1,  29,  46:  ln  eo  autem,  quod  in  opinione  positum  est,  huius- 

modi  sunt  probabilia : — Eos,  qui  philosophiae  dent  o per  am,  non  arbitrari  deos 

esse.  So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  arctis  lteligionum  animos 
nodis  exsolvere.  Vgl.  II,  1 — 6.  S.  auch  Dionys.  2,  68.  Juvenal  2,  149  ff. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Üonstaut  Du  polyth.  Rom. 
II  p.  84. 

5)  Augustin,  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam  reprehendere 
ausus  est  (Varro),  civilem  non  ttusus  est.  Vgl.  6,  5.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Kumulus;  roüc  oe  TtapaOEÖOfjivou;  Ttepi  aÜToiv  (xä>v 
6eä»v)  p6Hoo?,  £v  ot;  ßXao^r(pilai  ttvd;  eist  xax'  aötwv  r,  xoTtj^oplat , Ttovtjpoüc 
xai  ävaj'feXetc  xai  ds/tjpovai  hrcoXaßdiv  eivat  xa't  ouy  oxt  Oecüv  dX).  ’ oöo  dv- 
ftpwrtuv  d-pOmv  d;too;  anavxa;  d££pkXe  xal  rxpesxE’jaae  tau;  dvHpwrooc  xpdrtorx 
x:ept  thebv  X£few  te  xai  tppovetv,  [atjoev  auxotc  rpocdrxo'Yxa;  d'nd^iov  fntxVjöeupLa 
rrj;  pLaxapta;  tpüsea Oute  f&f'  Oüpavö;  ^xxepvtifAEvo;  ürö  xä»v  eaoxoü  raiotov 
7tapd  rPo)|xaiot;  Xejexai  * ( Coelus  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.  Krahner  a.  a.  O. 
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Sloiker  aber1)  wendete  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Versländniss  zu  bringen.  2)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt.3) 
Varro’s  System  geht  aus  von  der  Wellseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mundus  die  Gottheit  ist, 4)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.5)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Ilauptgolt- 
heiten  (dii  selecti ) 6)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.  7)  Die  (lauptlheile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde,  als 

8.  40)  o5xe  Kpövo;  d'favtCtov  xa$  eauxoü  x.  x.  X.  Varro  bei  August,  de 

e.  d.  6,  5 : Prhnum , irujuit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
turam  immortalium  ficta.  In  hoc  enim  est , ut  deus  u litis  ex  capite,  alius  ex 
ftniore  sit , alius  ex  guttis  sanguinis  natus : in  hoc , ut  dii  furati  sint,  ut  adul- 
terurint,  ut  servierint  homini : denique  in  hoc  omnia  diis  attribuuntur , quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  contemtissimum  hominem  cadere  possunt. 
Hoethius  de  diis  et  praesensionibus  in  Ciceronis  scholiastae  ed.  Orelii  I p.  392, 
der  dieselben  Worte  anfiihrt,  fügt  hinzu : Quod  totum,  quia  poeticis  est  mcndaciis 
adornatum  et  scenicis  ac  theatricis  nugis  depututum,  omnino  putat  esse  sacrilegum. 
Den  Übeln  Einfluss , den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willkilhrlichen  Be- 
griffen der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion.  ‘2,  35: 
dXX ' waxiep  <JXXo  xi  xtbv  «piuXoxaxtov  (ol  vopoHIxai)  2tffjx<av  xoic  piv  itotrjxatc, 
o&rrtva?  äv  ßoöXtuvxxi  Geouc  elzayetv  Ttdvxa  rdayovxas  — itoXX^c  ok  xal  Cu>- 
yoxzrot  xai  irXaaxat  rf);  etc  xouxo  itapd  xäiv  'EXXtjvaiv  d7rr)Xa'jaav  ei-oucta;,  aöxö; 
biaoxöc  xtva  pop<p?)v  ^tvo&v.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

*2)  Augustin,  de  c.  d.  4,  30:  ad  religionem , quam  ipse  secundum  Stoicos 

videtur  docere.  Und  mehr  0,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 

Varronis  Curio  p.  19. 

3)  Clemens  Alex.  8trom.  5 $ 77  p.  G91  Potter:  A iyzi  oe  xat  Zxj'vtuv  6 xy); 

Xxwtxtjc  xxtaxi)?  alp^oea»;  x<]»  xfj;  roXtxelac  ßißXlm  jrrjxe  vaoü;  Setv  zoteiv 

pf,xe  i^dXij.axa,  prjoev  yxp  etvat  xCbs  bttüv  dcjtov  xaxaoxeuaapa. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  7,  6:  Dirit  — Varro  — deum  se  arbitrari  esse  ani- 
mnm  mundi , quem  Oraeci  vocant  xöspov , et  himc  ipsum  mundurn  esse  deum. 
4,  31;  7,  9.  Arnob.  3,  35.  Krahner  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  nat.  2,  2 : Unde  et  Varro  ignem  mundi  animam  farit,  ut 

perimie  in  mundo  ignis  omnia  gubemet,  sind  animus  in  nobis.  — Cum  est , in- 
quit,  in  nobis,  ipsi  sumus,  cum  exivit,  emorimur.  I.actant.  Inst.  2,  12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  DU  selecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  haben , wenigstens  stellt  Augustinus  de  c.  d. 

7,  2 darüber  nur  Vermuthungen  an.  Der  Götter  selbst  waren  20.  S.  oben 

8.  24  Anni.  1. 

7)  Augustin,  de  e.  d.  7,  5:  Primum  eas  interprelationes  sic  Varro  commen- 
•itd,  ut  dicat,  anliquos  simulacra  deorum  et  insignia  onuUusque  firnisse,  quae 
cum  oeulis  animadverlissenl  hi  qui  adissent  doclrinae  mysteria , possent  animam 
mundi  ac  partes  eius , id  est,  deos  veros  animo  videre. 
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Götter  Coelus  und  Tellus;  an  den  ersteren  schliessl  sich  die  Reibe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter, 1) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  llaupt- 
götter  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre 
Stelle  im  tnundus  erhalten.  2)  Wie  aller  die  dii  selevti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind,:‘)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten,4)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet,6) die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops , Mater 
Magna , Proserpina , Vesta  genannt  wird, (1)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden. 7)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei. *)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoffte  Varro  dadurch  die  Masse  des  Volkes  zu  befriedigen ; er 


1)  Augustin,  de  c,  d.  7,  28:  Coelo  eniin  tribuil  masculos  dens , feminas 

Terrae.  8,  5.  Krahner  8.  52. 

2)  Augustin,  de  c.  d.  7,  6:  Wc  (Varro")  videtur  quoquo  modo  ermfileri  unwn 
deum ; sed  ut  plurcs  etiam  introducat  adhtngit,  mundutn  dividi  in  duas  partes , 
roelum  et  terram,  et  coelum  bifarianx  in  aethera  et  aera ; terram  vero  in  aquam 
et  humum , e quibus  summum  esse  aethera,  securuium  aera , terUam  aquam , infi- 
mam  terram : quas  omnes  quotuor  partes  unimarum  esse  plenas,  in  aethere  et  aere 
immarlalium , in  aqua  et  terra  mortalium ; ab  $ ummo  autem  circuitu  codi  ad 
cirrulum  lunar  aethereas  nnimas  esse  nstra  et  stellas , eos  coelestes  deos  non  modo 
intelliyi  esse , sed  etiam  videri:  inlcr  lunae  vero  yprum  et  nhnborurn  ac  ventorurn 
cacumina  acreas  esse  nnimas,  sed  eas  nnimo,  non  oculis  videri,  et  vocari  heroas 
et  larts  et  yenios.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Vir».  Iiuc . 6,  31  , od.  Keil  p.  21. 
lieber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner 
8.  53. 

3)  Augustin,  de  c.  d.  7,  9:  Afagis  enim  lovi  Universum  sclent  tribuere,  unde 
est  illud:  Jovis  otnniu  plena.  Ergo  et  Jovem , ut  deus  sit  et  maxhne  ut  rex  deo- 
rum,  non  nimm  possunt  existimare  quam  mundum : ut  in  diis  ceteris,  secundum 
istos  suis  partibus , regnet.  In  hanc  sententiam  etiam  quosdam  versus  Valerii 
Sorani  exponil  idem  Varro  in  eo  libro,  quem  — de  cultu  deorum  scripsit,  qui 
versus  hi  sunt ; 

Juppiter  omnipotens,  regum  rex  ipse  deusque 
Proyenitor , yenitrixque  deum  deus  unus  et  omnes. 

Cf.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Soranus  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Serv.  ad 
Aen.  4,  638  zu : Jlinc  est  lovis  oratio 

Caelicolae,  men  membra , dei,  quos  nostra  potestns 
Offu-iis  divisa  faeit. 

Vgl.  Augustin,  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

5)  Tei’iullian.  Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 

de  r.  d.  4,  11.  6)  Augustin,  de  c.  d.  7.  24.  7)  Augustin,  de  e.  d.  7,  3. 

8)  Augustin,  der.,  d.  7,  5 und  mehr  bei  Krahner  l arronis  Carlo  p.  12.  13. 
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stimmte  vielmehr  dem  Scaevoln  in  dem  Satze  hei,  dass  das  Volk 
nicht  alles  zu  wissen  brauche,  *)  nicht  als  hätte  er  ausdrückliche 
Täuschung  beabsichtigt, 1  2)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  3) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.4)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.  10  Anm.  4). 

Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  altrömischen 
Sacra  beschleunigte , lag  in  der  politischen  Entwickelung  des 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
fices, Decemviri  sacris  faciumlis  und  Augur  es  waren  durch  die 
lex  Licinia  (387  = 367)  und  üyulnia  (454  = 300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden;5)  die  alten  und  heiligen  Ceremonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden , sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten , dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsäintern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  6)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 


1)  Augustin,  de  c.  d.  4,  31  : (Varro  dicit)  mtilta  esse  vern , quae  non  modo 

rulyo  »eite  non  sit  utile , sed  etiam,  tametsl  falsa  sunt , aliter  existimare  populum 
txpediat,  et  ideo  Graecos  teletas  ac  mystetia  taciturnitate  parietibusque  clausisse. 
Hie  certe  totum  Consilium  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  civitate, s et  pojaili 
reyertniur.  Vgl.  2,  4;  6,  5.  2)  Kr&hner  Varronis  Curio  p.  21. 

3)  Augustin,  ad  Mate  eil.  cp.  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened. : rem- 
puhlicam  prnni  Romani  constitucrunt  auxeruntque  virtutibus , etsi  non  habente» 
veram  pie totem  erya  deum  verum , quae  illos  etiam  in  aeternam  civitatem  passet 
* alubri  reliyione  pcrducere , custodlentes  tarnen  quandam  sui  yeneris  probitatem, 
quae  passet  terrenae  ebitati  constituendae,  auyendae,  conservandae  sufficere. 

4)  Dies  ist  auch  Cicero’ 8 Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  superstilio  eifert 

(pr.  Cluent.  61,  171.  de  d.  n.  2,  2,  3.  Tusc.  1,  ö und  6),  aber  die  instituta 
matorum  tueri  sacris  caerimoniisque  relinendis  für  unerlässlich  hält.  De  div.  2, 
72,  148.  Vgl.  De  leg.  2,  7,  16.  f>)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  02.  Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priesterthtlmer  eine  lustige  Bürde  zu  werden.  Schon 
im  J.  512  = 242  halte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen. 
Würden  erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet,  *)  und  noch  623  = 131  verbot  der  Pont.  Max.  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 
war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  *  2)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  = 190  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;3)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militärämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  = 200  zugeslanden,  die  eurulische 
Aedilitüt  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;4)  im  J.  571  = 183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ; 5 6)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.  c)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  = 87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  = 11  erneuerte.7) 
Die  Stelle  des  rex  suerorum,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staals- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  = 210  zwei  Jahre  lang 
vacant;  8 9 *)  als  im  J.  574  = 180  Cn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  ernannt  w urde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  ü)  Während  so  die 
alten  patricischen  Prieslerth Urner  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collcgien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben, ,0)  als  in  der  Thalsache,  dass'  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;11)  üusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Caecilius  Metellus  verbot  damals  dem  Consul  Aulus 

Postumius,  welcher  Hamen  Martialis  war,  ein  Conun&mlo  zu  übernehmen.  Liv. 

ep.  19.  Tac.  Ann.  3,  71.  Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  Phil.  11,  8,  18.  Drumaiiu,  R.  G.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Uv.  37,  47.  51.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Dio  Cass.  5t,  36.  Suet.  Oct.  31.  Tacit.  /Inn.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 

giebt.  Vgl.  Gains  I,  136  und  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Mouimsen  Staatsrerht  1-  S.  168. 

ll)  Liv.  epit.  59:  quod  nunquam  unten  factum  erat.  Orosius  5,  10. 
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sterthümer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden;1)  im  J.  609  = 4 45  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptalion  geschehen  war;  vierzig  Jahre  später  650  = 4 04  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices, Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt. 3)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stutze,  welche  dem  Cultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Collegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  eiuen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor  dem  politischen; 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft4)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden  5)  und  wmrde  nur 


1)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  25  f. 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Cornelianam  p.  72  Kiessling  an;  das  fol- 

gende (651  = 103)  Velleius  2,  12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.  1,  22,  61.  de  div.  2,  12. 

5)  Cic.  de  div.  1,  15,  25:  Atupicia,  quae  quidem  nunc  a Romanis  auguribus 

ignorantur.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  nobilitatis  augurii 
diiciplina  omissa,  veritas  auspiciorum  sprela  est,  species  tunt  um  retentu.  ltaque 
mtiximne  reipublicuc  partes , in  his  bella,  quibus  reipublicae  sulus  contmetur,  nullis 
auspieiis  admmistrantur : nulla  peremnia  servanlur,  nulla  ex  acuminibus  u.  s.  w. 
Cie.  de  leg.  2,  13,  33 : Sed  dubium  non  est,  quin  huec  disciplirui  et  ars  augurum 
evanuerit  iam  et  vetustate  et  negligentia.  Dionys.  2,  6:  oiep.eiv£  xe  piypi  roXXoü 
^’jX«2tt6j!Zvov  yxrö  ' Pajfx'itaav  xö  zepi  oitovtojjto’j;  vtSfitpov,  o'i  (ilvov  ßaaiXeuo- 
udvr^;  xij;  ir4Xco>C,  aXXa  xai  |A£tä  x7jv  xaxaXuatv  xtüv  govdpytuv  * — TTtTiotutat 

**  iv  toic  xad  rjfxä;  rrX^v  oTov  ety.iöv  xt?  a'ixoO  Xetuexat. 

Bum.  Altertb.  VI.  y 
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noch  politisch  ausgebeutet.  *)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  deneu  inan  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,  2)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Priesterlhtlnier  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt3) oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;4)  die 
Tempel  verfielen u)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;6)  man 
plünderte  Statuen  und  Geriithe, 7)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Du  tncerh.  p|jjj^  des  Heiligthums  in  Privatbesitz.  8)  Wo  aber  der  Cult  auf- 


1)  S.  die  Beispiele  bei  Oie.  de  div.  1,  10;  2,  33,  70:  Hetinetur  autem  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magna*  utilitates  reipublicae  mos  religio  disciplina  ms 
augurum,  collegii  auctoritas. 

‘2)  Schon  44*2  = 31*2  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Gentilcult  au  der 
ara  maxima  hatten , die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
rervi  public i.  Liv.  9,  ‘29.  Vgl.  34.  Valer.  Max.  1,  1,  17.  Feslus  p.  237. 

3j  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flamines  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaest. 
pontif.  11  p.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hätte  Varro  de  l.  L. 
7,  4f>  von  ihren  Culten  nicht  wie  von  einer  dunkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  fratres  Arr'ales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  p.  XVI.  p.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstande  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od.  3,  0,  2.  Ovid.  F.  2,  57.  Erst  Augugtus  stellte  sie  wieder 
her.  S.  unten. 

0)  Propert.  2,  6,  35 : Sed  nunc  immerito  velavit  aranea  fanum  , Et  mala 
desertos  oc.cupat  herba  deos.  3,  13,  47 : Al  nunc  desertis  cessant  sacraria  Iuris. 
Jul.  Obseq.  55  (115):  L.  Jutio  Caesar e P.  Ilutilio  Coss.  (G64  = 90)  Metella  Cae- 
cilia  somnio  Junonem  Sospitam  profugientem,  quod  immunde  stta  templa  foeda- 
rentur,  cum  suis  precibus  aegre  revocatam  diceret , aedem  matronarum  sordidi* 
obsrenisque  corporis  coinquinatum  ministeriis , in  qua  etiam  sub  simulacro  deae 
cubile  eanis  confetne  erat,  eommundatam  — pristino  splendori  resti/uit. 

7)  Cicero  De  d.  n.  1,  29,  82:  Elenim  fana  multa  spoliata  et  simulacra 
deorum  de  loris  sanctissimis  abluta  videmus  a nostris.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
llain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.  Juv.  3,  16:  Hie,  ubi  noctumae  Numa 

constituebat  amieae  Nunc  sacri  fontis  nemus  et  delubra  locantur  Judaeis. 

Omnis  enim  populo  mercedem  pendere  iussa  est  Arbor , et  eiec.tis  mendicat  silvn 
('amenis. 

8)  Augustin,  de  c.  d.  3,  17  extr. : Tune  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
est , eam  causam  esse  peslilentiae , quod  plurimas  uedes  sacras  multi  occupalas 
privatim  tenerent.  — linde  autem  a multis  aedes  illae  fuerant  occupatae  nemine 
prohibente , nisi  quin  tanlae  numinum  turbae  diu  frustra  fuerat  stippliculum ; at- 
ti ue  ita  paulatim  loca  deserebantur  a cultoribus , ut  tanquam  vacua  sine  ullius 
offensione  possent  bumanis  saltem  usibus  vindicarl?  Nam  quae  tune  velut  ad  se- 
dandam  pestilenliam  diligenter  repclila  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neglecta  atque  usurpata  latitarent , non  utique  magnae  peritiae  Varronis  tribueretur , 
quod  srribens  de  aedlbus  sacris  tarn  multa  ignorata  comrntmorat.  Liv.  40.  51,  8: 
complura  sucella  publicaque  loca,  oecupata  a privatis , publica  sacraque  ut  essent 
paterentque  populo  curarunt  ( censores  a.  575  = 179).  Cic.  de  har.  resp.  15,  32: 
L.  Pisonem  quis  nescit  bis  ipsis  trmporibus  maximum  et  sanctissimum  sacellum  in 
Coeticulo  suslutissc ? — — AS.  Serrano  sanctissima  sarella  suffossa , incensa  — 
oppressa , summa  denique  turpitudine  esse  foedata  nesrimus ib.  5,  9:  responsum 
baruspicum  recitavit,  — loca  sacra  et  religiosa  profana  hoher i ; 17,  37:  sacrificia 


Digitized  by  Google 


67 


hörte',  kamen  die  Götter  seihst  in  Vergessenheit,  *)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen. * 1  2)  Summanits,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter,3)  war  ganz  aus  dein  Cult  verschwunden;4) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Streitfrage;5 6)  der  Divus  pater  Fa lacer 
und  die  Furrina , die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ®)  und  Varro , der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  tncerlis  behandelt  zu 
haben  scheint , 7 8)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen , welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste. s)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi , aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenla  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 

r etustn  occultaque  minus  diligenier  facta  pollutaque.  Varro  de  l.  L.  5,  49:  Lu- 
evt  Mephitis  ct  Junonis  Lucinae,  quorum  angusti  fines:  non  mirum,  iamdiu  mim 
Late  avaritia  nttne  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbicus  p.  87  Lachm.:  In 

Italia  autem  densitus  possessoruin  multum  improbe  facil  et  lucos  sacros  occupat. 
p.  88,  12:  m Italia  auitm  multi  templorum  Lora  occupaverunt  et  serunt.  Fron- 
tinus  de  controv.  agr.  p.  57,  5:  sunt  et  loca  sacra  quae  revera  privatis  finibus 

rtip.  coloni  debtnt , haec  plerumque  interventu  longae  oblivionis  casu  n privatis 
optinentur.  Festus  p.  154h:  Mutini  Titini  sactllum  fuit  in  Velis  — de  quo  aris 
'ubbitis  balnearia  sunt  facta  domus  Cn.  Domiti  Calvini , cum  mansisset  ab  V.  C. 
ad  principatum  Augusti  — et  sancte  cultum  fuisset. 

1)  Augustin,  de  c.  d.  6,  2:  (Varro  dicit)  sc  timere  ne  pereant  (dii),  non 
incursu  hostili,  sed  civium  negleyentia,  de  qua  illos  velut  ruina  liberari  a se  dicit 
et  m memoria  bonorum  per  eiusmodi  libros  recoruli  atque  servari  utiliore  cura, 
quam  Metellus  de  incendio  sacra  Vestalia  et  Aeneus  de  Troiano  excidio  penates 
Uberasse  praedicatur.  4,  31  : et  ad  eum  finem  illa  scribere  ac  perscrutari  (se 
dicit  Varro),  ut  potius  eos  (deos)  mayis  colere  quam  despicere  vulgus  velit. 

2)  Augustin,  de  c.  d.  7,  3 : Vnde  dicit  etiam  ipse  Varro , quod  diis  quibus- 
dam  patribus  et  deabus  malribus,  sicut  hominibus , iynobilitas  accldisset. 

3)  Müller  Ktr.  II,  S.  60.  61.  Merkel  Ov.  F.  p.  CCV1II. 

4)  Augustin,  de  c.  d.  4,  23:  Sicut  enim  apud  ipsos  leyilur , Romani  veteres 
nescio  quem  Summnnum,  cui  nocturna  fulmina  tribuebant , coluerunt  mayis  quam 
Jorem , sed  postquam  Jovi  templum  insiyne  ac  sublime  constructum  est,  propter 
aedis  dignilatem  sic  ad  eum  multitudo  confluxit,  ut  vix  inveniatur , qui  Summani 
nomen,  quod  audire  iam  non  potest,  se  saltem  legisse  meminerit. 

5)  Merkel  0.  F.  p.  CCX1II.  Hartung  II,  53.  Ambrosch  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinae  — quoius  deae  bonos  apud  antiquos. 
.Vom  ei  sacra  instituta  annut i et  flamen  attributus : nunc  vix  nomm  notum  paucis. 
Feber  dm  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46.  identifleirt  Fu- 
rmn  und  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Reli- 
gionsbücher  S.  52  ff. 

7)  S.  Merkel  O.  F.  p.  CCV1  ff.  Augustin,  de  c.  d.  7,  17.  Tertull.  adv. 

Marcion.  1,  9:  porro  incerti  dei  minus  noti , ut  minus  certi,  et  proinde  ignoti, 

qua  minus  certi. 

8)  Arnob.  4,  3:  Quod  abiectis  infantibus  pepfreit  lupa  non  mitis,  Luperca. 
injuit,  dea  est  auctore  appellatu  Varrone. 

5 * 
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Identifica- 
tion der  rö- 
mischen 
Götter  mit 
den  griechi- 
schen. 


ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dii  selecti ),  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebtlsst,  und 
gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
licirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aveu- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  Überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  !)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  2)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (“nrjpsvvo;)  aus  Arcadien  3)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan, 4)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,  5)  im  Virbius  den  Hippolytus,  6)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea, 7)  in  der  Slimula  die  Semele,  *)  im  Sancus  den  Her- 
cules, w)  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ,0) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  Collegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  u)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Bäthsel,  und  was 
sich  combiniren  liess,  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Manuieh- 


i)  8.  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  250.  2)  S.  denselben  1,  1 S.  376. 

3)  Von  dem  Arkador  Teinenos.  Arte’midor  Oneirocr.  2,  3 und  das.  die 

Erkl.  Suidas  s.  v.  Trjßevvoc  2,  2 p.  1098  Beruh. 

4)  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCX1I. 

6)  Merkel  ib.  p.  CCXN.  7)  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.  COXV1II.  9)  Schwegler  R.  G.  I,  i 8.  364  ff. 

lOj  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  437  Anm.  13.  l.obeck  Aglaopb.  11  p.  1206. 

1242  ff. 

11)  Festus  p.  326.  320  M.  l.obeck  Aglaoph.  II  p.  1206.  1292.  Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Heyne  exc.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 
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faltigkeit  seihst  jede  bestimmte  und  feste  Vorstellung  von  den 
Göttern.  *)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
über  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie , so  geben  von  diesen  Zuständen 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid, 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.1  2) 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogon  in  der  griechischen  Mythologie  bat ; 3)  darauf 
erscheint  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen4)  und  seine  ihm  selbst  lächer- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ; 5 6)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf 
etymologische  Conjecturen  ; ü)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta 
sein  müssten;7 *)  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ; *)  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;0)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ,0)  Aprilis 
von  ’VcppoStrrj , M)  Flora  von  XAtoptc12)  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  Indigitainenta , die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirl  mit  Cardea , der  Göttin  der  Thüren , und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae;13)  von  Summanus  sagt  Ovid  : 
quisquis  is  est , 14)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das  Schlimmste  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herübernahmen.  Für  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 


1)  Cic.  de  d.  n.  3,  21  f.  zählt  drei  Ioves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vulcani, 
fünf  Mercurii  und  in  dieser  Weise  sämmtliche  grossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  C'onstant  Du  polyth.  I p.  6:  Ovide, 

flatteur  corrompu,  proscrit  par  une  cour  corrompue , se  jouc  lui-meme  des  fictions 
tfuil  raconte.  Vgl.  II  p.  08  f. 

3)  Ov.  F.  1,  89:  (Juem  tarnen  esse  deum  te  dicam,  Jane  biformis? 

N am  tibi  par  nullwn  Graecia  numen  habet. 

4)  Ov.  F.  1,  103.  llf>— 127. 

5)  1,  129:  Nomina  ridebis : modo  namque  Potulcius  idem 

Et  modo  sacrifico  Cltuius  ore  vocor. 

6)  jt  319—330.  7)  1,  631  ff.  8)  3,  231  ff.  9)  3,  429  ff. 

10)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  b,  100  ff. 

14)  6,  725. 


Verfall  der 
Religion 
überhaupt. 
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Blüthezeit  des  Landes  geschallen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden , wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunsttlbung 
zu  einer  geureortigen  und  kleinmeislerlichen  Behandlung  mytho- 
logischer Stoffe  herabsank  ; in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden 'gewesen ; um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;1)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  mau  sich  zum  Muster  nahm ; 2)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestelllen  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorfuhrte.3)  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubcnsleerheil  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt, 4)  und  die  Erkennlniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse , b)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Calo  geweissagt  hatte : hoc  puta  vatetn  di- 
xisse:  Quandocunque  ista  gens  suas  litteras  dabit,  omnia  cor- 
rumpet. 6) 


ll  Tercnt.  Eunuch.  3,  5,  30.  Augustin,  de  c.  d.  2,  7.  Confess.  1,  16.  Pro- 
perl. 2,  6,  *27  fT.  Vgl.  Tzscliiruer  Fall  des  Ileidenthums  S.  ‘26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  Trist.  2,  *287  fT.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  e.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Körner  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  : Quod  si  adhuc  mansisset,  castius  dii  observarentur . Darüber  handelt 
auch  Clemens  Koni.  Uomil.  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressei. 

3)  Tertull.  Apol.  15. 

4)  Liv.  3,  20,  5 : Sed  nondum  baec,  qtme  nunc  tenct  saeculwn , neyliycntin 
dtum  venerat  nec  interpretanda  sibi  quisque  iusiurandum  et  leycs  aptns  faciebat. 
10,  40,  10:  iuvenis  ante  doctrinam  deos  spemcntem  natus.  24,  10,  6:  prodiyia, 
— quae  qua  mayis  crcdebnnt  simplic.es  ac  reliyiosi  homincs,  co  plura  nuntiubantur. 
Dionys.  2,  68:  8ooi  txev  ouv  Ta;  dUUou;  daxoüst  cpiX&aocfia;,  et  ot,  xal  aiXoao- 
tpta;  a’jtd;  oei  xaXetv,  äroba;  ^taaupovTe;  Ta;  dtu^aveia;  tcöv  Dewv  Ta;  r:ap’ 
” EXXr^tv  T)  ßapßdpoi;  ^evopiiva;,  xai  Taöta  ei;  Y^Xorra  roX'jv  a;ouoi  Ta;  ioTopta;, 
äXaCovelat;  avtlpcurctvat;  auTa;  dvartlHvTe; , u>;  oöoevl  Öeftv  piXov  dv6pd»r:<nv 
oo&evö;  * Saoi  o'  oOx  dbioXOoyai  ttj;  ävilptu^Erj;  itripieXeta;  toü;  Heoü;  — ouoe 
Taura;  U7toX-#)t}Mmat  Ta;  £:utf  avcia;  drlarou;.  tatull.  64,384:  Praesentes  narrt  - 
que  ante  domvs  inviscre  castus  — Caelicolae  nondum  sprctn  pietate  solebanl. 

5)  l’ropcrt.  5,  1,  17  : Multi  cura  fuit  externos  quaercre  divos, 

Cum  tremeret  patrio  pendula  turba  sacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  24,  14. 
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Vierte  Periode. 

Die  Kaiserzeit.  *) 

Götterculte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consli- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Cullus,  welchem  die  altere  Staatsverwaltung 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte, 1  2)  wieder 
eine  neue  Anregung  zu  gewahren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  — Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergeslellt  zu  haben3)  und  Vespasian,4)  Traian, 5)  Ha- 
drian6) und  Anloninus  Pius7)  folgten  hierin' seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien , welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales,  die  Sodales  Titii , die  sacerdoles  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates , Alban i , Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirtcn  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegien ; allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 


1)  Das  reiche  und  noch  unerschöpfte  Material  über  diese  Periode  findet  man 

unter  verschiedenen  Gesichtspuncten  bearbeitet  in  Tzschirncr  Der  Fall  des  Hei- 
denthums  Bd.  1.  Leipzig  18*29.  Villemain  Da  polylhtisme  dans  le  premier  sie  cle 
dt  notre  hre  in  Nouv.  mtlanges.  Paris  1837.  p.  ‘201  ff.  Filou  Mdnoire  sur  l'ltat 
moral  et  religieux  de  la  sociiU  rotnaine  a l'tpoque  de  l’apparition  du  cbristiimisme 
in  .Wem.  de  l’Acad.  des  Sciences  rnor.  et  polit.  Savants  etrungers.  T.  I p.  709  ff. 
A.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  payanisme  (n  Occident.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
yion  Romaine  d’ Auguste  aux  Antonins.  Tom.  1.  2.  Paris  1874.  8.  Preller 

R.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Gonstant  und 
C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exactissimo  cullu  caerbnonia- 
rum  oculos  habuisse  noslra  civitas  cxistimunila  est 

3)  Monum.  Ancyr.  4,  17 : Duo  et  octoginta  templa  deutn  in  urbe  eonsul 
iul[um  ex  decreto J senutus  refeci , nullo  praetennisso  quod  \eo]  temp[ore  refici 
oporteret],  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oct.  30.  Üvid.  F.  2,  59.  Tao.  Ann.  4,  49. 
Borat.  Od.  3,  0,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  templorum  omniutn  con- 
ditorem  ac  restitutorem. 

4)  G.  I.  L.  VI,  934:  [ Vespasiano ] conservatori  caerimoniarum  publicarutn 

et  reditutori  aediutn  sacrarum  sodales  Titi. 

5)  Von  ihm  heisst  es  G.  I.  L.  VI,  902:  sacraria  numinum  vclustalc  collapsa 
a solo  restituit. 

0)  G.  1.  L.  VI,  970:  ( Hadrianus ) augurato\rium j diUip$\utn\  a solo  p<j cuniu 

sw  restitu\it. 

7)  G.  I.  L.  VI,  1001:  S.  P.  (J . R.  itnp. Antonino  Augusto  Pio 

ob  insignem  erga  caerimonias  publicas  cur  am  ac  religionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultus  Genüge  gelhan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständnis  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden ; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
ligiöse Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
sich  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 
wohl in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor-  .. 
dert,  *)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgescheuke  niederlegt,1  2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.3)  Und  Epiclet,  der  um  das  Jahr  H7  starb,  ruft  einmal 
aus: 4)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  uud 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;5 6) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göttern,0)  und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  uud  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 

von  Boissier,  auf  welche  ich  verweise.  2)  Senec  cp.  115,  5. 

3)  Senec.  cp.  95,  50 : Primtu  cst  dcorum  cultus  dcos  credtrt.  Deinde  red- 

dere  Ulis  maicstatem  suam,  reddere  bonitatem , sine  qua  nulla  maiestas  cst : scire 
illos  esse,  qui  praesident  mundo , qui  universa  vi  sua  temperant , qui  humani  (je- 
ner is  tutelam  gerunt  inlcrdum  curiosi  singulomm.  Hi  ncc  dant  midum  nec  habent : 
ceterum  castigant  quosdam  et  coercent.  — Vis  deos  propitiare ? bonus  esto.  Satis 
illos  coluit , quisquis  imitatus  cst.  4J  Epictet.  diss.  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caesarcm  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 
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solchen  Fällen  Fronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.  ‘) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intra,  melior 
ex»;*)  das  EigenthUmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Gülten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in.  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen , aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producle  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt,  ln  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten ; eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien1 2  3)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago, 4 5)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Culte , ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging; 6)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.6)  In  dieser  Zeit,  wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver.  2,  6 p.  133;  ad  M.  Caesarein  5,  25  p.  33. 

2)  Renier  Inter,  de  VAlgirie  n.  165. 

3 ) Strabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  ft.  30,  13 : Namquc  Tiberii  Caesaris  prin- 
erpotus  sustulit  Druidas.  Suet.  CUtud.  25  schreibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas.  ad  Lamprid. 
Alex.  Sever.  60. 

4)  Tertull.  Apol.  9:  Infantes  penes  Africam  Satumo  immolabantur  palam 

tisque  ad  proconstdatum  Tiberii,  qui  eosdem  »acerdotes  — crucibus  exposuit.  — 
Sed  et  nunc  in  occulto  perseveratur  hoc  sacrum  facinus.  Vgl.  Porphyr,  de  abstin. 
ab  ent  animal.  2,  27. 

5)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  Inscr.  n.  1952  ff. 
J.  Te  Wal  Mythologiae  septentrionalis  monumenta  epigraphica  latina.  Traiecti 
1847.  8. 

6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48 — 73.  Lieber  Aegypten  vgl.  Bd.  I S.  283. 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  zu  finden , seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,  *) 
waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Ron»  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2)  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntische 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  = 204  nach  Rom  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheiduug  des  Anslössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  augepasst;3)  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  rttthsclhaft  ist. 4)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona &)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio6)  identificirl  hat;7)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Potnerium,  wie  es  scheint, 
259  = 495  gegründet  und  458  = 296  neu  gebaut  worden ; 8) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (414  = 340)  an- 
gerufen, ö)  und  die  columna  bellica , von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.  ,0)  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 

1)  Vgl.  Constant  Du  polyth.  Rom.  II  p.  111. 

‘2  | Tac.  Ann.  lö,  44:  per  urbem  — quo  cuncta  undique  atrociu  aut  pudenda 
confluunt  celebranturquc . Prudentius  c.  Symmach.  ‘2,  340: 

Inter  fumuntes  tcmplorum  armata  ruinös 
Deilero  viclori«  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum  veneram  ceu  numirut  vexil. 

Jioc  siynum  rapuit  bimaris  de  straye  Corinthi , 

Illud  ab  inccnsis  in  praedam  sumpsit  Athenis  ; 

Quasdam  victa  dedit  capitis  Cleopatra  canini 
Effiyies , quasdam  domilis  Ammonis  arenis 
Syrtica  comutas  facies  habuere  tropaea. 

Roma  triumphantis  quoties  ducis  inelyta  currum 
Plausibus  excepit , toties  altaria  Divum 
Addidit  et  spoliis  sibimet  nova  numina  fecit. 

3)  Dionys.  2,  19.  S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVviri. 

4)  lieber  sie  s.  C.  Tiesler  De  Rellonae  cultu  et  sacris.  Berolin.  1842.  8. 

Preller  S.  611.  734. 

f>)  Varro  de  l.  L.  7,  49.  C.  1.  L.  I.  n.  196,  2.  6)  Gellius  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabinisch  und  heisst  virtus  (Gell.  13,  22)  oder  dvopeta  (Lydus 
de  men«.  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Virtutis,  quam 
eandem  Bellonam  vocant.  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4983 : I)eae  Virtuti  Rellonae ; 
ferner  haben  die  sabinischen  Claudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Cult  der  Bellona  nach  Korn  gebracht.  Dass  in  Unteritalien  eine  Kriegsgöttin 
Verehrung  genoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.  Liv.  10,  19.  17.  C.  I.  L.  I p.  287. 

9)  Liv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Coraaua  in  Cappado- 
cien  *)  von  Staatswegen  eingeführt  ward 2)  und  in  einein  neuen 
Locale3)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maler  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte , 4)  so 
übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  Bel- 
lona, während  ihr  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
uede  Bellonae  Pulvinensis &)  oder  Bellonarii ®)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern 7)  durch  die  Stadt  zogen,  s)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  9)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ,0j  unter 


t)  Plut.  Sulla  9:  Xe^exat  öe  xa't  xxxd  xoö;  Sirvo’jc  aöxd)  üuXXx  ^xvfjvxt 
foöv,  f,v  Ttaöbat  ‘Pwfxaioi  rapa  Kair7:a5ox(nv  pixfydvTec,  etxe  o r,  XeX^vrjv  o'joav 
£trc  'A»7t,vöv  etxe  ’Kvycu.  Ilirtius  II.  Alex.  06:  Magnisque  iüneribus  per  Cappa- 
ilociam  ronfectis  (Caesar)  — venit  Comana,  vetustissimum  et  sunctissimum  in 
Cappadocia  Bellonae  templum , qttod  tanta  reliyione  colilur,  ut  sacerdos  eius  deae 
maiestate,  imperio , potentiu  secundus  a rege  consensu  yentis  illitts  habeutur.  Strabo 
12,  p.  535 : ’Ev  oe  xtp  ’AvTtxa6ptp  xo’jxui  ßaöeip  xa i axevot  eioiv  aöXdivec,  £v 
ot;  löpuxat  xd  Köp.ava  xai  xö  rffi  ’Fvjoü;  tepdv,  ö ixeivot  Mä  övo|AdCot>at  * rröXtc 
l'  irtbi  dsiöXofo;,  irXÄaxov  |a£vtgi  xö  xi*>v  ueotpopf/raiv  rXfjfto;  xai  xö  xü>v  iepo- 
öaiXor#  iv  a’jxTj.  Kaxdove;  ö£  etatv  ol  dvoixoüvxes,  aXXtu;  jjlsv  urö  xm  ßaaiAet 


'Ti 


xrrxf  jAcvot,  xoy  öe  lep£(»;  unaxoyovTCC  xö  rXsov  * 6 5e  xoü  9 iepoy  xopiöc  doxt 
xai  xärv  Upoöo'j/.cuv , oi  xaxd  x7,v  Vjptexdpav  dniOTjpuav  rcXetou;  r( aav  xü>v  dj-axt- 
T^iXtrov,  a vöpe;  öpioü  *ft>vat5t  • 7ipö;xetxai  3e  x«ji  icptu  xai  x<wp*  rcoXX*fj,  xaprcoöxat 
ö ö Uoeu;  xdjv  rrpd;oöov,  xai  daxiv  ouxo;  5e6xepos  xard  xtpr?)v  dv  Tj)  Ka7T7taöoxla 
juxd  xöv  ßaotXda*  — xd  bk  lepd  xaöxa  öoxet  'Opdaxrjc  ptexa  xfj;  d&eXyfc  ’lcpt- 
jcvela;  xofxhai  öeüpo  dzö  xfjc  TauptxiJ;  ZxuÜtac,  xd  xf,;  TaoporröXo’j  ’Apxdp.t 
oo;,  dvOaüxa  öe  xai  xr(v  7tdvlh|xov  xdp wjv  äroDea&at,  ds’  xat  xoüvopia  xi 
tcoXct.  Vgl.  Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  tun  die  Göttin  lür  den  Erfolg  des  mithrl- 
datischcn  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  20.  Sacra  publica  nennt  die 
saera  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.  Inst.  1,  21,  10. 

3)  Dies  ist  die  aedes  Bellonae  Pulvinensis  nahe  dem  Circus  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  600.  Pulvinenais  heisst  die  Göttin  von  dem  jmlvinar  dcorum 
in  dem  Circus  (Festus  p.  364tt)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pornarius  de  circa 
maxitno  ante  pulvinar.  Keines.  11,  79.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 

romanischen  öeocpöpTjxot.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (C.  I.  L.  VI,  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  Perist. 
10,  1001).  6)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  Tertull.  de  pall.  4:  cum  ob  diversam  affectionem  tenebricae  vestis  et 
tetrici  super  caput  velleris  in  Bellonae  montes  fuyantur.  Die  montes  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mevtes  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Heiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  lucus  des  römischen  Tem- 
pels (Gmt.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983:  Deae  Virtuti  Bellonae  montem  Vaticanum  vetustate  collapsum  resti- 
tuerunt  hastifcri  civitatis  Mattiacor.  8)  Martial.  12,  57,  11. 

9)  Tibull.  1,  6,  47.  S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 

10)  l.actant.  Inst.  1,  21,  16:  Ab  isto  yenere  sacrorum  non  minoris  insaniae 
i udicanda  sunt  publica  ilUi  saera , quorum  alia  sunt  Matris  deum,  in  qnibtss  ho- 
•une*  suis  ipsi  cirilibus  litant,  — alia  Virtutis , quam  eandem  Bellonam  vocant , 
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dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  *) 
Aber  nicht  diese  Culte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  bienst  der 
I»««. Isis2)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis, 3)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates. 4)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,5)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Capitol  selbst  an,6) 
bis  er  im  J.  696  = 58  als  eine  turpis  super stitio,* 1)  vielleicht  auch 


in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno  sed  suo  cruore  sacrificant.  Sectis  namque 
humeris  et  utraque  manu  districtos  yladios  exsertntes  currunt,  efferuntur.  insa- 
niunt.  Lucan.  1,  565:  quos  sectis  Bellona  lacertis  Saeva  movet.  Tertull.  Apol. 
9 : Hodie  istic  Bellonue  aacruto. » sunyuis  de  femorc  proscisso  in  palmulam  erceptus 
et  siti  datus  aiynat.  Minne.  Felix  Oct.  30,  5.  Horat.  Stirn.  2,  3,  ‘223.  Latn- 
prid.  Commod.  9.  Seneca  de  V.  beat.  27. 

1)  Tibull.  1,  6,  43:  Sic  fieri  iubet  ipse  deus,  sic  magna  sacerdo* 

Est  mihi  divino  vaticinata  sono. 

Haec  ubi  Bellonae  motu  eit  agil  ata,  nec  acrem 
Flammam , non  amens  verbera  torta  timet . 

Ipsa  bipenne  suos  caedit  violenta  lacertos 
Sanyuineque  effuso  sparyit  inulta  deam 
Statque  latus  praefixa  veru,  stat  saucia  pcctut 
Et  canit  eventus , quos  dea  magna  monet. 

Ammian.  21,  5.  Jnvenal.  4,  123;  G,  511. 

2)  S.  C.  Keichel  De  Isidis  apud  Romano»  cultu.  Berolini  1849.  8.  Vgl. 
Krahner  Varronis  Curio  de  cultu  deorum  p.  16.  Preller  S.  723  ff. 

3)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altagyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptoleuiaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt. 

4)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

5)  Valer.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4 : L.  Aemilius  Paulus 
consul , cum  senatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  censuisset  eaque  nemo  opi- 
ftcum  adtingere  änderet , posita  praetexta  securem  arripuit  templique  eins  foribus 
inflixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  = 219 
und  538  = 216,  wie  Fabricius  zu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  = 50,  wie  Keichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572  = 182  und  586  = 168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 

pitolina  (C.  I.  L.  I n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  dass  es  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1 und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aedituus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  Isiaci  celatus  habitu  interque 
sucrificulo»  vanae  superstitionis  entkam.  7)  Tertull.  Apol.  6. 
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weil  die  Collegia  *)  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten,1  2) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde. 3)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,4)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  701  = 53  noch,  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
lleiiigthüiner  ausserhalb  des  Pomerium;  5 *)  im  J.  706  = 48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ö)  aber 
im  J.  71t  = 43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult, 7)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Cultes  zu  betrachten  ist.  8)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium;9) ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  21 


1)  Ein  colUgium  Jsidia  Orelli  1878.  ln  Pompeji  lsiaci  Uenzen  6028.  Ein 
todalichim  laidis  C.  I.  L.  II,  3730. 

2)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36 : xb  piv  Beiov  xravxT)  rdvxau  ayxö; 
xt  xaxa  xd  rtdxpta  xat  xotu  dXXoy«  xtpäv  ava^xaCe  ’ xoy;  be  o7)  {-evlCovxac 
xt  xtpt  ayxö  xat  fAtaei  xol  x<)XaCe  p.7j  povtnv  x<nv  8eü>v  2vexa  — dXX  <5xt  xatva 
xm  fcaiuovta  ot  xotoyxot  dvxeacplpovxes  iroXXo&c  dvareiö oystv  dXXoxptovop.eiv  * 
wht  tooto’j  xai  o’jvcupioalai  xai  oyaxdaeu  exatpeiat  xe  •fi'fvovxai. 

3)  Tertull.  Apol.  6:  Serapidcm  et  hidem  et  Arpocratem  cum  «uo  cynocephalo 
(Anubi)  Capitolio  prohibitos  inferrt,  id  cst  curia  deprum  pulsos  Piso  et  (iubinius 
tontules  — eversis  etiam  aria  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  super- 
stitionum  vitia  cohibentea.  Arnob.  2,  73.  Tertull.  ad  nat.  1,  10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698:  Varro  dedignatur  Alexandri- 
ner deos  Romat  coli.  Suidas  1,  2 p.  82*  Beruh,  s.  v.  ’Efxaxeaxr^av.  Fa 
Aipirriarv  xaxa  xd  £v  xVj  ’AXefcavopetqt  niXei  ^xax^oxT^e  xat  x^  ‘PtüpiQ,  ()ya- 
pwv  ^T(at. 

5)  Dio  Cass.  40.  47  vom  Jahre  52 : ooxei  oe  ep-orfe  xat  dxeivo  xö  xtp  r:po- 

xiptp  £T£ t,  Ixz'  £;6otp  ay-oü,  7xs.pt  xe  xov  Zapamv  xai  tiepi  xTjv  7Iatv  ^irjtptoBev 
ripa;  oy £ev6;  t^ttöv  ^ev^adat  * xoy;  vap  vaoy;  ayxtüv,  oy;  io£ot  xtve;  d^eTtoirjVxo, 
xatcXsiv  x£  ßooXn  eoo;ev.  oy  -ydp  o it  xoy;  6eoy;  xoytoy;  irA  roXy  dv6p.taav,  xat 
ore  -je  xat  ^evtxrjaev  toaxe  xai  OTjp.o<ua  ayxoy;  asßeoDat,  e;to  xoy  KtupTjptoy  atpä; 
iwjzavxo.  6J  Dio  Cass.  42,  26. 

7)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  bei  Apuleius  Met.  11,  26  laia  Campenais  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.  Preller  Regionen  S.  178. 

8)  Luean.  *8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius: 

Nos  in  templa  tuam  Romana  accepimus  Jsin 
Semideosque  cunea  et  aiatra  iubentia  luctua 
Et  quem  tu  plungena  hominem  testtiria  Oairim. 

Vgl.  Tertull.  Apol.  6.  Ad  nut.  1,  10.  Arnob.  2,  73:  Quid,  von  Aegyptiuca 
luanina,  quibus  Ncrapis  atque  Isis  eat  nomen,  non  post  Pisonern  et  O'nbinium  con- 
ndtn  in  numerum  veatrorurn  retulistia  deorum  ? 


9j  Dio  Cass.  53,  2:  xat  xd  piv  lepa  xd  Aifurrrta  oyx  e<jeö££axo  elatu  xoy 
xoaTjpiou,  xu»v  o £ oTj  vatnv  rcpiivotav  crrorrjoaxo . xoy;  pev  ^dp  on'  töttuxtöv  xtvtnv 
xot;  xe  natolv  ayxröv  xai  tou  £xy<5v ot;,  et  xtve;  rreptfjoav,  dn- 
xwidvxi  dxdXcoae,  xoy;  oe  Xotroyc  ayxo;  dvexxfjaaxo. 
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v.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  *)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen, 1  2)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwährenden 
Skandal 3)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels. 4)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  .selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho, 5 *) 
Domitian , der  ein  Iseum  und  Sei  apeum  baute , fi)  Commodus,  7 *) 
Caracalla,  *)  Alexander  Severus.  9)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt10 * 12 13 14 15 16) 
und  in  die  Staatsculte n)  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  Uber  das  ganze  römische  Beich;  in  Unteritalien, ,2) 
in  Oberitalien, ,3)  Spanien,  ,4)  Gallien,  ,5)  Helvetien, 10)  den  Ger- 
maniae, ,7)  in  Noricum,1*)  Pannonien, 1!')  Dalmatien,20)  Dacien21) 
sind  noch  seine  Denkmäler  vorhanden , um  Griechenland  und 


1)  I)io  Cass.  54,  6:  xd  xe  lepa  xd  A{fJ7rxta  ii teci<5vra  aufhc  iz  xo  aox\» 
dv£ax£i/.ev  dneiiufn,  |ATjo£va  (AYjoe  xdi  Trpoaoxdip  auxa  (v ro«  ifoio’j  fjfxtaxa- 
5(ou  zoieiv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.  Ovid.  Amor.  1,  74.  Tibull. 
1,  3,  23  ff.  Propert.  2,  33,  1 ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.  1,  77:  Neu  fuge  linigerae  Mcmphiiica  tcmpla  iuvencae 

Mulla»  illa  facit , quod  fuit  ipsa  Jovi. 

Ovid.  Amor.  2,  2,  25:  Nec  tu  linigeram  fieri  quid  possit  ad  Isin 

Quaesieris. 

Juvenal.  6,  488:  iamque  exspectatur  in  horlis  Aut  apud  Jsiacae  potius  s acraria 
lernte.  Ausführlich  erzählt  Josephus  Antiq.  18,  3,  4,  dass  unter  Tiberins  eine 
vornehme  Frau,  Patilina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  1.  1.  Tacit.  Ann.  2,  85. 

5)  Suet.  Otho  12 : *acra  etiam  Jsidi s saepe  in  lintea  reliyiosaque  veste  pro- 

pnlam  celebrasse  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.  Commod.  9:  Sacra  Jsidia  coluit , ut  tt  caput  räderet  et  Anubin 

portaret.  8)  Spartian.  Caracall.  9.  Aurel.  Vict.  Cae .«.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  Se v.  26.  10)  Becker  Topogr.  8.  562. 

11)  Minuc..  Felix  Octav.  21  : J/aec  tarnen  Aegyptia  quorulam , nunc,  et  saern 

Romana  sunt.  Tertull.  Apol.  6 : Serapidem  et  Jsidem  et  Arpocratem Piso 

et  O’abinius  Consules abdicaverunt.  HU  vos  restitutis  surnmam  maiestatem 

contulistis. 

12)  Mommsen  Jnscr.  R.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  I.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 

3230/3*231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  640G. 

6953.  7468.  8222—8229. 

14)  C.  I.  L.  II,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.  1876.  Ponati  41,  12.  Grut.  p.  42,  1;  84,  1. 

16)  Mommsen  Jnscr.  JJelv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  C.  I.  I..  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  I.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.  20)  C.  I.  I.  III  n.  2903. 

21)  C.  I.  L.  881.  882.  1341.  1342.  1428.  1558. 


Digitized  by  Google 


Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  halte.  *)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuieius  beschriebene* 2) 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Mürz 
verzeichnele  Fest  des  navigium  Isidis 3)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ; 4 5 6)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes s)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewahren  schien , indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
nis des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prütendirte {i)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah,  in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 

1 ) Die  Orte  Griechenlands,  au  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zu.sammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed, 
U.  Sauppius.  Turici  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Ross  in  And  ros 
gefunden.  Ausserdem  zeugt  von  der  Verbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor’s  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1,  29),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
doras, Isiphiius,  über  welche  s.  W.  Dindorf  praef \ ad  Eurip.  Alcest.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p.  5.  Letronne  Af<*m.  de  l’Instit.  Vol.  XIX,  1 p.  94  IT.  Leber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berichte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Hist.  CI.  1854.  S.  196  ff. 

2)  Apulei.  Met.  11,  17:  unu«,  iquem  cuncti  grammatea  dicebant , pro  foribus 
adsistens , coetu  pastophorum  — velut  in  contionem  vocato , indidem  de  sublim i 
»uggestu  de  libro  de  literis  fausta  vota  pruefatus  principi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo , nauticis,  navibus,  quaequae  sub  imperio  mundi  no- 
itratis  reguntur , renuntiat  nermone  rituque  Graeciensi  ita : ~Xota<p£cta  (So  Motnrn- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aoiacp£ota). 

3}  C.  I.  L.  I.  p.  387.  Lactant.  Inst.  1,  11,  21. 

4)  Veget.  5,  9.  Apul.  Met.  11,  5. 

5)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 

hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis- Vesper  in  B.  kleinen 
Schriften  II,  S.  210  ff.  Böttiger  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  O.  p.  22  ff.  P.  K.  Müller  De  hierarchia  et  studio  vitae 
aseeticae  in  sacris  et  mysteriis  Graecorum  Romanorumque  latentibus.  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  PTeller  S.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuieius  Met.  11,  15,  wo  der 
Uispiiester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  variis  exantlatis  laboribus 

magnisqu^  fortunae  tempestatibus  et  maximis  actus  procellis  ad  portum  quietis  et 
aram  Misericordiae  taudem  venisti , nec  tibi  natales  ac  ne  dignitas  quidem  vel  ipsa 
qua  flores  usquam  doctrina  profuit,  sed  lubrico  virentis  aetatulae  ad  serviles  de - 
iipsus  voluptates  curiositatis  improsperae  smistrum  praemium  reportasti.  Sed 
utrunque  fortunae  caecitas , dum  te  pessimis  periculis  discruciat,  ad  religiosam 
i>tam  habitudinem  improvida  produxit  malitia.  Rat  nunc  et  summo  furore  saeviat 
et  rrudclitati  suae  materiem  quaerut  alitjm.  Kam  in  eosf  quorum  sibi  vitas  ser- 
ritium  deae  nostrae  maiestas  vindieavit,  von  habet  locum  casus  infestus. 

6)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  Isid.  et  Osir.  2. 
Leber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.  Met.  11,  19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.1)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,2)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundsköpligen  Anubis, 4) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum , 5)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser6) hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plularch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.7 8)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,  s)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen , während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmüssigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebcrsättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Culten,  welche  sich  in  der  ersten 
Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
Bedeutung  erlangt;  wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
8*b*cia». cius9)  und  des  Adonis, 10)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

1)  Plutarch  1.  1.  c.  79.  Parthey  S.  170. 

2)  Plut.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.  157.  Tibull.  1,  3,  29.  Ovid.  A.  Am. 

1,  77.  u.  ö. 

3)  Plut.  I.  1.  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firnjic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  b.  c.  4,  47.  Lamprid.  Comtuod.  9.  Spartian.  C’arao.  9. 

5)  Plut  1.  1.  c.  63.  Parthey  S.  ‘256. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6 Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3 nach  Parthey.  lieber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 
Isis  s.  c.  68. 

8)  Plut.  1.  1.  67 : &a^ep  f(Atoc  xai  oeX-fjvrj  xai  oupavo;  xai  |ij  xai  DdXaaaa 

xoiva  iräcr tv,  övofxdCeTai  o’  aAAiuc  un'  <£A>.(ov,  o£»to>;  evö;  Xöf ou  tou  Taüra  xo- 

ogoüvto;  xal  p.iäc  rrpovola;  driTpOTTeuouST);  xai  ouvdgstuv  uroup^tüv  dzt  7tavra<; 
Tetafpivcuv,  2repat  zap  et£poic  xatd  vögouc  fefovaai  Ttpai  xai  rrpocr^optai  * xai 
oofißöXotc  ypüivrat  xaäiepojpivoi; , oi  pev  dpoöpou  ol  oe  Tpavanepot;,  drri  ra 
öeia  tIjv  votjoiv  6orjYOÜvT£4  oux  dxivSovouc . evtot  7« p dzoo'faJJvrez  ravrartaaiv 
sic  Setoioatpovlav  AXtaDov,  ol  oe  yzü'(0'rte$  Aajrep  tkoz  r#)v  oetaioaipovlav,  £Xa- 
6ov  aüDi;  ujarrep  ei;  xpTjpvöv  ^pTreo^vre;  ty,v  dhtÖTTjTa. 

9)  Die  Saliazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Idem  (C’n.  Cornelius  JJispnlus  praetor  peregrinus  615  = 139)  Judaeos,  gui  Sabazi 
Jovis  cultu  Romanos  inficere  mores  conati  erant,  repetere  domos  suas  eoegil ; der 
Gott  heisst  Jupiter  Sabazius  (Orelli  1259),  Sanctus  Sabadius  (Apul.  Met.  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.  S.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1046  fT.  Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Schol.  ad  II. 
19,  107);  er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Tbeocr.  5,21.  Suidas  s.  v.  oüoev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  *)  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadrian, 2)  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss zu  erlangen ; besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden-  Judentum, 
tbura. s)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirlen, 4) 
den  Sabbat  feierten,5)  jüdische  Bethüuser  besuchten6)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten,7)  namentlich  waren 
es  Frauen 8)  und  Freigelassene , 8)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  l0)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

✓ 

lepov  Vol.  II  p.  1199  Beruh.);  zuerst  erwähnt  ihn  Hcsiod  bei  Apollodor  3,  14,  4. 

Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Pboenicien  (Eustath.  ad  lliad.  f>,  p.  561  Rom.  ’Aoamv  — t«ü  Atßdvq»  rfjc 
Apißtac  frrjpoXaToüvra  (lies  tPrjpoXeroÜNTa).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  II.  IS, 
p.  1157  Rom.  I.ucian  de  Dea  Syr.  6.  Prooopius  Gazaens  in  Esaiam  c.  17  p. 

‘258  ed.  Cnrterii.  Cyrillus  Comm.  in  Jesaiam  c.  18.  Opp.  Vol.  11  p.  276.  A. 

Suidas  s.  v.  *Aoarvu.  I p.  108  Beruh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult  Aristophanes 
/.y »istr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfänge  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192 f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800,  8.  S.  83 — 162;  die  Erklärer  zu 
Tbeocrit’s  Adoniaznsen ; Krsch  und  Gruber’s  Encyclop.  I,  S.  433  IT.  Felix  Layard 
Rieherehes  sur  le  culte,  les  Symbole»,  les  attributs  et  les  monuments  (iguris  de 
Vfmu  en  Orient  et  en  Oecident.  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 

Paris  1849.  fol.  O.  Jahn  Lettre  h M.  de  Witte  sur  les  reprSsentations  d' Adonis. 

Paris  1846.  8.  1)  Snet.  Claud.  25. 

2)  Aur.  Vict.  Caes.  14.  Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hndr.  22. 

3)  Ueber  die  Juden  in  Rom  a.  Bynkershök  Opuse.  ed.  Conradi  II  p.  191. 

Munter  de  hierarchia  p.  26  ff.  4)  Juvenal.  14,  100. 

5)  Ovid  A.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  Sat.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.  Persius  5,  184. 

6)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  lieber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 

alle  Locale  fremder  Culte  , ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
8.  319  f.  7)  Philo  Jud.  leg.  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  b.  Jud.  2,  20,  2. 

Acta  apost.  17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
wecen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Suet.  Ti.  36.  Seneca  ep.  108,  21.  Joseph.  Ant. 

18.  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Rluthe  des  Mithrascuttus. 

M.  Antoninns  Pius  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 

ßum.  Alter tb.  VI.  6 
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Sol  von 
Euicsa. 


De*  Syria. 
Jupiter  He- 
liopolitanu». 
Jupiter  Po- 
liclicnus. 
Milliras. 


Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach 
Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Elagabal  den 
ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute, !)  in  welchem  er  ihn  mit  der 
Dea  Cuelestis  von  Carthago2)  vermählte  und  dem  hernach  Aure- 
lian einen  neuen  Tempel2)  und  ein  neues  sacerdotiurn  publicum , 
die  pontifices  Solls  stiftete, 4)  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 
in  Syrien,5)  der  Jupiter  Heliopolitanus 6)  und  der  Jupiter  Do  li- 
ehe nus,  7)  vor  allen  diesen  aber  tritt  M ithras , der  persische  Sonnen- 

polis  ( Malalas  11  p.  ‘281  Horm.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Capitolin.  M. 
Antonin.  ph.  13:  Tantus  autem  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  sa- 
etrdotes  Anloninua  ncciverit , pereyrinoa  ritua  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.  Aur.  Vict.  Caea.  23.  Dio  Cass.  79,  11. 

2)  lieber  die  Dea  Oaelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sich  erhielt,  llndet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semestrium 
üb.  111.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Münter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  Orelli 
1942),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L.  III  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aen. 
12,  84 1 war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago  evocirt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.  Vgl.  Preller  8.  753. 

3)  Vopiscus  Aurel.  25.  lieber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  : ttmplum  Solis  fundavit  et  pontifice  roboravit.  So  ist 

mit  Mommsen  l'.piyr.  Anal.  9 zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontifices.  Ueber 
die  pontifices  Solia  s.  llorghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Poutillces.  Im  Gegensatz«  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifices  muiorcs  oder  pontifices  Vestae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontitkat,  wie  Memmius  Yitrasius  C.  1.  L.  VI,  1739. 
1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  1.  L.  VI,  1779.  0*  Clodius  Flavianus 

C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleius 
Met.  8,  ‘24  ff.  Aul'  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  C.  1.  L.  VI.  115.  1 1 15.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  A er.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  8.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  IlermeB  VI 
8.  314  ff. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  1.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  1.  A\ 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Nnmidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  C.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  C.  I.  L.  III,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
ii.  157.  lieber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  solem  sub 
nomine  Jovis,  quem  Atct  'H)joaito).kl)v  coynominant,  maximis  caerimoniis  celebranl 
in  civitate,  qune  Heliopolis  nuncupatur.  — simulacrum  mim  aureum  specie  im- 
berbi  instat  dextera  elevata  cum  ßagro  in  nuriyae  modum,  laeva  tenet  fulmen  et 
spicas,  quae  cuncla  Jovis  solisque  consocintam  potmtium  monstrnnt.  Huius  templi 
reliyio  etinm  divinatione  pruepollet,  qune  ad  Apollinis  poiestatem  refertur.  — 
Yehittir  enim  simulacrum  dei  Heliopolitani  ferculo  — et  subeunt  plerumque  pro- 
vinciae  proceres.  raso  capite , lonyi  temporis  castimoniu  puri. 

7)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppelbeil, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Kr  ist  wohl  identisch  mit  Beins,  der  in  Palmyra 
verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  seine  Denkmäler  hat  (C.  I.  L.  VI,  50.  51. 
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gott,  hervor,  welcher  hei  dem  Untergänge  des  Heidenthums  die 
bedeutendste  Stelle  einnimmt.  ’)  Sein  Cult,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Fompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien 
bekannt  wurde* 1 2)  und  vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,3) 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nachweisbar,4)  gelangte  seit 
den  Antoninen 5)  in  Rom 6)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
zu  hervorragender  Geltung 7 8)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400.  ») 

C.  1.  Gr.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fällt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert.  In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Korn  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  «odalitaa , 
unter  deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  eandidati  und  palroni , ein  noturius  oder  tcriba  (auch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  eine  Hauptperson.  Apul.  Met.  11,  17);  ein  paltr, 

mehrere  principe«,  ein  eurator  templi,  ein  «ucerdos,  zwei  lecticarii  dei.  Gleiche 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetieu,  No- 
ricum, Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germ&niae,  in  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midien.  lieber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende 
Dissertation  von  Fel.  Hettner  de  love  Dolieheno.  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
Mithras  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmaun 
Mitbra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eränische 
Alterthumskunde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  8.  77 — 87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Fabri  8 cmestria  III  p.  36  fT.  Van  Dale  I)is«.  untiquitntibus 
huervientes.  Anistel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Pb.  a Turre  Monumenta  veteri« 
Antii.  Rom.  1700.  4.  p.  157 — 252;  P.  E.  Müller  de  hierarchia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaea.  Memoire  acadimique  sur  le  culle  solaire  de  Mithra , 
publie  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Uebersicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlungen  herausg.  von  Welcher.  Göttingen  1817.  8.  S.  89 — 210.  Lajard 
Recherche«  sur  le  mite  public  et  le«  nvyst'ere « de  Mithra«  en  Orient  et  en  occident. 
Paris  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Hithraeen  der  Grossherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologenversammlung  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Baudorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinland«,  ü.  LI  1 1 . 8.  100  fT. 

2)  Plutarch  Pomp.  24. 

3)  ln  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius  gebauten 
Mithräum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  8.  Visconti  del  mitreo  annesso 
alle  terrne  Ostiensi  di  Antonino  Pio  in  Ann&li  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
insebrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  I p.  217. 

4)  ln  der  früher  in  Rom , jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
1.  N.  6864  = Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  SufTecius 
Saeeridos)  d{ei ) Sol(i« ) inv(icti)  M{ithrue\  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  deus  Sol  invictus  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeuni  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 

sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Laruprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  8.  663. 

7)  Turre  a.  a.  O.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
förderte, zeigt  Himerius  7,  2 p.  511  Wernsdorf. 

8)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  itn  J.  377  durch  den  Praefectus  Urbi 

6* 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Buch  de 
errore  profan a rum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  x) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras , in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Culte 
zurtlckkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gönzlich  antiquirt  erscheinen , vier 
Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  , dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien;'2)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamice,  3)  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 

(jracchus.  Corsini  de  praef . Urb.  Pisis  1766.  4.  p.  ‘264  f.  Hieronymus  ep.  7 = 
ep.  57.  Vol.  IYT,  2 p.  591  ed.  Paris  1706.  fol. : ante  paucos  annos  propinquus 
rexter  Gracchus  nobititalem  patriciam  sonans  nomine , cum  praefecturam  gcrcre1 
urbanam,  nenne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  » imulacra  subvertit,  fregit, 
ezussit  et  his  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptismum  Christi  ? Pru- 
dentius  c.  Symmach.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  Gracchus 
geht  hervor  aus  Cod.  Theod.  9,  3f),  3 nach  Haenel's  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Uom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  ( Uenzen  C.  I.  L. 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifeit  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adversus  paganos  v.  HO  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rutin.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  8.  Photii  liibl.  p.  482b  Bekker.  1)  Bursian  praef.  ad  Firm.  Mat.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2 in  einem  Gelete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5 selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Deatumque  facies  uniformis  und  dann  sagt:  Jnde  [me]  primigenii 
Phryges  Pessinunticam  notninant  Dcibn  matrem ; hinc  Autochthones  Attici  Cecro- 
piam  Minervam ; illinc  fluctuanles  Cyprii  Paphiam  Venerem ; Cretes  sagittiferi 
Dictynnam  Dianam ; Siculi  Irilingues  Stygiam  l\oserpinam ; Kleusinii  vetustam 
T>eam  Cererem , Junonem  alii,  alii  Bellonam , Hecatam  isti,  Hhamnusiam  illi:  qui 
nascentis  Dei  Solis  inehoantibus  radiis  illustrantur  Aelhiopes  Arique , priscaque 
doctrina  polUntes  Aegyptii , caerhnoniis  me  propriis  percolentes , appellant  vero 
nomine  Heginam  Isidem. 

3)  Isis  myrionyma  Orelli  1876.  1877.  Vgl.  die  Insc.hr.  von  Capna  Momm- 
sen  I.  H N.  3580 : Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Pen  Isis. 
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jeder  der  eine,  vielnamige  Gott').  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete. 1  2)  Von  den  Bdssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen ; dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis 3)  und  des  Milhras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathuslrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte, 4)  so  ist  doch  seinem 
Culle  immer  eigenthtlmlich  geblieben , dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  5 6)  in  einer  Höhle  «)  ( antrum , 7)  speleum) 8)  verehrt 

1)  Ueber  Mithras  s.  Nonnus  Dionys.  40,  405.  Die  Identification  aller 
Götternamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor,  8.  namentlich  Martianus 
Capella  p.  233  Kopp , wo  Sol,  Phocbus,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden:  Sic  vario  cunctus 
lc  nomine  convocat  orbis.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
” ' ^ ^ . 87.  Kopp.  Palneograph.  IV 


Zeu;,  ei;  Aiötj;,  et;  liMO;  ton  idparct;.  Vgl.  p.  149:  br.b  Atö;  — , oarep 
doxiv  ö out ö;  fjXio;.  leber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolyt us  RefuUitio 
omnium  haeresium  5,  9 p.  168  Schneidewin  : Eixe  Kpdvou  ^evo;  eixe  Aid;  pta- 
xopo;,  etxe  'P£o;  jujaXT);,  yatpe,  xö  xarrj'fe;  dxptego  ‘ P£o;,  'Am ’ oe  xaXoüat 
p.tv  ’Aoouptot  xptrölhrjxov  "AÖamv,  xoXei  o AtY'J"xo;  "Onptv,  droupoiviov  jxtj vö; 
xipaz  *EXXxpje;,  [ao'-flov]  SauöÖpaxe;  "Aoogvo  creßdapitov,  AI|aövioi  KopößavTo, 
xot  ol  dXXoxe  p.ev  Ildxov,  zoxe  Ö’  aO  v£xv>v  t)  ösöv,  tj  xöv  dxaprtov  rj 

otnöXov,  rt  ^Xoepöv  otdyyv  dfi/rjiHvxo  rj  Sv  noXuxoptto;  £xtxxev  dptö-föoXo;  dv£pa 
oupixrdv  x.  x.  X.  Vgl.  Psellus  repi  xä>v  övop.dx<ov  x&v  Stxtbv  p.  109  Hoiss. : £oxt 
yip  6 jiev  "Axt;  xtj  t^py-fto  7X1600^  ö Zeö;.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep. 
contra  Symmachum  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 : Carihnginis  nttmina,  quam 
Caelestem  Afri , Mithrum  Persae , plerique  Venercm  colunt , pro  diversltate  no minis, 
non  pro  numinw  varietate.  llierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinis  nominibus 
p.  427  ed.  1644  fol. : ir.iibrt  u>v  ioxiv  6 öeö;  uzepouoitu;,  ötupetxat  oe  xö  eivot  xoi; 
o’joi  xoi  zapdyei  xd;  oXo;  oüoio;,  TioXXarXootdCeoDoi  Xd-jexot  xö  ev  ov  £xetvo  ttq  £; 
oixoü  ropo'fcoyfj  xü»v  roXX&v  övxwv,  ptdvovxo;  hi  oüöev  fjxxov  dxetvou.  Maximus 
S-holiasta  ad  Dionys.  Areop.  p.  304 : xoüxö  tpr(ot  xoi  ’Axptxovö;  io  xoi;  Xpovo- 
iposptot;  * X£f exot  ^fdp  öpwuvüpuu;  6 9eö;  röoi  xot;  ££  ouxoü,  ir.tihi]  io  r.ä o(v  toxtv. 

2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Bang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  l.ucian  Jup.  Tray.  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  learomenippus  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 

Anubis  im  Olymp  Deor.  concil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4j  Windischmann  a.  a.  0.  S.  52 — 60.  ^ 

5)  Justin.  Mart,  dialogus  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  'Uxov 
öt  ol  xd  xoü  Mtftpoj  pi'joxtjpio  ropoStöövxe;  Xlywoio  Ix  rdxpo;  yefevijoOot  oüxöv 
xot  flTTTjXoiöv  xoX&ot  xov  xörov  £vÖo  gueiv  xoö;  uetöopivoy;  oixm  zopoötooüot, 
x.  x.  X.  Bei  Lydus  de  mens.  3 p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  irexpoftv/j;. 

6)  Porphyrius  de  antro  Sympharum  c.  20:  SrTjXeto  xotvuv  xoi  dvxpo  xö>v 

roXotoxdxcuv  r:piv  xoi  voou;  £Ktvof(oot  9eot;  dtpooto'jvxtuv,  — — ttovxo'^oö  ö 

Cro'j  xöv  MtHpov  £yvajoav,  Öta  oktjXoiou  xöv  Iteöv  IXeoyjxivtuv. 


7J  C.  1.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.  Orelli  1909.  Diose  Grotte  ist  gewöhnlich  künstlich 


Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  et; 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  seihst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsleigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.  !)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat ; in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren* 1 2)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopotxe?),  den 
der  Geheimen  (xpotptot),  den  der  Streiter  ( milites ),  den  der  Löwen 
und  Löw  innen  — denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
— den  der  Perser,  der  Sonnenlaufer  (r^XioSpojAOi)  und  den  der 
Väl er  {patres).3)  Wie  viel  von  diesen  mysteriösenGebräuchen  alt 


gebaut  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felseu  ge- 
hauen. S.  Caylus  Rec.  d’antiq.  111  p.  343  IT. 

1)  Porpbyrius  dt  nntro  nympharum  c.  6:  Aid  p.ev  o'jv  tr(v  oXtjv  Tjepoctotj; 

xat  oxoxstvö;  6 xoago;  * oid  oe  ttjV  toü  etoou;  0'jp.7:XoxT(v  xai  otaxoagtjotv, 

o’j  y.at  xoojjlo;  , xaXo;  x£  £axt  xai  arepaoxo;.  ’UOev  olxelco;  ir:'  aOxoO 

av  dvxpov,  £rtr|paxov  [.Uv  xü>  eüOu;  ivrjyydvovri,  oid  ty,v  täv  eloAv  (ue- 

Öe^tv , Xjcpoetoe;  oe  oxoTXO’jvxt  Ü7iO|3a8pav  aixoü  xai  et;  a’jxrjv  ei;tovxt  x«p 

vcp. U’jtoj  xai  Ilepaat  r r,v  etc  xdxtu  xdftooov  xAv  «joyAv  xai  traXtv  e;ooov 

piU0Ta,]f0iY,:)üvT£c  xeXoüst  xöv  (a.6oxtjv,  ircovojAdaavxe;  oirrjXatov  totxqv,  rpAxa  jj.£v, 
A;  £<stj  EüßoyXo;,  Ztopoaorpov»  adxoceue;  air/jXatov  £v  toi;  xtXyjoIov  opeat  tt); 
Hepsiöo;  ctvOrjpov  xai  TtTjfd;  eyov  dvtepAaavxo;,  ei;  xtpLYjV  xoü  ravtiuv  rotTjToü 
xai  raxpo;  Mülpo'j,  eixova  ^epovxo;  a’jxA  xoj  orr^Xatoy  xoü  xö<jp.o-j,  Sv  S MiOpa; 
ioTjiAtoOpY^oe  , tAv  o£  £vxö;,  xaxa  avp-iAETpou;  droaxaset;,  o6p.ßoXa  tpspSvxtuv 
xAv  xoagixAv  oxotyettuv  xai  xXtpLOxaiv  * p.exd  0£  xovxov  tov  Zcopoaaxpov  xpaxr,- 
aavxo;  xai  rtapa  tot;  aXXot;  ot’  (Kvxpaiv  xai  omjXattuv  ett’  oüv  auxo^uAv  eTxe 
yetporotTjXwv  xd;  xeXexd;  d7ToSiS6vai. 

2)  Suidas  s.  v.  MtÖpo’j.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  04.  Vol.  I p.  77  Morelli: 

xai  Ta;  £v  Mtdpou  ßaadvo'j;  xai  xauaet;  dvotxo'j;  xd;  (A'jaxtxd;.  Or.  39,  p.  626: 
oüoe  Mtftpo’j  xoXaai;  svötxo;  xaxä  xAv  pt’jeiaöat  xd  xotaüxa  dve/opiviuv.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  und  Noniius,  in  Gregor.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  11  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  iiivectivac  duae  cum  scholiis 

Graecia  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudocia  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  cp.  57.  Vol.  IV,  2 p.  591  ed. 
Paris.  1706.  fol.  und  den  Mitbrasinschriften,  welche  Uenzen  C.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  Iradere  l^eontica,  Ile- 
liaca,  Ptraica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nytnph.  6:  xd;  xeXexd;  drro- 
StSSvat.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  (pexepupu^mst;)  bezeichnet.  Die  Haben  sind 
die  Anfänger , sie  dienen  noch  als  utnqpsToOvre; , der  miles  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  corona  15 : Erubescile,  commilitones  eius  (Chrieti), 
iam  non  ab  ipso  iudicandi , sed  ab  ali<]uo  Milhrae  rnilite , qui,  rum  initiatur  in 
spelaeo,  in  castris  vere  tenebrarum , coronam  interposito  ytadio  sibi  oblatam  quasi 
mhnum  martyrii  debinc  capiti  suo  accommodntam  monetär  obvia  manu  a capite 
pellerc  et  in  humerum  — Irans ferre , dicens  Mithran  esse  coronam  suam.  Atque 
exinde  nunqtutm  coronatur  idque  in  siynum  habet  ad  probationem  sui , .iieu6i 
temptatus  fuerit  de  sarrarnento . statimque  creditur  Milhrae  miles,  si  deiccerit  co- 
ronam, si  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 
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ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  lind  namentlich  die 
Taufe,1)  das  Abendmahl2)  und  die  Auferstehung3)  repräsentirt 
bähe. 4)  Und  in  der  Thal  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 

sondere der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  b.  das  Tanrobolium  und 
Kriobolhtm , 5 *)  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
iuni  Tbeil  auch  an  den  des  Mithras,  e)  seit  der  Zeit  der  Anloninen 
iro  ganzen  römischen  Reich  herrschend  wird, 7 8)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Consta ntin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  *)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian’s  (3(H — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  pojntli  Romani9) 

1)  Tertull.  de  baplismo  5:  Std  enim  nationes  extraneue  ab  omni  intellectu 
s ptritaliurn  potcstatum  eadem  efficacia  idolia  suis  subministrunt.  Std  viduis  aquis 
sibi  mentiuntur.  Kam  et  surrt s qtiibusdnm  per  lavacrum  initiuntur,  Isidis  ali- 
ruius  aut  Mithrae ; ipsos  etium  deos  suos  lavationibus  efferunt. 

2)  Justin.  Martyr.  Apol.  1,  66:  *0  zep  y.at  toi;  toO  Mtfypa  [Auorqptoi; 
rapeomicav  -jiveallai  piipLTjoaiJievot  ol  rovt)poi  öat|Aove;  * Sri  */ap  ipxo;  xal  tottj- 
(xov  5oaxo<;  rtOetat  dv  Tai;  toj  fA’JOjAevou  Te).etai;  (ast’  enXrifwv  tivüjv,  fj  i 7:1- 
srasöe  rj  jxaöetv  oivaoHe. 

3)  Tertull.  l>e  pruescriptione  haercticorum  40:  A diabolo  sciticet,  cuius  sunt 
partes  intcrvertendi  veritalem,  qui  ipsus  quoque  res  sacrumentorum  dhmorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemulutur.  Tingit  et  ipse  quosdam  utique  credentes  et  fideles 
«oi,  expiationem  delictorurn  de  lavacro  repromittit : et  si  adhuc  memini , Mithra 
ngnat  Ulic  in  frontibus  milites  suos;  celebrut  et  panis  oblutionem  et  imaginem 
returrectionis  inducit  et  sub  yladio  redimit  coronam . 

4)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Christenthum  spricht  sich 
sogar  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  Van  Dale  Dies.  antiquitatibus  quin  et  marmoribus  — illustrundis  in- 

tervitnies.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 174.  Vgl.  Zoega  Bassirel.  I p.  59.  103. 
Kautz  dt  Taurobolio  Lips.  1738.  Zoega  Abband).  8.  141.  Boissieu  Inscr.  de 
Lyon  p.  2*2 — 38.  6)  Zoega  Abhandl.  S.  141  f.  157. 

7")  Van  Dale  1.  1.  p.  27.  Zoega  1.  1.  p.  103  n.  122. 

8)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Mommsen  I.  N.  2602.  in  welcher  das 
UuTobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von  Car- 
thago  gilt.  Spätere  Inschr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1899  ff. 
2319  ff.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt , wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
die  Taurobolieninschriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  I.  L.  VI,  497 — 504  ver- 
einigt sind.  Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305.  die  jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodius  Hermogenianus  (’uesurius,  v.  c.  pro- 
eonml  A friede,  praefcclus  urbis  Rornae , XVvir  s.  f.  C.  I L.  VI,  499;  C.  Clo- 
ihn  Flavianus  v.  r.  pontifex  maior,  XVvir  s.  f.  septemvir  epulonum,  pontifex 
dei  Soli»  C.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragonius  Venustus  v.  c.  nugur  publicus  p.  R. 
Q . pontifex  VesUilis  maior  C.  I.  L.  VI,  503;  Antoninus  v.  c.  pontifex  et  quin - 
deeimvir  sa.  f.  C.  I.  L.  VI,  498;  Vettius  Agorius  Praetextalus  nugur  pontifex 
Vestne,  pontifex  Solis,  quindeeimvir  — proconsul  Achaiae,  praefectus  urbi,  prne- 
ftelus  praetorio  11  ltaliae  et  IUyrici,  consul  designatus  C.  1.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  auyur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecafe 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.1)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,2)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich3):  Der  Einzuweihende , geschmückt  mit  einer  milra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  Gabinus , wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Krünzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden , welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  4) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
Übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
eharakterisiren , welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde,  ist  nicht  die  Aufgabe 


1)0.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  Bassiril.  I p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentius  7repl  aretfdvcu'*  X,  1011 — 1050. 

4)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aus- 

drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Maternus  c.  27,  8:  Pro 
salute  hominum  agni  istius  venerandus  sanguis  effunditur,  ut  sanetos  suos  filius 
/•ci  profusione  pretiosi  sanguinis  redimnt : ut  gui  Christi  sanguine  liberantur,  tna- 
iestate  prius  immortalis  sanguinis  consecrentur.  Neminem  apud  idola  profusus 
»unguis  munit , et  ne  cruor  pecudum  miseros  homines  aut  deripiat  aut  perdat , 
ptdluit  sanguis  iste,  non  redinxit,  et  per  varios  casus  homines  premit  in  mortem. 
Miseri  sunt,  gui  profusione.  sacrilegi  sanguinis  cruentantur.  Tuvribolium  vcl  Crio- 
holiutn  »relerata  te  sanguinis  labe  perfundit.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesius 
in  der  lnsr.hr.  C.  I.  L.  VI,  510:  taurobolio  crioboliogue  in  aetemum  reruitus. 
Vgl.  n.  736:  M.  Philonius  Philomusus  — — gui  et  arcanis  perfusionibus  in 

otlermmt  renatus  taurobolium  criobotiumgue  fecit. 
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dieser  einleitende!!  Bemerkungen. *)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen , die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurtlckzufUhren  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt1 2).  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  3) 

Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Rc- 
ligionsentwickelung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 

1)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tschirner  Der  Fall  des  Hcidenthums. 
Leipzig  1829.  8.  Coustant  II  p.  129  ff. 

2j  Motnmaen  Staatsrecht  II 2 S.  732.  748  und  Vegetius  % ö:  Nam  Impe- 
rator i,  cum  Auyuiti  nennen  accepit,  tnnquam  praesenti  et  corporali  deo  fidel it  e»t 
praeMnnda  deootio  et  impendendus  perviyit  famulatus. 

3)  Ausführlich  handelt  über  denselben  üoissier  La  reliqion  Kama  ine  I p.  117 
— 2UÖ. 


Der  Cult  der 
Kaiser. 
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Augurat  und  die  Haruspicin  Instand  noch  immer,  hatte  aber 
schon  am  Kode  der  Republik  seine  Bedeutung  verloren.  Die 
altrömische  Divination  war  eine  Wissenschaft  gewesen,  welche 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte;1  als  sie  unlerging , trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Chaldäer,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
Chaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  2)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Gasse3)  und  wurden  im  J.  615  = 139  aus 
Rom  und  Ilalieu  verwiesen;4  der  erste  namhafte  Mann,  der  sieh 
von  ihnen  bethören  licss,  war  Oclavius  Cos.  667  = 87.  5)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politischen  Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Chaldäer, 6)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen , um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Constellation  zu  untersuchen.7)  Je 

1)  Cie.  de  divin.  1,  18,  34:  < 'arenl  autem  arte  ii , qui  non  ratione  aut 

coniectura , observatis  ae  notalis  signis,  sed  concitatione  quadam  animi  aut  soluto 
liberoque  motu  futura  praesentiunt . 2,  48,  100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  Cato  de  r.  r.  5:  Haruspicem,  hariolum, 
CUaldaeum  ne  quem  consuluisse  x'elit  (villieuf'). 

3)  Cic.  de  div.  1,  58,  132:  Aon  Itubeo  denique  nauci  Marsum  au  purem,  non 
vicanos  haru«piccs,  non  de  circa  astrologos,  non  lsiacos  conieclores,  non  interpreles 
somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen  Prin- 
cipien  Cic.  de  div.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3:  C’n.  ('omelius  Hispalus  praetor  pereyrinus  M.  Popilio 

Luenate  L.  Calpumio  Conmlibus  edicto  Chuldaeos  citra  decimum  diem  abire  ex 
urbe  atque  Halm  iussit , levibus  et  ineptis  inyeniis  fallaci  siderum  interpretatione 
quaestuosam  mendaeiis  suis  caliyinem  iniieientes.  5)  Plut.  Mar.  42. 

6)  L’eber  die  Astrologie,  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptoleuiaeus  TerpdßtßXo;  oder  Qtiadriparlitum  ed. 
Melanchthon  Basel  1553.  8.;  des  Paulus  Alexaudrinus  im  J.  378  geschriebene 
EUaYtufr,  et?  tt(v  diTOTeXeojjiaTiy.Tjv  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586.  4.;  die 
dein  Manetho  zugeschriebenen  6 Bücher  ’AroTeXeap-aTtxöjv  ed.  J»c.  Gronov  Lugd. 
Bat.  1698.  4.  neuerdings  berausg.  von  Köchly  in  der  Didotschen  Sammlung; 
und  die  verschiedenen  Schriften  in  Camerarii  Astrologien  Noriinb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabricii  Bibi.  ( tr.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  römischen  Werken: 
des  Manilius  libri  V astronomicon  und  des  Firmicus  Maternus  libri  VIII  Mathe- 
seos.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben , sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasius  de  annis  elrmactericis  et  antiqua 
astrologia  diatribae  Lugd.  Bat.  1648.  8. 

7)  Juvenal.  6,  553 : 

Chaldaeis  sed  maior  erit  fiducia ; quidquid 
dixerit  astroloyus , credent  a fonte  relatum 
Hammonis. 
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öfter  aber  die  Chaldäer  aus  Italien  vertrieben  wurden  *)  und 
namentlich  seit  Tiberius  bei  Majeslittsprocessen* 1  2)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen, 3)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Anselm,4)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse , die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die  Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer 
•Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephemeridcn  naclisicht,  wenn  sic  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medicin  r.u  sich  nimmt. 

1)  So  im  Jahre  721  = 33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  t’ass.  49,  43: 
toö;  aaxpoX6Y©uc  y.at  toü;  ■prlTa»  ttj;  TroXec*»c  e^Xaoey.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augustes  im  J.  11  p,  Ohr.  I>io  Cass.  56,  25:  xai 
roi;  pavTEOtv  är7]Yope68t]  jU'fyte  *aTap6va;  Ttvi , p.TjTe  repi  öavaioo,  pr)5’  av 
aXXot  «•jp.rrapröstv  ol,  ypiv.  xatrot  oÖtcu;  oöoev  t<]>  ÄC»Yo6rr<p  tüjv  xaft’  eatotöv 
eueXtv,  &ote  xal  lv.  rpOYpitp^C  r.äsi  rf4v  täv  drreptuv  otaxo^tv,  irf'  twv  Ifeylv- 
vTjTo,  ^poivepöioat. 

2)  So  in  dem  l’rocess  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
l.ollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteius  und  Ostorius  16,  14. 

3)  ln  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chaldäer  Mathematici , sowie  die 

magi,  \on  denen  weiter  unten  dio  Hede  ist,  malcfici.  Uellius  1,  9,  6:  vulgus 
aut  cm,  quos  gentilicio  vocabulo  Chaldaeos  dicere  oportet , mathematieos  dicit.  Hie- 
ronymus in  Daniel,  c.  2 Vol.  111  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  Chaldaeis 
Ytveö).  10)6700;  siynificari  puto , quos  vulgus  mathematieos  vocat.  Solche  Erlasse 
siud  : Vom  Jahr  16  p.  Chr.  : Tac.  Ann.  2,  32:  facta  et  de  mathematici $ magis- 
que  Italia  ptllendis  senatusconsulta ; qnorum  e numero  L.  Pituanius  saxo  deiectus 
etl,  in  P.  Al iarcium  consules  extra  portnm  Esquilinam,  cum  classicum  cantre 
iussissent,  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52:  Tac.  Ann.  12,  52:  De  mathe- 
maticis Italia  ptllendis  factum  senatusconsultum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellius 
Tac.  Rist.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  fass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Aopettavo;  I p.  1431  Beruh.  Das  erste 
SCtum  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg.  Colt.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Ulpianus  libro  VII  de  officio  proconsulis  sub  titulo 
de  mathematici $ et  vaticinatoribus.  Praeterea  interdieta  est  mathematicorum  callida 
hnpostvra  et  opinatae  artis  persuasio.  Nec  hodie  prhnum  interdici  eis  placuit,  sed 
vetus  bare  prohibilio  est.  Denique  exstat  SCtum  Pomponio  et  Rufo  Coss.  (a.  17 
p.  Chr.)  factum , quo  cavetur,  ut  mathematicis,  Chaldaeis , ariolis  — — aqua  et 
igni  interdicatur . omniaque  bona  eorum  publicentur.  — — Saepissitne  denique 
inUrdictum  est  fert  ab  omnibus  principibus,  ne  quis  omnino  huiusmodi  inepliis  se 
immisceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura  sei  licet  con- 
suDaticmi*  Nam  qui  de  principis  salute  ( consuluere ),  capite  puniti  sunt,  vel  qua 
alin  gtaviore  poena  affecti.  — Denique  et  divus  Marcus  eum,  qui  motu  Cassiano 
vaticinatu»  erat , et  multa  quasi  ex  instinctu  deorum  ducrat , in  msulam  Syrum 
relegavit.  Tertulliau  de  idolatrin  c.  9:  Expelluntur  mathematici,  sicuti  anyeli 

eorum.  Urbs  et  Italia  interdicitur  mathematicis. 

4)  Juvenal.  6,  557  : 

I*raccipuus  tarnen  est  horum  (Chaldaeorum ),  qui  saepius  exul , — 

inde  fides  artis,  sonuit  si  dertera  ferro 

laei'aque,  si  longo  cnstrorum  m c.arcere  mansit. 

nemo  mathematicus  genium  mdemnatus  habebit, 

sed  qui  paene  perit,  cui  v ix  in  ryclada  mitti 

conti  g it  et  parva  bindern  caruisse  Strip  ho. 

Vgl.  Tac.  Hist.  1,  22:  (mathematici),  genas  hominum  potent ihns  infxdum , spe- 
rantibus  fallax,  quod  in  civitate  nostra  et  vetabltur  semper  et  retinebitur. 
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den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  ftlr 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,  J) 
Livia, 1  2)  Tiberius,  3)  Caligula, 4 5)  der  jüngeren  Agrippina,  b)  Olho,  6) 
Vespasian, 7 8 9)  Domitian  ®)  und  Hadrian !')  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Criminalverbrechen  zu  betrachten, 10) 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;11)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  12) 

Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


1)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Oct.  94:  in  secessu  Apolloniae  Theoyenis  ma- 
thematici  pergulam  comite  Ayrtppa  ascenderat,  cum  Agrippae.  qui  prior  consulebat, 
magna  et  paene  incredibilia  praedicerentur . reticere  ipae  genituram  siumi  nec  veile 
edere  perseverabat,  metu  ac  pudore,  ne  minor  inveniretur.  Qua  tarnen  post  multas 
adhortutioncs  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  Theogenes , adoravitque  cum.  Tantam 
mox  fiduciam  fati  Auyustus  habuit,  ut  thema  sutim  vulgaverit,  ntnnmumque  ar- 
genteum  nota  sideris  Capricomi,  i/uo  natus  est,  percusserit.  Leber  die  Münze  s. 
Eckhel  D.  N.  VI  p.  109. 

2)  Suet.  Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.  6,  21.  22.  Suet.  Tib.  14. 

4)  Suet.  Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;  12,  68;  14.  9. 

6)  Tac.  Hist.  1,  22.  23.  Suet.  Oth.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9:  tou?  te  doTpoXÖYO'j?  ix  xffi  ‘ P(6|at;c  i£cuptaE,  xalrot 
;tä3i  toi;  äpldTOt;  auTüiv  ypübgEvo;,  u>3te  xai  otä  BapßiXXdv  Tiva  avopa  toiou- 
T^tporov  aYtüva  toi?  ’IvfEOtoi;  Ispov  £y£IV  0uTXtuP^3ot- 

8)  Suet.  Damit.  14  ff. 

9)  Spartian.  Hadr.  16. 

10)  Paulus  Sent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  salute  principis  vel  de  summa  reipu- 

blicae  mathematicos , ariolos , hanispices,  vatirinatores  consulit , cum  eo,  qui  re- 
sponderit,  capite  punitur.  §.  4 : Aon  tanium  divinatione  quis  sed  ipsa  scientia 
ciusque  libris  melius  fecerit  abstinere.  Quod  si  servi  de  salute  dominorum  consu- 
lucrint , summo  supplicio,  id  est , cruce  affichmtur.  S.  Spartian.  Sever . 4.  15. 
Tertull.  Apolog.  35.  Firmicns  Mat.  Mathes.  II  extr.  ('ave  ne  quando  de  statu 
reipublicae  vel  de  vila  llomani  Imperatoris  aliquid  interrogalus  resjtondeas : non 
enim  oportet  nec  licet,  ut  de  statu  reipublicae  aliquid  nefaria  curiositate  discamus. 

11)  Lamprid.  Alex.  27. 

12)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.  wahrscheinlich  vom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.  Cod.  Th.  9,  16,  12. 
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gung  per  sortes,1)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen,2)  welche  ge- 
mischt und  gezogen3)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,4) 
^raeneste , 6)  Falerii , 6)  Patavium ; 7)  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;8)  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien. 9)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehn ; 10)  namentlich 


1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  v.  Dale  de  oraculis  ethnicorum 
diss.  dxme.  Amsteiod.  1683.  8.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  4.  G.  Wolff 
De  novissima  oraculorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  l'eber  die  sortes  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  V.  Dale  de  idolatria  p.  450  ff.  Bonlenger  de  sortibus  in  Graevii 
Thesaur.  Ant.  Rom.  V p.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimacb.  H.  in  Apoll.  45 
p.  107  Ern.  Niebuhr  R.  G.  1 8.  565.  Milberg  Memornbilia  Vergiliana.  Progr. 
v.  Meissen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stäbe  oder  Täfelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  robore  in- 
* eulptae  prisearum  litterarum  notis , Cic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes , welche  C.  I.  L.  I p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  allen  Orakel«.  An  andern  Orten  war  sie 
«ehr  alt.  Lobeck  Aglaoph.  11  p.  814. 

3)  Cie.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  misc.enlur  alque  ducuntur  (sortes 

Hraenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  Sorte  trahebal ; proprie  locutus  est.  Tra- 
>>untur  enim  sortes,  hoc  est  educunlur.  Es  ist  ein  prodigium , wenn  der  Spruch 
von  se.lbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 : et  Faleriis  caelum  find i velut  magno  hiatu 
rL*um;  quaque  putuerit,  ingens  lumen  effulsisse ; sortes  sua  sponte  adtenuatas, 
unamque  excidisse  ita  srrrptam  : Mnvors  telum  suum  concutit.  Das  Wunder  der 
» dtenuatue  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
von  Gronov  erklärt  durch  Vergleichung  eines  andern  W'unders  bei  Plin,  n.  h. 
34,  38 : Verba  ipsa  de  ea  re  MessaUie  senis  ponam : Serviliorum  familia  habet 

trientrm  »aerum,  ctti  summa  rum  rura  magnificentiaque  sacra  quotannis  faciunt ; 
quem  ferunt  alias  crevisse  alias  derrevhse  videri  et  ex  eo  mit  honorem  aut  demi- 
nulirsnem  familiär,  signifirari.  In  Patavium  hatten  die  broncenen  Sortes  einen 
King  zum  Aufhängen  und  konnten  sieh  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterflelen.  S.  Mommsen  *C.  1.  L.  a.  a.  O. 

4)  Liv.  21.  62. 

5)  Cicero  I.  1.  Propert.  2,  32,  2. 

6)  Liv.  22,  1 §.  11.  Plut.  Fab.  2. 

7)  Suet.  Tib.  14. 

8)  Valer.  Max.  1,  3,  1 : Lutatius  Ccrco,  qui  primum  Pttnicum  bellum  con- 
feeit.  a senatu  prohibitus  est,  sortis  Fortunat  Praenestinae  adire.  Auspiciis  enim 
pairiis , non  alienigenis  rempublicum  adminislrari  iudirabant  oportere. 

9)  Cie.  de  div.  2,  41,  85.  86  : Tota  res  est  inventa  fnllaciis,  aut  ad  quae- 

«tum  aut  ad  super stitionem  aut  ad  errortm. Sed  hoc  quidan  genus  divina- 

boni«  viti  iam  communis  erplosil.  Fani  pulchritudo  et  vetuslas  Praenestinarum 
e tiamnunc  retinet  sortium  nomen,  ntque  id  in  snilgus.  Quis  enim  magistralus  aut 
pu*  vir  illustrior  utitur  sortibus  ? celeris  vero  in  Loeis  sortes  plane  refrixerunt. 

10)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.  Euseb.  pr.  er.  5,  1.  Vgl.  Arnob.  1,  1.  Prudentius  Apotheos.  435  ff. 
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das  zu  Delphi,  l)  das  zu  Dodona,  2)  das  des  Jupiter  Ammon  3]  und 
das  des  Apollo  Clarius  bei  Colophon.4)  Allein  schon  in  derZeit 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  5)  unter  den 
Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
tion zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste, 6)  die  noch  Alexander  Se- 
verus befragte, 7 8)  die  von  Palavium,  welche  Tiberius, s)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium*')  welche  Claudius  Gothicus  ,0) 
und  Aurelian  n)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten , sondern  auch  die  eriechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  57,  117:  Sed,  quod  capul  est.  cur  isto  modo 
iam  oracula  Delphis  non  eduntur.  non  modo  nostra  aetate,  sed  iam  diu , iam  ul 
nihil  possit  esse  contemtius?  — Qtumdo  uutem  isla  vis  evanuit  ? <m  post  quam  ho- 
mines  minus  creduli  esse  coeperunt  ? Strabo  16  p.  76*2;  9 p.  419:  Nüv  [xsn  ouv 
d>Xefd>pr(ral  reu;  t b Up6v , rpÖTEpov  o'  vrEpßaXXovTa»;  ETtuäTQ.  Uebrigens  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Plot.  Cic.  5;  und  C-onon  bei 
Photius  bibl.  p.  2*27  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  ▼.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xnt  oi  tou  vüv  yp^Tr^oirov  * EXXt;vrxä»v,  rav  tojicv,  (XETd  AeXrpou;  xpd- 
Ttorov  ipoXofEtTat  t5  Bpaf/tOcuv.,  aber  sein  alter  Ruhm  war  verl  oren. 

2)  Strabo  7 p.  3*27 : dxX^XotrtE  5£  rra;  xi\  t6  fAtrvTEio'v  rb  Aroocuvzj.  xa- 

OdrEp  -rdXXa . Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  fre- 
quentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  Sed  cum  hie  ordo  oraculorum  per 

mt dta  tempora  sletisset , ab  Arve  latrone  lllyrio  ercidi  quercus  praecepta  est,  unde 
factum  est,  nt  postea  fatidica  murmura  cessaverint.  Wann  dies  geschah,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

3)  Strabo  17  p.  813:  toi;  dpyxtot;  uaXXox  r(v  Tip-ij  xai  ■#)  jUavrtXTj  xa- 

%6). OU  xoti  Tri  yoTjrrfjptx . vjvt  b'  öXtfiupix  xxtdyEt  ToXXdj,  Träv  ' Pa>ua(cnv  dpxov- 
utvrav  Toi;  StßuXXv;;  ypTjlgot;  x*it  roi;  ftEorporrtot;  5t d te  arXdyyvarv 

xai  äpvtlUta;  xxt  5tayr(uL£uuv.  Atörsp  xai  tö  ' Afiuarvt  ayEodv  rt  £xX£XEt7rcai 
ypT4TTv;ptON,  rpottpov  bi  CtetIut^to. 

4)  Strabo  14  p.  64*2:  V]  KoXocmv,  roXt;  laivtxTj,  xai  rpo  aurrj;  aXoo;  toü 
RXapto'j  ’AröXXtuvo;,  Ev  tu  xai  uavTsiov  f;v  tote  rraXatov. 

5)  Marius  hielt  es  für  geeignet , eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.  Plut.  .Mar.  17. 

61  Sueton.  Tib.  63.  lnschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76.  7 : Fortunae  lovis 
pueri  prhniqeniae  d.  d.  er  Sorte  compos  faetus  !\othtis  Ruficanae  L.  f.  Plotillae. 

7)  l.amprid.  Alex.  4:  Huic  sors  m templo  Draenestina  talis  exstilit , ctmi 

iiii  Heiioqabalus  tnsidiarelur : 

Si  qua  f’ata  aspera  rumpas 
Tu  .Marcellus  eris. 

8)  Sueton  Tib.  14.  9)  Mommsen  C.  1.  L.  I p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.  Pnllio  c.  CUrudii  10. 

1 1 ) Vopisrus  v.  Finni  3.  4.  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apenninis  sorti- 
bus  aditis. 
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namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,  *)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,1  2)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  3)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,4 5)  unter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgütcr,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,  *)  die  Gebäude  restaurirte 6)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.7 *) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten , nun  eine,  *)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen,  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,9)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand, 10)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien,11)  das  um  das  Jahr 
H7  p.  Chr.  restituirt  wurde;  12)  aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Suet.  Ner.  40.  Dio  Cass.  63,  14.  2)  Dk)  Cass.  63,  14. 

3)  Lncan.  5,  111:  non  ullo  aecula  dono 

nostrn  carent  maiore  dtum,  quam  Delphica  scdes, 
quod  siluit,  postquam  regt»  timuere  futura, 
et  »upero»  vetuere  loqui . 

Vgl.  v.  136.  Juvenal.  6,  555 : quoniam  Delphi s oracula  cesaant. 

4)  Plutarch , der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  zepl  xoü  FJ  xoö  £v  A£Xtpou 
c 1.  2,  und  in  der  Schritt  repi  xoü  pd)  ypäv  £{Ap.expa  vüv  xdjv  Iluftlav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände , wie  in  alter  Zeit ; denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Gebernabme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pythiae  oraculis  c.  26.  28),  son- 
dern über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
e.  28:  Ta  5s  vüv  7rpdnxaxa  xa8£axä>xa,  rrept  d»v  Epaixüiot  x5v  3eov,  dyir.öi  uev 

Cfar^e  xat  duJTrdCopai  • roXXrj  yap  eiprivT)  xa't  -fjouyia  * oizoo  5 k ttotxlXov 

«65  ev  oüo  drd^prjrov  ou5s  oetvöv,  aX/.'  im  rpd^tAaat  pixpotc  xai  or(p.öxtxoü; 
toarrrjOEi?,  otov  iv  ayoXrj  rpordoEtc,  ei  fafxTjxdov,  fj  7tXeuoTdov  rt  Qaveiax^ov,  xd 
5e  uiytaxa  rdXteov  faavTedfxara  «popäs  xap7tü»v  r&pt  xai  ßotcüv  dzt^ovfjs  xa't  aa>- 
pcnr»  ’jyt$lac , Evraüila  rreptßdXXetv  <pixoa  — epyov  dort  «ptXoxtp.ou  aocptaxoü 
xa)  XcortCovro;  £ri  öofcr)  XpvjaxTjpiou.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  zepi  Hrjoauptuv  T)  xXr(povop.t«üv  fj  Ydpttav  ~apav5puov  erwähnt  Plut. 
de  Or.  def.  c.  i . 

5)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  1.  Gr.  1711. 

Vgl.  Wolff  p.  5.  6)  Plutarch  de  Pylhiue  oraculi»  c.  29. 

7)  Plutarch.  de  Pythiae  orac.  20:  evtot  5e  xa't  vüv  xaxd  pdxpov  dxxpeyouot. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an : arravxa  rdva^xata  cjyytupci  Ein  Orakel 

ton  vier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  toll,  s.  Antbol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 

»arde  auch  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I p.  421  R.)  eiu  Orakel 
ettheilt.  8)  Plut.  de  or.  def.  c.  8.  9)  Flut.  1.  1.  c.  5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (1 10);  Apollonius  von 
Tjana  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Fausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39 ; und  noch  Tertullian  de  unima  46  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Find.  Fragm.  p.  595 
ß^ckib.  Pauean.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Or.  1625  lin.  41.  Was  Wolff  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung, * * *  4)  und  erst  Con- 
stanlin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel. 2) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thiitigkeil  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet, 3)  des 
Apollo  Clarius  bei  Golophon, 4)  des  Apollo  in  Delos, 5 *)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos, ß)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi, 7) 
des  Apollo  in  Xanlhus  bei  Patara  in  Lycien;8 * *)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  •)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand. ,0)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis11)  und  Canopus,12)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  13)  des  Zsu;  nav/jjjipio;;  oder  Ilava- 
ixapo;  in  Stralonicea  in  Carien, 14)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza, 1!i) 


durch  Cararalla  sagt,  ist  ein  Irrthmn.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  ilie  Rede,  welcher  dvaXaßcuv  r?jv  apyVjv  (eines  dY<uvo6£nr);),  cü6£a>; 
^rrreXei  ta;  ftyatot;  xai  ”d  toü  Dsou  uavreta. 

1)  S.  hierüber  WolfT  p.  6 — 10. 

2)  F.nseb.  V'.  Constant.  3,  54.  Zosimns  2,  31. 

3)  Conon  bei  Photius  bibl.  p.  135*»  Bekk.  Tac.  Anm.  *2,  54.  Suetou.  Caliy. 

21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Fhilostr.  V.  Apollon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Pseudoinantis.  I.ucian.  Pseudom . 29:  Bpa-p/tcicuv  &h(t- 

Totci  reXdCeo  xai  xX6e  ypt^ap&v.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408*.  8.  Soldan  Das 

Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterihumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.  10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt:  oXaos  toö  KXaptou  ArdXXcovoc,  o»  x«zi  piav- 
Teiov  rjV  zote  ttaXatdv.  Aber  im  J.  18  p.  Ohr.  befragte  es  Germanicus  Tac. 
Ann.  2,  54.  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Fhilostr.  V.  Apollon. 

4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  IW.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  Severus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  56.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lucian.  Pseudom. 
29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  Vol.  I p.  *247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Anebonem  p.  3.  l'eber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  II,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  De  orarulo  Apollmis  Clarii  geschrieben.  Macrob.  5.  1,  18,  21. 

5)  Lucian.  Bis  arrus.  1. 

6)  Pausan.  2,  24.  1 sagt  davon  ausdrücklich  : fi<zvre6eTat  fdp  ext  xai  iz  -fjfxäc. 

7)  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  Lucian.  Bis  acc.  1.  Max.  Tyrius  14  Vol.  I p.  248  R. 

9)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per- 
gamenern  in  Caracalla’s  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.  Vgl.  Wolff  p.  19. 

10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  8.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damascins 
bei  Photius  Bibi.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s.  C. 
I.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715*. 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26 : „Cuius  dti  rtligionem  et  divinationem  etiam  qunrto  p.  Chr.  saeeulo 
(intne  floruisse  a Marco  Diacono  dischnus.  qui  Pnrphyrii  praeceptoris  vitam  nar- 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,  x)  der 
De«!  Caelestis  in  Carlhngo,* 1  2)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweilem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprüche.  3)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation, 4)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland5 6)  und  Rom,0)  des  Dionysos,7 8 9)  Her- 
cules, s)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böolien,  n)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicien, 10)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravit,  Thestalonicensis , Oazaeorum  episcopi , rmti  circa  3f)3,  mortui  fere  a.  4 '2 1 . 
Ille  igiiur  in  Actis  Sanctorum  Tomo  V,  mensis  Februarii  tertio  ad  d.  a.  Cal. 
Mart.  IV  p.  655  f.  cap.  9 §.  64  Gazae  fuisse  tradit  Marninn,  quod  dicebant  esse 
Cretagenis  Jovis:  quod  existimabant  esse  yloriosius  Omnibus  templis , quoe  sunt 
ubique.  Cap.  3 §.  19  p.  648l1 : Accidit  aulein , ut  illo  anno  esset  siccitas  et  dt- 
fectus  pluviae.  Cives  vero  omnes  id  adscribtbani  ingressui  beati  Porphyr ii,  dicen- 
tes : Sobis  responsum  dedit  Marna,  fo re  ut  Porphyrius  esset  auctor  malorum  civi- 
tali  . . . Dicebant  enim  Mamam  esse  dominum  imbrium.  §.  27:  ( f'lausit  t andern 
imperator  a Porphyr  io  rogatus  cetera  templa ),  Mamae  vero  simulacrum  sivit 
latenter  eonsuIiy  pro  eo  plurimis  aeeepti»  pecuniis ,u 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  27,  nament- 
lich Gregorius  Nyss.  cd.  1638.  Paris.  Yol.  III  p.  548  sq. 

2)  Capitol  in.  v.  Maerini  3.  Capitolin.  Pertin.  4. 

3)  Prudent.  c.  Symmach.  1,  245: 

Jlunc  morem  veterum  docili  iam  aetate  secuta 
posteritas  mense  atque  adytis  et  flamine  et  aris 
Augustum  coluity  vitulo  placavit  et  agno, 

Slrata  ad  pulvinar  iaeuit,  responsa  poposcit. 

Auch  der  von  Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gab  Orakel.  Spartian. 
Hadr.  14.  Mehr  bei  V.  l)ale  de  Or.  p.  383. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  incubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthier 
Recherche « hist,  sur  l'exercice  de  la  medicinc.  dans  les  Icmplts  chez  les  peuples  de 
l'antiquite  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zu  den  Alterthümern  der  Heil- 
kunde. Bonn  1850.  8.  S.  89 — 156;  auch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  111. 

5)  Sie  kommen  häutig  vor.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamum.  Philostr,  v.  Apoll.  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  Ihm 
Aristides  in  den  Orat.  sacrae , welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
Lebedos  nnd  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Caracalla  incubirte  ebenfalls  in 
Pergamum.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bol  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  lieber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  Leber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  1.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abh.  in  Böttiger  s Kl.  Sehr. 
1 8.  112:  Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  ln  Amphiclea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  in  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,3);  in  Nemausns  (?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Gorius  lnsrr.  Ktr.  1 p.  291. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
sichs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  CI.  1852  S.  140  ff.  Strabo  9 p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis  Or.  pr.  Euxenippo  p.  8 Schneidew. 

10)  Plut.  de  or.  defeclu  c.  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Ter- 
tull.  de  anima  46. 

R<im.  Alferth.  VI.  7 
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peln  der  Isis1)  und  des  Serapis2)  allgemein  Vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum 3)  so  auch  bei  den  Hörnern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt, 4)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas , 5 6)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung;  ü)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, 7)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu , praescripto,  iussu, 
imperio , monitu  dei,  sehr  häufig,8)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  cpaot  b'  Atyurxiot  x^v  Tlatv  <papu.ctxtt>v  re  uoXXtüv  rrpö; 
üfteioLv  e’jp£riv  fe^ov£vat  xat  laxptxf(c  £n<rr^|xTj;  (xe^äX^v  eyetv  euTtetplatv.  Stö 
xai  xuyoüaav  xffi  cUlavaalac  ^Trt  xaic  fteparcetatc  x&v  dtv6pd»:tu>v  pdAcoxa  yalpetv 
xal  xaxa  xou;  uttvo’jc  ä^tojot  btbbvat  ßoT,lH)|Aaxa.  x.  x.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdeuter  der  Isis,  lsiaei  coniectores  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.  S.  Wolff  p.  31. 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab.  7,  26,  3;  Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vesp.  7.  Tac.  H.  4,  81.  Dio  Oass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123 : An  Aesculapius  an  Serapis  potest  nobis  praescribere  per  somnium 
curationem  valetudinis  : Neptuntu  gubcmantibus  non  potest?  S.  Thorlacins  Somnia 
Serapica  in  Opuse.  3 p.  125 — 156. 

3)  Cic.  de  div.  1,  23  ff.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff. 

5)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55(115).  Die  poetische  Darstellung 

in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  ( coniectores ) Vorkommen 
(Cic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 : (Juulis  autem  ista  mens  cst  deorurn,  si  nei/ue 
ea  nobis  significant  in  somnis , quae  ipsi  per  nos  intelligamus , neque  ea,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  similes  enim  sunt  dii,  si  ea  nobis  obiiciunt , quorum 
neque  scientiam  neque  explanatorem  habcamus,  tanquam  si  Poeni  aut  Hispani  in 
senatu  nostro  loqucrentur  sine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valetudini  de- 
momtratam  a Serapide  per  quietem  (Stiet.  Vesp.  7),  d;  66ecuc  »ivetpaxtuv  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  //.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidis  dei. 

8)  Ex  praescripto  Acsculapii  Orell.  1214;  iussus  Aesculapio  Marini  Atti  I 

p.  26a ; iusjw  imperiove  Caelestis  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proserpinae  ex  visu  Orelli  1472;  J.  O. 
M.  — imperio  Grut.  16,  4;  imperio  D.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
posu(it ) Fabr.  p.  694,  145;  Ist  Vic.trici  ex  imp.  Mnrat.  73,  6;  Jsidi  sacrum  ex 

monitu  eius  Orelli  1872;  Jsidi  Victrici  Junoni  ex  visu  Marini  Atti  II  p.  369; 

ISIDI.  INVICTAI  ET  SEUAPidi  EX  dlSV  Fea  fYarmn.  di  Fasti  Cons.  p.  42; 

Jsidi iussu  dei  Orelli  2510;  xaxa  xdXsuarv  Heoü  2epdrtSos  C.  I.  Gr.  5994; 

Atovuoo'J  — xctxd  ^pö;xar(xa  Beines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp.  Gori  Inscr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  Jovi  O.  M.  ex  visu  Marini  Atti  I p.  26Ä;  Oderici  Sylloge 

p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  . . Mommsen  /.  R.  N.  5484;  imperio  Yeneris  Fiti - 

cae  Mommsen  1.  R.  N.  2253;  Matronis  — ex  imperio  ipsarum  Lersch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  — ex  iussu  ntiminis  ipsius  Orelli  1344;  dafür  auch  somnio 
admonitus  Orelli  1790;  somnio  monitus  Grut.  102,  1;  visu  iussus  Borghesi  bei 
Furlanetto  Museo  di  Este  p.  27;  V.  Dale  de  Orac.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  verstehn  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iussu  I.  O.  M.  Doliehcni\  Mnrat. 
9,  11  : Deo  Dolichenio  — ex  iussu  eius ; Mnrat.  126,  1 : ex  pruecepto  I.  O.  M. 
I). ; C.  1.  Gr.  5937:  X7xa  xdXeooiv  6eoü  AoXr/rjvoü;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenus,  welches  Wolff  p.  25  'annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe. x)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen , boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
Sprüchen  oder  sentenliösen  Dichlerstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen,'1 2)  aber  die  poetische  Production  war  so  in»  Abnehinen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  3)  Euripides  und  He- 
siod,4)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil5 6)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ousrtisteten,  die  auf  alle  Fülle  passten. ß)  Leute  aus  dem  Volk, 


1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  0.  Die 

Traumdeuter  heissen  coniectores  (Cie.  de  div.  2,  60,  124;  2,  6f),  134)  oder 
sonmü/rum  inlerprtle*  Tac.  /Inn.  2,  27 ; xoiv  l«j>etuv  Philostr.  v.  Apoll. 

2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
den  von  Attemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Leber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroerita  ed.  Reiff.  Lpz.  1800.  II  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  Flut,  de  Pythiue  Orac.  c.  25 : rXdaxT);  pivxot  Trorrjxtx^v  IvIrcXTjaev 

doo^la;  xö  d-ppxtxöv  xal  dfopmlo't  xal  rtept  xä  Mmptpa  xat  ZepchtEta  ßtnfxoXo^oOv 
xai  rtXavtbp.e'vov  ol  uev  auxöÄcv,  ot  Ik  xard  xXfjpov  Ix  xtvwv  -ypapLixatltov 

ypr)ajJ.o,j;  TrepatvavxE;  oixexat;  xal  rjvalot;  ur£>  xä>v  «xlxptov  dfopevot;  uaXtaxa 
xai  xoü  ronjxixoü  xmv  ivopidxcov  * Utev  o'jy  Tjxtaxa  i?)  r.ocrjxtx-?]  ooxouaa  xotv^v 

£tv  saur^v  draxecüat  xal  f<b|3tv  dvllpt6;:ot;  Xdt  'ji£v?ojAdvxeaiv,  l£lr:eoe 
rffi  dXr(6eta;  xat  xou  xphtoGo;. 

3)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  //.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Bolus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479.  (Dio  Dass.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aus  Knrip.  Phoen.  20;  (Dio  Cass.  1.  I.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Ilias 
7,  103.  104. 

4)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
t*.  v.  At  xiv  TT ui;  Vol.  I,  2 p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex.  Sev.  4 : Huic  sors  in  templo  I*raene$tinae  talis  exstilit, 
cum  illi  Ileligobalu s insidiaretur  : 

Si  qua  fala  agpera  rumpa» 

Tu  Marcellus  eris.  (Verg.  Aen.  6,  882) 

Trebell.  Poll.  v.  Divl  CUiudii  10:  Item  cum  in  Apennino  (d.  h.  im  Tempel 
de«  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  se  consuleret , renponsum  huiusmodi 
accepit : 

Tertia  dum  Latio  regnantem  viderit  aestas.  (Verg.  Aen.  1,  265.) 
tlem  cum  de  posier is  suis : 

His  ego  nec  metas  rerum  nec  tempora  ponam.  (Verg.  Aen.  1,  278.) 

Item  cum  de  fratre  Quintillo , quem  consortem  habere  volebat  hnptrii , respon- 
» um  est : 

Oslendent  terris  hunc  tantum  fala.  (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Met.  9,  8;  Sorte  unica 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
Wahrsager. theils  Astrologen,  *)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  halten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
(calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  2)  theils  sortilegi , s)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischa fiten, 4)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 


per  easum  pluribus  enotata  eonsulentes  Je  rebus  t'ariis  plurimos  ad  hunc  modum 
cavillanlur.  Sors  haec  erat  : 

Jdeo  coniuncti  terram  proscindunt  boves 
Lt  in  futurum  lacta  germinent  sata. 

Tum  si  qui,  matrimonium  s orte  coaptantes , interrogarent,  rem  ipsam  responderi 
aitbant : Jungendos  connubio  et  satis  liberum  procreandis.  Si  possessiones  prae- 
slinalurus  quaertret , mcrito  boves  et  iugum  et  arra  sementis  florentia  pronuntiari. 
Si  quis  de  profectionc  sollicitus  divinum  cMperet  auspicium,  iunctos  iam  puratos- 
que  quadrupedum  runctorum  mansuetissimos  u.  8.  w. 

1)  Juvenal.  G,  588: 

Pltbeium  in  Circo  positum  est  et  in  aggere  falum. 

Quae  nudis  longum  ostendit  cervicibus  aurum , 
conmlit  ante  falas  delphinctrumque  columnas, 
an  saga  vendenti  nubat  caupone  relicto. 

Vgl.  Cic.  de  div.  1,  58,  13*2:  de  circo  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania  Pi- 
sonis  graviter  iacebat,  — ad  hunc  Regulus  venit  — Proximus  toro  sedit  -.  quo 
die,  qua  hora  nata  esset,  interrogavit : ubi  audivit,  eomponit  vultum,  intendit 
oculos,  movet  labra,  agitat  digitos,  computat.  — Hubes , inquit , climaelerieum 
tempus,  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  climacterieum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  not.  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Gr.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  wurde: 

5;  oi  urrep  Titvaxd;  te 

hdxvAd  te  KctXXtY^vei  * 

Ueber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  calculis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthümer  1 S.  98. 


3)  Schon  bei  Cie.  de  dir ».  1,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  sortilegi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  sortilegus  ab  Yenere  Erycina  Fahr, 
p.  648  n.  415  und  der  sortilegus  Fortunat  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  li- 
gorianisch  sind.  8.  Orelli  n.  2303.  2309.  Vol.  II  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3 : si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  longe  aliud 
canentis  atquc  inttndentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirabiliter  consonus  negotio 
saepe  versus  exiret,  mirandum  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunt , qui  sub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  sanctorum  sortes  vocant, 
divinationis  scicntiam  profitentur  aut  quarumcunque  scripturarum  inspectione  fu- 
tura  promiltunt. 
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wurde,1)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,  2j  auf  Blätter 
geschrieben,  ziehen  Hessen.3)  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-  Besondere 
gung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  Weissagung, 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Heiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  303  in  Aegypten  verehrt 
wurde4 5)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung, &)  oder  durch  Aeusserungcn  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  6)  wie  denn  solche  pavrixf;  a~o  xXtjoovwv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;7 * 9 10 11)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  llineinschauen  *}  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewinnen  suchte;3)  die  Schlangenorakel,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war;  ,0)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten;  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantic,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät  ins  Mittelalter  hinein  dauerte,  n)  die  Nekromantie,  die  in 

1)  Augustin,  ep.  119  = 56,  3?  ed.  Bencd.  Vot.  II  p.  109:  Hi  vero,  </ui 
de  payini s Evanyelicis  sortes  leyunl , tlsi  optundum  est , ui  hoc  polius  faciunt , 
quam  ut  ad  datmonia  consulenda  concurrant , tarnen  etiam  ista  milii  displicet  con- 
suetudo  ad  neyotia  secularia  et  ad  vitae  huius  vanitalem  propter  aliam  vitam 
loquentia  oracula  divina  veile  convertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die 
Bibel.  Confess.  8,  12:  Repressoque  impetu  lacrimarum  surrexi,  nihil  aliud  inter- 
pretans  divinilus  mihi  iuberi  nisi  ut  aperirem  codictm  et  leyerem  quod  primum 
eapitulum  invenissem.  cctt.  S.  Van  Dale  de  Urac.  p.  315  — 324.  De  Idol. 
p.  473  sqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  Veryilianas  sortes,  wobei  es  heisst  sors  excidit , wie 
vou  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian  Hadr. 

2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14:  Ipse  autem  cum  parentis  hortatu  animum  a 
philoiophia  et  musica  ad  alias  artes  traduceret,  Veryilii  sortibus  huiusmodi  illu- 
stratu s est:  Es  folgen  7 Verse  aus  Vorg.  Aen.  0,  847 — 853. 

3)  Ein  Knabe  lässt  die  sortes  ziehen.  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu 
miscentur  atque  ducuntur.  Tibull.  1,  3,  11  : lila  sacras  pueri  sortes  ter  sustulit. 

Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  Grut,  132,  6:  sacro  suscepto , sortibus 
sublatis , oder  ductre  Juvenal.  6,  583  u.  ö.  4)  Amrnian.  Marc.  22,  14,  6. 

5)  Plin.  n.  /».  8,  185 : Responsa  privatis  dat  e manu  consulentium  cibum 
capieruio.  (Jermanici  Caesaris  manus  aversalus  est  haud  multo  post  exstincti. 

6)  Dio  Chrys.  Vol.  I.  p.  660  U. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Achaia  Pausan. 

7,  22,  2.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gottesdienstl.  Alterth.  d.  Gr.  S.  186. 

81  In  Patrae,  in  Achaia  und  in  Kyancao  in  Lycion.  Pausan.  7,  21,  5. 

9)  In  Kpidaurus  Limera  in  I.aconica  Pausan.  3,  23,  5. 

10)  Propert.  5,  8,  3 — 16.  Aelian.  hist,  animal.  11,  16.  S.  Böttiger  Kl. 

Sehr.  I,  8.  129.  131.  178  ff. ; III,  253.  Becker  Charicles  II,  S.  282. 

11)  Augustin,  de  c.  d.  7,  35:  A'um  et  ipse  Numa,  ad  quem  nullus  Dei  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  Gampanien  alt  war, f)  die  Fischorakel 
in  Ly  eien, * 1  2)  die  Würfelorakel 3)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen, 4)  zu  denen  seihst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.5 6)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357 ß)  alle  Divination 
streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde,7)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte,  lebte 
dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf, 8)  und  erst  die  gewaltsame 


pheta  — mittebatur,  hydromantiam  facere  compulsus  est , ut  in  aqua  videret 
imayinea  dtorum , vcl  potius  ludificatiunes  daemonum,  a quibua  audiret,  quid  in 
sacris  conatituere  atque  obstrvart  de  b er  et.  Quod  yenua  diviruitionis  idem  Varro  a 
Peraia  dicit  iUatuin,  ubi  adhibito  sanguine  etiam  inferoa  perhibet  aciacitari  et  v£xpo- 
jAavxetav  ( iraece  dicit  vocari,  quae,  aive  hydromontia  aive  necromantia  dicatur , id 
ipsum  eat , ubi  videnlur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Aruincitide  in 
hydromontia  dicunt  evocari  imayinea  deorum,  aynochitide  teneri  urnbroa  inferorum 
evocataa  und  daraus  Isidor.  Oriy.  16,  15,  22.  Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 
Apoleius  de  mayin  42:  Memini  me  apud  Varronem  pliiloaophum  — — legere , 

Trallibua  de  eventu  Mithridaliei  belli  nuiyica  percontatione  conaulentibus,  puerum 
in  aqua  aimulacrum  Mercurii  contempluntem  qyae  futura  erunt  centum  aexaginta 
versibua  ceciniase.  Van  I)alc  de  idolatria  p.  467  ff. 

1)  Hermann  Lehrt»,  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §.  41.  Van  I)ale 
a.  a.  O.  p.  632  ff.  Koehler  de  oriyine  et  proyreasu  necyomanticae.  Lieguitz 
1829.  4. 

2)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenaous  8,  p.  333d.  Van  Dalo  de  orac.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Hermes  X S.  193  ff.  und  Epiyr.  Graeca  ex  la- 
pidibua  collecta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sueton. 
Tib.  14:  Cum  lllyricum  petena  iuxta  Patavium  adiaset  Geryonia  oraculum,  aorte 
tracto , qua  monebatur  ut  de  conaultationibua  in  Aponi  fordern  taloa  aureoa  iaceret , 
evenit  ut  summum  numerum  iacti  ab  eo  oaUnderent,  hodieque  aub  aqua  viauntur 
hi  tali. 

4)  So  das  Halmorakel  (dXexxpyo|Aavxcta) , wobei  man  Buchstaben  auf  die 

Erde  schrieb , auf  jeden  ein  Korn  legte,  \md  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Arteinidor  Oneirocr.  2,  69:  5ax 
*](dp  dv  X^moi  ruöctYopixot,  <pyotoYva»|Aovixo(,  doxpafaXofAdvxEt;,  xypofAavxEtc,  yu- 
popavxEt;,  xooxtvoudvxEic,  |Aop<poaxö;:ot,  /Etpooxorot,  XexavopLdvTet;,  vcxuofidvrctc, 
'J/eu&fj  Ttavxa  xat  avyröoxaxa  vo|ai£eiv  yp-q  * xai  fäp  al  ri'/yai  ayxtov  Etat  xotav- 
xat,  xai  auxol  piv  p.avxtx?)c  oy&e  ßpayy  taaat,  YO^xeuovxec  &£  xal  ££araxt»vxe<; 
aTTooioyoxo’joi  xouc  ivTOf/dvovTaz.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Chal- 
däer befolgten,  w iderlegt  Hippolytus  refutatio  omnium  haereaium  4,  2 — 7 ; die 
p.avxeta  5ta  xe  xat  dptdpcwv  axot yettuv  xe  xat  <$vopdxo»v  beschreibt  und 

bekämpft  derselbe  4,  15 — 27 ; am  interessantosten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  p.avxtxVj  (4,  28 — 42) 
und  namentlich  bei  der  XExavop-avxEta  vorgenommen  wurden.  Ueber  die  Xexcx- 
vofxavxeia  d.  h.  die  Woissagung  aus  oiuem  Wasserbecken  s.  auch  Pscllus  in  der 
Schrift  TI  TTEpi  oatpdvtuv  oo£d£oyotv  'FXXtjve;  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3:  yp^rr^pioiv  xe  ravxtuv  Evetpopetxo, 
xooc  xe  ravxaydllEv  pLa^oy;  xat  daxpovop-oyc  te  xal  Ouxa«  p.Exerr4p."Exo  * xat 
oü&ci;  aüxöv  iXavöavE  xtbv  xd;v  yotjxeIxv  xauxrjY  Ö7ttayvoypL£vajv. 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7)  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  1.  1. 

8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  44 — 18. 
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Ausrottung  des  Heideuthums  uuter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden.  !) 


Orientalische  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divinadon  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
tiösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glnube  ist  in  Italien , wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,1  2 3)  sondern  viele , welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind, :<)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten , bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohue  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  uud 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen. 4) 

1)  WolfT  p.  4S  ff. 

2)  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
qui  communione  loquendi  rum  DU»  immortalibw  ad  omnia,  quae  velit,  incredibili 
quadam  vi  cantaminum  polleat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  malefici  schon  bei  Apulei.  de  magia  f)i  und  so  auch  in  den  juristischen 
Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  malefici»  et  malhematici»,  d.  b.  von 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  polythtisme  Rom.  I p.  90 — 110. 

4)  Eine  Sammlung  hiehcr  gehöriger  Stellen  giebt  van  Dalo  de  idolatria 
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Bekanntlich  schrieb  das  gestimmte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu  und  man  darf  annehmen , dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheilszustände  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweisc  verschwimmenden  als  begriflsmässig  fixirten 
Dämouisirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derthäligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendele,  zum  Theil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
- je  unklarer  man  Uber  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Hörnern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Bcschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxatveiv  oder  fascinare  ist, !)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amuiete.  wenden  könue.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Auiu- 
Icle,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken,2)  als 
Armbänder  in  Italien  häufig  Vorkommen;3 4 *)  dahin  gehören  die 
lunulae , d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängle,1)  die  Halsbänder  von  Gold,  Gorallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  3)  die  bullac 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  oin  Amulet  verschlossen  war,  6)  Ringe, 
Kräuter, 7)  ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welchen  wohl  dio  Vor- 


p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Kitten  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  Hist.  CI.  1855  8.  28 — 110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4 S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a.  O.  S.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Ficoron.  Cista  S.  18. 

3)  O.  Jahn  ficoron.  Cista  S.  9. 

4)  Plautus  Fpid.  5,  1,  33.  Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  S.  42. 

5j  Jahn  a.  a.  O.  S.  43.  44.  6)  S.  meine  Privatalterthümer  I.  8.  83  ff. 

7)  S.  den  Anonymus  trept  ßordvcov  in  Macer  Floridus  ed.  Sillig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

ttp6;  re  tftSpou;  xat  {taoxootivctc  xai  Saip-ova;  eyöpouc 
Sartv  axo;  ravdptatov  (das  Kraut  r.evrabdxrj).**) 

Vgl.  r.  204,  73;  207,  130;  209.  164;  211, 204  ; 212,  215.  und  die  'Epptrjvciat 
ebendaselbst  p.  212.  214. 
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Stellung  zu  Gruude  liegt,  dass  durch  Einschlagen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  *)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlagt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte. *  2 3)  Die  Vorstel- 
lungen, welchen  diese  Ainulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin , dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrö- 
mischer Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  lndigilamente,  dem 
Pilumnus,  Picuuinus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncte  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
uud  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ; :‘)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.4)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 


il Jahn  a.  a.  0.  S.  106 — 110.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Ctavtan  ferreum  dt- 
fiytre  in  quo  loco  primum  caput  fixer it  corruem  morbo  comitiali  absolutorium  eius 
malt  dicitur.  Grosse  Balkennägel,  clnvi  trabules,  sind  namentlich  in  Gräbern, 
so  auf  dem  Mons  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  Como  uud  Ver- 
celli  neben  Aschenurnen  und  Leichnamen  gefunden  worden ; am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenurne  ganz  eiugeschlossen  in  eine  Umfriedigung  von  Nägeln,  offenbar 
iu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  sichern.  8.  L.  Bruzza  hcriiioni 
antiehe  Vtrctllcsi.  Koma  1874.  8.  Iutroduzioue  p.  LI  fT.  . 

2)  Ueber  die  Sitte  des  clatrum  fiytrc  s.  Thorlacius  Opp.  III  p.  161  ff. 

Müller  Ktrusk.  II  p.  329  ff.  It.  liochette  mon.  inid.  p.  148.  Liv.  7,  3;  8,  IS, 

12;  9,  28,  6.  Jahn  a.  a.  0.  Monimsen  Itöm.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  0.  Jahn  S.  46.  47.  ' Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.  Oncir.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Itingsteinen  sind  orientalische 
Götter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Anubis,  Diana 
kpbesia,  Mitliras  ; noch  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
St/cvphanUa  magica  in  Gori  the*.  gemmarum  ant.  atiriferarurn  Vol.  II  p.  249  ff. 

auch  Toelken  Erklärendes  Verzeichniss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuss.  Gemmensauimlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  Anubis  für  Epilepsie  s.  Artemidor.  Ontirocr.  2,  12. 
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Zauber. 


schmückt,  sind  auch  auf  Ainuleten  häutig;  j)  denn  diese  soge- 
nannten Panthoa*  2 3 *)  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Ainulele  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, *)  oder  durch  einen  Fluch  *)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  5 *)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ß)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obseöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen, 7 * *)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  s)  welches 
das  eigentlich  römische  AbwehrungsmiUel  alles  bösen  Einflusses 
ist0)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstra 
gebraucht  wurden. 10 11) 

Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  n)  im  ganzen  Allerthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen , ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  l2)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

1}  O.  Jahn  p.  51 — 57.  Auf  Hingen:  Gori  thes.  gemm.  n.  124  ff. 

2)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patris  signo  mar- 
moreo  in  viUa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omniurn  deorum  argu- 
menta habentis  und  lautet: 

Ogygia  me  Bacchum  vocat, 

Osirin  Aegyptus  putut , 

Mysi  Phanaeen  nominant, 

Dionysutn  lndi  existimant, 

Romana  sacra  Liberum, 

Arabica  gen»  Adoneum, 

Lucaniacus  Pantheum. 

3)  Jahu  S.  57  ff.  Hieher  gehören  Köpfe  reissender  Thiere,  von  Löwen, 

Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren , Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
lAOßp.oX’Jxci'x,  besonders  das  Gorgonenhaupt,  lieber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thiercn  auch  Stiere,  Elephanten  und  wilde  Esel  (ivapoi)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (itjjivrjoÜat  öe  yptj , ert  xotvöv  £yei  Ttavra 

■ca  Cä>a  apia  rpöc  tou;  i/ftpou;  Xöpv.  4)  Jahii  S.  GO. 

5)  Jahn  8.  62.  6)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18 : fascinum  pro  virili  parte  posuit,  quoniam 
prae fase immdis  rebus  haec  membri  diffonnilas  apponi  solct. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  39:  illos  (infantes)  religione  tutatur  et  fascinus , impera- 

torvm  quoque,  non  solum  infanlium  custos,  qui  deus  inter  sacra  Romana  a Vesta- 

libus  colitur , et  currus  triumphantium,  sub  bis  pendent,  defendit  medicus  invidiae. 

10)  Gori  Thes.  gemm.  n.  139 — 141. 

1 1)  Jahn  S.  81  f.  Leber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonnade  ad  Psellum 
de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann  Quac  fuerit  artium  magicarum  origo,  quomodo  illae  ab 
Asiae  populis  ad  Graecos  sint  propagatae.  Marb.  1787.  4.  Eusebe  Salverte 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  *)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers , unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,* 1 2)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben , und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendelen  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation3)  von  Anfang  an 
hingewiesen , bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber, 4)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäler  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zaubcrns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  5 6)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;  Hecate, #)  Cybele7)  und  Hermes 

kittoirc  de s scienee s occultes.  Paris  1820.  8.  Enuemoser  Gesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Waehsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Athenaemn  II,  2 S.  213  ff.  Waehsmuth  magicarum  quoeetionum  Spec.  I et  II. 
Lips.  1850.  4.  B.  Constant  Du  polytheisme  Rom.  11  p.  112 — 128.  Georgii  in 
Pauly's  Realene.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdienstl.  Altertl».  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q.  nat.  4,  7 : Et  apud  nos  in  XII  tabulis  cavetur  ne  quin  nlienos 
fructus  excantassit.  Apulei.  de  muyia  47 : muyia  ista , qwintum  eyo  audio , res 
(ft  legibus  deleyata,  iam  inde  antiquilus  XII  tabulis  propter  ineredundas  fruywn 
illectbras  inlerdicta.  Igitur  et  occulta  nnn  minus,  quam  tetra  ct  horribilis  ple- 
rumque  noctibus  viyilata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carminibus 
murmurata.  Plin.  n.  h.  28,  17.  Dirkscn  Zwölftafel  Fragmente  8.  539.  Leber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  mayi  und  mathematici  handelt  ausführlich 
E.  PlatDer  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234—247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lncao.  6,  492.  Psellus  de  uper.  dann.  p.  26  Boissou.  mit  der  Note  von  Gaul- 
minus p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für  den 

Zauber  s.  Gaulminus  ad  Pscllum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Tt  rtepl  Satfxtfvinv  oo^aCouoiv  "F.XXxve;  p.  41  : ‘EXXrjvixfj;  W&QC 

tg  {iTjUva  xcbv  tvoXarv  oatfxövrov  Ta;  toö  qXtou  aufd;. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  C'anidia  bei  Ilorat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6 , 425 — 830,  Dipsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun : dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
kalten  (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Pun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Waehsmuth 
im  Athen,  a.  a.  0.  S.  242.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränkc  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  p.r(vaYU(>Tai  und  ßaifioXoYOt  zugekommen.  Philo  de 
•pedalibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
gebt  Plutarch  de  superstit.  12 : dXXa  v rj;  BetotSatpiovla;  ep^a  xal  rcoUb]  xata^e- 
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^Üovio; l)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen 
zum  Th  eil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Monge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind , dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigcrmassen  zu  sondern, 2)  begnügen  wir  uns 
Über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit  Ueber- 
gohung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiklischen  Zauber- 
künste3) soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  dtlstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zuin  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums4)  und  fremder 
Personen , auf  welche  letztere  man  Krankheit,  5)  Wahnsinn  und 
Tod6)  heraufbeschwor ; Gewinnung  von  Personen  durch  Liebes- 

Xaora  xai  pfjpaTa  xai  xtv7(paxa  xai  fOTjTeiai  xai  pa^elat  xai  reptopopai  xai 
TviAKavispot  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  urrsp  xap7T«nv 
xai  ßoax7)p.aT(uv  fiesem;  xai  oorrr^pta;  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  I p.  öl  B.  Diodor.  3,  f)8,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  cxorcisirt,  und  zwar  schriftlich.  Geopon.  13, 
4,  4 sq. 

1)  Apul.  de  mayia  3:  Iyitur  solebat  ad  magorum  caeritnonias  advocari 

Mercurius  earminum  vector  et  illex  animi  Venus  et  Luna  noctium  conscia  et 
manium  potens  Trivia.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  04.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^yyo7topt.T:ö;  liegt  ein  Anknüpfungspunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I S.  254  f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  Thessaliae  doctissimus  magiael  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudcntius  c.  Symm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  O.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen , den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen,  Fiüaso  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dcrgl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,  eigen  s.  Gcorgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubcrn  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten:  ne  quis  alienos  fructus  excantassit.  Scnec.  q.  n. 
4,  7.  oder  neve  ulienam  segetem  pellcxcris.  Serv.  ad  Verg.  ecl.  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  satas  alio  vidi  traducere  messes.  Vgl.  Augustin,  de  c.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  10.  5:  Multi 
magicis  artibus  ausi  elementa  turbare  u.  s.  wr. , zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempestarii  anführt.  S.  lex.  Koni.  Yisigotb.  6,  2,  3.  Malefici  et 
immissores  tempestatum , qui  quibmdam  incantationibus  yrandinem  in  vineas 
messesque  mittere  perbibentur. 

ö)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  promistis  mayorutn.  Plin.  n.  h.  28,  86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  ecl.  8,  üö.  So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahnsinn 
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tränke;  *)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbosohwörung  und 

Citiren  von  Geistern ;* 1  2)  Beschwörung  von  Rachegeistern 3)  und 

Goldmachen.4)  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu  bediente, 

waren  entweder  Sprüche  und  Verw Böschungen  , 5)  die , wie  sie 

bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch  allein 

gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 

Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;6) 

symbolische  Handlungen,  welche,  an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  Caligula  (Jnvenal.  G,  615.  Suet.  Cal.  f)0.  Joseph.  Ant.  19",  2.  4.)  und  einer 
der  Wahnsinn  des  Carac&lla.  I)io  Cass.  77,  15.  Von  einer  Tödiung  durch 
Zaubennittel  giebt  der  Mord  des  German icus  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  18.  Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero’s  Zeit  Appius 

(Cic.  Tusc.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132.),  Vatinius  (Cie.  in  Valin.  6,  14); 
unter  Tiberius  Libo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Säet.  Sero  34.  und  Caracalla  (lierodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Luean.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  95  sqq. 
Leber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Qnintilian.  deelam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5.  3)  8.  Georgii  8.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4 §.  79),  ist  ägyp- 
tisch und  hatte  dort  eine  Literatur  (Suidas  s.  v.  AioxXtjtisvoc  Vol.  1,  1 p.  1383. 
Bernh.  und  s.  v.  yr^etet  Vol.  II,  2 p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
verbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VIII  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Renvens  Lettre s ft 
.V.  Letronne.  Leide  1838.  4 3m0  lettre  p.  65 — 76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
P.  358 — 392 ; VI  p.  302—310;  VII  p.  222-  234. 

5)  Cic.  Tusc.  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Drusus)  meditntaa  compnsi- 
tas- jue  diras  (Tiberio)  impreeabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Ateins  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  O. 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1 = Jahn  a.  a.  O.  ,S.  55:  Procope. 
Manu*  lebo  contra  deum  (enm  will  Visconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  innr.centem  sustulit.  Leber  andere  imprecationes  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Iforat.  epod.  5,  89:  dira  detestatio  Ntüla  expiatur 
victima. 

6)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obeantare,  defigere , obligare.  Paulus  rec. 
sen t.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidem  diri*  deprecationibu * nemo 
non  metuit.  Seneca  de  benef.  6,  35 : Exsecraris  enirn  illum  et  caput  sanctum 
tibi  dira  tmprccatione  defigi*.  Griechisch  heissen  deflxiones  xatdoesfAot  oder 
xrrx&esstj.  Oxid.  Am.  3,  7,  27 : 

Num  mea  Theasalico  languent  devotn  veneno 

Corpora ? num  miaero  enrmen  et  Herba  nocent? 

Sagave  Poeniceg  defixit  nomina  ccra? 

Apulei.  Metnm.  9,  29.  Tac.  Ann.  2,  28 : uni  tarnen  libello  nmnu  Libonia  nomi- 
nibtia  Cneaarum  aut  senatorum  addita*  atrncea  rel  occultaa  notas  accusator  arguebat. 
2,  68 : et  reperiebantur  solo  ac  parietibus  erutae.  humanorum  corporum  rtliquiae, 
earmiru i et  devoliones , et  nomen  Germanin  plumbeis  tabulis  insculptum , semusti 
etneres  ac  tabe  obliti , aliaque  male fi ein , qui * creditur  animas  numinibus  infemis 
tacrari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  custodi  conservatori , 
quod  is  aceleratissimi  servi  publici  infando  latrocmio  defixa  monumentis  ordinis 
dfatrionum  nomina  num  ine  nun  eruit  ac  vindicavit  et  metu  periculorum  coloniam 
eirt</pie  liberavit.  Uenzen  7408,  jetzt  bei  Renier  Inscr.  de  l'Alg.  n.  231 : Ennia 
hir  tita  est  Frucluosa. Quae  non  ut  meruit  ita  mortis  sortem  retulit.  Car- 

minibus defixa  iaeuit  per  tempora  mu[t]/o,  ut  eius  Spiritus  vi  extorqueretur  fprrn*] 
quam  noturne  redderetur ; euius  admissi  vel  Manes  rel  Di  caelestes  [ejrt/nf  sceleris 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  jausüben  sollen ; *)  Zauber- 
krüuter'2)  und  animalische  Stoffe,  3)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen;4)  Zaubertrünke5)  und  magische  Opfer,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.6) 


vindicea.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solchen 
Klarheit  haben  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zusammengestellt  von 
C.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Museum  18GB  S.  559  ff.  Unter  ihnen  belinden 
sich  21  griechische  (C.  I.  Gr.  T)38.  539.  1034.  5858b;  I.enonnant  Rhein.  Mus. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von 
Cnidus  bei  Newton  A history  of  diacoveriea  ut  Halicamaattu , Cnidua,  and  llran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2 719 — 745,  n.  81 — 95.),  vier  lateinische,  C.  I.  L. 
I,  818  = VI,  140;  I,  819  = VI,  141  ; I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche,  jetzt  herausg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskische 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V p.  100;  jetzt  auch  Epheui.  Epigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  ’A  p)r  010X07  ixt)  IcpTjpept;  1869  p.  333  ff.  ’AHr^aTov  III 
(1878)  p.  77.  Kuinaniides  Ättixt);  'EiriYpatpoi  iircrufxßiot.  Athen  1871.  4° 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
111  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
C.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  C.  I.  L.  II,  462;  an  oskischen  : eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bücheler  Rhein.  Mus.  1878.  S.  1 IT. ; endlich  eine  griechische 
Kxsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  O.  Hirschfeld  Epigraphische 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibnng  C.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Grcco-  Kyiziani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  I.ettres  h M.  Lctronnc. 
Premiere  letire  p.  11.  39  heraus-gegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit’s 

zweites  Eidyilion,  Vergil.  ecl.  8,  64  ff.  Horat.  Sat.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  0.  S.  1400.  Vgl.  V. 

l)ale  de  idol.  p.  601 — 607.  Welcher  Medea  oder  die  Kräuterkuude  bei  den 

Krauen  in  W.  Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  8.  20  ff.  auch  in  dessen 

Kleinen  Sehr.  Bd.  III. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen , des  Cameeles.  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  in.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8 §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  specialibua  leyibus 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  Io rt  bi  Tt;  — xaxoTe-yvla , (j.TjVoqpp'rat  xal 
^amo).<fyoi  peTiaoi,  xat  Y’jvatxröv  xal  dvSpaTcöotov  Ta  (fauXÖTOTa,  TTepipurrTetv  xat 
xxllatpetv  xaTettaYYEXXopeva , xat  otep-jovTa;  fxev  et;  dvr,xeoTOv 

txiooövra;  b'  et;  urepßdXXouoav  c&votav  a;etv  uitto^voofuva  tptXTpot;  xm  littpoat ; 
Ttot.  Ausführlich  handeln  über  die  Zauberträuke,  "unter  denen  Galen  Vol.  Xll 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  «710711x0 , övetpozojXTrd  und  plorjUpa, 
Gothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3 und  0.  Hirscbfeld  I)e  incantamentia  et 
devinctionibm  amatoriis  apud  G'raecoa  Itornanosque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden , dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davou  nichts  verrathen  haben  würden ; s.  indess  Cic. 
in  Vatin.  6,  14 : cum  puerorum  extis  deoa  manes  mactare  aoleas.  Philostrat. 
v.  Apoll.  8,  5;  die  medicinische  Cur  durch  Tödtung  eines  Knaben  bei  Quitt- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  Yor/rstai , welche  aus  Gaukler. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 

Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  *)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,* 1 2) 
hohle  Statuen , aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann , 3)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen , ihre  Rolle. 4)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde , hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum auf  das  Chrislenthum  des  Mittelalters  Übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 


tilian  dtelam.  8.  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Jnvenal 
6,  552.  l'ngeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6 , 558;  von 
lleliogabal  sagt  Lamprid.  Heliog.  8 : Caedit  et  humanas  hostiaa  lectis  ad  hoc 

pueris  nobilibus  et  decoris cum  inspiceret  extu  puerilia  et  exmteret  hostiaa 

ad  rilum  gentilem  suum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Kuseb.  //.  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc. 29, 2). 
Aehnliches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  Hist,  tripart.  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  daemon.  ed.  Boissonade  Noriinb.  1838. 
p.  8 und  die  Anmerk,  dazu  p.  210. 

1)  Leber  die  dYYot€rrpfpL’JDot  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  EupoxXf); 
Val.  I,  2 p.  646  Beruh.  Van  I>ale  de  idol.  p.  648  IT. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orac.  p.  222  IT.  O.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 

3)  Van  Dale  de  Orac.  p.  227. 

4)  Athenaeus  1 p.  19  d.  e.  f.  Hippolytus  refutat.  omnhtm  haeresium  4,  28  IT. 

Vgl.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  33  Boisson.:  Ouoev  ou&e  toutoiv  — ^pTjardv*  — ’Acpi- 
xvot/YTat  pL£v  dit'  aurinv  ii rl  touc  HpuaxeoovTa;  aufai  ruptöoet;,  — 3.$  Öeo- 
~ia;  ol  d; toüat  xaXsiv,  oioev  dyouca;  dXrjftec  — * aXXa  trai^ta  tou- 

Tmv  o&aac  olrt  xd  dv  Tai;  twv  djixpLarmv  rapaYo>Yai;,  rj  td  ttepi  töiv  xaXoupidvcDV 
fta’ijiarorotdiv  dr’  d'artar^  tü>v  ipdivTtov  Ytvdpeva.  Psellus  in  der  Schrift  Ti 
Trcpl  oatadvarv  SoldCoustv  KXXrjve;  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste1)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums  2) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Chrislenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  eerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  341  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
geslanden  3)  und  neben  der  Staalsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


t)  Die  Hauptverordnungen  sind:  319:  Kein  Haruspex  soll  ein  Privathaus 
betreten , sondern  die  If&rnspicin  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden 
Cod.  9,  IG,  t,  2.,  ein  Verbot,  «las  schon  Tiberius  gab.  Snet.  Tib.  G3.  haru- 
spices  serreto  ac  .s ine  testibus  consuli  vetuit;  321:  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  C'od.  Th.  9,  IG,  3;  357:  Magie,  De- 
tixionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  ft,  358.  1.  G;  Verordnung  des 
Jovian  36-4  (Themistius  p.  83,  23)  gegen  die  Y^Te-jovTec.  Unter  Constantius 
und  Valentin! an  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8;  29,2.),  und  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe, (Cod.  Theod.  9,  IG,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  8.  hierüber  Beugnot  Tome  1 
p.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Keiske  ad  Libaniom  pro  templis  Vol.  II  p.  148. 
Rüdiger  de  statu  et  conditione  paganorum  svb  hnperatoribus  Christinnis  post  Con- 
stantinum.  Yrallsl.  1825.  8.  Beugnot  Ilistoire  de  la  destruction  du  payanisme 
cn  Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chnstel  Ilistoire  de  la  destruction 
du  payanisme  dans  l'empire  d'Orient.  Geneve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantius  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  arc.bcologia  Christiana  18G5  n.  1 p.  5 ff., 
18G6  n.  4 p.  53  ff. ; 18G8  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzediot  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  //.  Ercl.  8,  17;  ein  zweites  von  312  Enseb.  //.  E.  9,  9 p.  294«;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort.  pers.  48  und  griechisch 
bei  Euseb.  H.  E.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  .lahres  Cod.  Theod.  IG,  2,  1 
werden  schon  indulta  (clericis)  privileyia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eedesine 
entholiene  steuerfrei;  im  J.  31G  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.  Anderes  bei  Lasaulx  8.  27. 
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Religionsübung  anerkannt  batten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  Constantin 
sich  für  die  letztere  entschied.  *)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche* 2 *)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen ; er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und  der 
Tyche,  a)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
yens  Flavia , in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer, 4)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln5)  und  das  Befragen 
der  Orakel6)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln7 8), das  Einschmelzen  verfallener  Statuen5)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten. 9 10 11) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con- seine  Nach- 

folger. 

stantin’s,  Conslantius  und  Constans, lü)  welche  341  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  n)  und  nur  die  Erhaltung  der 


11  Das  Haoptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  vom 
J.  324.  Euseb.  Vita  Const.  2,  24 — 42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Provinzen.  Daselbst  2,  48 — 60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Const.  1, 

28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I p.  54  ff. 
Bnrckhardt  S.  389  ff.  3)  Zosimus  2,  31. 

4)  Anrel.  Victor  Caea.  40,  28 : tum  per  Africam  aacerdotium  decretum  Fla- 
r iae  genli.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  Uis- 
pellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  liess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9 in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  Phil.  Hist.  CI. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lauge  nach  meinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.  Henzen  n.  6904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.  Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7 ) Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Const.  3,  55 — 58);  in  allen  drei  Fällen  gab  indesscu 
die  Anstössigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Ellen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.  Burckhardt  S.  407. 

9 1 EuBeb.  vita  Const.  3,  54.  de  laudibus  Constuntini.  8. 

10)  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6 auf  Vertilgung  der 

alten  Keligion  mit  Feuer  und  Schwert:  Tollite,  tollite  securi,  sacratissimi  impe- 

ratores , omamenta  templorum:  deos  istos  aut  monetae  ignis  aut  metaUorum  coquat 
pamma,  donaria  universa  ad  utilitatem  vestram  dominiumque  transferte.  Post 
< xcidia  templorum  in  maius  Dei  estis  virtute  provecti  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  sacrificia  nocturna  verboten.  Cod.  Th.  16,  10,  5. 

R<im.  Alterth.  VI.  g 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,1}  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.2)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 
gelangt, 3)  als  die  Regierung  Julian’s  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte. 4)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,5)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthuins  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,  und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 
Graüan. den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Poutifex  Maximus  , welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten  , 6)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constanlius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  7)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein. 8)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert9),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  l0)  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 

S.  Haenel.  3)  Lasaulx  S.  57. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasaulx  S.  59 — 79. 

5)  So  unter  Jovian  363 — 364;  Valentinian  I — 375;  Valens  — 378;  die 
Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82 — 89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N.  VIII  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
II 2 S.  1054. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  e.  Symmach.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  Gl 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  vorliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Valentinian.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loca,  quae 
tacris  error  veterum  deputavit , secundum  divi  Oratiani  constituta  nostrae  rei 
iubemus  sociari , Ha  ut  ex  eo  tempore , quo  inhibitus  est  publicus  sumptus  super- 
stitioni  deterrimae  exhiberi,  fructus  ab  ineubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  ( praedia ) der  Vestalinnen  schon  erwähnen;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt,  *)  es  wurden  noch 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,1 2)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  luslrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
berstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  3) 
Der  gewaltsame  Vertilger  des  Heidenlhums  ist  aber  Theodosius 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian’s  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan- 
miissige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein , wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten, 4)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.5)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opferns  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote : Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 


1)  S.  De  Rossi  in  der  Anm.  3 angeführten  Abhandlung  und  Beugnot  1 
p.  364- — 395,  welcher  das  Bestehen  sämmtlicher  alten  Culte  und  Priesterthilmer 
in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  1.  L.  VI,  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
von  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  liess: 

Olim  Victor  avut,  coelo  devotua  et  astris, 
regali  sumplu  Phoebeia  templa  locavit. 

Hunc  superat  pictate  nepos , cui  nomen  avitum  Mt. 
antra  facit  sumptusque  tuoa  nee,  Koma,  requirit. 

Damno  piis  meliora  lucro : quis  ditior  illo  est, 
qui  cum  coelicolis  parcus  bona  dividit  heres  ? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  de» 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothlqur. 
de  Vtcole  du  cKartu  1867,  6e  stfrie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revue 
arrUologique  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Momnisen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch.  Christ. 
1668  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 


Die  Tempel 
in  Rom. 


Theodosius 
d.  Gr. 
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nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kalendarium  von 
Gapua,  *)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian’s  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Caerimonien,  wie  die  Vota  pro  salule 
principis , die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten, 1  2)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erndtefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  15.  Oct. : freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  Öffentlichen  Culten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  3)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
Au?«ren  Selr*eben  un(l  die  Tempel  geschlossen.4)  Noch  etwra  dreissig 
rö“uSSen  ^a^re  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum5)  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete. 6)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 

1)  Bei  Avellino  Opuscoli  Vol.  III  p.  215 — 307  und  Momrasen  Epigr.  Ana- 
lecten  n.  8 in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Hist.  Phil.  Classe  1850. 
S.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S.  66.  3)  Zosimus  4,  59.  4)  Zosimus  5,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Pagano $, 

qui  supersunt,  quanquam  iam  nullos  esse  eredamuf.  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosius  II  von  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 

dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  lö,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36 ; 399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Omamenta  operurn  publieorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Heiligthömer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngern  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  nooh  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa’s  in  ihre  Hei- 
math  und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.  (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lance  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nötkig.  *)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;1  2)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollolempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht, 4)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschulc  zu  Athen  auf- 
hob.5) In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  6) 


1)  Cod.  Just.  1,  11,  7 von  451;  1,  11,  8 von  467. 

2)  Salvian.  de  gub.  dei  6,  2. 

3)  Gelasius  ep.  ad  Andromachum  in  Baronii  Annnles  eccles.  VI  p.  522. 
Beugnot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  Stetten  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6 j Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Culte  bis  in 
»ehr  späte  Zeit  s.  Letronne  Recueil  II  p.  205  ff. 
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Organisation  des  Gottesdienstes. 


Die  Darstellung  der  römischen  Sacralverwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Culten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ; sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden , doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
Uber  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ; die  Familie  in  dem  pater  familias , die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  sacra  sind  da- 
her entweder  privata  oder  publica.  !)  Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65 : otatpoujj.evot  ~t  StyVj  Ta  leoa,  xat  Ta  fxiv  auTÄv  xotvd 
rotoOvre;  xai  roXiTixof,  Ta  oe  Iota  xai  ouYYevty.d.  Cic.  de  dom.  40,  105:  sacra 
privata  — publica  saccrdotia.  Festus  p.  245a : Publica  sacra,  quac  publico  sumptu 
pro  populo  fiunt,  quacque  pro  montibus,  pagis , curiis,  sactllis.  at  privata,  quac 
pro  singulis  hominibus,  familiis,  gentibus  fiunt.  Publica  sacra  sind  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  montes 
ist  das  septimontium,  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 

septimontium  — feriae  non  populi,  sed  montanorum  modo.  Das  Fest  der  pagi 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen , nomen  und  cognomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias , im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani , oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
sacra  popularia  heissen , oder  endlich  von  einzelnen  genles  oder 
sodalitates , denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens1  *)  und  solche , welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 


Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren , welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens wesentlich  verschieden  sind.* 1 2)  Die  Penaten  sind  die Die Penaten. 


sind  die  payanalia , an  welchen  alle  Pagi  Theil  nahmen;  ein  Fest  der  Curien 
»ind  z.  B.  die  Fomacalia,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind 
wahrscheinlich  die  sacella  Arycorum.  S.  Mommsen  De  colleyiis  et  sodaliciis  Ro- 
manorum. Kiliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  Ueber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privata  bei  den  Körnern  und  über  einige  damit  verwandte 
Gegenstände,  in  Sav.  Verm.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
ticsch.  d.  K.  Rechts  1,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacius  De  privatis  Romanorum  sacris.  Ilavniae  1825.  4.  p.  G gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  IG,  5 ff.  : feriat  publicae , feriae  propriae  fa- 
miliarum  (d.  h.  gentium),  feriae  sinyulorum. 

1)  Diese  sacra  yentiliciu  stellt  Liv.  5,  52,  4 den  sacris  pubLicis  entgegen: 
•ln  yentilicia  sacra  ne  in  bello  quidern  intcrmitti , publica  sacra  et  Romanos  deos 
diam  in  pace  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränket!,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
rutragen  und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
Th  das  Romanorum  Laribus  et  Penuiibus.  Ilavniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
•iie  Penaten.  2 Ihle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Dissertatio  de  Diis 
Manibus  Laribus  et  Geniis.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diis 
itomanorum  patriis  sive  de  Larum  atquc  Penatium  reliyione  et  cultu.  llalae  18-10. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Geniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Gruber  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
8.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de.  Larum  imayinibus  atque  cultu  in  Annali 
<1.  Inst.  1862  p.  300  ff.  Reifferscheid  De  Larum  picturis  Pompeianis  in  Anmdi 
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Schutzgötter  des  penus,1)  d.  h.  der  Vorrathskammer  (cella  penaria) , 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
halt, wahrend  die  Speisekammer  ( cella  promptuaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium , 2)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus , weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.4)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht, 
ist  ihr  Altar,  5)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwrei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl 6)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht. 7) 

Der  Lar.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  w ie  die  Römer  glaubten , dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [Dii  Manes ) in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  8)  w-eshalb  man 
sie  euphemistisch  die  Guten  nannte9)  und  ihren  Cult  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Helbig  Wand- 

gemälde der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens.  Leipzig  1868.  8. 
S.  10  ff.  1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  68  . 2)  Varro  de  l.  L.  5,  162. 

3)  Cicero  1.  1.  Festi  ep.  p.  208:  Penetralia  sunt  penatium  deorum  sacraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penates  appellantur , quod  in  penctralibus  aedium  coli  so- 
leant.  Verg.  Aen.  5,  660  : Conclamant  rapiuntque  foris  penetralibus  ignem. 

4)  Cölumella  de  r.  r.  12,  4,  3 : His  autem  Omnibus  placuit , eum,  qui  rcrum 
harum  officium  susceptrit,  castum  esse  continentcmquc  oportcrc,  quoniam  totum  in 
eo  sil , ne  contractentur  pocula , vel  cibi  nisi  aut  ab  impube  aut  certe  abstinen- 
tissimo  rebus  venereis.  Quibus  si  futril  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
ßumine  aut  perenni  aqua , priusquam  penora  contingant,  ablui.  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promantur,  quae  usus 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae , quibus  ordine 
longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  177:  focis, 
quia  privatum  sacrificium  sequitur.  Nom  Penatibus  sacrificat.  2,  469 : singula 
enim  membra  domus  sacrata  sunt  diis,  ul  culina  diis  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteius 
und  Sulpicius.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  Z)[ei]  Pjmatca]  JPfuMic»]  darstellen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  25oa,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wilm&nns  n.  1225c,  zu  lesen  nach 
Ritschl  Jnd.  lect.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.  11  : 

Manes  colamus : namque  opertis  (i.  e.  rite  sepultis')  Manibus 
Divina  vis  est  ae(vi)temi  temporis. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  4.  Nonius  p.  66,  12.  Festi  ep.  p.  147.  Macrob. 


Digitized  by  Google 


— - 121 


anordnetc,  *)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiaris  den  Herrn* 1 2) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn,3)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
and  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist. 4)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat , ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  5)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,  6)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  zurückkehrenden  sagt: 

Set.  1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Guten  hiessen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63:  Sunt  autem  noxiae  et  dicuntur  xax  dv rUppaotv.  — placari  putant  sacrificiis, 
nt  noceant. 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XU 
Tafeln.  Cic.*  de  legg.  2,  25,  62. 

2)  Das  Wort  Lar  oder  Lars  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  1 2 S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lars , Lartis , die  als  Name 
Öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar,  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Loses. 
S.  9chömann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
rencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hanse  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  — omnes  in  suis  domibus  sepeliebaniur.  L'nde  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  colerentur  in  domibus.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg.  2. 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  (sub  grunda)  be- 
graben, wovon  die  Lares  grundüles  (Arnob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
vgl.  Scbömann  p.  15.  Hertzberg  p.  18.  36  f. 

3)  Censorinus  3,  2:  Eundcm  esse  Oenium  et  Larem  multi  veteres  memoriae 
prodiderunt , in  queis  etiam  O'ranius  Flaccus  in  libro , quem  ad  Caesarem  de  in- 
digibimerUis  scriptum  reliquit. 

4)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaccus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Mai.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht: 
Ego  Lar  sum  familiaris,  ex  hac  familia , Vnde  exeunlem  me  adspexistis.  Hane 
demum  Jam  multos  annos  est  cum  possideo . Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16:  Haec 
impenentur  in  foco  nostro  Lori.  Mercat.  5,  1,  5 (599):  Di  penates  meum  pa- 
renlum.  familiai  Lar  pater  Vobis  mando , meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem corona  nostrum  decorari  volo..  Cato  de  r.  r.[  143:  Per  eosdemque  dies 
(vflUea)  Lari  familiari  pro  copia  supplicet. 

6)  Sallust.  Cat.  20:  illos  binas  aut  amplius  domos  continuarc,  nobis  larem 
familiärem  nusquam  ullum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apuleius  de  deo  Socratis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitus  placato  et 
quieto  nur n ine  domum  possides , Lar  familiaris.  Horat.  Sat.  2,  6,  66 : O noctes 
renaeque  deum,  quibus  ipse  meique  Ante  Larem  proprium  vescor  vemasque  pro- 
eacts  Paseo  libatis  dapibus.  2,  5,  12:  dulcia  poma  et  quoscunque  feret  cullus 
tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerabilior  Lare  dives.  Tibull.  1,  3,  33: 
Al  mihi  contingat  patrios  celebrare  Penates  Reddereque  antiquo  menstrua  turn 
Lari.  Colnmella  11,  1,  19:  consuescatque  ( villieus ) rusticos  circa  Larem  domini 
foamque  familiärem  semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
l'od.  Theod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 
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redit  ad  Penates  suos,  aber  redit  ad  Larem  suum. l)  Wenn  nichts 
Lare«.  destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares2)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen , und  zwar  in  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  3)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens  repräsentiren 4)  und  bezeichnete  man  diese 

1)  Martial.  8,  75:  Dum  repetit  sera  conductos  nocte  penates , und  dagegen 
tl,  82:  Conductum  repetens  nocte  iubente  Larem.  Dass  penates  für  domus  ge- 
sagt wird,  lehren  die  Lexica;  über  Lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat.  Od. 

1.  12,  48:  aviius  arto  cum  lare  fundus.  8,  29,  14:  mundaeque  parvo  sub  lare 

paupemm  Cenae.  Sat.  1,  2,  56:  qui  patrium  mimat  donat  fundumque  larem - 

que.  Epist.  1,  7,  58:  gaudentem  parvisque  sodalibus  et  lare  certo.  1,  1,  13: 
ac  ne  forte  roges,  quo  me  duce,  quo  lare  tuter.  Laberius  bei  Macrob.  2,  7,  3 : 
Eques  Romanus  e lare  egressus  meo  Dornum  revertar  mimus.  Ovid.  Trist.  1,  3, 
30 : Capitolia  cemens,  Quae  nostro  frustra  iuncta  fuere  lari.  Seneea  Medea  20 : 
Exsul , parens,  invisus , incerti  laris.  Auch  bei  Paulus  Sent.  3,  4a,  7 liest 
Huschke  gewiss  richtig : Quando  tibi  bona  paterna  avilaque  nequitia  tua  disperdis , 
ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eure  oder  eiere)  commercioque  inlerdico. 

2)  Ovid.  Fast.  5,  143. 

3)  Cato  de  r.  r.  2 : Pater  familias,  ubi  ad  villam  venit , ubi  Larem  fami- 

liärem salutavit,  fundum  eodem  die  circumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  villica  c.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d'agg.  R,  4.  Wenn 
unter  den  succincti  Lares  bei  Persiua  5,  31  und  den  inemeti  Lares  bei  Ovid.  F. 

2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rhyton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thatsachen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  5,  137  und 
Plut.  q.  R.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  itrt  auch  der  Cha- 
rakter des  Laren  , dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhorn , welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.  Vgl.  Firmicus  Maternus  de  errore  prof.  relig.  p.  19,  20 

Bursian  : Penates  etiam  qui  sint,  explicare  contendam . Qui  nihil  aliud  pu- 

t<tnt  esse  vitam  nisi  vescendi  et  potandi  licenlium , hos  sibi  deos  ex  cupiditatis  suae 
humilitate  finxerunt.  nutrimenta  corporis,  quae  ex  cottidianis  epulis  comparantur , 
hoc  nomine  pro  salute  hominum  consecrantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  ».  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togatlgur 
auch  die  Vesta  vorkommt;  in  den  Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  la^arium* 1)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Ktlche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle ; in  den  pompejanischen  Hausern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten, 3)  grossentheils  in  den 
Wirthscbaftsräumen  und  der  Küche;  in  der  spaten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tulelae  domus , vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht. 4)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote5). 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche , regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
tbeilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte6)  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  anbekannt,  dass  in  den  von  Augustus  herrührendcn  sacella  der 
ccmpita  die  Lares  compitales  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  ==  Visconti  Museo  Pio-Clement.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  rustica  (C.  I.  L.  I p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrificant  Dis  pe- 
natibus.  Dies  bezieht  sieb,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pilalia , welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penaies , nicht  Ijires  genannt  werden. 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol,  v.  M.  Ant.  phil.  3,  5:  tantum  autem  honoris  magistris  suis  de- 
tulit,  ut  hnagines  eorum  aureas  in  larario  haberet.  Lamprid.  Alex.  Sev.  29,  2. 

2)  S.  meine  Privatalterthümer  I S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Ksaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  418  ed.  Paris.  1704:  nullusque  fuerit  locus,  qui  non  idolatriae  sordibus  in- 

juinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fores  domorum  idola  ponerent,  quos  domesticos 
apptllaitt  Lares  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguinem  fun- 
derent.  Hoc  errore  et  pessima  consueludinc  vetustatis  multantm  provinciarum 
urbes  laberant,  ipsaque  Roma  orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusque  Tutelae 
dmularrum  cereis  venerans  ac  lucernis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tarn  intrantes  quam  exeunies  domos  suas  inoliti  semper  commoneantur 
erroris. 

5)  Cod.  Theod  16,  10,  12  vom  Jahr  392:  Nullus  omnino secretiore 

piaculo  Rarem  igne , mero  Genium,  Penates  odore  venerntus  accendat  lumina, 
hnponat  tura,  serta  suspendat. 

6)  Suet.  Otho  6 : Mane  Galbam  salutavit  — — etiam  sacrificanti  interfuit. 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4.  6 p.  69  Naber:  Faucibus  curatis 
abii  ad  palrem  mtum  et  immolanti  adstiti.  Deinde  ad  merendam  itum.  V.  Air- 


Morgen- 

gebet. 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Larum  oder  ein  sacrarium.  *)  Bei 
Tischgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet* 1 2;  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secumla  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.3)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch4)  oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse5 6)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen , auf  dem  man  die  Speisen  darbrachle  ®) 
und  eine  Lampe  anztlndete. 7)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
Augusü  *n  ^en  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 

men wurde,  8)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an9)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  10) 
F-iHen-  Regelmässige  Feiertage  für  die  Familie  ( feriae  privatae ) ll) 
sind  die  Calendae , Nonae  und  Idus  jeden  Monats,  12)  das  Yer- 


xandri  Severi  29:  lisus  vivendi  eidem  hic  fuit:  primum  — matutinis  horis  in 

larario  suo  — — rem  divinum  fuciebat. 

1)  Suet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  v. 
Severi  23,  5. 

2)  Dies  wiril  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  583 

Burmann : Jnvitavi  ad  cenam  — — et  adisti  mensam.  Ad  quam  cum  venire 

cocpimus,  Deos  invoeamus. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romanos  etinm  cena  edita  sullatisque  mensis 

primis  Silentium  fieri  solebat , quoad  ea , quae  de  cena  libata  fuerant,  ad  focum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ac  puer  deos  propitios  nunc  lasset , ut  diis  honor  habe- 
retur  tacendo.  Quae  res  cum  intercessit  inter  cenandum , Oraeci  quoque  Oetüv  rap- 
O’jolav  dicunt.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 : Quocirca  oportet  bonum  civem  le- 
gibus parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  fiixpöv  xp£a;.  Ovid.  F.  2,  034: 
Et  libate  dapcs}  ut,  grati  piynus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  patella  Lares. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.  Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petron.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od.  2,  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
153.  Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67  : in  penetralibus  et  culinis  perpetuos  fovetis  focos  ? sacras 
facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacris  deorum? 

7)  Plutarch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,  129. 

91  Dio  Cass.  51,  19:  xat  Is  xoic  oucamoi;  ou y 3ti  xoi;  xoivol;  dXXa  xat 

toTc  lolot;  7iavra;  aüxtjj  or£voeiv  dxiXeuo av. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 : hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron. 60  rufen  die  Gäste:  Augusto,  pairi  patriae,  feliciter! 

11)  Festus  p.  242b : Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  dies 
natales , opcrntiones , denecales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  C.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propcrt.  3,  33,  1 und 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  Tibull.  1,  3,  33 : r eddereque 
antiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  Ecl.  1,  43:  hic  illum  vidi  iuvenem,  Meliboee, 
quotannis  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant. 
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wandlscbaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,  J)  die  Saturnalien,1  2) 
der  Geburtstag  des  pater  familias  oder  eines  Freundes3)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn, 4)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  5 *)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes °) , werden  die  Laren  bekränzt7)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,8 *)  auch  wohl  Opfer- 
thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ö)  Die  Verehrung  der 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  H);  an  den  Matronaiien  (1.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno10 * *),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau’s  und  der  Viehzucht;  n)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nölhig 
machte,  ,2)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 13) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ,4)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 


1)  Calend.  Rust.  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivium  etiam  solemne  maiores  in- 
stituerunt  idque  caristia  appellaverunt , cui  praeter  cognalos  et  affines  nemo  inter - 
ponebatur , ul  si  qua  inter  necessarias  personas  querella  esset  orta,  apud  sacra 
mfruae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  concordiae  adhibilis  tolleretur. 
Ovid.  F.  2,  617  ff.  Martial.  9,  55.  Tertoll.  de  idolatr.  10.  Orelli  2417. 

2)  Dass  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  poreus.  Horat.  Od.  3,  17,  15  und  dazu  Meineke.  Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
die  not.  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handehl  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.  Jahn  ad  Pers.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.  Pers.  5,  30  f.  Proper t.  5,  1,  131. 

5)  Plaut.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770a. 

7j  Festi  ep.  p.  69.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.  Juvenal  9,  137;  12,  86  ff. 

8)  Tibull.  1,  3,  34.  Juvenal  9,  137;  12,  86. 

9)  Horat.  Od.  3,  23,  4.  Sat.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festcalender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.  Festus  p.  210b,  20.  Tibull.  2,  1.  Horat.  Od.  3,  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.  Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  8.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  numina  peregrina 

novitate  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  solere  Romanos  reliyiones  urbium  su- 
peratarum  partim  privatim  per  familias  sparyere,  partim  publice  consecrare,  ac  ne 
aliqui  deorum  multitudine  aut  ignorantia  praeterirentur , brevitatis  et  compendii 
fausa  uno  pariter  nomine  cunctos  Novensides  invocari. 


Cult  der 
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zeichnet  wird, l)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen. 2)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 


Der  gentilicisclie  Gottesdienst. 


Begriff  der 
gern. 


Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemiissen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.  3)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater'  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicium 4)  zusammen- 
fassle.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können , sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältnis, das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ; 5)  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  genti- 
licia, an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  6)  au  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 


1)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  250  f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an : Mi- 

nerva Matusia,  Silvanus  Naevianus,  Silvanus  Staianus , Hercules  Julianus,  Her- 
cules Aelianus,  Lares  Yolusiani , Ceres  lielsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Valtriana . 
Fortuna  Tulliana , Fortuna  Flavia,  Fortuna  Juveniana  Lampadiana.  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Cariciana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  C.  I.  L. 
VI,  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  Raesiana 
ib.  p.  247,  Pluto  Nervianius,  Proserpina  Nerviania,  Hercules  Patemianus  ib. 
p.  247,  Silvanus  Flaviorum  Uenzen  5748.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  32 la : At  si  qua  sacra  privata  suscepta  sunt,  quae  ex  instituto 
Pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
ficium;  ille  locus,  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  sacer  esse. 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1 S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  I3  S.  211  ff. 

4)  Gaius  3,  17.  Oentilitatis  ius  heisst  es  bei  Cie.  de  or.  1,  39,  176;  iura 

gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  S.  226. 

6)  Ein  sepulcrum  gentilicium  Quinctiliorum  Velleius  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cic.  Tusc.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes, 
denn  auch  die  DonUtii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Röm. 
Forsch.  1 S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Comelii 
Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss  hatten.  0.  I.  L.  1 p.  12. 
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cult  knüpft,  *)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegen heilen  gefasst  werden,1 2)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  seihst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte , allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt. 3) 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentilicium 
allein  bezog,  sind  wahrend  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etvVa  fünfzig,4) 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
U patricische  genles  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  5 6) 

Die  natürliche  Entw  ickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren 
Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.  ®)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ; 7)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zw  ischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,  in 

1)  Cic.  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  stpulcrorum,  ut  extra  sacra  tt 
gtnlem  inferri  fas  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnum  est  a idem  ha- 
bere monumentn  maiorum,  iisdem  uti  sacris,  sepulcra  habere  communia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  p.  25  f. 

2)  Liv.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  decreto  cautum  est,  ne  quis  deindc  AI. 
ManLius  vocaretur.  Cic.  Phil.  1,  13,  32  and  sonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6,  29:  Gentiles  sunt  inter  sc,  qui  ecdem  nomine  sunt.  Festi 

ep.  p.  94:  Gentilis  dicitur  et  ex  eodem  yenere  ortus  et  is , qui  simili  nomine  up- 
pcllatur,  ut  ait  Cincius:  Gentiles  mihi  sunt , qui  meo  nomine  appellantur. 

4)  Dionys.  1,  85 : Ixavöv  Se  xcd  tö  drtö  tou  xpcmaxou  yvtöpifAOv  (y&vo;). 

ix  öe  toö  Tpeotxöö  tö  eöfev^OTavov  öi?)  vo|AtCöfxevov,  i£  ou  xai  ttvc« 

rrorfjaav  etc  tpi,  revrr(x ovxa  fxaXtor’  otxot. 

5)  Mommsen  Die  röm.  Patriciergeschlechter,  in  Röm.  Forschungen  1 S.  122. 

6)  Liv.  10,  8,  9 wird  zu  den  Patriciern  gesagt : scmper  ista  audita  sunt 
eodem , penes  vos  auspicia  esse , vos  solos  genlem  habere.  Gellius  10,  20,  5 : 
Plebem  autem  Capito  in  eadem  definitione  seorsum  a populo  divisit,  quoniam  in 
jnpulo  omnis  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  contineantur , plebes  vero  ea  di- 
ectur,  in  qua  gentes  civium  putriciae  non  insttnt.  Die  plebejischen  Calpumii, 
»eiche  in  drei  stirpes,  die  J*isones,  Bestiae  und  Bibuli  zerfallen,  sind  keine  gens , 
sondern  eine  familia  (Cic.  in  Pison.  23,  58). 

7)  Gaius  3,  17:  et  cum  illic  ( primo  commentario ) admonuerimus , totum 
gentilicium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervaeuum  est,  hoc  quoque  loco  de  ea 
re  curiosius  tractare. 


Verhältnis;; 
der  familia 
zur  gtnt. 
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Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  familiae , *)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden, 1  2)  und  auch 
Lnbeo,  der  berühmte  Jurist  uuter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.  3)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind , versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes ; einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia , 4)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia, 5)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Poti tii  und  Pinarii,  6)  [die  piacularia  sact'ificia  der  Juno  Sororia 


1)  Ctc.  pr.  Rose.  Am.  6,  15:  Nam  cum  Metellis , Serviliia , Scipionibus  erat 
ei  — hospitium  — — quas  familias  honeslaüs  — gratia  nomino.  Die  Meltlli 
»ind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cisehen  Comtlii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricisehe  gens.  Liv.  9,  29,  9 : 
Potilii,  gens,  cuius  ad  aram  mnximam  Herculis  familiäre  sacerdotium  fucrat. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucis  iam  reliquis  familiarum,  quas  Romulus  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appelluverunt.  Tac.  hist.  2,  48:  post  Julios  Claudios 
Seroios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intulisse.  Serv.  ad  Aen.  1,  67: 
gens  — — et  nationem  significat  et  familiam.  5,  121:  Domus  Sergia;  familia. 
Daher  ist  denn  die*  Itede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Item  appellatur  familia  plurium  personarum , quae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoris  sunguine  proficiscuntur,  sicut  dicimus  familiam  Juliam ), 
familia  Potitiorum  (Festus  p.  237a,  29),  familia  Kautiorum  (Serv.  ad  Aen.  5, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  fami- 
liarum, ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  Juliae  sive  Comeliae  et  si  quas 
ferias  proprias  quaeque  familia  ex  usu  domesticae  celebritatis  observat.  Macrob. 
Sat.  1,  16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1 ein  sepulcrum  Lutatiae  gentis.  Die  Lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
quis  neseit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanctissimum  Dianae  sacellum  in 
Caeliculo  sustulisse?  Adsunt  vicini  eius  loci , multi  etiam  sunt  in  hoc  ordine , qui 
sacrificia  gentilicia  illo  ipso  in  sacello  stalo  loco  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  sacellum  gentis  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
merken, dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festus  p.  253*.  13 : Popularia  sacra  sunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omnes 
cives  faciunt,  nec  certis  familiis  udtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.  S.  Bd.  I S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervas  sacra  non  Julia  gens  habuit  sed  Mau- 

tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Ind  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69 : 6 70p  tj-jefAUiv  auxwv  xoü  ylv ouc  Naöxio;,  dttö  xä>v  oüv  Alvcta  axetXdvxcov 
T#jv  dtaotxlav  tjv  ’Atbjvä;  Upeö;  FloXtdoo«  xat  xö  fcöavov  dtnjvlptaxo  xfj; 
jxsxavioxcilpLevo;,  8 StespuXaxxov  dXXot  itap’  aXXoiv  jxexaXa(xfldvovxe«  ot  xoO  yivou; 
5vxec  xäiv  Nauxtiuv. 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caesarum  familia  sacra  retinebat  Apollinis,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuisse. 

6)  Dass  dies  solemne  familiae  ministerium , wie  Liv.  1,  7 es  nennt,  ein 
sacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  = 310  unter  der 
Censur  des  Appius  an  servi  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  es 
ein  sacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
gehört. Leber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dion>8.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schwegler 
R.  G.  I,  S.  353.  Leber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Mythologus  II, 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia , *)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia ,  * 1  2)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aureliu. 3) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontißcal recht  entnommene  Stelle  des 
Festus4)  die  sacra , welche  pro  familiis , und  die  sacra , welche 
pro  gentibus  angestellt  werden , immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lasst.5)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.6)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen , welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person 
ob7 8),  und  dies  kann  nur  der  pater  familius  sein,  dem  es  zu- 
konmü,  für  die  Familie  zu  opfern.5)  Seine  sacralen  Pflichten 


S.  m ff.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  93.  III,  S.  362.  Hartung  II,  S.  29  und  mehr  bei 
Schwegler  R.  G.  I,  »S.  370.  Dirkaen  Civillst.  Abhandl.  II,  S.  10  ff.  und  da- 
gegen Mommsen  de  coli.  p.  12. 

1)  Festus  p.  297  s.  v.  sororium  tiyillum.  Liv.  1,  26:  piacularibus  sacri- 
(iciti  facti.*,  quae  dcinde  genli  Iloratiae  tradita  sunt.  Dionys.  III , 22.  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

2)  Festus  p.  238 b : Ibropudianus  porcus  dictus  est,  ut  ait  Capito  Ateius , qul 
in  sacrificio  gentis  Claudiae  velut  piumenlum  tl  exsolutio  omnis  ccntractae  reli- 
>jbnii  est.  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aijlaoph.  I,  I8Ö  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Festi  ep.  p.  23:  Aureliam  fumiliam  ex  Sabinis  oriundam  a Sole  dictam 
piitant,  quod  ei  publice  a populo  Romano  datus  sit  locus,  in  quo  sacra  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
sind  plebejisch. 

4)  Festus  p.  245»,  30:  privata  (sacra  sunt ) quae  pro  singulis  hominibus , 

fomilüs , gentibus  fiunt.  5)  S.  Lübbert  Comm.  Pontificales  p.  180  ff. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 : Sacra  privata  perpeluo  manento.  2,  19,  47 : De 
wer«  autem , iqui  locus  patet  latius,  huec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  semper 
a deinctps  familiis  prodantur , et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint.  Cic.  pro  Mur. 
12,  37  : Sacra  interire  illi  ( maiores ) nolutrunt. 

7)  Gellius  16,  4,  4:  Militibus  autem  scriptis  dies  praefiniebatur , quo  die 

idtuent,  — — his  additis  exceptionibus : nisi  liarunce  quae  causa  erit:  funus 
f 'miliare,  feriaeve  denicales  — — sacrificiumve  anniversarium,  quod  recte  fieri 
*on  posait,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festus  p.  344 b:  Cato  in  ea,  quam  scripsit 
d*  L.  Yeturio,  dt  sacrificio  commisso , cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod 

tn  lt  fuit,  sacra  sluta,  solemnia,  capite  sancta  deseruisli.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri- 
feium  erat  staturn  in  Quirinali  colle  gtnli  Fabiae.  Ad  id  fnciendum  C.  Fabius 
brjTto  — cum  de  Capitolio  descendisset.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
rin  solannc  Fabiae  gentis , uud  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
?ebracht  wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.  143 : Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  fuctre. 

Bom.  Altertb.  VI.  9 


Fauiilien- 
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Gentiteacra. 


gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörllich  ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet1)  und  die  Uebemahme 
der  sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  potitifices  ausging2)  und  bei  der  Amts- 
tätigkeit der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 

Während  auf  diese  Weise  die  sacra  familiae , welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  genlilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentileu 
angewiesen3)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt, 4 *)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 

zurückkommen.  &) 

$ 

Die  gens  bat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 


T» 


1)  Plautus  Capt.  774.  Trin.  484.  Festus  p.  *290* : Sine  sacris  hereditas)  in  pro- 
verbio  dici  seiet  [ cum  aliquid  obvenerit]  sine  ul  La  incommodi  appendice,  quod  olim 
sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant , sed  etiam  privata . relictusque 

heres  sicut  pecuniae , etiam  sacrorum  erat.  2)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 

3)  Dionys.  11,  14:  p-apTupouat  äeo’jc,  wv  Upa  xai  .imuo'j;  xoivai;  dusiatf 

soxtpOfjLCv  oi  tt,;  ’Attttio’j  fttdftoyot,  xai  r.o ofdvajv  oatuova; , ot;  p.ET<i 

eou;  fctVT £px;  Ttfj.x;  xai  ydptTx;  aTrootoopiE^  xoivx;.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 

scheinen  selbst  die  Clienten  der  patricischen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.  Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  sacra  in- 
terierint,  quorum  custodes  vos  esse  debetis ; iam  palricius  nemo  relinquetur.  §.  35  : 
Quid ? sacra  Clodiae  gentis  intereunt  quod  in  te  est. 

5J)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen:  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein  sa- 
cellum  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44,  110),  und  davon  sagt  Cicero  §.  35: 

Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas.  neque  patris  heres.  neque  amissis  sacris 
putemis  in  haec  adoptiva  venisti.  lla  perturbatis  sacris,  contaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  polluisti.  iure  Quiritium  legitime  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto , factus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 


Digitized  by  Google 


131 


ßamen) , welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  *)  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  2)  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmiiusen  versammelt.  In 
Ausnahmefüllen , in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.3) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacra , welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umstünden  zu  conserviren. 

Das  Mittel  hiezu  war,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende  Er«u  der 

' gentes  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän-  di« 
zuog  durch  fremde  Mitglieder  einlreten  liess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalitas  verwandelte, 4)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalitas  einrichtete , deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  Naulii:  6 ^dp  ^jepubv  aöxtüv  xoö  yzvo'jz  Naöxio; 
iro  töjv  auv  Alveta  sxeiXdvxtuv  x^jv  arotxtav  et;  fy,  ’AÜt ;vä;  lepeü;  IloXiaoo;. 
Mi  xo  !*4avov  dzr^iyxazo  xf^;  Oed;  |Aexavi5xd(j,evo;,  o öiecpoXaxxoN  aXXot  rar/ 
aXXarv  gexaXajA^avovxe;  ot  xoö  y£\ofJi  ßvxe;  xtüv  Nauxunv.  Cic.  de  domo  44, 
116:  Inferiorem  aedium  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonleiae,  sed  Clodiae, 
qi um  reliquit,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (_d.  h.  nie- 
mand verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  nisi  aut  egeslate 
aut  scelere  perditus. 

2)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  in  Bovillae.  (C.  I.  L.  I n.  807. 
Vediovei  patrei  genteiles  Juliei.  Ved[iovei]  (Ju]f[e]i.  [A]ara  leege  Albana  di- 
eata.  Tac.  Ann.  2,  41 ; 15,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
Autium.  Tac.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Cremera  verlassen  hatten,  um  ein  sacrum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich : oüx  et  ravxe;  dneXr(X6Öe3av  ir.  xfj;  roXetu;,  xat 
[iT^efita  potpa  xou  (pajittuv  y £vou;  dv  xot;  dtpeoxtoi;  ureXetrexo,  rdvxa;  etxö; 
too;  rxxiyovxa«  xö  opovpiov  dxXtreiv  auxoü  xd,v  tfuXaxr^v  * fjpxouv 

xpe»;  xissape;  d'fixöfxevot  ouvxeXdsat  ürep  xoü  ybious  ’i/.o'j  xd  lepa. 

4)  Die  gens  und  die  sodalitas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  genliles  auch  sodales  sind , da  sie  com- 
munia  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodales  auch  gentiles,  da  unter  ihnen  nur 
cmmunio  saerorum , nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  collegiis  et  sodaliciis  Romanorum.  Ki- 
iiae  1843.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  Gentilverbindung  in  eine 
fiugirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  beraerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beiznsetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  VIII: 
hlagiorum.  Hoc  monumentum  — — ne  quis  a nomine  nostro  alienare  audeat 

9* 
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terung  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  augeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Juliuni  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  spater  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen , ohne  gentile  Verbindung  sind ; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  259  = 495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  Collegium  mercatorum  gestiftet.  *)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels,  sein  Fest  feierte;* 1 2)  im  J.  367  = 387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;3)  im  J.  550  = 204,  als  die  Mater'  Magna  von 
Pessinus  nach  Born  kam , führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ; 4)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Geriet  rix,  den  Caesar  erbaute  5)  und  Augustus  vollendete, 6)  war 
die  Stiftung  eines  Collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ; 7)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culle  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.  Diese 


ner«  in  eo  corpus  extraneum  inferri  patiatur.  Im  dritten  und  vierten  Jahrhun- 
dert finden  sich  ähnliche  Gräber  ($.  De  Rossi  Roma  sotterranea  Tom.  III  [1877J 
p.  88  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  p.  50)  mit  der  Inschrift  Marcorum , Eutychiorum, 
Pancratiorum,  Syncratiorum . Vaudentiorum,  Eusebiorum,  Eutropiorum,  Simpli- 
ciorum,  Eugeniorum , Xaucelliorum,  Evenliorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  I.eute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalitas  Si/ncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  1 colUgii  funcraticii  famigliari  e loro  dcnominazioni  in  Co  mm. 
philol.  in  honorem  Th.  Mommseni  p.  705  ff. 

1)  Liv.  *2,  27,  5:  C'ertamtn  consulibus  ineidernt,  uter  dedicaret  Mcreurii 

aedem.  Stnutus  a se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicalio  hissu  populi 
data  esset,  cum  — — mercatorum  conlcgium  instituere,  solcmnia  pro  pontiftcc 
iussit  suscipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibus  mercatorum  dies  festus  erat,  quc>d  eo  die 
Mcreurii  aedes  esset  dedieata.  Ovid.  F.  5,  669  IT.  Die  Mercuriaies  und  ihr  Col- 
legium erwähnt  Cic.  ep.  ad  (>.  fr.  2,  5.  Ueber  die  Einrichtung  des  Collegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407  fT. 

3)  Liv.  5,  50,  4 : ludi  Capitolini  fierent  — collegiumque  ad  eam  rem  M. 

Eurius  dictator  constitueret  ex  iis,  qui  in  Capitolio  atque  aree  habitarent.  5,  52, 
1 1 : Capitolinos  ludos  svlemnibus  aliis  addidimus , collegiumque  ad  id  novum 

auctore  senatu  condidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5. 

4)  Cic.  Cafo  mai.  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  ccmstitutae  sunt, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  aceeptis.  Epulabar  igitur  cum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24:  Prineipes  civitatis,  qui  ludis  Mtgalensibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id  est. 
mutua  inter  se  convivia  agitarent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  O.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  CI.  1851.  S.  122. 

61  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  h.  2,  93 : Ccmetes  in  uno  totius  erbis  loco  colitur  in  templo 
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sodalUates , welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  Vorkommen, *  l)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  2)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind, 3)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten , die 
sieh  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum , nicht  deorum  heissen;4)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligtbume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthurns  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,  5)  den  sie  haupt- 


Bomae,  admodum  faustus  divo  Augusto  iudicata*  ab  ipso , qui  incipiente  eo  ad- 
puruit  ludis , quos  faciebat  Veneri  Genetrici  non  multo  post  obitum  patris  Caesaris 
in  collegio  ab  eo  instituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Veneris  Genetricis,  quos 
pro  collegio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gen s Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
in  Valentin,  sen.  p.  29  Mai. : Ipsas  nobilium  divisere  gentes  (dii).  Pinarios 
Hercules  occupavit , Jdaea  mater  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneris  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.  Dig.  47,  22,  4. 

2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  10,  32. 

3)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
patris  Orelli-Henzen  2392;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  sodalicium  cultorum  Herculis  Orelli- 
Henzen  6075;  in  Tibur  Sodales  Herculani,  ib.  5003,  in  Tolesia  ein  collegium 
Herculis  ib.  7313;  in  Mailand  ein  collegium  Martensium  C.  I.  L.  V,  5840. 

4)  Collegium  cuiusdam  templi  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inst.  6,  20  p.  821 
Bünem.:  Ludorum  celebrationes  deorum  festa  sunt:  siquidem  ob  natales  eorum 
ttl  templorum  novorum  dedicationes  sunt  constituti.  Festi  ep.  p.  147:  Martins 
colendas  matronae  celtbrabnnl,  quod  eo  die  Junonis  Lucinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  289b:  [Hustica  vinuiia]  mense  Aug-[usto,  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
iflnt]  quod  eodem  illo  [ die  aedis  ei  deae  consecrata~\  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265a  s.  v.  Hustica  vinalia.  Dio  Cass.  60,  5:  h 

rj  Auyouotou  vov>|jir(v{a  — TjYtuvi^ovTO  |iiv  irrot,  ou  hC  dvtetvov  o$  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren  war)  aXX’  Zx\  b toj  "Apeto?  vaö;  dv  taoTfl  y.al)t d- 
ptoTO  *at  ?idt  toüto  drrptoi;  dfUJTiv  dTETtpL-nro.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Portunalia 
dicta  a Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae. 
6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appellatus  ab  Servio  Tullio  rege,  quod  is  fanum 

Fortis  Fortunae  s ecundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  mtnse. 
Von  den  Quinquatrus  Ovid.  Fast.  3,  809:  — et  flunt  sacra  Minervae  — — 
Causa,  quod  est  illa  nata  Minerva  die.  837 : Parva  licet  Videos  Captae  delubra 
Minervae,  Qune  dea  natali  coepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  256a : Mintrvae 
autem  dicatum  eum  diem  existimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  conse- 
crata  est.  Arnob.  7,  32:  Teiluris  natalis  est.  Dii  enim  ex  uteris  prodeunt  et 

babent  dies  laetos , quibus  eis  adscriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600:  Silvano  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasgos  — lucumque  dicmque  und 
dazu  Servius:  hoc  a Romanis  traxit , upud  quos  nihil  fuit  tarn  solemne,  quam 

dies  conseerationis.  Cic.  ad  AU.  4,  1,  4:  Brundisium  veni  Xonis  Sext.  Ibi 
mihi  Tulliola  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natalis  erat  et 
Brundisinae  c.oloniae  et  tuae  vicmae  Salutis.  Tertull.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
•doli  natali.  Beispiele  von  ferme  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CLVIII)  die  Carmentalia  (Ov. 
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süchlich  zu  begehen  haben.  *)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessitvdo , wie  die  cognati  und  affines;* 1 2} 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  3)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist, 4)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist;5)  im  L'ebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalilales  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 


F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507 — 510;  die  Vestalin  ib.  6,  257 
— 260  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17);  die  Sutumalia.  Varro  bei 
Macrob.  5.  1,  8,  1:  quamvis  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  sacris  aedibus,  scribat 
aedem  Saturni  ad  forum  facitndam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dictatcrem  Satumalibus  eam  dedicasse.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  = 
497 : aedis  Satumo  dedicata,  Satumalia  institutus  festus  dies  vgl.  Dionys.  5,  72  ff. 
Die  Sitte,  den  Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalis  Petri,  8.  S.  Martyrum 
u.  s.  w.  gefeiert  wird.  S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  epist.  15,  4 p.  275. 

1)  In  der  lex  collegii  salutaris  cultorum  Dianae  et  Antinoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinqucnnalis  sui  cu- 
iusque  temporis  diebus  solemn[ibus  ture J et  vino  supplicet  et  ceteris  officiis  albatus 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  o33)  fungatur  et  <i/e[fcus  nntalium]  Dianae 
et  Antinoi  oleum  collegio  in  balineo  publico  ponat,  [an iequam]  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Güttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  Collegium  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianae  et  collegii  wird  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).  Ebenso  ist  zu  verstehn  der  dies  natalis  des 
collegium  Aesculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGE 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  Silvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  Bullett.  dell'  inst.  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
sacrum.  Voto  suscepto  pro  salute  Domitiani  Avg.  n.  — L.  Domitius  Phacn  ad 
ctiltum  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tevipus  posteru(m ) i/5,  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Pescenniunum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attriluit,  sanxitque , 
ut  ex  reditu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kal.  Janu[ar .),  III  Idus  Febr.  Dcmitiae 
Aug.  n.  natalc,  et  V K(al.)  Julias  dedicatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosuli- 
bus  et  IX  K.  Novembr.  nata{le ) Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  praesenti  fieret, 
convcnirentque  ii,  qui  in  collegio  essent,  ad  tpulandum,  curantibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicutio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli.  p.  2 IT.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dicti,  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  datis  vesci  soliti  sint  vel  qued 
inter  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297.  Q.  Cicero  de  pet. 
ccns.  5,  16:  Sed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alieuius  necessitudinis,  iis  carum  et  iucundum  esse  maximc 
prodest.  Cic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippum,  summa  nobililate  hominem,  cogna- 
tione,  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eloquentia. 

3)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26. 

4)  Le x repetund.  (C.  I.  L.  I n.  198)9.  10:  ( Quei  ex  hace')  l[ege)  pequniam 
peltt  nomenque  detuler(it'),  — — sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei, 
pr(netor  — — — ( patronos  — — ei  dato,  dum ) neiquem  ecrum  det  scitns  d(olo) 

m[alo),  quoiei  is,  q(uoius  nomtn  delatum  erit,  — gener  socer  vitricus  pri - 

vignusque  siet, queive  eiei  sodalis  siet,  queive  in  eodem  collegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.  *) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  Collegium 
machen  die  Alten  nicht;1 2)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  3)  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacelium  hat,  Collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. 4)  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden,5)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ; 6)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum , die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Culles 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben ; grade  in  diesem  Umstande  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage;7)  unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gehandelt  Boissier  La 
rtligion  Komaine  Tome  11  p.  277 — 342. 

2)  Gaius  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  sunt , qui  eiusdem  collegii  sunt,  quam 
Graeci  STaiptav  vocant.  Ein  sodalicium  fullonum  Orelli  4056 ; sodales  aerarii 
Orelli  4061.  Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Urut.  45,  166.  pr.  Süll.  2,  7.  Lex  repet.  C.  I.  L.  I n.  198  lin. 
9.  10.  S.  Mommsen  de  coli.  p.  5. 

4)  Eine  societas  unterscheidet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.  Mommsen  1.  1.  p.  84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  collegiis  Meyer  fragm.  Orat.  Korn.  p.  97. 

* 6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  325  ff.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  considum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
eoüegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksen  Civil.  Abhandl.  II,  S.  27  hält  die  priestTrlichen  Collegia  für 


Collegia 

dalicia 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fallt,  in  welcher  das  religiöse  Lehen  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben* 1},  wie 
die  Bruderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  2j 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia , welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt, 3)  im 
Jahre  690  = 64  durch  ein  Senatsconsult  verboten, 4)  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  colleyio  L'triculariorum  in  Opusc.  ed.  Harless 
Norimb.  1793.  4.  p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1,  0) 

waren  nach  Plutarch  Xurn.  17  neun:  die  aö/.Tjtat  tibicine s,  ypuao/oot  uurifices , 
t£xtöve;  fabri,  ßacpei;  tinctores  oder  vielleicht  fullones,  ax.UTOT4p.ot  sutores,  cxu- 
T00c'j>ei;  coriarii,  yct/.xet;  aerarii , xef.3p.Ei;  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xoivojvta;  xai  auvooou;  xat  iUä>v 
Ttpd;  arrooou;  exaa Ttp  "rperouaa;.  Die  tibicines  hielten  ihr  Festmahl  in 

oede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  Q.  R.  56),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  ,.conveniunt  ad  aedem  Minerva & Varro  de  l.  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149® : 
is  die«  festus  e«t  tibicinum,  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  hi- 
striones  ,. publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae,  in  qua  licerct  scribis 
histrionibusque  consistere  ac  dona  ponert *■  Festus  p.  333®.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  Ilist.  CI.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  piscatorum  et  urinatorum  totius  alvei  Tiberis  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii , welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210b. 
238b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Färber,  Schuster,  Aerzte , Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Cult  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3 , 819 — 832;  einen  von  den  fullones  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  = Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139  : Jutumae  ferias  celebrant,  qui  artifirium 
aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fonlani  gemeint  sind ; über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  lieber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G.  Schwarz 
de  colleyio  L'triculariorum  in  Opusc.  ed.  Harless.  Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Collegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind ; hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schöppen,  die  jungen  Patri- 
cier,  die  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit 
eigenen  Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Th.  I, 
S.  151-193. 

3)  Colleyia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. : Fre- 

quenter tum  etiam  coetus  factiosorum  hominum  sine  publica  auctoritate  mala  pu- 
blico  ftebant,  propter  quod  postea  colleyia  S.  C.  et  pluribus  leyibus  sunt  sublata 
praeter  pauca  atque  certa,  quae  utilitas  civitatis  desiderasset  quasi,  ut  fabrorum 
lictorumque.  „ 

4)  Ascon.  in  Pison.  p.  7:  L.  Julio  C.  Marcio  consulibus  — SCto  colleyia 
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im  J.  696  = 58  aber  wieder  hergeslellt  wurden,  v)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.* 1 2) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar3)  und  später  Augustus4)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  5)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück. 6)  Unter  den  verschiedenen  Collegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden , ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 

rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 

% 

Art  von  Collegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult 7)  ge- 


rn bUita  sunt,  quae  ad  versus  rempublicam  videbanlur  esse.  S.  über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  76,  der  auch  über  Bas  Jahr  nachzu- 
sehn  ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia , von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  Dig.  47, 
11,  2:  Sub  praetextu  religionis  vel  mb  specie  solvcndi  voti  coetus  illicitos  nec  a 
reteranis  tentari  oportet.  Hieher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isiscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaceum  1 Vol.  II 
p.  518  Mang. : tos  te  itaipetz;  xai  ouvöSoo;,  a?  dei  bti  rpowaaei  duaubv  elsrirovro, 
toi;  zpdyjxaotv  djxjtapotvoöoat,  SidXue  (Flaccns).  S.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3)  Suet.  Caes.  42:  Cuncta  collegia  praeter  antiquitus  constituta  dislraxit. 

4)  Suet.  Oct.  32:  plurimae  f actione»,  titulo  collegii  novi,  ad  nullius  non 
facmori s »ocietatem  eoibant.  Jgitur  — collegia  praeter  antiqua  et  legitima  dis- 
tdvU.  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  lex  Julia  de  collegii s,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Henzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  COLLEGIO 
8YIIPHONIACORUM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAEST U SVNT , QVIBVS 
SENAT  VS  Coire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITA'JV. 
AVG  LVDORVM  CAVSA.  Später  organisirte  wieder  Alexander  Severus  di.* 
collegia  urbana.  Lamprid.  Al.  Sev.  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschichtl. 
Rechtswiss.  XV,  S.  356.  Gaius  Dig.  3,  4,  1 pr. : Neque  s ocietatem  neque  col- 
legium  neque  huiusmodi  corpus  passim  Omnibus  habere  conceditur ; nam  et  legibus 
et  « enatus  eonsult i$  et  principalibus  constitutionibus  ea  res  coereetur.  Paucis  ad- 
modum  in  causis  concessa  sunt  huiusmodi  corpora.  — Item  collegia  Romae  ccrta 
sunt,  quorum  corpus  SCtis  atque  constitutionibus  principalibus  eonfirmatum  est , 
cduti  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  47,  23.  3 pr.  Ein  SCtum, 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Itechtsw. 
XV.  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia, 
qutirn»  ex  SC.  coire  licet.  Ürelli  4075.  4115  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Orelli  3913:  VJvir(i)  Aug(ustales)  socii , quibus  ex  permissu  Dir.  PU 

arcam  habere  per  miss.  Mommsen  p.  80. 

7)  „Neben  der  lex  Julia  de  collegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Eiemptionen  durch  Senatusconsulte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  August 
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' stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  Collegia  tenuiorum , ')  deren 
Hauplbeslimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  ( stips  menstrua ) gebildeten  Casse  (arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  ßegräbniss  ( funeraticium )* 1  2)  zu 
zahlen.  Von  den  Collegien , die  man  früher  als  dem  Cult  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  collegia  funeraticia , wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia , des  Colle- 
gium Aesculapii  et  Ifggiae, 3 4)  des  Collegium  Iovis  Cernenix)  und 


un<l  Hadrian  entstandenes  Senatusconsult,  welches  die  collegia  funeraticia  im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  Julia  eximirte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  2*2.  1 §.  1 : dum  tarnen  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum,  quo 
illicita  collegia  arcentur.  47,  22,  3 §.  1 : nisi  ex  SCti  auctoritate  vel  Caesaris 
collegiurn  — coierit,  contra  SCtum  et  mandata  et  constitutione s collegium  cele- 
bralut * Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Kechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Caput 
dieses  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  lex  collegii  cultorum 
JJianae  tt  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Huschke  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Kechtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  358  so 
restituirt : Kapitl  ex  S.  C.  p.  R .,  (/u/6[us  coire  co]nvenire  collegiumq.  habere 

liceat.  Qui  stipem  menstruam  conferre  volen\t  in  fune\ra,  in  it  collegium  coeant 
neq.  sub  specie  eius  collegi  nisi  semel  in  mense  c{oeant  con]ferendi  causa , unde 
defunc.ti  sepeliantur. 

1)  Dig.  47,  22,  1 pr. : sed  permittitur  tenuioribus  stipem  menstruam  con- 
ferre, dum  tantum  semel  in  mense  coeant,  ne  sub  praetextu  huiusmodi  illicitum 
collegium  coeant.  47,  22,  3 §.2:  Servos  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum  re- 
cipere. 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter  S.  Mommsen  de  coli.  p.  93. 

3)  Orelli  u.  2417.  Die  lex  ist  vom  J.  153  p.  Chr.  S.  über  den  hieher- 
gehörigen  Theil  Mommsen  p.  93.  Huschke  S.  184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libellus  aurarius  sive  tabülae  ceratue  et  antiquissimae  et  unict  Romanae  in  fodina 
auraria  npud  Abrudbanyum , oppidulum  Transsylvanum , nuper  repertae.  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Huschke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Latei- 
nischen Wachstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII,  2.  Mommsen  de 
coli.  p.  93  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  924  ff.  Die  Crkunde  ist  die  Abschi ift 
einer  öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magis-ter  des  Collegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  heisst : Descriptum  et  recognitum  factum 
ex  libello , qui  propositus  erat  Alb^urno')  maiori  ad  stationem  Resculi , in  quo 
scriptum  erat  id , quod  i(nfra ) s(criptum)  est.  Artemidorus  Apolloni,  magister 
collegi  Jovis  Cerneni  et  Valerius  Mconis  et  Offas  Menofili,  quaestores  collegi  eius- 
dem,  posito  hoc  libello  publice  testantur : ex  collegio  s(upra)  s(cripto),  ubi  erant 
hom[ines ) IA1II.  ex  eis  non  plus  remansisse  ad  Alb(urnum)  quam  quot  h(omines) 
XVII:  Julium  Juli  quoque,  commagistrum  suum,  ex  die  magisteri  sui  non  acces- 
sisse  ad  Albumum  negluc)  in  collegio : seque  eis.  qui  presentes  fuerunt,  rationem 
reddedisse  et  si  quit  eorum  abuerat  reddedisset  sive  funeribus  (sc.  impendisset)  et 
cautionem  suam,  in  qua  eis  caverat.  reccpisset ; modoque  autem  neque  funeraticis 
sufficerent,  neque  loculum  aberet , neque  quisquam  tarn  magno  tempore  diebus , 
quihus  legi  conlinetur,  convenire  voluerint  aut  conferre  funeraticia  sive  munera : 
seque  idcirco  per  hunc  libellum  publice  testantur,  ui,  si  quis  defunctus  fuerit , ne 
puttt,  se  collegium  obere  aut  ab  eis  aliquem  petitionem  f uneris  abiturum.  Pro- 
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des  Collegium  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi* 1)  ersehen.  Der 
t'msland  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutzgottes  begehen,2}  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Slif— 
tungstag  des  Collegiums,  sondern  der  Dedicationslag  ihres  Sa- 
cellum  ist,3)  dass  es  ferner  Collegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen,4)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Collegien  acci- 
denticll  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio 
stipis , deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist. 5)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 

positus  Alb.  maiori  V idus  Febr.  Imp.  L.  Aurfclio)  Veto  III  et  Quadrato  Cos. 

Act.  Alb.  maiori. 

1)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  berausg.  von  R&tti  in  l)iss. 
deli  acad.  Ilom.  di  archeol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462;  dann  in  Cardinali  Di- 
plomi  imperial i di  privilej  acenrdati  ai  militari  Velletri  1835.  4.,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  ff.,  welcher  später  seine 
eigne  C'ollation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XV  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  bat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 

Jetzt  Uenzen  n.  6086.  Die  lex  ist  vom  J.  133  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
stand in  Latiuviem.  Die  Einrichtung  des  Collegiums  ist  so,  dass  das  im  Todes- 
fälle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einschuss  ( Kapitularii  nomine ) 100  I1S;  als  jährlichen  Iieitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5 As. 

2)  So  namentlich  das  coli.  Antinoi  s.  Col.  II  lin.  30.  Mommsen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  machinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeralicium.  Orelli  4107  = 4420;  das  Collegium  fabricensium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  Orelli  4079 ; das  sodalicium  lanariorum  carminatorum  hat  einen  eigenen 
Regräbnissplatz  Orelli  4103;  ebenso  das  collegium  iumentariorum  portae  Oallicae 
Orelli  4093.  lieber  diese  und  andre  lleispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der- 
selbe aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt : Omnino  quidquid  de  singulis  exemplis 
bis  certari  potest , casu  evenire  non  potuity  ut  leges  collegiorum  sacrorum  omnes 
in  urbe,  in  Italia , in  Pannonia  inventae  ea  non  instituta  esse  Deorum  causa  sed 
ad  furura  curanda  indicarent , ut  in  plerisque  collegiis  ex  innumerabilibus , quae 
Deorum  nomina  prae  se  ferant , earulem  naturam  latere  facile  suspicemur , so  ist 
dies  in  Retreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu 
moditlciren. 

5)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  conferrc  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen  * 

Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextantibus  collatis  in  capita 

(Liv.  2,  33.  Apuleins  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
Valerius  Poplicoia  (Liv.  3,  18:  in  consulis  domum  plebes  quadrantes,  ut  funere 
ampliore  efferretur,  iactasse  fertur ) sind  nur  ausnahmsweise  l’ebertragungen  der 
bei  GentilsacrU  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iactatae  stipes 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
göttern brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  stipis  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 

10  §.  138;  18,  3 §.  15:  statu a ei  a populo  stipe  conlata  statuta  est. 


Digitized  by  Google 


140 


Ocnossen- 
schaften  für 
fremde 
Culte. 


ausgestattet,  von  dessen  Reventlen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ; !)  die  sacra  gentilicia  wurden  durch  Beitrage 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,1 2} 
die  entweder  unbenutzt  blieb, 3)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wrnrde. 4)  Fast  alle  sacra  peregrina , deren  Zahl  in 

Rom  sich  fortwährend  mehrte , waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendi s Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  5 6)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten, fi)  namentlich 
auch  den  Lectisternien , Sitte.7)  Erw?ägt  man  nun,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden , welche  eben  den  Cult 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  182  ctiamnunc , düs  cum  thesauris  asses  dant,  stipem 
dicunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacris  der  Arvalen  vor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  benef.  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden  den  in 
der  Quelle  von  Vicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  stipe  tributala  alU 
divinith  delle  acque  Apollinari.  Roma  1852.  4.  Uenzen  im  Rhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Kin  locus  privalus  de  stipe  Dianae  emtus  Mommsen  1.  R.  N.  3565. 

5)  Liv.  15,  12:  praetor  — edixit,  ut  populus  per  eos  ludos  stipem  Apollini , 
quantam  rommodum  esset , conferret.  Festi  ep.  p.  23:  Apollinares  ludos  — po- 
pulus laureatus  spectabat , stipe  data  pro  cuiusque  copia.  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pec.  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren , wo  dieselben  seien : unum  etiam  denarium  ex  eo  numero 
habere  M.  Cntonem  philosophum,  quem  se  a pedissequo  in  stipe  Apollinis  accepisse 
Cato  confessus  est.  Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.  Cat.  min.  4. 

6)  Liv.  22,  1 : Decemvirorum  monitu  decretum  est , — ut  matronae  pecunia 
collata , quantum  conferre  cuique  commodum  esset,  donum  Junoni  reginae  in 
Aventinum  ferrent,  lectisterniumque  fieret ; quin  et  ut  libertinae  et  ipsae  — inde 
Feroniae  donum  daretur  — pecuniam  pro  facultatibus  suis  con ferrent.  Von  den 
ludi  iuvenales , die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  quas 
boni  necessitale,  intemperantes  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  352) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 : praeter 
Idaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  eogito.  Vgl.  2,  16,  40. 
Die  u.TjvaYÜp?at  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xaza  ufjva 
Xaufiavoysi  xäXrj  d.  h.  stipem  eogunt.  Lobeck  Aglaoph.  I p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minne.  Felix  Oct.  24.  Augustin,  de  c.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oohler  ad  Tertullian.  Apolog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8 und  Suidas  s.  v.  dfeipEi  Vol.  1,  1 p.  52  B.  Ueber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin,  de  e.  d.  6,  7.  Eine  stips  au  die  Ceres  und 
Proserpina  s.  Obsequens  43  (103). 

7)  Macrob.  <S.  1,  6,  13:  lectisterniumque  ex  collata  stipe  faciendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kaufleute  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Culte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten , dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  !)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Gollegien  der  dendro- 
phori :2)  und  pastophori1 2 3)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate,  aus  der  arca  collcgii 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden, 4 5 dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten, &)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  cingeführ- 
ter  Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte , gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  = 186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
abmten  Sodalicien  an , zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte ; sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenuiorum , bei  welchen  das  Begräbniss  und  vielleicht 


1)  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  5853,  er- 
klärt von  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  CI.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  ol  ls  UoxtöXoi;  xaxoixoüvxe;  Tuoioi , ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xai  dvaXiox ovxe;  et;  xe  äuaia;  xai  ÖpTjaxeta;  xü>v  Ttaxpitov 

* TjUbjv  Oetüv  svliaoe  d^mottopidvajv  dv  vao!;,  O'jx  eöxovo Ofxev  xiv  fxtaBov  xf);  cxa- 
■dom;  Tipiyzi v Zu  diesen  Kaufleuten,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatores  qui  Alexandr.  Asiai.  Syriai 
neyoliant  (ur),  gehören  die  cultorea  Iovis  Heliopolitani  Berylensca  qui  Puteolis 
coruistunt.  Or.  1246  = Mommsen  1.  R.  N.  2488.  und  die  Inschr.  Or.  2393  = 
Mommsen  /.  R.  N.  2476.  Hie  ager  iug.  VII  cum  cistcma  et  tabemia  eins 
(orum  poasessorum  iuris  est , qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  cruntvc. 

2)  8.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

3)  Apulcius  Met.  1 1 , 30 : Ac  ne  sacris  suis  gregi  cetero  permixtua  descr- 
ri rem , in  Collegium  me  Paatophororum  suorum,  immo  inter  ipsos  Decurionum 
yu inquennales  elegit.  Vgl.  c.  17.  C.  I.  L.  V,  7468. 

4)  C.  I.  L.  V,  81 : Dendrophoris  Polenaium  L.  Lnecanius  Theodorua  aucerdos 
M.  I).  M.  1.  locum  cum  aepultura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  in  ap(ro)  p.  XL11. 

5)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Macedonien,  C.  I.  L.  III  n.  633  enthält 

ein  Verzeichniss  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  collegium  Silvani 
»n  den  Tempel  des  Collegiums  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild.  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscultus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften , durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncle:  die  Localiläten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste,  die  Art  der  Belhciligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 


Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dein  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen , das  sacrum , das 
Begriff  de«  sanctum  und  das  reliqiosum.  *)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 

wcruniy  ° ' 

gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cultus 
gehörige  Inventar;1 2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordnelen , 3)  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
Sa,utum.  consecratio. 4)  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenlbum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  ( sanclio ) für  unverletz- 

1)  Macrob.  3,  3,  1 : inlcr  decreta  ponti/icum  hoc  maxjme  quaeritur,  quid 
sacrum , quid  profanum,  quid  sanctum,  quid  rcligiosum.  S.  Lübbert  ('omm.  pontif. 

p.  IG  fT. 

*2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  est , ut  Trcbatius  libro  primo  de  religionibus 
refert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Festus  p.  321a:  Gallus  Aelius  ait 
sacrum  esse , quodeunque  more  (Fachmann  ad  Gai.  ‘2.  ö.  Die  llandsclir.  hat 
quocunquc  modo ) atque  instituto  civitatis  consecratum  sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud , quod  dis  dedicutum  atque  con- 
secratum sit:  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  Deo 
dedicent,  id  pontiftces  Itomanos  non  existimare  sacrum. 

3)  Gaius  2,  O:  Sed  sacrum  quidem  hoc  solum  existimatur , quod  ex  auctoritate 

populi  Romani  consecratum  est,  velxiti  lege  de  ea  re  lata  aut  senalusconsulto  facto. 
Marcianus  Dip.  1,8,  0 § 3:  Sacrue  autem  res  sunt  hae  , quac  publice  consecratae 
sunt,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit , sacrum  non  est 
sed  profnnum.  • 

4)  Feber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontißces  die  Hede. 
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lieh  erklärt  ist.  *)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Sladl  Hom, 
der  Municipien  und  Colonien,  weiche  weder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen1 2),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Ueberlretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.  3»  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio , d.  h.  auf  Todesstrafe4), 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  Geschützt 
wird,  sacrosancta. 5)  Religiosum  endlich  nennt  inan  dasjenige,  reiigiotum, 
was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  6j  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ; ein  locus  religiosus  wird  weder  *<><“«  ««- 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten , zuweilen  ist  er  geradezu 
ahgesperrl  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa , 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
die  Gräber,  sepulcra , monumenta,  welche  zwar  darum, 


1)  L’lpian  Dig.  1,  8,  9 § 3:  Proprie  dicimus  sancla,  quae  neque  sacra  neque 
profana  sunt,  sed  sanctione  quadam  confirmala : ut  leges  sanctae  sunt:  sanctione 
ertim  quadam  sunt  subnix  ae.  Quod  enim  sanctione  quadam  subnixum  cst , id 
«m dum  est , etsi  deo  non  sit  consecrutum.  Marcianuä  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum 
at.  quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

‘2)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p,  278b:  sacrum  aedificium  consecrnlum  deo: 
tanrlum  murum : qui  sit  circum  oppidum.  C’ic.  de  d.  n.  3,  40,  94:  proque  urbis 
muri*,  quos  vos,  pontifi^es,  sanctos  esse  dicitis.  Festus  p.  284a:  Rituales  nomi- 
n tmtur  Etruscorum  libri,  in  quibus  praescriptum  est.  quo  ritu  condantur  urbes  — , 
qua  sanctitate  muri.  Poinponius  Dig.  1,  8,  11:  Si  quis  violaverit  muros,  capite 
punitur , sicuti  si  quis  transcendet  scalis  admotis  vel  alia  qualibet  ralione.  Sam 
cives  Romanos  alia  quam  per  porlas  egredi  non  licet , cum  illud  hostile  et  abo- 
minandum  sit : nam  et  Romuli  frater  Remus  occisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transcendere  voluerit.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  In  municipiis  quoque,  muros  esse 
»'metos  Sabinum  recte  respondisse  Cassius  refert , prohiberique  opportere  ne  quid 
in  his  immitteretur.  ftp.  Dig.  1,  8,  9 §.4:  Muros  uutem  municipales  nec  refi- 
eere  licet  sine  principis  vel  praesidis  auctoritate  nec  aliquid  eis  coniungerc  vel 
ntperponere . Die  porlae  sind  nach  Varro  bei  Pint.  q.  R.  27  profan,  nach  Gaius 
Die.  1,  8,  1 pr.  und  Justinian  Inst.  2,  1,  §.  10  aber  ebenfalls  sunctae. 

3)  Macrob.  3.  3,  6 : et  sanctae  leges , quae  non  debeant  poenae  sanctione 
rorrumpi.  Serv.  ad  .den.  8,  382  : leges  sanclas  dicimus,  i.  t.  firmas,  a sanciendo. 
Ulp  Dig.  1,  8,  9,  § 3.  Papinian  Dig.  48,  19,  41:  Sanctio  legum,  quae  novis- 
nme  certam  poenam  irrogat  his,  qui  praeceplis  legis  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9 § 3:  et  interdum  in  sandionibus  adicitur , ut  qui 
aliquid  commisit,  capite  puniatur. 

5)  Foedus  sacrosandum  Cic.  pr.  Jialbo  14,  32;  vacatio  sacrosancta  Liv.  27, 
38,  3;  possessio  sacrosancta  t'ir.  in  Cat.  2,  8,  18:  tribuni  sacrosancti  Liv.  3, 

55,  10. 

6)  Festus  p.  278b.  [/?eö(7io.«ttm]  esse  Gallus  Aelius  [a/<] , quod  homini  ita 
faere  non  liceat.  ut  si  id  faciot . contra  deorum  voluntatem  videatur  facert. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  sacra  nicht  zu  betrachten  sind,  !)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.1 2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze3) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  281)  zu  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privalgottesdienst,  welche  ebenfalls 
der  cmsecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.4) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.  b) 

i.  Eine  Anzahl  von  Localitäten,  an  die  sich  Erinnerungen 

unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeilen  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium , wo  entweder  die  Vesta- 
linnen bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  süudlich  war;6)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  obzu- 
wehren, 7 8 9 10)  die  casa  Romuliy  *)  die  ficus  Ruminalis , unter  welcher 
die  Wölfin  den  Bomulus  und  Rtmus  gesäugt  halte5*)  und  die 
pulus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war. ,0)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogeu  sein  sollten;11)  das  gallische  Grab  [busta  Galliea), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 


1)  Wenn  Gaius  2,  4 sagt:  &/crat[res]  sunt,  quae  Dis  Suptris  consecratuc 

sunt;  religiosae,  quae  Düs  Manibus  relictoe  sunt , so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  loci  reliyiosi  giebt.  die  mit  den  Mauen  ui<  hts  zu  thun 
haben.  Das  Richtige  lügt  er  0 hinzu  : Reliyiosum  vtro  nostra  v>oluntate  facimus 
mortuum  inferentet  in  locum  nostrum.  So  auch  Marciat  us  Dig.  1,  8,  6,  § 4: 

Reliyiosum  aulem  locum  unusquisque  sua  vcluntatc  facit,  dum  mortuum  infert  in 

locum  suum.  Instit.  2,  1 § 9. 

2)  Festus  p.  278b:  reliyiosum  stpulcrum , u&i  mertuus  sepuitus.  vgl.  p.  289b. 

Cic.  de  leg.  2,  22,  55.  I lp.  Dig.  11,  7,  2 pr.  und  § 5.  Dig.  11,  8,  1 § 7. 

3)  Paulli  sent.  1,  21,  off.  Dig.  47,  12. 

4|  Festus  p.  321*  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  prirati  suae  religicnis 

causa  aliquid  curum  rerum  Deo  dedicent , id  pontifices  Romanos  non  existimarc 

sacrum.  Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Amrnian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

6)  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L.  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 

8.  485.  7)  Varro  de  l.  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  8.  401. 

9)  Pliu.  ».  h.  15,  77.  Becker  Topogr.  8.  275. 

10)  Liv.  t,  16.  Becker  S.  629. 

11)  Liv.  2,  49,  8;  Ovid.  F.  2,  ‘201 . Jordan  Hermes  IV  8.  234.  Topo- 

graphie l,  1 8.  239. 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,1)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  2 3 4) 

5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dein  Pontifical recht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind , aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden.  4) 

Die  für  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciassen  der 

loca  sacra. 

Localitälen,  von  weichen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Ciassen.  Allgemein  bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum , welchen  die  Alten /»»«»». 
von  fari  ableiten,  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sunt  finein.  *) 

Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,  ist  profanum , 5)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen-  profuntitn. 
stand  (res  fanatica)  6)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden, 7 8)  indem,  wie 
nach  dem  Augurairecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratio7 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf-  profanatio. 
gehoben  wird. s)  Dies  geschieht  regelmässig  in  zwei  Fällen. 

Erstens,  wenn  Weihgeschenke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 


1)  Varro  de  l.  L.  5.  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Löbbert  p.  58. 

3)  (telliuä  2,  7 : utique  tarnen  [eiua  modi  locus,  licet  non  s/t]  re/igiosus,  pro 
rüigioso  [Aaüxfurj  quia  etiam  quod  in  provinciis  non  ex  aucloritate  populi  Romani 
coruecratum  e»t,  [et»/]  proprie  sacrum  non  est , tarnen  pro  sacro  habetur. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54:  Ilinc  fana  nominata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fali  sint  finem.  Festi  ep.  p.  88:  Fanum  a Fauno  dictum  sive  a fando,  quod 
dum  pontifex  dedicat,  certa  verba  fatur.  p.  93:  Fana,  quod  fando  consecrantur. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  1.  1.:  atque  inde  Herculi 
dteuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacrificio  quodum  fanatur , id  est  ut  fani  lege  sit. 

5)  Festus  p.  263a:  Profanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 : Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
ül  quasi  porro  a fano  et  a religione  secretum. 

6)  Fanaticus  hat  später  durch  den  Cult  der  Cotnanischen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmine 
ida  erklärt  sich  aus  der  vorangehenden  Glosse : Fulguritum  — qui  locus  statim 
fieri  putabatur  religiosus , quod  cum  deus  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Bauni  ist  also  ein  fanum. 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedit , quod  Trebatius  profanum  id  proprie  dici 
<«1,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemquc  conversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 

4et  wird:  Plebesque  scivit,  ut  Philippi  statuae  et  imugines dicsquc  festi, 

'octq.  sacerdotes,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  instituta  cssent,  omnia 
pvfanarentur. 

Horn.  Alterth.  VI.  10 
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geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden,  ln  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacntm . *)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.1 2)  Das  dem  Gott 
Dargebrachle  heisst  dann  polluctum , das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.  3)  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen, 4)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwrendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  maxima  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne5)  und  in 
alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegsbeute6)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber7)  jährlich  am  42.  August8) 

1)  Hierüber  bandelt  eingehend  die  lex  der  aedes  Jovis  Liberi  in  Furfo  C. 
1.  L.  1 n.  603  lin.  7 : Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum  dedica- 
tumque  erit,  utei  liceat  oeti  venumdare.  Ubci  venwn  datum  erit,  id  profanum 

esto.  Venditio  locatio  aedilis  esto, alis  ne  potesto.  Quae  pecunia  recepta 

erit , ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare.  quo  id  templum  melius  honestiusque 

seit , liceto.  Quae  pequnia  ad  eas  res  data  erit,  profana  esto, quod  emptum 

erit  aere  aut  argento  — eis  rebus  eadem  lex  esto , quasei  sei  dedicatum  sit.  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  59. 

2)  Serv.  ad  Aon.  8,  183 : Nam  de  hoc  bove,  immolato  Herculi,  cames  carius 
vendebantur  causa  religionis. 

3)  Festus  p.  218®:  [Porricitur  autem  in  mensis  ar]isque  quod  consecran[dum 
est  deo : quod  profaruitur ] contra,  id  consumi[tur  a vulgo  profano], 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  C,  54  zu  sein,  über  welche  I.übbert  p.  6 ausführlich 
handelt : Ilinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  coniunctum  fano,  hinc  profanatum, 
quod  in  8acrificio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacri- 
ficio  quod  am  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit.  Jd  dicitur  polluctum,  quod  a por- 
riciendo  est  ficlum ; quom  enim  ex  mercibus  libumcnta  porrecta  sunt  Herculi  in 
aram,  tum  polluctum  est,  ut , quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde  ut  sit 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumebalur 
omne  quod  profanum  erat , ut  ctiam  fit , quod  Praetor  urbanus  quolannis  facit, 
quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam. 

5)  Macrob.  3,  G,  11.  Flut.  Süll.  35.  Plut.  Crass.  2.  Mommsen  1.  N.  3578. 
C.  I.  L.  I n.  1113.  1175.  1290. 

G)  Athenaeus  4 p.  153c;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummius. 
(’.  I.  L.  I n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  I.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  l)  lex  dieses  Heiligthums 2)  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirthung  verbunden 3)  und  von  dem  Darbringer 
der  decutna  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  pollucet 4j 
und  decumam  profanat, 5)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,6)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Leclisternien  (s.  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
hiefür  die  Formel  fana  sislei'e  zu  gebrauchen ; 7)  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude  Uber, 
welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 


1")  Li?.  1,  7,  12.  Festns  p.  237*  s.  v.  Potitium.  Dionys.  1,  40;  Plut. 

< l . R.  li>.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Varro  de  l.  L.  6,  54. 

3)  Athenaeus  4 p.  153e;  221f ; Plut.  Sulla  35.  Plut.  Crasa.  2.  Macrob.  3,  12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2:  Teatatur  Varro maiorea  aolitoa  decimam  Herculi 

totere  nec  decem  dies  mtcrmilterc  quin  pollucerent.  C.  I.  L.  I n.  1175:  decuma 
facta  poloucta.  Naevius  im  Colax  fr.  27  Ribbeck:  Quid  decumaa  partes  ? quan- 
tum  mi  alieni  fuit , Polluxi  libi  iam  publicando  epulo  Herculia  Decumaa.  Plautus 
Stick.  233:  Vt  decumam  pattem  [si]  Herculi  polluceam.  Festus  p.  253* : Polin- 
nen merces,  qua$  cuivis  deo  liceat,  sunt  far , polenta,  vinum,  pania  fermentalia  — 
— Herculi  autem  omnia  eaculenta,  poculenta.  Cassius  Hemina  bei  Plin.  n.  h. 
32,  20 : Auma  constituit  ut  piacia , qui  aquamoai  non  eaaent , ni  pollucerent , parai- 
monia  conmentua , ut  convivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  facilius 
ecnpararentur , ni  qui  ad  polluctum  emerent  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur. 

5)  Macrob.  3,  6,  11:  Octavius  Herrentu  — bene  re  geata  decimam  Herculi 
profanavit.  Festus  p.  237» : Potitium  et  Pinarium  Hercules,  cum  ad  aram,  quae 

hodieque  maxima  appeüatur , decimam  bovum profanasset,  genua  aacrifici 

tdocuit.  Von  dem  Hausopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
Vbi  daps  profanata  comeataquc  erit.  c.  132:  Dapem  hoc^  modo  fieri  oportet.  Jovi 
dapali  culignam  vini  quantum  via  polluceto.  — Cum  pollucere  oportebit,  sie  faciea. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  Profanato  sine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  ton  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
ton  pollucere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Rud.  425  ein  Mädcheu : Aon  ego 
fum  pollucta  pago.  Potin  ut  me  apatineaa  manum , d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatus  consultum  facit,  fana  omnia,  quod  ea  hoatis 

poaaediaset,  reatituerentur,  terminarentur  expiarenturque . 10,  37,  14:  Fabius  — 
icribit  — in  ea  pugna  Jovis  statoris  aedem  votam,  ut  Romulus  ante  voverat ; aed 
fanum  tantum , id  est  locus  templo  effatua,  fuerat;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet , bis  eiusdem  voti  damnata  republica,  in  reli- 
gionem  venit. 

7)  Festus  p.  35 la:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  dicilur,  aignificat 
loea  in  oppido  futurorum  fanorum  constituere,  quam  (lies  mit  Iluschke  quamquam ) 
Antistius  Labto  ait  in  commentario  XV  iuris  pontificii,  fana  aiatere  eaae  lectiaternia 
ctrtit  locis  et  diis  habere. 

10* 
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i>ie /«er.  Die  Haine,  nemora,1)  gewöhnlich  luci , d.  h.  die  Lich- 

tungen im  Walde , welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 
zu  betrachten  sind2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  3)  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staalsgute  zu  machen  hat,  4)  in  dem  Buche 
Uber  die  loca  religiosa  besprochen , 5)  also  nicht  zu  den  loca 
sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  luci,  wie  die 
übrigen  Tcinpelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde , so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,  6)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  luctts 
sacer  heisst, 7 8)  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten *)  oder 
gefällt  werden9)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculutn  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  10) 


1)  Beispiele  sind:  nemus  Angitiae  am  Lacus  Fucinus.  Verg.  Atn.  7,  759; 
nemus  Dianac  Aricinae  Üvid.  F.  3,  261.  Vitruv  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  5 p.  239:  ro  ö1  ’ApTCfMCiov,  ß xaXoüat  v£jaos 

2)  Hierher  gehört  der  lucus  Dianac  bei  Tusculum  (Plin.  n.  h.  16,  242), 
der  lucus  Ftroniac  Verg.  Acn.  7,  800;  der  lucus  Silvani  ib.  8,  597;  Pilumni 
9,  3;  Herculis  8,  104,  12*);  Fauni  7,  81,  der  lucus  Scspitac  lunonis  in  La- 
nuvium  Liv.  8,  14,  2,  der  lucus  Capcnalis  Cato  bei  Priscian  p.  629  P.  Dass  der 
lucus  ein  Theil  des  nemus  ist,  lehrt  Cato  a a.  0. : Lucum  Dianium  in  ntmore 
Aricino  Egcrius  Latvius  Tusculanus  dedicavit  dictutor  Latinus.  Anderes  s.  bei 
Preller  Koem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLI,  wo  angeführt  werden:  lucus  Furrinae  Becker 
Topogr.  S.  655;  Helenii  Üv.  F.  2,  67;  6,  105;  lucus  Facutalis , lucus  Mefilia 
et  Junonis  Lucinae  Varro  de  l.  L.  5,  49.  Becker  8.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295; 
4,  649.  Robiginis  Ov.  F.  4,  905:  lucus  Exquilinus,  Poctelius  Becker  S.  536  und 
der  lucus  Dcae  Diae.  S.  Anni.  7. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  .Staatsrecht  11-  8.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLV11I. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  Italia  autem  densitas  possessorum 
mul  tum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat. 

7)  8.  die  Stellen  bei  Ilenzeu  Acta  fratr.  Ar v.  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 

1,  446:  Vergilius  ubique  lucos  consccratos  vclit  accipi , undt  tan  quam  in  luco 

sacro  inducit  Didonem  Iunoni  templum  construere. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinquerc  oder  coin- 
quire.  Heuzen  a.  a.  O.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  l'rebutium, 
qui  de  religionibtis  libro  septimo  ait:  Luci , qui  sunt  in  agris,  qui  concilio  (lluschke 
will  quondam  bello')  capti  sunt , ' hos  lucos  eadem  caerimonia  moreque  coinqui 
haberique  oporttt , ut  ceteros  lucos,  qui  in  antiquo  agro  sunt. 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  r.  r. 
139:  Lucum  conlucurc  Romano  more  sic  oportet.  Porco  piaculo  facito.  Sic 
rerba  concipito.  Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  142. 
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2.  Die  sacella , *)  d.  h.  entweder  blosse  arae1 2)  oder  ein  ge-  nie  tactiia. 
friedigte  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara3)  oder  aediculae  mit 
einem  Cultbilde  und  einem  Altar,4)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirl  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  1 4 4 . 5) 

Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanurn  weihen  wollte,6) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 
solle , 7)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigentümer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Slaatsheilig- 
thümern  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied8)  als  ara , 

1)  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  II  S.  278  IT. 

2)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  ^Orelli  2489),  Salona  (Orelli 
2490)  und  Carpi  (Henzen  6120),  und  von  römischen  Altären,  welche  berei's 
Lübbert  p.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  AU  Locutii  (Becker  Topogr. 

S.  244.  C.  I.  L.  I n.  032);  Consi  (Becker  S.  93.  468.  C.  I.  L.  I p.  400); 
ara  Ditis  patris  et  Proserpinae  (B.  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Fcbris  (B. 

8.  421.  537);  Fontis  (Becker  S.  656);  Fortunat  malae  (B.  S.  82.  537  );  Fortunat 
Reducis  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovis  Elicii  (B. 

S.  450);  Jovis  inventoris  (B.  S.  449);  Jovis  Pistoris  (Ov.  F.  6,  387);  Jovis 
Yhninii  ( B.  S.  565);  Junonis  Jugat  (B.  S.  487");  Junonis  Sororiat  (B.  S.  529); 
jMrum  Praestitum  (Ov.  F.  5,  129);  Marth  in  campo  (B.  S.  629);  Opis  Augustae 
(B.  S.  937);  Pacis  Augustae  (B.  S.  642). 

3)  Festus  p.  318R  : Sacella  d/[cuntur  loca]  Dis  sacrata  sine  tecto.  Ein  ein- 
gefriedigtes sacellum  war  die  ara  mazima  des  Hercules  victor  auf  dem  forum 
Boarium.  De  Itossi  Annali  1854  p.  33  Solln.  1,  10  : Suo  quoque  numini  idem 
Hercules  instituit  aram , quae  mazima  apud  pontiftces  habetur,  conseptum  etiam, 
intra  quod  ritus  sacrorum  factis  bovicidiis  doeuit  Putitios ; ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der-Inschr.  Orelli  642  heisst:  uti  locus  ante 
cam  aram  — stipitibus  robustis  saepiatur.  Dies  Oitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ansdrücke  cancclli  (Orelli  1806:  aram  cum  cancellis.  Henzen  6774:  [ciram] 
et  aediculam  [cum  colum]nis  et  cancello  aereo)-,  clatri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 

7369);  concameratio  ferrea  (Orelli  1596);  maceria  (Orelli  4518) ; endlich  caulae, 
welches  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 

[/ anum  invocamus ] Patulcium  et  Clusivium,  quia  hello  caulae  eius  patent.  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  Ende  in  sacris  aedibus  et  in  tribunalibus  saepta,  quae  turbas 

prohibent , aulas  (lies  caulas ) vocamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
tnuruium  aceipiunt , cuius  caulae  ideo  in  pace  clausae  sunt,  quod  mundus  undique 
clausus  est.  Charisius  p.  549,  2 K : — hae  caulae  fxavopat.  Isidori  gloss. : Caules 
(lies  caulae)  cancelli  tribunalis.  Labbaei  gloss.  rept^o/.oi  menia  caulae.  Nach- 
dem nun  auch  in  der  lex  de  XX  quaestoribus  (C.  I.  L.  I n.  202)  col.  II  lln  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Saturni  in  pariete  intra  caulas,  ist  auch  in 
der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  signum  Liberi 
basim  caulas. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  posita  est  parvo  coniuncla  sacello.  5,  130  aram 
constitui  parvaque  signa  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  sacellum  est  locus 
parvus  deo  sacratus  cum  ara. 

5)  Festus  p.  321*  : Gallus  Aelius  ait , quod  privati  suae  religionis  causa 

— Deo  dediccnt , id  pemtifices  Romanos  non  ezistimare  sacrum. 

6)  Cic.  ad  Att.  12,  18  und  mehr  bei  Drnmann  VI  S.  705. 

7)  Cic.  ad  Att.  12,  19. 

8)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febri*  in  Palatio, 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetasta  Fcbris  in  Pulatio  und  das  fanum 
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fanum, x)  sacellum J)  oder  aedicula s)  bezeichnet  werden,  gehört 
der  grössere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  CultstüUen. 
w cdtiubra.  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende 

der  Republik  unklar,* 1 2 3  4 5)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
(lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  pollu - 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  (probiere) , ein  Wasch- 
becken, cribnim  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  (cemere) , ein 
Sieb,  ventilabrum  und  vielleicht  auch  velabnm  eine  Schwinge 
oder  Mulde6),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entsühnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area)  gehörte, 6) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand. 7 8)  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,  *}  in 
dem  Trpovao;  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 

Veneris  V erticordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (Plin.  n.  h.  15,  121) 
und  sacellum  Varro  de  l.  L.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148. 

1)  Ich  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n.  h.  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Ctirmentis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  sacellum  nennt; 
Camae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  15,  41:  magna  ara  funumque , quae  prae - 
senti  Herculi  Areas  Euander  sacraverat. 

2)  Ausser  den  sucellis  Argeorum  (S.  unten)  erwähne  ich  das  sacellum  Deat 

Dianae  in  Caeliculo  (Cic.  de  har.  resp.  15,32);  Dttis  ( B.  S.  313);  Lamm  (Tac. 

.-Inn.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep.  p.  163  B.  S.  567);  l*udicitiae  patriciae 

(Liv.  10,  23,  3);  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  B.  S.  573);  Divae  Ruminae  (Varro 
de  r.  r.  2,  11,  5);  St reniae  (Varro  de  l.  L.  5,  47);  Deae  Viriplacae  (Val.  Max. 

2,  1,  6);  Volupiae  Varro  de  l.  L.  5,  164.  Macrob.  1,  10,  7. 

3)  Plin.  n.  h.  35,  108:  aedicula  luventatis. 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asconius 
in  Div.  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1;  Fronto  de  diff.  vocabulomm  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.  Festi  ep.  p.  73. 

5)  Ueber  v elabrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1 S.  195. 

6)  Macrob.  3,  4,  1 : Varro  libro  octavo  rerum  divinamm  delubrum  ait  alio» 
aestimare,  in  quo  praeter  aedem  sit  area  adsumpta  deum  causa,  ut  esl  in  Circo 
Flaminio  Iovis  Stntoris.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  l.  L. 
5,  52 : Collis  Mucialis  quinticeps  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro , ubi  aeditumus 
habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem  sich  eine  ara  und 
die  Wohnung  des  aeditumus  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cincius  dicunt,  delubmm  esse  locum  ante 
templum , ubi.  aqua  cumrit,  a diluendo.  Est  autern  sgnecdoche , hoc  est  a parle 
totum.  4,  56:  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  manus  abluuntttr.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dicebant  templa  fonles  habentia,  quibus  ante 
ingressum  diluebantur , et  appellunlur  delubra  a diluendo.  Pseudo- Asconius  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dicunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  corporum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinis  Delphici,  in  quomm  dclubris 
lebetes  tripodesque  visunlur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4 S.  48.  54. 
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die  Eintretenden  besprengten ; !)  und  da.  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden , auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei- 
chen Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthtimern  als  eine  allgemeine  Benennung 
Übertragen  worden  ist. 1  2) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae , 
welche  immer  fana , grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum , d.  h.  der  von  den  pontifices 
consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum , d.  h.  der  von  den 
Augum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana,  welche  keine  templa , 
und  templa , wTelche  keine  fana , dagegen  auch  'aedes,  welche 
beides  sind.  3)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen ; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum, 4)  die  Plätze  für  die  Curiatr-  und 
Centuriatcomitien,  5)  die  Localitäten  für  die  Senatsversammlung,  6) 


1)  Lucian.  de  sacris  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  dro£j>avrhpta  (Eur.  Ion  435)  oder 
auch  Bassins,  labra.,  Liv.  37,  3,  7.  Orelll  4517.  Jordan  Hermes  VI  S.  315. 

2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Principio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Exquirunt.  Cic.  act.  in  Verr.  1,5,  14: 
dtlubra  omnia  sanctissimis  re/igionibus  consecrata  depopulatus  est . Divin.  in  Caec. 
1,  3:  simulaera  sanctissima  C.  Verres  ex  delubris  rcligiotissimis  sustulisset ; de 
d.  n.  3,  34,  84:  mensas  aryenteas  de  orrmibus  delubris  iussit  auferri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  sacellis  gebraucht. 
So  heisst  es  Mmervae  delubrum  in  Capilolio  Plin.  n.  h.  35,  108:  delubra  Mi- 
nerrae  captae  Ov.  F.  3,  837  : delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  783  : Delubrum  Ilomeri, 
delubrum  Musarum  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,  19;  11,  27. 

3)  Varro  de  1.  L.  7,  10 : 8ed  hoc  ut  putarent , aedem  sacram  templum  esse, 
factum , quod  in  urbe  Roma  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4)  Cic.  in  Vaiin.  10,  24:  in  rostris , in  illo  augurato  templo  ac  loco.  Liv. 
6,  14,  2:  rostrisque  earum  (naviurn)  suggestum  in  foro  exstructwn  adomari  pla- 
cuit,  Rostraque  id  templum  appellatum. 

5)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continent,  comitia 
^enturiata,  quibus  consules  tribunosque  militares  creatis,  ubi  auspicato , nisi  ubi 
'urAent,  fieri  p ossuntl  Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Varro)  adscripsit  de  locis,  in  quibus  senatus  con- 
’vltum  fieri  iure  posset,  docuitque  confirmavitque,  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
diluto,  quod  templum  appellnretur , senatus  consultum  factum  esset,  iustum  id  non 
fuiae.  Dio  Cass.  55,  3. 
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endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  !)  sind  templa,  ohne  einen  gottes- 
dienstlichen Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,1 2)  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  3) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiellen 
Ausspruch  ( quibusdam  conceptis  verbis ) festgestellt. 4)  Er  heisst 
locu»  effatus.  locus  effatus 5)  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.6)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Cella  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  l'rbem  auspicato  inauguratoque  conditam  habemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6 f. 

2)  Senatsversammlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  C’apitolinischen  Tempel  (Cic.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26. 

1,  1;  32,  8,  1;  Appian  Pun.  75);  in  der  cella  des  Concordiatempels  (Cic.  Phil. 

2,  8,  19;  3,  12.  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honori • 
et  Virtutis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovis  Statoris 
(Cic.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Flut.  Cic.  16);  Telluris  (Cic.  Phil.  1.  13. 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  Apollinis  (s.  die  Stellen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  440:  Morem  autem  Romanum  veterem  tangit.  Antiqui 
enim  aedes  sacras  ita  templa  fueiebant , ut  prius  per  augures  locus  (in  den  Aus- 
gaben steht  lucus ) liberaretur  (nämlich  durch  exauguratio , insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturque,  tum  demum  a pontificibus 
consecrarctur  ac  post  ibidem  sacra  edicerentur.  Erant  autem  templa , in  quibu < 
auspicato  et  publice  res  administraretur  et  senatus  haberi  posset , erant  [a/»'a  Har- 
tung 1 p.  141],  tantum  sacra ; hic  ergo  et  sacrum  [et]  templum , quod  in  luco. 
i.  e.  in  loco  sacro  conditur,  docet,  et  in  templo  administrari  rempublicam  sub- 
sequentibus  versibus  indicat. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Iiomulus  als  auyur  sagt  : Ju- 
piter Feretri.  haec  tibi  victor  Romulus  rex  regia  arma  fero  tewiplumque  his  regio- 
nibus , quas  modo  animo  metatus  sum,  dedico. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53:  Hinc  (von  fari)  tffala  dicuntur,  quod  augures 

finem  auspiciorum  caelestum  extra  urbem  agris  sunt  effati  ubi  essent : hinc  effari 

templa  dicuntur  ab  auguribus.  Cic.  de  leg.  2,  8,  21 : urbemque  et  agros  templa 
liberata  et  eefata  habento  {augures).  Fcstus  p.  157*:  itaque  templum  est  locus 
ita  effatus  aut  ita  septus , ut  ea  una  parte  pateat  angulosque  affixos  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est , quin  seit 
loca  sacra  i.  e.  ab  auguribus  inaugurata  eff ata  dici.  6,  197 : proprie  eff  ata  sunt 
augurum  preces.  Ende  ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebalur 
effatus . 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157*  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
aedificium  aedes  dicuntur,  sed  Varro  locum  quatuor  angulis  conclusum  aedem 
docet  vocari  debere.  Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.1)  Man  sieht,  dass  die 
Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  — denn  die  griechischen 
Cultgebäude  sind  grossenthcils  nach  Osten  orientirt  — noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  — denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecratio  der  Pontifices,2)  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  ( aedes ) eine  In- 
auguration nicht  nölbig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum , welches  einmal 
für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae , ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  3)  die  aedes  Herculis  Victor is 

1)  Nissen  Das  Templum  S.  13  f.  169  f.  173  ff.  Vitruv.  4,  5 Rose:  Ilegiones 
autem.  quas  debent  s pectare  aedes  saerae  deorum  immortalium , sic  erunt  consti- 
tutndae , uti  si  nulla  ratio  impedierit  liberaque  fuerit  potestas , aedis  siynumque, 
quod  erit  in  cella  eonlocatum,  spectet  ad  vespertinam  coeli  regionein ; uti  qui  ad- 
iermt  ad  aram  immolantes  aut  sacrificia  facienles , spectent  ad  partem  coeli  Orient is 
iimulacrum,  quod  erit  in  aede ; et  ita  vota  suscipientes  contueantur  eadem  (der 
Oudianus  hat  aedern)  et  orientem  caelum,  ipsaque  simulacra  videantur  exorientia 
eontueri  supplicantes  et  sacrificantes,  [quod  aras  omnes  deorum  necesse  esse  videtur 
ad  orientem  apeclare ].  Die  letzten  Worte , welche  im  llarleianus  und  Gudianus 
stehn,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantur,  hält  Rose  für  ein  Glossem. 
I>ie  griechischen  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
später  auch  in  Rom  geschehn ; dass  aber  Vitruvs  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  169: 
quare  non  omnis  agrcrum  mensura  in  orientem  potiua  quam  in  occidentem  spectat , 

orientem  sicut  aedes  saerae.  Nam  antiqui  architecti  in  occidentem  templa  recte 
ipcctarc  scripserunt.  Posten  placuit  omnem  religionem  eo  convertere , ex  qua  parte 
toeli  terra  inluminatur.  Frontin.  de  lim.  p.  27 : Sicut  quidam  architecti  delubra 
in  occidentem  recte  spectare  scripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7 §.  43  p.  857  Pott. : 59ev  xod  xd  raXatxaxa  tcöv  lepüiv  zpö;  o6a iv 
tfUzt'i,  tvx  oi  d7tavTt7:p5{cu7:ot  xröv  d'f'iK\xd'zoss  laxdfxevot  rpöj^dvaxoXTjV  xpe- 

5i5dcxtovxat. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel:  postem 
knet  und  bestätigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6 §.3:  Semel  autem  aede  sacra  facta 
diam  diruto  aedificio  locus  sacer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Plitzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 

ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3)  Ovid.  F.  6,  290.  Festus  p.  262b.  Plut.  iVum.  11.  Serv.  ad  Aen.  9. 

W:  Aedes  autem  rotundas  tribus  diis  dicunt  fieri  debere , Vestae , Dianae , vel 
RtreuU  vel  Mercurio.  7,  153:  Templum  Vestae  non  fuit  augurio  consecratum, 

ne  illuc  conveniret  senatus,  ubi  erant  virgines.  Gellius  14,  7,  7:  ( Varro)  scriptum 
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an  der  ara  maxima, !)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer- 
curii ,*  2)  deren  Loge  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  |so  werden  auch  bei  den 
curtae. curia#  zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
weltlichen.  3)  Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte , 4)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeia, 5 *)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,0)  die  curia 
calabra , in  welcher  an  den  Calenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  ldus  ankündigte, 7)  waren  fana ; ob  sie 
auch  inaugurirt  w’aren , ist  unbekannt;,8 9)  die  Curien  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia'  Hostilia  , ö)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde10 11 12)  und  bei 
dem  Leichenbegilngniss  des  Clodius  abbrannte.  u)  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla’s  Sohn,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia , ,2)  welche 


reliquit,  non  omnes  aedes  sacras  templa  esse  et  ne  aedem  quidem  Vcstae  templwn 
esse . I)ie  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiscr- 
zeit,  welche  Preuner  Hestia- Vesta  S.  330  zusamraengestellt  hat. 

1")  Liv.  10,  23,  3 : in  sacello  Pudicitiae  patrieiae,  quae  in  foro  bovario  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
aus  dem  Anfänge  des  löten  Jahrh.  -vorhanden,  welche  De  Rossl  Annali  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gnt  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rotundn. 
Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  8.  bei  Jordan  Topogr.  1 , 1 
S.  34. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  Curiae  duorum  generum ; nam  et  ubi  rurarent 

sacerdotes  res  divinas , ut  Curiae  veteres , et  ubi  senatus  humanas , ul  Curia 
Hostilia.  4)  Becker  TopogT.  S.  100. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  sacrificium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publicae  is  dies. 

0)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.  Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.  Varro  de  l.  L.  5,  13.  Becker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aucto  cu- 
riam  fecit  (Tullus  Hostilhis'),  quae  Hostilia  usque  ad  pntmm  nostrorum  actat€m 
appellata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
l'eber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  cnmitio  Komano 
curiis  Janique  templo.  1845  (auch  Annali  XVI).  UTlichs  in  Archäolog.  Zeitung 

1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  München 
1858.  8.  Detlefsen  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  l'rlichs  de  curia 
Julia  in  Xuove  Memorie  dell'  Instituto.  Lips.  1865  p.  77  ff.  10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.  pr.  Mil.  5,  13;  32,  90.  und  dazu  Asconins  p.  34  Or.  = p.  29 
Kiessling.  Plin.  n.  h.  34,  21.  Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen.  *) 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  theatrum  Pompeii , in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.1 2)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  710  = 44 
kurz  vor  Cäsars  Tod  in  Angriff  genommen3)  und  725  = 29  von 
Augustus  dedicirt. 4)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senalus.  5 6) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen.  ®)  Ätna. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses7 8)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,5) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluuium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und1  umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume,  9 10 11)  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae , in  welchem  die  Vestalinnen 
wohnen , ,0)  das  atrium  sutorium , in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  H)  die  atria  Tibei'ina ,12)  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält13)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervae 14 *)  und  andere, 
von  denen  wir  nichts  als  den  Namen  kennen. 16)  Dagegen 

1)  Dio  Cass.  44,  5.  Zonaras  10,  1‘2. 

2)  Dio  Cass.  47,  19.  Suet.  Caes.  81.  88.  Drumann  III  S.  722. 

3)  Dio  Cass.  44,  5 ; 45,  17 ; 47,  19. 

4)  Monum.  Ancyr.  IV,  1.  Dio  Cass.  51,  22.  Ueber  die  spätere  Geschichte 
dieser  Curie  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  354  S.  646.  Derselbe  De  comitio 
§•  XIV. 

6)  Dass  dies  eigene  Gebäude  sind , lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 

Vgl.  Isidor  Orig.  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedes  est  sive  amplior  et  spatiosa  domus. 

7)  S.  Privatalterthümer  J S.  222  ff. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Rubrius  Trophimus 
d Rubrius  Agathos  C.  L.  atrium  rcfecerunt  — et  sedilia  circuitum  refccerunt. 

9)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  (zweiten  panischen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thnriner  einquartiert.  Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hone , dum  assidtt 

Juniae  rirgini,  sponte  prhnum  ( est  enim  adftnis) , drinde  etiam  ex  auctoritate 
pontificum . ,Y am  virgines,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  coguntur  excedere,  mutrc- 
narum  curae  cusiodiaeque  mandantur.  Oellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis 

dmul  tst  capta  atque  in  atrium  Vestae  deducta  — — . Serv.  ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  389.  12)  Ovid.  F.  4,  329. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anders 

Crllchä  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erwähnt  im  J.  390.  Mos.  et  Rom. 

tyum  ccllatio  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caci  Preller  Regionen  S.  152. 
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Tempel* 

Inventar. 


— ir>6  — 

sind  blosse  Geschäftslocale  das  atrium  Liber  tat  is,  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process  des 
Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,  *)  die  atria  Licinia ,1  2; 
die  atria  auctionaria , 3)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titium , 
welche  Calo  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewiunen, 4)  das  atrium  Cyclupis , welches  wohl  von  dem  vicus , 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  5)  und  die  sieben  atria , welche 
Domitian  baute.  6)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  (bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte. 7)  Denn  wenn  eenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden8 9)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  <J)  wenn  namentlich  sodalitates  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten, 10)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.11) 

Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 
Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum , das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 


1)  S.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  458. 

2)  Cic.  pr.  Quinctio  6,  20.  Juven.  7,  7. 

3)  Cic.  de  l.  agr . 1,  3,  7.  Orelli  n.  3439. 

4)  Liv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6)  Chronograph  vom  J.  3 )4  S.  646:  Hoc  imp.  multae  operae  publicae  fabri- 
catae  sunt : atria  VII , horrea  pipcratoriu  u.  s.  w.  Man  sieht  aus  dieser  Verbin- 

dung, dass  diese  atria  Verkaufslocale  waren. 

7)  Boetticher  Tektonik  4 p.  79  f. 

8)  Ausser  dem  epulum  Iovis  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Teiluris  Varro  de  r.  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nunc  $i  in  acdem  ad  cenam  vineris  Algue  fbi 
opulentus  tfbi  par  forte  obvenerit : Adptisita  cena  s(t , populärem  qudm  vocant 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  - Henzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  Jovin.  2,  29 
p.  370  Vallars : sunt  et  culinae  in  t.-mplo,  sunt  et  cellariola  et  torcularia,  welche 
Boetticher  anführt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  ihre  Berathung  sowie 
Ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Monnusen  de 
colleg.  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  scholae  heissen.  Orelli  4978.  'S  gl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam.  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  lerentum  zusammen 
in  curia  aedis  Mercurii.  Orelli  784. 
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wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  dureh  Weibgesehenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  ornamentum. l)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altiire2)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria , foci  und  mensae  unterschieden  werden.  3)  an 
Ara,  oskisch  aasa, 4)  altrömisch5)  und  umbrisch*5 *)  asa , ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  OpfersUitte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales1) 
oder  gramineae 8)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 

In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Bedürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch  mehrere  aufgestellt  wurden.9)  Ihre  Form  war  zunächst 

1)  Macrobius  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  sacrae  su- 

pelleetilis,  alia  omamentorum.  Quae  vasomm  sunt  instrumenti  instar  habent, 
quibus  semper  sucrifteia  conficiuntur , quarum  rerum  principem  locum  optinet  mensa, 
in  qua  epulac  libationesque  et  stipes  reponuntur.  Ornamenta  vero  sunt  clipei 
nronae  et  huiuscemodi  donaria.  Neque  enim  dedicantur  eo  tempore,  quo  delubra , 
sacrantur,  at  vero  mensa  arulacqut  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari  solent, 
mde  mensa  hoc  ritu  dcdicata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet  pulvi- 
naris.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ausführlich 
Boetticher  Tektonik  4 S.  24  ff. 

2)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  p.  87  ff.  Saglio  im  Dictionnaire  des  antiquitfs 
Vol.  I.  Paris  1873.  4.  s.  v.  ara. 

3)  Veranius  bei  Macrob.  3,  2,  3 : exta  porriciunto , dis  danto  in  altaria 
aramve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv. 

*4  Verg.  Ecl.  5,  66 : Varro  Diis  superis  altaria,  terrestribus  aras , inferis  focos 
dictiri  affirmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ueber 
die  mensae  s.  Festus  p.  157b:  [men  laue  in  aedibus  sacris  arurfum  vicem  ob- 
linent ]. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dia).  S.  137.  244.  Huschke  Die  Oskischen  und 
Sabellischen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

5)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aon.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  VI»,  9.  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  141.  142.  144. 

8)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist.  5,  5,  9. 
Fast.  2.  645.  Ilorat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Kal.  4,  703.  Die  Sitte 
erhielt  »-ich  noch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Komoni  enim  moris  fuernt  cespitem  arae  super- 
imponere  et  ita  sacrificare.  Vgl.  Silius  Dal.  Pttn.  16,  263.  Prudentius  Perist. 

10,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heisst 
« : item  in  circo  in  foculo  orj/fcnteo]  cespiti  omuto  extam  vaco[inam]  redd[idit]. 

9)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
rwölf  Monate.  Vgl.  Lydns  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
ine.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl.  5,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
»ich  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  \ie!e  Altäre  erforderlich 
*»ren.  Lübbert  p.  93.  Pint.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim, 
d Bulb.  11.  Jordau  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
Vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
wird,  so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Cultus  selbst,1)  demnächst  auch  durch  künstlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaltigkeit. 2)  Be- 
stimmter lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  altaria 
foci  und  mensae  urtheilen. 

Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  nennen  die  Allen  einen  Aufsatz , der  entweder  als  Unter- 
lage für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird 3)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält. 4)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  5)  da  überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitruv.  4,  9:  Altitudines  autem  earum  sic  sunt 
explicandae,  uti  Iovi  omnibusque  caelestibus  quam  excelsisshmae  conslituantur, 
Vestae  Terrae  Marique  humilcs  collocentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Voluten  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  werden 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen  ange- 
fasst und  heissen  ansae.  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  &d  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert  p.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoene  bei  Nissen  Das  Templum 
S 196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara.  Indessen  giebt  es 
arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Dict.  des  ( int.  I p.  347  ff.  Clarac  Musie  de  sculpture  pl.  CL1I  ff.  CCXLIX  ff. 
Mazois  Les  Iluines  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Canina  Architettura  Tav.  83. 
Marini  Vitruv.  tab.  LXX1I. 

3)  Lucan  3,  404 : structae  diris  altaribus  arae.  Quintilian.  Deel.  12,  26 : 
quod  aris  altaria  non  imposuimus.  Solin.  p.  69,  4 Mommsen : ara  est  in  cacti- 
mine  Iovi  dedicata,  cuius  altaribus , si  qua  de  extis  inferuntur,  nec  difflantur  . . . 
nec  diluuntur.  Glossae : ärtßcop-lc,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris 
ara  bei  Prudent.  Cathem.  7,  203.  Perist.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Chiaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2 sieht  man  einen  Altar,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  focus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29 : Altaria  ab  altitudine  dicta  sunt,  quod  antiqui  diis  su- 
peris  in  aedificiis  a terra  exaltatis  sacra  faciebant.  Serv.  ad  Verg.  Ecl.  5,  66  : 
Altaria  vero  esse  superorum  tantum  deorum,  quae  ab  altitudine  consiat  esse  nomi- 

nata.  Vitruv.  4,  9:  Arae  spcctent  ad  orientem Altitudines  autem  earum 

sic  sunt  explicandae , uti  Iovi  omnibusque  coelestibus  quam  excelsissimae  consti- 
tuantur,  Vestae , Terrae  Marique  humiles  collocentur.  Isidor  Orig.  15,  4,  14: 
Altäre  autem  ab  altitudine  constat  esse  nominaturn,  quasi  alta  ara.  Lact&ntius 
Placidus  ad  Statii  Theb.  4,  459:  Tria  sunt  in  sacrificiis  loca,  per  quae  piationem 
facimus.  Scrobiculo  facto  inferis,  terrestribus  supra  terram  sacriftcamus,  coelesti- 
bus exstructis  focis.  Ende  etiam  nominata  sunt  altaria , ad  quae  sacrificantes 
manus  porrigimus  in  altum.  Vanicek  Etyin.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  al,  brennen,  ab,  für  welche  jeder  Nachweis  feblt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2 S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz“. 

5)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  CXIX, 
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eio  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypäthral- 
tempeln, *)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
weichung von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint. * 1  2j  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seineu 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
l'oterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist3). 

Die  foci  oder  foculi 4)  unterscheiden  sich  von  den  Altären5) /<><•». 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thöneme,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,  6) 
oder  tripodes 7)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 


19):  ante  lucum  in  aram  porcas  piaculares  duas  immolavit ; vom  J.  1S3  (Heu- 
len p.  CLXXXVH,  14):  item  ante  Caesareum  Divis  n(tnnero)  XVI  verberes 
immolavit  XVI  \ vom  J.  224  [Uenzen  p.  CCXIV,  12):  et  ante  Caesareum  Oenio 
d(omini  nostri );  sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  ff.).  Suovetaurilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  acdcm,  nicht 
in  aede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  davorstebeuden  Brandaltären  sind  theils 
noch  vorhanden  (Mazois  Buines  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
Arehitettura  tav.  83.  Monumenti  dell‘  Instituto  Vol.  V tav.  7 und  8)  theils  auf 
Münzen  häufig  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  1 pl.  9;  des 
bomitian  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195,  die  Bronze  des  Gordianus  Pins  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eiues  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Göttingen  1844; 
L.  Ross  Keine  Hypäthraltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Ind  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Hypäthraltempel  auf  Grund  des  VI- 
truviscben  Zeugnisses  gegen  Prof.  Ross  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektouik  Buch  4 S.  361  ff.  Reber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  ln  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
V.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  2'erminus.  Lactant. 
Mtt.  1,  20,  40),  des  Deus  Fidius  (Varro  de  l.  L.  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  v.  Rituis) ; des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  einem  Brandopfer  in  diesen  Ueiligthümern  erfahren  wir 
nichts. 

3)  Leber  die  Construction  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  4 S.  36  ff. 

41  Marini  Atti  p.  311  ff.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  23.  93. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134:  inler  sacratas  aras  focos  quoque  sacrari 
viere,  ut  in  Capitolio  Jovi  Junoni  Mmervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3 ange- 
führten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Clc.  de  d.  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
faisqw  und  ähnlichen  ist  focus  der  Herd  des  Hauses.  S.  Serv.  1.  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmaun  Mon.  ined.  tav.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
a a.  0.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansae  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
honnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Privatalterthümer  II  S.  300);  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
Mient,  ist  von  Silber.  Acta  a.  218.  Henzen  p.  23. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappl  werden  konnten.1)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  HeiligthUmern  zur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch2)  und  zum  Verbrennen  der  cxta 3)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen , der 
consecratio  bonorum , 4)  der  exsecratio , 5)  einem  Dankopfer6)  und 
bei  Volksfesten. 7 8) 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  uotbwen- 
digen  Tempelinventar  gehören s)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  Vorkommen,9)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  10 11) 
der  ifür  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Öpferaltar  bezeichnet  werden  kann.  n)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  (epulae) , Wein  (libationes) , Geldgeschenke  (stipes),  12) 


1)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieser  Art  s.  in  Symbolae  litterariae  Vol.  I 
Roruae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  935 : Tura  focis  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  : ture 
tt  vino  in  igne  in  foculo  fccit. 

3)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es : ( magister ) vaccam  liono- 
rariam  albam  ad  foculum  deae  Diät  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  p.  1 0 ff. 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  Velletri, 
abgebildet  bei  Marini  zu  p.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  focus.  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  cxta  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Cic.  pro  domo  47,  123 : Cattinius  ( tribunus  plf)  — — bona  Q.  Mctclli 
— consecravit  foculo  posito  in  rostris  adhibitoque  tibicinc. 

5)  Plut.  Crass.  16:  6 5’  ’Ar/j'ioc  — lOrp tev  sr/aptoa  xaiopivvjv  xat  toü 
Kpoboo’j  yevoiilvo'j  xot’  ct'jrr(v,  drtftupitäiv  xat  xaTaorr^votwv  dpa;  irctpäro  oeiva;. 

6)  Davon  scheint  zu  verstehn  Plin,  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst:  invcnio tundem udstantibus  Mario  et  Catulo 

cos.  praetextatum  inmolasst  ad  tibicinem  foculo  posito. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Libcralia  dicta , quod  per  tolum  oppidum  eo  die 
sedent  sacerdotcs  Liberi  anus  edera  coronntae  cum  libis  et  foculo  pro  emptore 
sacrificantes. 

8)  Festus  p.  157b:  \Men\sae  in  aedibus  sacris  ararfum  virem  obtinent]. 
Macrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  arae  viccm 
praestare  posse  mensam  dicatam,  ut  in  templo,  inquit,  lunonis  Populoniae  augusta 
mensa  est.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 : Apttd  antiquos  inter  vasorum  supellcctilem 
eliam  mensam  cum  aris  mos  erat  consecrari  quo  die  templum  consecrabatur. 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265 — 271.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  mensa  s.  Monumenti  d. 
Instituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4 S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  mensa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7;  21,  11;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  xmsorum  sunt,  instrumenti  instar  habent,  quibus 
semper  sacrificia  conficiuntur , quarum  rerum  principem  locum  optinet  mensa,  in 
qua  epulae  libationcsque  et  stipes  reponunlur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Spell,  die  Erstlinge  der  Früchte  ( primitiae , 
izapya  () , *)  Blumen  und  Kranze;1 2)  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrificium , quod  interiore  purte  sacrarii  conßcitur  3j , 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cärimonie  gerückt  werden4) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz , 5)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfcr- 
tiscben  nicht  nacbgestanden  haben,  die  aus  Brouze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  6)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  $ier  Gefässe  und  sonstigen  Gerathe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte. 7)  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres  ,8)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgeslellten 
Gefässen  (, anclabria ) ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia , 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  w urde, 9) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis  10) , und  wahr- 


1)  Dionys.  2,  23 : lydj  yovv  £t}exad|xr,v  lv  tepai;  oixtat;  oeizva  zpoxei'fxeva 

thot;  ir.l  cjXtvat;  dpyatxau  tv  xdvr,at  xxi  zivaxtaxoic  xspapiot;, 

iXtpiTtuv  (xa^a;  xat  rozava  xat  £ex;  xat 
).ttd  xat  euödzava  — • xat  ozovod;  £iSc 
xat  zpv/ot;. 

2)  Bötticher  Tektonik  4 S.  277  Anm.  G09.  3)  Festus  p.  250b. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158*  zu 
sein:  Migrare  mensa,  [quae  loco  sacro  esset  djisque  templi  posita,  [ inauspicatum 
ftpud  aniiquos  habebajtur,  cum  sequntur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 

auch  Serv.  ad  Aen.  11,  19:  in  sacris  convelli  mensa  dicitur,  cum  tollitur. 

51  Dionys.  2,  33. 

6j  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4 S.  2G9  f.  und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7 ) Bei  Clarac  Musie  de  sculpture  II  pl.  185  findet  sich  eine  mensa,  auf 
welcher  ein  praefericulwn,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zählt wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  mensarum  argentea  vasa  in 
(tlla  Jovis  anschafften. 

8)  Festi  ep.  p.  77  s.  v.  Escariae : Ancalabris  ea,  qua  in  sacrificando  diis 
in clalur , quod  esl  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ca,  quibus  sacerdotes  utuntur , anclabria  appcllan- 
t«r.  p.  19  s.  v.  anciUae:  antiqui  « mculare  dicebant  pro  ministrare. 

9)  Liv.  40,  59,  7:  Terra  movit ; in  foris  publicis , ubi  lectisternium  erat, 
dtontm  capita , qui  in  lectis  erant , averterunt  sc,  lanxque  cum  integumentis,  quae 
lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa.  Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festus  p.  158*:  [Mensas  aiunt  qjuidam  fuisse  in  tri[viis  poni  solitas,  quae 
•int  triv]ialis  appellalae.  Flut.  q.  R.  111 

R<im,  Altertb.  VI. 


xapzwv  Ttvtuv  azapya;  xat  a/./.a  TOixÜTa 
/ £Yxe"/CP'a!Jl^vaiJ  — bi  ioxpaxlvat;  x6Xt$t 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen , wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  1 die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  CuJt  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  2)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  patella , auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  3) 

OeräiLe.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  dos  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterlhümlichen  Namen,  wie  armillum 4 , 
athanuvium , 5)  cutummm , 6)  capis , capula, 7 *)  capeduncula ,s) 
lepesta ,9 * * *)  cjultus,  s im  pul  um,  ,0)  simpuvium,u)  bria;n)  das  Weih- 
rauchkästchen, acerra , oder  circa  turalis , l3)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum  (öojuaT^piov'i, 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 


1)  BoetticUer  Tektonik  4 S.  269.  Brunn  a.  a.  0.  p.  1 IG. 

2)  Tertullian  de  anima  39;  Ita  omnes  idolatria  obstetrice  nascuntur  — — 
dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulatur , dum  per  totam  hebdomadem  lurumi 
mensa  proponitur,  S.  Annall  1848.  tav.  d'  agg.  N.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67 : sacras  facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacris 

deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella , in  qua 
diis  primitiae  cum  sale  offerebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [prt]i>aH  quoque  inprimis  [«liina  et  patellas 

apponunt ],  tibi  sacras  habituri  [atnt  mensas , in  quibus]  parental  io , non  sacri- 
fic[ium,  fieri  possil ].  Im  zweiten  putschen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum 
patellamque  deorum  causa  habere  possint.  Liv.  26,  36,  6.  und  Valer.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabricius  und  A.  Aemilius  Papus : ulerque  tarnen  patellam  deorum 
et  salinum  habebat. 

4)  Festi  ep.  p.  2 : Armillum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
est  humero , deportetur. 

5)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  gcnus , quo  in  sacrifieiis 

ulebantur  sacerdotes  Romani. 

6}  Festi  ep.  p.  51 : Cutumium  vas,  quo  in  sacrifieiis  vinum  fundebatur. 

7)  Varro  de  L L.  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  123:  Item  dictae%lepe$tae , quae  etiam  nunc  in  diebus 

sacris  Sabmis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita. 

KT)  Varro  d.  I.  L.  5,  124.  11)  Arnob.  4,  31;  7,  29  u.  ö. 

12)  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.  ad  Aen.  5,  745.  Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  von 

Opfern.  S.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,1)  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren2) 
foculus  zu  verstehen  hat ; 3 4]  ferner  Leuchter  für  Wachskerzen  ( ce - 
riolaria},*)  lychnuchi,  5)  Lampen  (lucernae)  , 6)  Opfermesser  (cultri) 
und  “Beile, 7)  Teppiche  und  Vorhänge 8)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  GerJithschaften , wie  die  cathedrae  und  tricli - 
niaria  der  Arvalen  9)  und  die  fremden  Culten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenlhümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis 10) 
und  die  ancilia,  n)  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auch  das  bei  Ohr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descriptio.  Tubingae  1856.  4 ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerrn  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aus  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I n.  48  reproducirte  an  Ketten 
bangende  Weihrauchbüchse  genommen  ist,  wciss  ich  nicht. 

2)  Liv.  ‘29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  mater  Idaea  in  Itom  : Fae  ( matronae ) 
— omni  obviam  effusa  civitate , turibulis  ante  iunuas  positis,  qua  praeferebatur , 
atque  accenso  ture  — in  aedem  Victoriae  — pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1 : Vetusto  Macedoniae  mort  regi  Alexandro  nnbilissimi  pueri  praesto  erant 
sacrificanti . E quibus  unus  turibulo  acceplo  ante  ipsum  adstitit , m cujus  brachium 
cardo  ardens  delapsus  est.  Quo  etsi  ila  urebatur,  ut  adusti  corporis  eius  odor 

ad  circumstantium  nares  pcrveniret , tarnen brachium  inmobile  tenuit  ne 

tacrificium  Alexandri  concusso  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XIII, 
10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephani  Comptc- 
rtndu  de  la  commission  imperiale  archeologique  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Leber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4 S.  337  IT.  Lactant.  Inst.  6,  2 : Mactant  igitur  opimas  ac  pin- 
guei  hostias  Deo  quasi  esurienti,  profundunt  vina  tanquam  sitienti;  accendunt 

lumina  velut  in  tenebris  agenti. Si  caeleste  lumen,  quod  dicimus  solem,  con- 

templari  velint , iam  sentiant,  quam  non  indigeat  lucemis  eorum  Deus. 

Num  igitur  mentis  suae  compos  putandus  est,  qui  auctori  et  datori  luminis  can- 
delarum  ac  cerarum  lumen  offert  pro  munere?  Derselbe  de  ira  dei  23,  28:  Man- 
demus  hoc  templum  (unser  Herz)  — — quod  non  cereis  ardentibus  sed  claritate 
ne  luce  sapientiae  illuminatur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80 : Omnibus  vicis  statuae , 
ad  eas  tus , cerei.  Macrob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  283.  Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

Stdlus  omnino larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratur,  accendat 

lumina , irnponat  tura , serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Benzen  p.  43 : iMmpadibus  incensis  tuscanicas  contigenmt.  Dedicirt  werden  cerio- 
laria  öfters.  S.  Orelli  2505  ; 2506;  2515;  4068.  5)  Orelli  2511. 

6)  Wilmanns  n.  2340  u.  ö. 

7)  Cultri  und  secespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  classischen  Alterthum  Taf.  I n.  27.  55.  59a;  XI  n.  7. 
15.  Leber  die  Secespita  s.  Festus  p.  348a;  ein  anderes  Messer  heisst  clunaclum. 
Festi  ep.  p.  50,  die  Axt  der  pontijices  scena  oder  sacena.  Festus  p.  318b. 

8)  Boettieher  Tektonik  4 S.  287  ff.  9)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12 — 14. 

10)  GeUius  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.  Preuner  Hestia-Vesta  S.  256. 

H* 
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brauch  kamen , wie  die  tensa  Jovis  0.  M. l) , wurden  in  einem 
w ahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  dem  Posticum 
merarium.  des  Tempels  gelegenen  sacrarium , 2)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien , welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 


Der  Opferritus. 

Den  Miltelpunct  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 

dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 

opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 

Unbiutige  reichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  regel- 

opfer. 7 ” 

massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft.  die  Erstlinge  der  Früchte 
[primiliae , fruges) , 3)  mola  salsa , 4 5)  Speisen  ( dapes ),  Opferkuchen 
[liba),h)  Milch,6)  Wein,7)  Räucherwerk  (odoi'es) ; denn  auch  zum 


1)  Suet.  Vesp.  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9 § 2:  lllud  notandum  est,  aliud  esse  sacrum  locum, 
aliud  sacrarium.  Sacer  locus  est  locus  consecratus,  sacrarium  est  locus,  in  quo 
suctu  reponuntur , quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  polest.  Ulpian  Dig.  43, 
6,  1 § 1:  AU  praetor : in  loco  sacro  facere  inve  eum  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdictum  de  sacro  loco , non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199  : 
sacrarium  proprie  dicitur  locus  in  templo , in  quo  sacra  reponuntur.  In  dein 
sacrarium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festas  p.  249b  14;  348®  4,  aber 
von  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  Stellen 
und  den  Begriff  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  U.  Topogr.  11  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Culten,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91  : 
Florifertum  dictum,  quod  eo  die  spicae  feruntur  ad  sacrarium.  p.  319:  Sacrima 
appellabant  mustum , quod  Libero  sacrificabant  pro  v ineis  — — sicut  pruemetium 
de  spicis,  quas  primum  messuissent,  sacrificabant  (.'ereri. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  ( fictores ) 
gab,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba , deren  Hecept  Cato  de  r.  r.  75  ff. 
giebt,  placcnta,  spira,  scriblita,  globus,  encytum,  emeum,  sphaerica,  ferner  strues 
ferlaque.  Festus  p.  310b.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Bücheier  Iguvinae 
de  lustr.  pop.  legis  interpretatio  p.  20);  Ianual  ib.  p.  104.  Varro  bei  Lydus  de 
mens.  4,  2;  pastillum  Festus  p.  *250b  o0;  epit.  p.  222;  arculata  Fest.  ep.  p.  10; 
summanal ia  ib.  p.  349 ; subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Arnob.  7,  24 : quid  fitilla, 
quid  frumcn , quid  africia,  quid  gratilla  catumeum,  cum  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) cubula?  ex  quibus  duo , quae  prima,  sunt  pultium  nomina  sed  genere  et 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  liborum  significantias  continet.  I eber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.  1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina.  den  Camoenen.  S.  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  421  Anm.  5. 

7)  Man  sagt  vinum  infcrre  (in  arcim)  und  bedient  sich  der  Formel  maclc 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Juniperus) , Lorbeer  und  Kräuter  ( verbenae ) *),  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben ci  1 icischer  crocus,  Myrrhe,  Weihrauch  und  cos  tum.* 1  2)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten,  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe, 3)  ist  darum  nicht  anzunehmen , weil  das  piaculum , wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Tbieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  4)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
Dur  bei  besondern  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte,  Thieropfer, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 


vtno  inferio  eslo.  Arnob.  VII,  30.  31:  Operae  pretium  est , etiam  vcrbu  ipsa 
deprcmere,  quibus,  cum  vinum  dalur,  uti  ac  supplicare  consuctudo  est : Mactus 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Cato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Kom  nicht  gestattet  war.  Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Verg.  Ecl.  8,  65:  vcrbcnasque  adole  pinyuis  et  mascula  tura  und  dazu 
Servius. 

2)  Ovid.  F.  1,  339:  Nondum  pertulerat  lacrimatas  cortice  myrrhas 

acta  per  aequoreas  hospita  navis  aquas, 
tura  nee  Euphrates  nec  miserat  India  costum 
nee  fuerant  rubri  cognita  fila  croci. 
ara  dabat  fumos  herbis  contenta  Sabinis 
et  non  exiguo  luurus  adusta  sono. 

leber  den  cilicischen  Crocus  s.  0.  F.  1,  75;  über  den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich  Arnobius  7,  26 : 
über  tus  und  murra  Flin.  n.  h.  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  18,  7 : Numa  instituit  deos  fruge  colere  et  mola  salsa  suppli- 
care.  Plutarch  Numa  8 findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei : KofxtSfj  oe  xal  tot  rtnv  ttaaubv  eyeta i Tfj;  ri'jäx'fopixT,; 
ajtarda;'  dv atpaxToi  *fdr,  rjaav  nlqe  roXXat , bi  aXcpiToy  xal  CTrovorjc  xal  töiv 
ÖTeXeoTaTrov  -enotvjpivai.  c.  16:  6 bk  T£pp.mv  opoc  av  Tt;  eit)  xal  ftuovaiv 
wril)  OTjixosta  xal  tSla  — vüv  piv  fp.<|«jya,  ~'o  TiaXaibv  5e  dvatoaxto;  Tjv  «l’jaia, 
Nofiä  siXosocpVjsavto; , uj;  yp-rj  töv  Uoiov  9e6v  — ou  xxftapöv  elvat.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.  Ovid.  F.  1,  §37. 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulus. 
Plut.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opimn,  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
«hrieben.  Festus  p.  189»  12. 
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Requisiten 
<les  Opl'er- 
tbiers. 


des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 
Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae , d.  h.  pecudes , und 
victimae , d.  h.  anncnta , bei  l>eiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes1 2)  und  maiores , 3)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Binder  dreissig  Tage  alt,4) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht.  5 6)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
Zähne,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes,*)  so  hören  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittel gattung,  nämlich 
die  oves  aitilaneae, 7 8)  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden , aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ; *j 
bei  consultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  ( hostia  succi- 


1)  Fronto  de  different,  vocab.  Vol.  II  p.  482  ed.  Mediol.  : Victima  maior 
est.  Hostia  minor.  Kesti  ep.  p.  126:  Maximum  hostiam  ovilli  pecoris  appella- 
6unt.  Acta  fratr.  Art»,  a.  218  p.  26  Uenzen  : agnam  opimam  immolarunt  et  hostiae 
litationem  inspexerunt.  Varro  de  l.  L.  ö,  98:  ln  hostiis  eam  dicunt  arvigam 
(d.  h.  uriettm)  guae  comua  habtat.  In  den  act/a  fr.  Arv.  a.  81  werden  als 
victimae  genannt  boves  marts  11,  vaccae  duae ; und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Kinder. 

2)  Liv.  22,  1,  15;  37,  3,  6.  Cic.  de  leg.  2,  12,  29.  Cato  de  r.  r.  141,  4. 

3)  So  opfern  die'Arvalen  victimas  maiores  tres  (Acta  a.  38  p.  XLI11  Uen- 
zen) und  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXVI  und  mehr  bei  Uen- 
zen p.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Xach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
pari,  d.  h.  ad  sacrificium  idonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin,  n.  h.  8,  183 : guamobrem  victimarum  probalio  in  vitulo , ut  arti- 
culum  suffraginis  contingat.  Breviore  non  litant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  anniiumt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 

ep.  p.  4:  Ambidens  sive  bidens  ovis  appellabatur , qune  superioribus  et  inferio- 

ribus  est  dentibus.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Redeutung  des  Wortes  unklar 
geworden,  (iellius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  lür  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8 Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
altiores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  oves 
bidentes , sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponius 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n.  h.  8,  206:  Coruncanius  ruminalis  hostias  donec  bidentes  fierent  puras  negavil. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  allilaneos  und 
verveces  altdaneos  (Acta  a.  183.  224). 

8)  Cic.  de  leg.  2,  12,  29.  Arnobius  7,  18.  19. 
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dnnea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 

wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesehn. *)  Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  ( eximiae  , die  Rinder  noch 
ungebraucht  (iniuges)  sein ;1  2)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata , 3j  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare),  zum  Opfer.4) 

Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum , wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,  5)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten , so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben , weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saal  schädigt,  der  Rock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen verderblich  ist , die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat,  6)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Kind  ( iuvencus ) 7 8)  von  weisser  Farbe *)  oder  wenigstens  mit 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  641  : In  Omnibus  sacris  femmei  generis  plus  valent 

riethnae.  Denique  si  per  marem  liture  non  possent,  succidanea  dabatur  femina. 
Si  autan  per  feminam  non  litassent,  succidanea  adhiberi  non  poterat. 

2)  Macrob.  3,  5,  5. 

3j  Festus  p.  186b:  Optatam  hostiam , alii  optimam,  appellant  eam,  quam 

aedilis  tribus  constitutis  hostiis  optat,  quam  immolari  velit.  Cicero  de  div.  2,  lö, 
35:  hostiam  deligere. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  183.  Cic.  de  l.  agr.  II,  34,  93.  Lucian  de  sacrif.  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Atteius  Capito  bei  Macrob. 

3,  10,  3 : Jtaque  Jovi  tauro  verre  ariete  immolari  non  licet  and  §.  7 : Si  quis 

faxte  tauro  Jovi  fecerit , piaculum  dato.  Ueber  den  Begriff  des  iuvencus  8.  Varro 
de  r.  r.  2.  Ö,  6 : Primum  in  bubulo  genere  aetatis  gradus  dicuntur  quatuor. 

Prima  vitulorum , secunda  iuvenccrum,  tertia  boum  novcllorum,  quarta  vetulorum. 
lHseemuntur  in  prima  vitulus  et  vitula;  in  secunda  iuvencus  et  iuvenca;  in  tertia 
et  quarta  laurus  et  vacca.  Iuvencus  and  taurus  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
verschieden  und  es  ist  nicht  l'nkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F . 1,  579  und  Verg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurus  opfern 
lassen.  Selbst  im  ofüoiellen  Ausdruck  heisst  es : Iovi  Ferctrio  bovem  cacdito 
(Festus  p.  189a  15),  bei  Livius  22,  10,  7 wird  bubus  Iovi  trecentis  geopfert 
und  auch  die  Arvalen  opfern  Iovi  O.  M.  boves  mares.  S.  Uenzen  Acta  fr.  Art’, 
p.  95.  96  u.  5. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Albano  antiquitus  monte  nullos  alios  licebat  quam  nivei  lauros  immolare  candoris. 
5’o nn*  istum  morem  religionemque  mutastis  atque  ut  rufidos  liceret  dari,  senatus 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;* 1)  der  Juno  eine  Kuh,2)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna ;3)  der  Minerva 
eine  Kuh4)  oder  ein  Kuhkalb,5)  dem  Neptun  ein  Stier,6)  der 
Tellus  eine  trHchtige  Kuh , forda  bos , 7 * *)  der  Ceres  eine  Sau,  s) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca , ,J)  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetaurilia, 10)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  ll *)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ,2)  bei  einem 
Sühnopfer  zwei  Böcke,13)  gewöhnlich  aber  ein  Stier;14)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh,  l5)  dem  Apollo  ein  Stier,  l6} 
dem  Aesculap  nach  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,17)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbock  ,s)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mer  cur , ,y)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,20)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,21)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opferthier 
vorkommt22),  dem  Silvanus  ein  Schwein;23)  den  unterirdischen 


constitutum  sanctionc?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  Anstrich.  Juven.  10,  65:  duc  in  capitolia  magnum  cretatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholion : ut  Lucrctius  (vielleicht  Lucilius ):  cretatumque  bovem 
duci  ad  Capitolia  magna, 

1)  Einen  vitulus  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  ‘2, 
54  fT.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus.  Isidor  Or.  12, 

1,  52:  qui  fronlem  albam  ( habent ) calidi  ( appcllantur ).  Gloss.:  calidus  Xeuxo- 
uirajTro;.  Tab.  Iguvin.  VIb,  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  boves  tris  calidos.  S. 
küchelcr  in  Fleckeisen’s  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  101.  105.  Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Arnob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,  10,  4. 

• 7)  Ovid  F.  4,  631.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Fest!  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Vatro  2,  4,  9 

lässt  in  initiis  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  San  auch  fiir  die  letztere.  Festus 
p.  238  s.  v.  plena  sue.  Arnob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10)  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 

ment des  Pomponius  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  Ueber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293», 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  Thieren,  taurus,  aries , verres,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Ge.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 

S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21:  equus  potius  quam  bos  immolabatur , quod  hie. 

hello,  bos  frugibus  pariendis  est  aptus.  13)  Henzen  Acta  fr.  Art*,  p.  144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Art»,  p.  72.  84.  86. 

121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,  10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  110,  17.  Plato  Phaed.  p.  118  A.  Tertullian  Apol.  40. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.  Servius  ad  Oe.  2,  380.  19)  Arnob.  7,  21. 

20)  Orclli  Inscr.  n.  736.  21)  Plut.  7.  R.  51.  52. 

22)  Pint.  7.  R.  68.  ‘23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiae , zu,  !j 
namentlich  dem  Dis  pater , der  Proserpina,1 2)  den  Manes,3)  der 
Hecate;4)  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,5) 
bos  stenlis  oder  taura.  6) 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig  Sy“pfi5?cba 
iu  beschaffen,  und  für  solche  Fülle  gestattete  das  Pontificalrecht 
dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nümlich  entweder  durch 
ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild7)  oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferlhier.  8 9) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  °)  und  zu  bei-  Gebet, 
den,  dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  10 *)  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  1 !)  muss  man  zum  Beten  gehn;  rein  muss 
das  Kleid,12 13)  das  Opfergefäss, ,3)  das  Opfer14)  und  wohlgefällig 

1)  Arnobius  3,  43  ; 7,  18.  19.  20.  Psellus  de  opcratione  daemonum  p.  38 

Boissonade:  ’E&uov  oe  toij  at&eplotc  fjisv  td  Xe'jxd  rj  rujtyd  töjv  £d>oiv 

"ot;  oe  yroyHoviois  dCtooftuTouv  dvrlypoa. 

2)  Festus  p.  329b  12.  Censoiin.  17,  8.  Serv,  ad  Ge.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.  Verg.  Aen.  5,  153.  ‘243. 

3)  Cenotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Inferiae  mittantur  bosque  et  ovis  atri 

infulis  caerulis  infulati  diis  manibu3  eius  (L.  Caesaris)  maclentur.  Lucret.  3, 

51 : Et  quocumque  tarnen  miseri  venere  parentant  Et  nigra»  mactant  pecudes  et 
manilu  divis  Inferias  mittunt.  Verg.  Aen.  5,  96.  Sillus  Italiens  Pun.  13, 

104  ff.  Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  3 c.  5. 

4)  Silius  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Aen.  6,  251.  Arnob.  7,  21. 

6)  Festus  p.  352a  15.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 

bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  sciendum,  in  sacris  simulata  pro  veris  accipi. 
l'nde  cum  de  animalibus , quae  di  f (teile  inveniuntur , est  sacrificandum,  de  pane  vel 
ttra  fiunt  et  pro  veris  aecipiuntur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129:  Manias 
Addis  Stile  dici  ait  ficta  quaedam  ex  farina  in  hominum  figuras.  p.  360 : Tauri 
rerbenaeque  in  commentario  sacrorum  signifieat  ficta  farinacea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.  119  und  1080  ff. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cerwarm  ovis,  quae  pro  cerva  immoiu- 

batur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  i‘2: 

cnmotaturque  ritu  humano  capra  eiusque  animalis  figmentum  iuxta  simulacrum  stal. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Quippe  victimas  caedi  sine  precutione  non  videtur 
nfene  aut  deos  rite  consuli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Körner,  in 
dessen  Stadien  des  classischen  Alterthums.  Kegensburg  1854.  4.  S.  137  ff. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  10,  24  : Caste  iubet  lex  adire  ad  deos , animo  videlicet, 

,n  quo  sunt  omnia.  Nec  tollit  castimoniam  corporis;  sed  hoc  oportet  intelligi, 

{wm  multum  animus  corpori  praestet  observelurque , ut  casta  corpora  adhibcantur, 
rnulto  esse  in  animis  id  servandum  magis.  Lactant.  Inst.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 

1.  11.  Ovid.  am.  3,  7,  53.  Persius  2,  15.  Lamprid.  Alex.  29. 

U)  Ovid.  F.  2,  621.  Stat.  5/1  w.  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 

Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  ff. 

12)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4 , 683;  12,  169;  candida 
vatis  Liv.  5,  22,  4.  Pura  vestimenta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9 non  obsita , 
wn  fulgurita,  non  funesta , non  maculam  habentia. 

13)  rasa  pura.  Plaut.  Amphitr.  1126.  Capt.  861. 

14)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.  Plin.  n.  h.  8,  206;  10,  156.  Festi  ep.  p.  14; 


no 


dem  Gotte  der  Opfernde  sein. * 1 2 3  4)  Vor  dein  Opfer  badet  man  da- 
her,2; und  zwar  in  fliessendem  Wasser,3)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände4)  und  Füsse. 5)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,6)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen , namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,7 8 9 10 11)  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Räu- 
cherung mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,  s) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren. {l)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ,0)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde, 1!)  ihre  Aufmerksamkeit 


Agnus  dicitur  a Graeco  dr.b  toü  dcpoO,  quod  significat  castum,  eo  quod  eit  hostia 
pura  et  immolationi  apta. 

1 ) Es  ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  neiligthümern  nur 
besondere  Classen  von  .Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Exesto.  extra  esto.  Sie  «nrni  lictor  in  quibusdam 
sacris  clamitabat : hoslis,  vinctus,  mutier  virgo  ex  esto.  seilicet  interesse  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani.  llor.  Od.  3,  1,  i.  Ovid.  Met. 
7,  255.  Silius  Ital.  17,  26.  Juven.  2,  89.  Claudian  de  raptu  Proserp.  1,  4. 
Calpurn.  Ecl.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6 sagt  der  antistes  Dianac  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu.  hospes,  paras  ? inceste  »acrißcium  Dianae  facere  ? Quin 
tu  ante  vivo  perfundcri s flumine?  infima  volle  praefluit  Tiberis.  Plautus  Aulul. 
3,  6,  43.  Ebenso  bei  den  Griechen.  S.  Bötticher  Tektonik  4 S.  56  ff. 

3)  Verg.  Am.  2,  720  und  dazu  Servius.  Eiv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  F.  2,  46;  4 , 250.  314.  655  ; 5,  435.  Ov.  Met.  3,27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form,  i,  5. 

4)  puris  manibus  muss  man  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 

Tibull.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3 praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling.  Festus 

p.  16ia  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  3:  cum  omnis  praefatio  sacrorum 
eos,  quibus  non  eint  purae  manus,  sacris  arreat.  Lucian.  de  sacrif.  13. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2 ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statius  Silv.  3,  3,  12.  Gra- 

tius  Faliscus  Cyncg.  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  milites  sequebuntur  currum  triumphantis,  ut. 
quasi  purgali  a cuede  humana  intrarent  urbem.  llaque  eandem  laurum  omnibus 
suffitionibus  adhiberi  tolitum  erat.  Juvenal.  2,  157  ff.  Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3 : Jtaque  funus  prosecuti  redeuntes  ignem  supragradieban- 
tur  aqua  aspersi ; quod  purgationis  genus  voeabant  suffitionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  Va,  20  erwähnt  zu 
werden.  S.  Bücheier  in  Fleckeisen’s  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  Favete  linguis.  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  27, 
11.  ilorat.  Od.  3,  1,  2.  Virg.  Aen.  5,  71.  Statius  Silv.  2,  7,  19.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fast.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
linguam  in  sacrificiis  dicebatur , i.  e.  coerceto,  contineto,  iaceto.  So  auch  saeri- 
ficiis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2,  40,  53.  Plin.  n.  h.  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat.  26: 
Favete  linguis.  Hoc  verbum  non.  ut  plerique  existimant , a favore  trahitur , sed 
imperatur  Silentium , ut  rite  peragi  possit  sacrum.  nulle i voce  mala  obstrepente. 
Serv.  ad  Aen.  5,  71.  Donatus  ad  Terent.  Andr.  prol.  24.  Quintilian.  Deel. 


Digitized  by  Google 


171 


auf  das  Gehet  gerichtet* 1),  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern,2)  blies  während  des  Opfers  ein  tibicen ,3) 
und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  4) 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an- 
zuwendenden Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.  5 6)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien , ganz  entsprechend  denjenigen , welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, c)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  carmen 


Ocbets- 

formulare. 


265:  in  templo  vero , in  quo  verbis  parcimus , in  quo  animos  componimus,  in  quo 
iacitam  etiam  meutern  nostram  custodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller  pro - 
fana  (Tac.  Arm.  4,  70)  und  male  ominata  verba  (llorat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, und  nur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dicere. 
Tibull.  2,  2,  1.  Ovid.  F.  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  5.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  sacris  publicis  rief  der  Herold:  Hoc  age!  Plutarch.  Numa  14:  oxav 

ip'/( uv  rpö;  opviatv  t,  duotat;  otaxp$7j,  ßoinotv  • Ox  äqt.  arjpiaivei  Se  •/)  tptuvfi* 
Toüto  rpaose,  ouvertaxp£cpouaa  xai  xaxaxo<j|i.oüaa  xou;  tTpo;TuYydvovxa;.  Plut. 
Coriolan.  25 : oxav  ydp  apyovxe;  Upei;  zpdxxtual  xt  toiv  deituv,  6 xt) pu$  -repö- 

£i3i  [Ufa). 7j  cpmvjj  ßodW*  Ox  Plut.  q.  R.  25.  Senec.  de  clement.  1,  12. 

Suet.  Caliy.  58.' 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piaculum  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  har. 
nsp.  11. 

3)  Plin.  n.  h.  27,  11:  tibicinem  canere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  Ueber 
das  collegium  libicinum,  das  bei  öffentlichen  sacris  fungirte , 6.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Aivetav  Xe^ouot  — öüsat  r:poaipou|j.evov  oxtu  ötj  xtvt 

Scmv,  pLctd  -rfjv  piXXovxa  tou  rapesxeuaopivou  7tpö;  t^4v  Ouotav  lepetou 

xrrdpyeadai,  xoiv  Ayattüv  loetv  xtva  rpdatudev  spyöpLEvov  — * dyOdpevov  öe  xtp 
Tj'fxupTjp.aTi  xai  itoXcpdav  6<}>iv  lrf  iepoi;  epaveiaav  tu;  trovr4pöv  oüuvöv  dtpoouh- 
swliai  pouXöpfvov,  i-ptaXu'^aoöar  — tou;  6e  dn’  dxeivou  d>;  2v  ti  xüjv 

“tpl  ta;  Upoupyta;  vopuptuv  xai  toüto  otaxTjpeiv.  Vgl.  c.  23:  6 KdpnXXo;,  — 
frew,  r?jv  euydjv  drotTjcaxo  xai  xaxa  xf4;  xecpaX-fj;  etXxuas  to  ifxdxtov,  £ßouXexo 
twv  axpatpdjvai.  Plut.  q.  U.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Verg.  Aen.  3,  403  1V. 
Festus  p.  322b,  33.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Liv.  10,  7.  Val.  Flacc.  5,  98. 

Fropert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  Gabino , id  est  togne  parte 
oiput  relati.  Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellius  13,  23,  1 : Conprecationes  dcum  inmortalium , quae  ritu  Romano 
filmt,  exponitae  sunt  in  libris  sacerdotum  populi  Romani. 

6)  Die  Iguvinischen  Tafeln , gefunden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
wleui  mit  einem  gelehrten  Comwentar  herausgegeben  von  Mich.  Brdal:  Les 
übles  Eugubines,  texte,  traduetion  et  commentaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
find  überdies  übersetzt  und  vortrefflich  erklärt  von  Bücheier  in  Fleckeisen’s 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127 — 136.  313 — 340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Jubiläum  Jguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Gebetsformeln,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  Vb  5 ff.  Vlb 
26  ff.  VI*  10  ff.  VIIa  47  ff. 
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Saliare  bezeugt1)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  destoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt  , das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  — denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  2)  — so  iiessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten , sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  ( verba  praeire , 3 4)  praefari,  sacra  carmina  praecantare , 
dictare  vota},*)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  5j  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten , den  Monitor  sacromrn.  6)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agri , bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,7)  allein 

1)  Quintil.  Inst.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina . vix  sacerdotibus  suis  satis 
intellecta. 

2)  Arnobius  4,  31  : Si  in  caerimoniis  vestris  rebusque  divinis  postilionibus 
locus  est  et  piaculi  dicitur  contractu  esse  commissio,  si  per  imprudentiae  lapsian 
aut  in  verbo  quispiam  aut  simpuvio  deerrarit , aut  si  rursus  in  solemnibus  ludis 
curriculisque  divinis  cornmissum  omnes  statim  in  reliyiones  clamatis  sacras , si 
ludius  constitcrit  aut  tibicen  repentc  conticueril : avdetis  nbnuere  t.  q.  s.  Plutarcb. 
Coriol.  25 : Totxev  oüv  b Noujad;  ~A  z dXXa  zi üv  ieptöv  cocftbraxo;  i~r^rtzitz 
ft'fO'ds'u,  xat  toOto  zaptdXtu;  -je  voao8ETf(3at  rpo;  eüXdßetav  aurot;.  ”(>rav 
f dtp  dpyorre;  t)  Ispei;  Ttparrtuai  Ti  Ttüv  Öetarv,  6 x-/]p'j£  rpöeioi  pLe-yäXr(  cojvt^  ßoäiv* 

"Ox  <xqs'.  Latvei  o tpoovr,*  Toüto  rpärre- O’jaias  oe  xat  round;  xat 

8£a;  ob  u4vov  £$  abta;  TirjXtxauTT);,  dl). ä xat  bia  puxpd;  ‘ Pcutiatoi;  errtv 

dvaXa|j.3dverv.  ''Irrcoo  qdo  evö;  x räv  d'fö'tzi uv  xd;  xxXoypiva;  ft-r^aa;  (d.  h.tAensaj) 
dxov/jaavxo;  xai  rrdXtv  xoö  T(vt<5yo’j  xfj  dptaxepä  y etpi  xd;  r(vta;  ouXXaßovro; 
auftt;  t’inrj^taavro  xd(v  7tOfir9)v  crtxeXEtv.  ’Ev  xot;  xdtai  yp^vot;  pttav  D’jatav 
xptaxovxaxt;  ^Ttolr^aav , dci  xtvo;  £XXet|ApLaxo;  Tj  {npoaxpouau-axo;  -pveaftat  co- 
xoüvxo;.  Liv.  41,  16,  1:  Lalinae  feriae  fuere  a.  d.  111  nonas  Maias , in  quibus 
quia  in  una  hr.stia  mayistratus  Lanuvinus  precatus  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  reliyioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontitlces 
decretiren,  (lass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  lguvinischen  Tafeln  lb  8 und  VIb  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  llrtfal 

p.  162. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetrilis,  alia  depulsoris , 
alia  commendntionis , videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  rummos  mnyistratus 
et,  ne  quod  verborum  praeterealur  aut  praeposterum  dicatur , de  scripto  praeire 
aliquem , rursusque  alium  cuslodem  dari  qui  adlendat.  So  bei  einem  Votum 
Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,28,  9;  bei  einer  obsecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  hist.  4,  53. 

4)  S.  Marini  Atti  p.  109  IT. 

5)  Acta  fr.  Are.  anni  218:  Libcllis  acceptis  carmen  descindentcs  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apuleius  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontifices  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
schliessen : Ayrum  lustrare  sic  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachle  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.  *)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  2) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.3) 

In  der  Regel  stand  der  Betende, 4)  das  Gesicht  nach  Osten,  5 6)  8^*1t“J*eJe8 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  152)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ®)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nölhig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Ilände  nach  dem  Meere  aus, 7)  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden;8)  in  gewissen  Culten  überreicht 
man  das  Opfer  knieend,9)  und  noch  andere  Gebräuche  finden 

1)  Solche  Formeln  flndet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  pater , te 
Kae  strue  commovenda  bonaa  preces  precor , uti  sie»  volens  propilius  mihi  liberisque 
mm,  domo  familiatque  meae  oder : Jupiter  maete  fercto  esto , macte  vino  inferio 
ato.  Vgl.  c.  132.  130.  und  bei  Plautus  PoenuL.  5,  4,  14:  Juppiter , qui  yenus 
crMs  alisque  hominum , per  quem  vivimus  vitalem  aevum,  Quem  penes  spes  vitae 
mnt  hominum  omnium , da  diem  hunc  sospitem , quaeso  Rebus  weis  agundis. 

Mercat.  5,  1,  5. 

2)  Mutae  preces  Mart.  12,  77,  1;  cum  murmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 

290.  Vgl.  Pers.  2,  5:  At  bona  pars  procerum  tacita  libalit  acerra  wozu  der 
^holiast  sagt : Tacita  acerra  ait  pro  tacitis  ipsis,  qui  ideo  palam  non  orant,  ne 
miqua  eorum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep.  41,  1 : 

.Von  nmt  ad  coelum  elevandae  manus  nec  exorandus  ucdituus,  ut  nos  ad  aurern 
nmulacri,  quasi  magis  exaudiri  possimus , admittat.  ln  den  Iguvinischen  Tafeln 
iit  hiefür  der  technische  Ausdruck  Tases  persnimu  d.  h.  Tacitus  precator.  VIa 

55.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  Tn*  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formeln  s.  Tibuil.  4,  5,  9 : Magne  geni,  cape  Iura  libens  votisque 
faveto.  4,6,  1 : Natalis  Juno , sanctos  cape  turis  acervos,  oder  »ume  libens  C. 

1.  L.  VI  n.  312;  accipe  preces  Ov.  F.  4,  320.  ep.  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2. 

5)  So  heisst  es  von  dem  Magister  fralrum  Arvalium : manibus  lautis,  velato 
'opite  tub  divo  culmine  contra  orientem , sacrificium  indixit.  Henzen  Acta  fr. 

p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 

'»ler.  Flaccus  Argon.  3,  437.  Tertullian  Apol.  16.  Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33:  Namque  Habitus  orantium  sic  est,  ut  manibus  extensis 
foetum  precemur.  Knnius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 

3,  176;  4,  205;  10,  667.  Ilor.  Od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 

11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Fast.  3,  364.  Trist.  1,  10,  21.  Silius 
Ital.  4.  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12 : ( dictator ) cum  Tellurem  dicit , manibus  lerram  tangit : 
cum  Iovem  dicit,  manus  ad  c.aelum  tollit:  cum  votum  recipere  dicit,  manibus 
f*rtus  tangit. 

9}  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  VIb  5,  wo  es 
nach  Bücheler’s  febersetzung  heisst:  in  patera  genu  nixus  facito  Fisovio  Sancio 
nnd  die  oskischen  Münzen  des  ßundesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Osk.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen  das  zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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hos(ia  pme 
cidatua. 


sich  bei  der  supplicatio , von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  *  l)  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio 
heisst, 2 drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts, 3 in  gewissen 
Culten  von  rechts  nach  links, 4 oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum5)  und  setzte  sich  dann.6 7 8 9; 

Wie  bei  dem  Gebet , so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum. r)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  lempli  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Cärimonie  etwas  nachgelassen ; sj  bei  feierlichen  Staatsopfem 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  [sacri- 
ficium  hostiae  praecidaneae ' angestellt,  y durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer ein  Fehler  Vorkommen  sollte.  Das  brauchbar  befundene 


von  einem  knieenden  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  das 
Knieen  Quintil.  Inst.  9,  4,  i 1 : non  eosdem  modos  adhibent,  cum  bellicum  est 
canendum  et  rum  posilo  yenu  supplicandum  est.  Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4.  ‘219  und  dazu  Servius:  Xecesse  cnim  erat  aras  a sacri- 
ficantibus  teneri , quod  si  non  fieret , diis  sucrificatio  grata  non  esset.  1‘2,  ‘201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  ‘27.  Varro  bei  Macrob.  3,  *2,  8. 

‘2)  Plin.  n.  /».  *28,  25:  in  adorando  dcxlram  ad  osculum  referimus.  11,251. 
Lucian  de  satt.  17:  rj|xtü  tt^v  yetpa  xösavre;  irccXfj  rr 

cuyfjv.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  osculum  lubiis  impressit. 
Apulei.  Met.  4.  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  Dictionnaire  des  antiq.  1 p.  80  II. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Pluiarch  Nwna  14;  Marcell.  6.  Dionys.  12,  16  (22.  *23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Sucton.  Vit. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  8.  139  nimmt  an , nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  pas3t. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  ‘28,  25)  und  in  dem  Tempel 

des  Aesculap  in  Horn,  wo  der  Gott  einem  Blinden  beliehlt : D.dstv  £ri  to  iepov 
3-Tiua  y.at  rcpo;x’jvf(aat,  ehot  d ~b  toö  ocfclou  eXDeiv  -b  OtpiffTtpöv.  C.  I.  Gr. 
59&0. 


5")  Scrv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  gentu  sacrificii  appetlant,  quo  retercs,  cum 
aras  circuirent  et  rursus  cum  reverterentur  et  deinde  consisterent , dicebunt  minus- 
culum  sacrum.  6)  Plut.  Swna  14. 

7)  Sen\  ad  Aen.  4,  646:  El  sciendum . si  quid  in  caerimoniis  non  fuerit 
obtervatum , piaculum  admitti.  S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arne  Narbonensis  (Orelli  2489)  heisst  es:  sive  quis  hostia 
sacrum  faxit , qui  magmentum  ncc  protollat,  idcirco  tarnen  probe  factum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  tindet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von  .Salona  C.  I.  L. 

III,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Kadern  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicuntur, 
quae.  ante  sacrificia  soliempnia  pridie  caeduntur.  Porca  etium  pratc.idanea  appel- 
lala,  quam  piaculi  yralia  ante  fruges  nocas  captas  immolare  Cereri  mos  fuit. 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  8.  201.  Preller  S.  406.  I-esti  ep.  p .233,  19. 
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Opferthier  wird,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  [infulae Opferritu«. 
und  vittae) , l)  das  Bind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern2) 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheisseuden  Namen. 3)  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;4)  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe5)  durch  die  immolatio,  6)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst.7)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft. 8)  Hierauf  wird  das 
Tbier  getödlet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securis , 9 10) 

Kälber  mit  einem  Hammer,  malleus , lü)  Schweine  von  den  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.  Das  Schlachten 

1 ) Die  Stimbinde  heisst  mfula , die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vittae. 

Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  fuscia  in  modum  diadematis , u quo  vittae  ab 
utraque  parte  dependent : quae  plerumque  lata  est,  plerurnqtte  torlilis  de  albo  et 
eocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  In  fulae  sunt  fdamenta  Innen . quibus  sncerdotes  et 
hostiae  Itmplaque  velaittur.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  24.  Yerg.  Aen.  2,  133; 

Ge.  3,  487.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II,  vro  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stiers  herabhängen;  Clarac  219.  312;  221,  373.  Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Uenzen  acta  fr.  Arv.  p.  144.  Verg.  Aen.  5,  366  ; 9,  627. 

3)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:  quum  imperator  exercitum , ctnsor  populum 
lustraret,  bonis  nominilus  qui  hostias  ducerent,  eligebantur.  Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 

Ge.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 

1.  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac.  Hist.  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius 
lul.  16,  265.  Lamprid.  Alex.  Sev.  60.  Ammian  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  est  mola , i.  e.  farre  molito  et  sale  hostiam 
ptrspersam  sacrarc.  Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141a.  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 

7,  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ; 6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37  : simulac  molam 

et  vinum  insperseris.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolare 
and  mactare  unterschieden : Quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum  super  victimam 

fundebatur , dicebanl : mactus  est  taurus  vino  vel  ture,  hoc  est : cumulata  est  hostia 
et  magis  aucta.  Denn  der  Regel  nach  wird  mactus  von  dem  (iotte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  bringt,  und  uian  betet:  Jane  pater,  — — macte  vino  in- 
ftrio  cito,  Jupiter , macte  ferclo  esto.  Made  vino  inferio  esto  (Cato  de  r.  r.  134). 
nichtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 : Olim  enim  hostiae  immoiatae  dice- 
hntur  mola  salsa  ladae:  cum  vero  idae  et  aliquid  ex  illis  in  aram  datum , 
vuiciatac  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  mactare  honoribus 
(Cic.  bei  Nonius  p.  342,  5:  deos  manes  puerorwn  extis  mactare  (Cic.  in  Vutin. 

14);  hostiam  mactare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
büre.  (Justin.  20,  2 — Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  posce  deos  veniam  sacrisque 
Utatis  Indulge  hospitio  und  dazu  Servius:  diis  litatis  debuit  dicere.  A Jon  enim 
‘ocra.  »ed  deos  sacris  litamus  i.  e.  placamus.  8)  Verg.  Aen.  6,  245. 

9)  Florus  1,  21  (2,  5)  legulos ne  gladio  quidem,  sed  ut  vidimas 

Kturi  percutiunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2,  5.  Fast.  4,  415.  Verg. 

4«n.  2.  224.  Rildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoli  Admir. 

Ub.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2.  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.  Henzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  isl  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  ministri , *)  die  unter  dem  Namen  der  cultrnrii ,1  2) 
popae 3)  victimarii 4)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt5 6;  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
Consnitato-  mentlich  die  exta,  geopfert,  die  visecra  aber,  d.  h.  das  Fleisch7) 

nsche  Opfer.  7 r?  i j 7 

exto.  gegessen.  Unter  den  ex ta  versteht  man  die  Leber,  jecur , die 
Galle,  fei,  die  Lunge,  pulmo , das  Herz,  cor,  und  die  Netzhaut. 
omentum. 8)  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices , und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pvrrhus  zu  den  exta  Berechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultalion  nicht  in  Betracht  kam.9 10}  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consultalorische  Opfer ; ,0)  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.11 12) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  itiimica , ,2)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersleren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seile 
(fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.  13)  An  dem  rechten 
Lappen  hat  die  Leber  eine  Protuberanz,  caput , deren  Mangel 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.  Lucan.  1,  612.  Ovid.  Met.  *2,  717,  u.  öfter. 

2)  Suet.  Cal.  32. 

3)  Suet.  Cal.  32.  Prop.  0,  3,  62.  Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

4)  Lamprid.  v.  Commodi  5. 

5}  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  solid  a imponit  taurorum  viscera  flamm* 

und  dazu  Servius. 

6)  Festus  p.  2501»  9:  Proditjuae  hostiie  vocantur , ut  ail  Vcranius,  quae 
consumuntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Aram  viscera  sunt,  quidquid  inter  ossa  et  cutern 
est.  Ende  etiam  visecratlo  dicitur  convioium  de  carnibus  factum. 

8)  Lucan.  1,  621  Pf.  Seneca  Oedip.  356  Pf.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  L'eber 

die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I c.  29.  37.  O.  Müller  Etr.  H 
S.  181.  Liibbert  p.  123  ft'.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186. 

10)  Macrob.  3,  5,  1 unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiae , tmum  (yenus),  in 
quo  voluntus  dei  per  exta  disquiritur,  und  diese  hostiae  nennt  er  § 5 consul- 
tatori ue. 

11)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contrario  sein.  Suet.  Oth.  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta , wenn  uut  n best  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1.  52,  118; 
2,  15,  35. 

12)  Cic.  de  div.  2.  12.  ‘28.  Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32:  1,  10,  16;. 1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8 p.  137  Naber:  Sicut  in 
extis  diffisa  plerumque  minima  et  tenuissima  maximas  siijni flennt  prosperitaies. 


\ 


Digitized  by  Google 


177 


als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  ')  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung,1 2) deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
standes bedeutet.  3)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande. 4)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta  5) 
ein  günstiges  Resultat , wofür  der  technische  Ausdruck  litare 
ist,6)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  (aula  oder  olla ) in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.7)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Konsultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
kochen  verändert  hat;8 9)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  ( prosecare ) ö)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel 10) 
ein  Gericht,  welches  prosecta , pi'osiciae, 1 *)  prosicies, I2)  prosicium ,3) 

1)  Cic.  de  ,div.  1,  52,  119;  2,  15,  96.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9 
(64);  17(76);  35(95);  47  (107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h. 
11,  189;  ‘28,  11. 

2)  Lucan.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69,  129.  Sie  bedeuten  Glück.  Vgl.  Plin.  1.  1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  tristis  ostenti  caesum  qttoque  est,  praeterquam 
in  * oUieüudine  ac  metu\  tune  enim  peremit  cura$.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.  Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.  Plin.  n.  h.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cie.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  inspicere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  bei 
Brisson  1 c.  29,  ebenso  exta  conmlere  Brisson  I c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610:  Inter  litare  et  sacrißcare  hör  interest  : 

Sacrißcare  est  hostias  immolare , litare  vero  per  immolationem  hostiarum  impetrare 
piod  postules.  Plaut.  Poen.  2,  1,  41.  Clc.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
•1  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Verg. 
den.  4,  50.  Ovid.  iMet.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei 

Brisson  I c.  46. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern  , Ziegen , Schweinen  und 
.Schafböcken : Hae  sunt,  quorum  in  sacrificiis  exta  in  olla,  noiy,  in  veru  cocuntur, 
pta$  et  Accius  scribit  et  in  pontificiis  libris  videmus.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
lür  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23 : Aulus  antiqui  dicebant , quas  nos 
dicimus  ollas.  — Itaque  aulicocia  exta , quae  in  ollis  eoquebantur , dicebant , id 
«t  elixa.  Statt  aulicocia  wird  aulicocta  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wofür  Varro  5,  104  ollicoqun  sagt.  Nach  Amobius  2,  68  wurden  unter 
‘len  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servius  Tullius  aber  exta  semicruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
*•  B.  semicruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.  Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livius  41,.  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem  immo- 
bnisset,  iecur  diffluxisse.  id  se  victimario  nuntianti  parum  credentem  ipsum  aquatn 
tjfundi  ex  olla,  ubi  exta  coquerentur,  iussisse  et  vidisse  ceteram  integrum  partem 
extorum,  iecur  omne  inenarrabili  tabe  absumptum. 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5, 

21,  8.  Festi  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I c.  36. 

10)  Verg.  Oe.  2.  194;  Aen.  12,  215.  Ovid.  Fast.  1,  454.  Lucan.  6.  710. 

11 J Arnob.  7,  25.  Solin.  5,  23.  Martian.  Cap.  1,  9. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

Böm.  Alterth.  VI.  12 
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heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prär- 
parate  des  Fleisches,  l)  welche  von  den  Pontifices  durch  beson- 
dere, schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
werden,2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  (offa  penita) , 3)  ein  Hüftstück, 
fiTjptov,  caro  strebula , 4 5 6)  ein  HalssLUck,  rumab)  oder  rumen, Ä) 
ferner  Farcen  und  Würste,  farcimina ,7)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemäss  componirten  ferculum , bestreut  es  mit  mola 
salsa,  besprengt  es  mit  Wein 8)  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
porrlcere  {exla  porricei'e9)  oder  exta  reddere) . 10 11 12)  Wie  sorgfältig  und  um- 
ständlich das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  fwstiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  n)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthalen,  welche  auf  die  exta 
gelegt  w urden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen , sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
magmtntum.  auf  den  Altar,  ,2)  auf  welche  der  Ausdruck  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kjil  |X£*a  toüto  oeipavric  tc  xai  fAeXtcavtec  drapya; 

iXdpi^avov  ixaa-ro'j  a^Xaf^voo  xat  zavrö;  dXXoo  {xeXouc,  a;  dXtpiTou  Ceac 
dvaoeuoivTe;  -poaitpepov  toic  öuo'jaiv  iz\  xxvä>v,  ol  o’  touc  ßtopwj;  d-t- 

Uevrc;  u'f7)rro*j  xal  rpoola-evoov  olvov  xara  töiv  Lactant.  a<l  8 tat. 

Theb.  5,  041  : Particulae  minutae  membrorum  omnium  prosecta  dicuntur  in  sa- 
rris,  quae  inferuntur  aris. 

2)  Man  ttndet  dieselben  bei  Amobius  7,  24.  25:  Quid,  inquam , sibi  haar 
vnlunt : apexaones  liirciae  silicernia  longavi  ? quae  sunt  nomina  et  farciminum  ge- 
nera,  hirquino  alia  sanguine,  comminutis  alia  inculcata  pulmonibus.  Quid  taedae, 
quid  neniae , quid  offne  non  vulgi  sed  quibus  est  nornen  appcllalioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

3)  Festus  p.  242h  24.  Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313a  34;  Varro  de  l.  L.  7,  67.  Arnob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  l.  L.  5,  111:  Ab  cadcm  fartura  farcimina  in 
extis  appeUata.  ln  quo  quod  tenuissimwn  intestinum  fartum,  hila  ab  hilo  dieta. 
— — Quod  in  hoc  farcimine  summo  quiddum  eminet , ab  eo  quod  ut  in  capile 
apex  apexabo  dicta.  Tertium  fartum  est  Longavo , quod  longius  quam  duo  hila. 

6)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  et  vinum  (extis)  inspergere  Cic. 

de  div.  2,  16,  37.  Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  sparguntur. 

9)  Verg.  Aen.  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1,3,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sic  quoque  exta  deis  cum  dabant , porricere  dicebant.  Ar- 

nob. 2,  68. 

10)  Scrv.  ad  Verg.  Ge.  2,  194:  Reddi  enim  dicebantur  exta , cum  probata 
et  elixa  arae  superponebantur.  Vgl.  ad  Aen.  8,  269  u.  ö. 

11)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  den  Calender.  Varro  de  L.  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  1,  49.  Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:  Quae  causa,  quae  ratio  est , ut  caro  strebula  separatim , 
runui , cauda  et  plasea  separatim,  hirae  solae  omenque  solum  augmcnlorum  adi- 
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ziehn  sein  dürfte,1)  der  von  den  secundn  prosecta , d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  (viscera) , welche  nach  der  Zerlegung  der 
exin  statt  fand,  erklärt  wird.  2)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
rnentum  nicht  erforderlich  : 3)  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
Uiten,  magmentaria , in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.4) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  P^*jji®p 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  ( hostine  honorariae) , *)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piaculares , welche  auch  hostine  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracbt.6)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  inspection  der  ex ta  nicht  statt, 7)  sondern  sie  werden  ent- 


dnnlur  in  causam ? Varro  de  l.  L.  5,  112:  Augumentum,  quod  ex  immolala 
hostia  desectum  inicilur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
itcort ) in  porrieicntlo  awjendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glaube  aber, 
dass  0.  Jahn  proleg.  ad  Persium  p.  XVIII  und  Lübbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Placidi  gloss.  bei  Mal  Class.  auct.  VI  p.  566  : Magmentum  alii  pinyuissi- 
mum  erterum  (dies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  alii  secunda  prosecta. 
Comutus  quid  quill  mactatur  id  est  quidquid  stralur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
schiedenen Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0.  findet.  Dass  augmen- 
<»nn  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Arnob.  7,  ‘24:  Non 

tnim  plac.et  cumem  strebulum  nominare non  fendicas  — — non  magmenta, 

non  augmina.  Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l.  I.  5,  112.  Vgl.  Serv. 
*d  Aen.  4,  57  : Maclant,  verbum  sacrorum,  xat  c6anqp.tOfxöv  dictum,  quasi  magis 
auefum,  unde  et  magmentum  dicebant , quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.  126  ist  mit  Scaliger  zu  lesen : Magmentum  maius  augmentum. 

3)  Lex  arae  Narbonensis  Urelli  2489 : si  quis  hostia  sacrum  faxit,  qui  mag- 
mentum nec  protollat , idcirco  tarnen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Insehr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  306. 

4)  Varro  de  1.  L.  5,  112:  Magmentum  a magis , quod  ad  religionem  magis 
pertinet;  itaque  propler  hoc  magmentaria  fana  instituta  locis  certis  quo  id  im- 
poneretur.  Gloss.  H.  Stephani:  Magmentarium , iy  oo  rot  o-'hd-jyya 

wie  ßaifiotc  rpoacp^povtai.  Auch  bei  Cic.  de  har.  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Mommsen’s  Vermnthung  gelesen : Putant  enim  nonnulli  ad  me  pertinere , rnag- 
mtnlarium  Telluris  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
Ttllurti  in  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
niratnt,  lässt  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
sen Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

ü)  Arnob.  7,  18:  Si  enim  honoris  et  revtrenliae  causa  maetantur  dis  hostiae, 
7 uid  rtferl  aut  interest , cuius  animalis  e capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honoraria  , entgegen- 
gesetzt der  porca  piacularis.  Uenzen  A.  fr.  Arv.  p.  22. 

6)  S.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Verg.  Aen.  5,  484:  Hane  tibi,  Kryx , 
mliorem  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

7)  Macrob.  3,  5,  1 : Cum  enim  Trebalius  libro  primn  de  religionibus  do- 
«at  hostiarum  genera  esse  duo , unum  . in  quo  voluntus  dei  per  exta  disquiritur , 
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Ritus  Roma- 
vut  und  rilus 
Uraem*. 


weder  ganz  verbrannt,* 1)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmassig  vorzunehmenden  Sühnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ; da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern , das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  exta , die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lasst;3) 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wrurden  überhaupt  als  leichtere  Falle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn-  * 
licher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.4) 

Wir  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
es  in  dem  römischen  Staatsculte  selbst  zwrei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab , den  ritus  Komanus  und  den  ritus  Graecus 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  SpecialiUiten  derselben.  Be- 
richtet wird , dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte5),  und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist;6) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen ; in  Rom  giebt  es  ausser  den 

alterum , in  quo  sola  anima  deo  sacratur,  unde  etium  haruspir.es  animales  ha* 
hostias  vocant , utrumque  hostiarum  genus  in  cannine  suo  VeryiLius  ostendit . Serv. 
ad  Aen.  2,  117:  Videtur  sane  peritia  iuris  pontificaUs  animalis  hostiae  mentionem 
fecisse,  cum  dicit : Animaque  litandum  Aryolica.  3,  231 : Sunt  autem  hae  ani- 
males hostiae , quae  tantum  immolantur  et  caro  sacerdotibus  proficit.  4,  56,  welche 
•Stelle  mit  den  Worten  des  Maerobius  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dis  pater.  Verg. 
Aen.  0,  263  und  daselbst  Servius : per  solida  viscera  holocaustum  significat,  quod 
detractis  extis  arae  super imponebatur. 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt:  caro  sacerdotibus  proficit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Uenzen  p.  21),  wo  es  von  den  l^ie- 
stern  heisst : et  porcilias  piaculares  epulati  sunt  et  sanguem. 

3)  Liv.  27,  ‘23,  4:  Horum  prodigiorum  causa  diem  unum  supplicatio  fuit. 
Per  dies  aliquos  hostiae  maiores  sine  litatione  c.aesae , diuque  non  impetrata  pnx 
drttm.  ln  capita  consulum,  republica  incolumi , exitialis  prodigiorum  eventus  vertit. 

4)  Uenzen  p.  135.  6)  Macrob.  1,  8,  2;  3,  6,  17. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  276:  Lauro  coronari  solebant,  qui  apud  aram  maxi- 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Cullus- 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  tibertönen ; !)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.* 1  2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien 3)  und  Supplicationen , 4)  in 
welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibvllinischen 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45) , allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl , dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibvllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lectisternia , 
für  die  weiblichen  sellisternia  anordnete. 5)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Füllen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  6)  Es  ist  w'enig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen 7)  oder  auch 
blosse  Büsten  8)  auf  den  lectus  legte ; für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich, und  diese  können  nur  tragbare,  mit  Kleidern  und 

mam  snera  faciebant  (dies  geschah  O’raeco  ritu.  S.  S.  183  Anm.  6),  sed  hoc  post 
urbem  eonditam  coepit  fieri.  neque  alia  fronde  circumdat  caput  praetor  urbunus, 
pii  Oraeco  ritu  sacriftcat . Macrob.  3 , 12,  1.  Vgl.  Bötticher  Tektonik  4 S.  64  ff. 

1)  Plin.  n.  h.  27,  11. 

2)  Hör.  Od.  3,  11,  3:  Tuque  testudo  — Ä 'ec  loquax  Olim  neque  yrata, 
nhne  et  Divitum  mensis  et  amica  templi*.  S.  Privatalterthürner  I S.  120  f. 

3)  Cic.  Tusc.  4,2,  4:  deorum  pulvinaribus  et  epulis  mayistratuum  (ides  prae- 
einunt.  De  orat.  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  cin- 
reübt  habe.  Liv.  31,  12.  9.  Obsequens  34  (94);  30(96);  43(103);  46(106); 
98  (lOSj ; 53  (113).  Dass  bei  Proceesionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  I\in.  60)  ebenfalls  fxdicine s mitwirkten  und  in  Rom  ein  collegium  tibi- 
(inum  et  fidicinum  Romanorum , qui  sacris  publicis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
stand, wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  C’aldus,  wie  Borghesi  Oeuvres  1 
p.  321  und  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annchmen,  ein  Uctistcmium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  (»rund  llübner  Bildniss  einer  Hoemerin  Berlin 
1873.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen . hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  und  Aristo- 
ceiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
2,  10.  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  O.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 


Ritus  der 
Lectister- 
nien. 
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Ritus  der 
tupplieatio. 


Docken  drappirte  Holzfigureu  mit  einem  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  Vorkommen.  *) 
Die  supplicutio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  itpoa- 
xuvTjot; , welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet; *  2) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  [procumbit] , 3)  um- 
fasst seine  Kniee,  küsst  ihm  Hände4}  und  Füsse5 6 7)  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.0)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  = 46  auf  den  Knicen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg, ")  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.8)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begrifle  des 


beruft:  Terra  movit:  in  foris  (so  die  Hdscbr.)  publicit,  ubi  lectittemium  erat, 
deorum  capita , quae  in  lectis  erant , averterunt  se , lanxque  cum  inleyumenti t, 
quae  Jovi  apposita  fuit , dccidit  de  menta.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de- 
orum capita,  qui  tu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgaren  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1")  O.  Müller  Archäol.  § 69.  Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  II.  Myth. 

5.  133.  Bötticher  Tektonik  4 S.  2f)9.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festus 
p.  304a  : Ten* am  ait  vocari  Sinniut  Capito  vehiculum  , quo  exuviae  deorum  lä- 
dier is  circenaibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur , wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben , wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen , und  Arno- 
bius  7,  32:  Habent  enim  dii  lectoa  atque  ut  stratia  potsint  mollioribua  incubare, 
pulvinorum  lollitur  atque  excitatur  impressio. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  supplicatio  jn  Massilia  geschildert  wird ; 

Plutarch  adversus  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. : IbrovoUitus  de- 
nique  ante  eonspectum  deae  et  facie  mca  diu  detersis  vestigiis  eius  — aio.  Vgl. 

6,  2.  3)  Luoret.  5,  1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statius  Silv.  f),  1,  162.  Lucan.  2,  28  IT.  Ovid.  Met.  1 , 376.  Clau- 
dian.  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Ha  enim  non  r idetit  spirantia  haee  tigna,  quorum 
plantas  et  genua  continyitis  et  contrectatis  ovantes  — casibua  stillicidiorum  labi? 
Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  tffutae  circa  deurn  de- 
lubra  diacurrunt  crinibut  patsis  aras  v errentes  nixae  genibut.  Ovid  F.  4,  317  : 
Summittoque  genu  vuUus  in  imagine  divae  Figit  et  bot  edit  crine  iacenie  tonot. 
Prudent.  Apotb.  454 : 

Perfid us  ille  deo,  quamvit  non  perfidtis  L’rbi 
Augustum  caput  ante  pedes  curvare  Minervae 
fictilis  et  soleas  Junonit  lambere,  plantis 
Herculis  advolvi , genua  incerare  Dianae: 
quin  et  Apollineo  frontem  mbmittere  yypto. 

6)  Tibull  1,  2,  83.  Dio  Cass.  41,  9.  Arnob.  1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21  : toü;  dva|teap.oü;  tot»;  Tip  KaziTuiXiip  toi;  |6voöiv 

ävefipi'/tjoaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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ritus  Romanus  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  ritus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenlhtlm-  * 
liebes  liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Citri— 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinischc 
und  albanische J)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Füllen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides  eigen- 
tümlich, dass  der  Opfernde , wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,1 2)  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist3)  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,4 5)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbtlssten.  So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velato, 
sondern  aperto  capite 6) , und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maximal)  und  dem  Honos. 7)  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  spcciellcn  Unlcr- 


1)  Liv.  1,  7,  3:  (Ilomulus)  sacra  diis  aliis  Albano  ritu,  Gratco  Ilerculi  • — 
faeit.  C.  I.  L.  1 n.  807. 

2)  Liv.  1,  21,  4:  Et  »oli  Udei  solemne  instituit.  Ad  id  snerarium  ßamines 
bigis  curru  arewito  vehi  iussit  manuque  ad  diyitos  usqut  involuta  rem  divinam 
faetre , signißcantes , ßdem  tutandam  sedeirnque  eius  etiam  in  dexteris  sacratam 
tue.  Serv.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  ßdem  dixit,  vel  quod  m canis  homi- 
nibus  invenitur , vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrißcabatur . per  quod 
ostmditur , ßdem  debere  esse  secretam.  8,  030 : Inde  est , quod  et  Videi  panno 
velata  manu  sacrißcabatur , quia  ßdes  tecta  esse  debet  et  velata.  llorat.  üd.  1, 
35,  21  : Te  Spes  et  albo  rara  Fides  colit  Velata  panno. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI.  1875  p.  330. 

5)  Festus  p.  3221*  28  : Satumii  quoque  diccbontur,  qui  castrum  in  imo  clivo 
('apitolino  incoübant , ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  Troümum  ridetur,  quia 
apud  eam  mpplicant  apertis  capitibus.  Nam  Italici  auctore  Aenea  vclant  capita. 
Festi  ep.  p.  119,  14:  Lucem  facere  dieuntur  Salumo  sacrißcantes,  id  est  c<ipita 
detegere.  Hut.  q.  Ä.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lUic  (in  aede  Satumij  (iraeco 
ritu  rapite  aperto  res  divina  ßt.  Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Custoditur  in  codem  loco  (der  ara  maxima)  , ut  om- 
ne*  aperto  eapite  sacra  faciant.  Hoc  ßt,  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imi- 
tetur : nam  ipse  ibi  operto  est  capite.  Vurro  all , Graecum  Itunc  esse  morem.  quia 
»ive  ipse  sive  qui  ab  eo  relicti  aram  maximam  statuerunt,  Graeco  ritu  sarriß- 
caverunt.  Hoc  amplius  addit  Gavius  Hassus,  Ideirco  enitn  hoc  ßeri  dielt , quia 
ara  maxima  ante  adventum  Aeneae  in  Italia  constituta  est,  qui  hunc  ritum  ve- 

landi  capitis  invenerit.  Serv.  ad  Acn.  3.  407;  8,  288,  v»o  aperto  capite  zu  lesen 
iat.  7}  Flut.  q.  Ji.  13. 
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montium. 


sucbung,  den  ritus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  Verwaltungs- 
zwcige  zu  unterscheiden , von  denen  der  eine  unter  den  Ponti- 
fices, der  andere  unter  den  A Vviri  sucris  faciundis  stand. 

Die  eacra  popularia. 

Nach  der  oben  S.  1i2  angedeuteten  Anordnung  unserer 
Untersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Slaatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.1) 
Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutuug  erhallen  hätte.  Dahin  ge- 
hört das  Septimontium 2)  oder  Srptimontiale  sacrum  3)  am  1 1 . Dc- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugalal,  dem  Oppius,  dem  Cispius  und  der  Subura,4) 
zu  Varro’s  Zeit  von  der  Corporation  derMontani  begangen  w urde5), 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint,  der  flamen  Palatualis  ein 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.®) 


1)  Festus  p.  245a  28:  Publica  sacra,  quac  yublico  sumptu  pro  populo  \ iunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibus , payis,  curis , saccllis.  Pies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253a  13  heisst:  Popularia  sacra  sunt , tit  ait 
Labeo , quac  omnts  cives  faciunt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  1.  I..  I,  p.  407.  Festus  p.  340a  nach  Sca- 

liger's  Ergänzung:  [SepömonOuin  dies  appcllutur  menst  f Decembri , qui  dicitur 
in  f}asli$  Ayonalia.  l.ydus  de  mens.  p.  118  ed.  Hekker.  Varro  de  l.  L . ö,  41  ; 
6,  24.  Plut.  q.  II.  69.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4~)  Festus  p.  348b  24.  Jordan  Topographie  I,  1 S.  199.  291. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  *24 : Dies  Septimontium  — — feriae  non  populi  sed 
montanorum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28.  74  : A ullum  est  in  hoc  urbe  colleyium , 
nulli  payani  aut  montani,  quoninm  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conven- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
salute  mea,  sed  eiiam  de  diynitate  decreverint.  Tertullian  de  idolatr.  10  erwähnt 
noch  das  septimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schullehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348b  26. 
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Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu 
rechnen,  *)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde1 2),  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute , wusste  niemand  mehr. 3)  That- 
sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  4 5)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  6)  eine  alte  Ein- 
teilung des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  6)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  16.  und  17.  März  fand  ein  Umzug 
uach  den  Capellen  statt, 7 8)  bei  welchem  die  Flatninica  Dialis  mit 
ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer,  erschien ; *)  am  15.  Mai 


I)ie  Argecr- 
processiou. 


1)  Die  verschiedensten  Vermuthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  ßunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ; Müller 
in  Böttiger  Archaeologie  u.  Kunst  I,  1 S.  69  f.  und  ad  Festum  p.  885;  Har- 
tung Keläg.  d.  Römer  II,  S.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  Ser.  Tüll.  S.  62  ff. 
66  ff.  706  ff. ; Auibrosch  Studien  I,  S.  198,  211 ; Klausen  Aeneas  II,  S.  934  ff. ; 
Hertzberg  de  diis  Iiom.  patriis  p.  54  ff. ; Göttling  G.  d.  R.  Staatsvert.  S.  59. 
191 ; Moinmsen  D.  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff.;  Köper  lucubr.  pont.  spec. 
p.  8—29.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultus.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  II,  S.  237 — 290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
(1873),  S.  92 — 105  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.  Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  ffndet  man  zusammcngestellt  bei  Jordan 
8.  ‘282  ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  ldeutiffcation  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  L L.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334a  28)  oder 
die  Ableitung  von  arcere  (Festus  p.  334l>  8),  weiche  auch  Neuere  billigen 
(Corsseu  Orig.  poes.  lat.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  8.  128).  Die  Ableitung 
'um  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argentum  argilla.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
l-  5,  45.  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird  : Keliqua  urbis  loca  olim  discreta , cum  Argeorum  sa- 
craria  XXII II  in  II II  partis  urbis  sint  disposita , während  in  der  Florentiner 
Hdscbr.  steht : cum  argeorum  sacraria  in  septein  et  viginti  partis  urbi  sint  dispo- 
#ht.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  ßunt  e scirpeis , 
dmulucra  hominum  XX111I , wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
8.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXUIJ  d.  h.  XXVII. 

5)  Liv.  1,  21,  5:  Mulla  alia  sacrificia  locaque  sacris  facitndis , quae  Argeos 
Pontifices  vocant1  dedicavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I S.  211.  Schwegler  R.  G. 

1 8.  o80  nnd  dagegen  Jordan  II  S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3,  791. 

8)  Gellius  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeos  — neque  comit  caput  neque  ca- 
pdium  depectit.  Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Pontifices,  die  Vestalinnen,  die  Prätoren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  subli- 
citts , um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vicrundzwanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  >)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.2)  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte. 3)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  4)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitali sehen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscilla , d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen,  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 

Symbolen  begnügten , 5)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ur- 

— 

1)  Dionys.  1,  38:  (^pipa,  den  13.  Mai)  rpo86oavx£s  Upd  xd  xaxd  xou; 

väpooc  ol  xaXougevot  IIovxt'.ftx£; , lep^eov  ot  StacpaNeoxaxoi  xat  <»v  auxoic  oX  to 
aftetvaxov  rüp  oiacfuXdxxoycai  ndpftevot,  axparr^ot  re  xat  xä>v  dXXrov  zoXixtöv  oO; 
irapelvat  Tate  Upoup-flatc  . etStuXa  fAoptpaic  dvöpturov  eixa opiva  xptdxovra 
xöv  dpiftgov  drö  Upäc  f^^pa;  ßdXXoootv  etc  to  ^eOga  xoü  Ttßeptoc , ’Ap- 
-feioue  aüxa  xaXoövxec.  Ovid.  Fast.  5,  6*21 : Tune  quo<jue  priscorum  virgo  »imu- 
lacra  virorum  Mittere  roboreo  scirpea  ponte  solet.  l’estus  s.  v.  sexagenario* 
p.  334.  Varro  de  l.  L.  7,  44.  Plut.  q.  R.  32.  Derselbe  erwähnt  8G  auch 
an  diesem  Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Atö  xai  r?jv  tI>Xap.ivtxav, 
tepav  Tfj;  Tlpae  elvat  ooxoDsav,  v£v<5p.taxai  axuftpwTtdCsw,  tjc/)xe  Xouop^vr4v  xxjvt- 
xaüxa  p.T)xe  *oapoo|idvT)v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Curien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  L,  7,  44  führt  den  Vers  des  Ennius  (4nn. 
124  Vahlen)  an: 

Libaque,  fictores  Argeos  et  tutulatos 

und  bemerkt  dazu:  Argei  ftunt  e scirpeis,  simuhicra  hominum  XX 1111;  ea  quo- 
tannis  de  ponte  sublicio  a sacerdotibus  publice  deici  solent  in  Tiber  im. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4)  Plutarch  q.  R.  86 : Aid  xl  tou  Matou  p.r,vös  oüx  dfovxat  pvatxae ; 

?|  oxt  töj  piTjvi  xouxm  töv  (AEYiOTOv  rotoOvrai  t <wv  xaöapjA&v , vöv  gcv  eloroXa 
ptTrroüvxe;  dzo  xf);  fesunae  et;  xöv  7:QTap.6v,  raXat  o’  dvftpiürro'j;. 

j)  Macrob.  1 , 7 , 34 : Quälern  nunc  permutationem  sucrificii  — memo- 
rasli , ineenio  postea  Compitalibus  celebratarn , cum  ludi  per  urbem  A»  compitis 
agitabantur,  restituti  scilicet  a Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Maniae  ex  responso 
Apollinis , quo  praeceptum  est , ul  pro  capitibus  capitibus  supplicnretur.  Idque 
aliquamdiu  observatum  , ut  pro  f amiliarium  sospitate  pueri  mactarentur  Maniae 
deae , matri  Larum.  Quod  sacrificii  genus  Junius  Brutus  consul  pulso  Tarquinio 
aliter  constituit  celebrandtnn.  Nom  capitibus  allii  et  papaveris  supplicari  iussit, 
ut  responso  Apollinis  satisfierct  de  nomine  capitum,  remoto  scilicet  scelcre  infaustae 
sacrificationis ; factumque  est , ut  effigics  Maniae  suspensae  pro  singulorum  fori- 
bus  periculum  si  quod  immineret  familiis  expiarent.  Vgl.  Festus  p.  238a.  Os- 
cilla, die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serv.  ad  Georg. 
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spiilnglichen  Menschenopfer  abgeleitet  wird , wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  häufig  Vorkommen.  *)  Erinnert  man  sieh  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,* 1 2)  selbst 
Maniae  heissen, 3)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ; nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater4),  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprüchwort  sexagenarii  de  ponle  in  Verbindung, 
aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlossen.5)  Ob  in 

2,  380,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst:  Omnw  uutem  puryatio  aut  per 

aquam  fit  aut  per  iynem  aut  per  aerem ut  nunc  per  oscllla  genus  pur- 

gationis,  quod  tat  maximum,  intelligamus.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Vgl.  Lo- 

beck AgLaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Acn.  2,  116:  Virgine  cacsa 

non  r erc  sed  ut  videbatur ; et  sciendum , in  sacria  sirnulaUi  pro  veris  accipi; 
unde  quum  de  animalibus , quat  difficilc  inveniantur , est  sacrificandum , de  pane 
vet  eera  fiunt  et  pro  veris  accipiuntur.  Festi  cp.  p.  57 : Cervaria  ovia , quae  pro 
etrva  immolabatur. 

2)  Macrob.  1.  1.  In  den  Worten  effiyiea  Maniae  suapenaae  ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Festi  ep.  p.  128  Maniaa  dicunt  ficta  quaedarn  ex  farina  in  hominum 
jiguras.  p.  144  Maniae  turpes  deformeaque  personae.  Festus  p.  129a.  Schol. 
Pers.  6,  56.  »So  ist  auch  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Köper  in  Schuei- 
tlewin's  Philologus  IX,  2 p.  270  ff.  das  fr.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14 
zu  lesen : 

suspindit  Laribua  mänias,  mollis  pilaa, 
retfcula  ac  strophia. 

Pilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239:  PiUie  et  cffiyics 
cirilu  et  muliebrea  ex  lana  Compitalibua  suspendebantur  in  compitia,  quod  hunc 
diem  featum  eaae  deorum  inferorum,  quoa  vocant  iMres , putarent , quibus  tot  pilae, 
ftiof  capita  aervorum,  tot  effiyiea , quot  eaaent  liberi,  ponebantur,  ut  vivia  parcerent 
ft  tsaent  his  pilis  et  simulacria  contenti. 

4)  Aus  Varro  Lactant.  Inat.  1.  21,  6:  Adparet  tarnen , antiquum  esse  hunc 
tmmoiandorum  hominum  ritum , siquidem  Saturnus  in  Latio  eodetn  yenere  sacri- 
ftcü  cultus  tat : non  quidem , ui  homo  ad  aram  immobiretur , sed  uti  in  Tiberim 
dt  ponle  Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio)  mitteretur,  quod  ex  re- 
rpenso  tjuodam  factitatum  Varro  auctor  est , cuiua  reaponai  ultimua  veraua  eat  talia  : 

xitfaXac  KoovioiQ  [bei  Macrobius  Aio^j  xai  ttp  irorpl  ~kp irete  cpurra.  (juod 
quia  videtur  ambiguum , et  fax  illi  et  homo  iaci  aolet.  Verum  id  yenus  sacrificii 
ab  Hercule  — dieitur  esse  sublalum,  ritu  tarnen  permanente , ut  pro  veris  homrni- 
bus  imayints  iuccrentur  ex  scirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Euseb.  praep.  evany.  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  »Ste- 
phanus B>z.  v.  AßoptYive;. 

51  Festi  ep.  p.  75:  Depontani  senes  appellabantur,  qui  sexagenarii  de  ponte 
deiieiebantur.  Festus  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  v.  Camales : Varro  Sexa- 
9ui:  Vix  ccfatus  erat,  cum  morc  maiorum  ultro  carnalts  arripiunt,  de  ponte  in 
Tiberim  delurbant.  Lactant.  epit.  ad  Pentad.  23,  2:  Satumo  sexagenarii  ho- 
minis de  ponte  in  Tiberim  deiieiebantur.  Vgl.  Dionys.  1 , 38.  Prudcntius  c. 
Symmach.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Hose.  Amer.  35 , 100 : habeo 
tnim  dicere , quem  contra  tnorem  maiorum  minorem  annis  aexaginta  de  ponte  in 
Tiberim  deiecerit  und  Catull.  17,  8.  23.  S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeriiur  quid  sit 
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sacra 

euiHartim. 


ruriones. 


Rom  in  aller  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehendc  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  curiac , pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien !)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
steher, cur  io  oder  curionus *),  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzl,  s)  . 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zukommt* 1 * 3 4) 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  5)  Es  ist  wahrscheinlich, 


..sexagenarium  de  ponte “ Lüneburger  Progr.  1831.  Itöper  p.  13  ff.  Schwegler 
K.  G.  I , S.  382.  Die  späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei.  (Ov.  F. 
5,  023.  Corpora  post  decies  senos  qui  credidit  annoa  Mi. tan  neci , sceleris  erhnine 
damnat  avoa.)  und  Varro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21  : 
Sexagenarios  per  pontem  mittendos  male  diu  popularitas  mtellexit , cum  Varro  de 
vita  P.  II.  lib.  II  honestam  causam  rcligiosamque  patcfecerU.  » Cum  in  quintum 
yradum  pervenerant  atque  habebant  sexaginta  annos.  tum  denique  erant  a ptiblicis 
negotiis  liberi  atque  otioai.  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  dicere- 
tur,  sexagenarios  de  ponte  deiici  oportere , id  est , quod  suffragium  non  ferant, 
quod  per  pontem  ferebant.  Ebenso  Sinnius  C'apito  bei  Festus  p.  334b.  Ovid. 
F.  5,  033.  Macrob.  Sat.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  sacerdotibus 
curialibus.  Vratislaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  locis  nonnuUis , qui  ad  curias 
Romanas  pertinent.  Index  lect.  von  Breslau.  Sommer  1846.  4. 

24  Festi  ep.  p.  49,  16.  Varro  de  l.  L.  5,  83:  Curiones  dicti  a curiis, 
qui  fiunt , ut  in  bis  sacra  facinnt.  5,  155:  Curiae  duortim  generum.  Nam  et  ubi 
curarcnt  sacerdotes  res  divinas , ut  Curiae  Vctcres,  et  ubi  senatus  humanas.  6,  46 : 

Ciiriae — ubi  cura  sacrorum  publica;  ab  Hs  curiones.  Dionys.  2,  7; 

2,  64:  ’A:r£ot»xe  oe  |x(av  lepouppAv  StaxaSjiv  xotc  xptdxovxa  xoopuootv,  oO;  £<fT(v 
xd  xoivd  66etv  ürrep  xAv  c^paxpiAv  iepdt.  2,  65 : h Ixdorrj  oi  xAv  xpictxovxa 
cppaxpAv  lopoodfAevo;  ecrrtav,  io’  T)<;  £Bu ov  ot  cpprrpiei;,  0ut)7toXouc  xüxäv  irolr^e 
xouc  xAv  xoopiAv  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,  9:  6 'PonxuXoc 

Se  xouptoiva;  xAv  lepäv  cppovxirra?  zpos3XT(a,ixo , xouc  auxoü;  xat  xevxoupttuvac 
xAv  re^txAv  xaYP-dxtov  dvopidoac.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusnmmengestellt 
(Liv.  22.  57,  3:  scriba  pontificis , quos  nunc  minores  pontifices  appellant ) und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiserzoit 
curio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trcbell.  v.  Oallieni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II,  1262  ==  Henzen  6012  und  C.  I.  L.  VI,  2169, 
schlecht  copirt  bei  Grut.  p.  305,  4,  erwähnten  curiones  minores  sind  vornehme 
Leute , von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtern  gelangt.  Sie  werden  also  von 
den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  cuius  auctoritate  curiae  oumesque 

curiones  reguntur.  Livius  erwähnt  ihn  3.  7,  6 schon  im  J.  291  = 463,  später 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid.  Fast.  2,  527. 

5)  Henzen  5425.  Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass  die  Curionen  von  den  Curien  selbst  gewühlt  wurden ; *) 
der  Curio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Curionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist , in  eigentlichen  Comitien  constituirt.*  2)  Wie 
nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein3)  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaeslur4)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre5 6 *) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Curien  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt, 8)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal, 7)  in 
welchem  die  curiales 8 11)  zum  Opfer  und  Mahle  Zusammenkommen. 
Die  Opfer  ( sacra  curionia ) y)  sind  sacra  publica , ,0)  zu  dereu 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes  curionium)  bewil- 
ligt, 1!)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camilli , d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat, 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht. 12)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt; ,s)  neben 


1)  Dionysius  2,  21  lässt  sie  wählen  ££  exdoxx);  tppaxpa;  ohne  weiter  den 

Wahlmodus  zu  bezeichnen.  S.  Huschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Rechts wiss.  1837,  S.  403.  Mercklin  Cooptatio  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  1F2  S.  26 

Anro.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.  Mommsen  I.  N.  4851. 

51  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  454. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Festus  p.  174b:  Novae  curiae  proximae  eom- 
pilum  Fabricium  aedificatae  sunt , quod  parum  amplae  erunt  veteres  a Romulo 
fiieiat,  ubi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat , ut  in  is  ea  sacra 
ntrarent.  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarenlur , quatuor  (die  Hdschr.  hat 
teptem)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  Jtaque  Foriemis,  Ruptae, 
Vdinuis , Velitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  curis.  Festi  ep.  p.  49.  I ber 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

T)  Dionys.  2,  23:  otrjpei  — — Tat;  cppaxpat;  xd  iepa,  Beoo;  dzooetxvu; 
ttdoxoti  xat  oaifxova;,  ouc  fpieXXov  dei  o£ßetv , xai  xd;  ei;  xd  iepa  oazava; 
««Sev,  a;  l'fytyi  aüxoi;  ix  xoü  oiQpLOoio’J  oiooailai.  SuviÖodv  xe  xoi;  lepeüatv  oi 
yffcxput;  Ta;  dxofAeptoftetoa;  auxoi;  Ousia;  xal  a’jveiaxttnvxo  xaxa  xd;  dopxd; 
t"i  xfj;  tppaxpiaxij;  eoxta;  * £axiaxöpiov  ^dp  rjN  xaxeaxe'jaojjivov  exdax7]  tppaxpa, 

wi  tv  aöxäi  xaBtnaiajxd  xt; — eaxia  xatvf,  xü>v  tppaxptcüv.  *0v«>|jLa  oe  xoi; 

tJuitoplot;  tjv,  Szep  xat;  cppaxpat;,  xo'jpiat,  xai  jx£ypt;  o'jxoj  xaXoDvxat. 

8)  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  ll. 

10)  Festus  p.  174b  9;  245“  30;  Festi  ep.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  lyu  yow  iOeaadiATjv  tepai;  oixtat;  Setzva  zpoxetptEva 
Ikoi;  t~i  xpaze^at;  ;uX(vat;  ap^aixat;,  äv  xavrjat  xat  rtvaxtsxot;  xeoapiot;  dX- 
fjux^a;  xai  zdzava  xat  Cea;  xat  xapzwv  xtvorv  dzapyd;  xat  dXXa  xotaöxa 

xat  eOWrava  xat  raat);  dzetpoxaXia;  dzxjXXa^piva  xat  ozovoa;  etoov  if- 
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dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  Curialis , x) 
so  dass,  diese  mitzählcnd,  Varro  von  60  Priestern  der  Curien 
reden  konnte.*  2)  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  über- 
tragen zu  sein,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern,3)  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  4) 
Betbeujgong  Grade  in  dem  Umstande,  dass  die  saci'o  curiartim  für  das 
audensei-  ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  ina 
J.  545  = 209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde. 5)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones , so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer , so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populo , welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  6) 

Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Fornaralia.  Das  eine  sind  die  FoniacaJia , d.  h.  farris  torrendi  feriae.  7)  Sie 
wurden  der  dea  Fomax  gefeiert®)  und  vom  Curio  nuueimus  an- 

xexpajiivac  oux  äv  appjpotc  xal  ypuaoic  , aXX’  da-paxtvaic  x'jXioxatc 

xat  rrpdyotc.  1)  Festi  ep.  p.  64.  1. 

‘2)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.  Ambrosch  a.  a.  O.  p.  7 ff.  22  ff. 

3j  Dionys.  2,  23. 

4)  Festi  ep.  p.  64:  CuriaUs  mensae,  in  quibus  immolabatur  Jtinnni , quae 
Curis  appellata  est.  Dionys.  2,  50  von  Tatius:  dzdoat;  re  rot;  xoopiatc 

Dp*  TparrsCflS  £dexo  Kuprda  Xe*pp£\T[j,  at  xat  el;  x<Soe  ypovou  xetvxat.  Ver- 
schieden hievon  sind  die  foci,  welche  Dionys.  2 , 23.  65.  66  sorta;  xotvdc  twv 
<ppaxpiä>v  nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mensae  rocantur,  ad  qttas  se- 
dentes  flamines  sacra  faciunt  schliesst  Ambrosch  p.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Curitis  versahen.  5)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Leber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Köm.  Alt.  I3  S.  281. 

7)  Plin.  n.  h.  18,  8.  Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  Lactant.  Inst.  1,  20,35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden. *)  Es  gal)  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Curienopfer  versäumten.1 2) 
Für  solche  Leute,  die  suis  Fornacalibus 3)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren , war  am 
Scblusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  17.  Februar  fiel,  und  stultorum  feriae  benannt  wurde,  eine 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hatten. 4)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältnis  hatten,  und  es  ist  ferner  gerade  wegen  der 
Unkenntnis  der  Plebejer  über  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien  ; 5) 
denn  über  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenntniss  sein. 


1 ) Ovid.  Fast.  2,  f)27 : 

Cur  io  legithni»  nunc  Fomacnlia  vcrbis 

Maximus  indicit  nec.  staUi  sacra  facit , 

Inque  foro,  multa  circum  pendente  tabella 
Signatur  certa  curia  tquacque  nota. 

2)  Ovid.  F,  2,  531 : 

Stultaque  pars  populi , quae  sit  sua  curia , nescit , 

Sed  facit  txtrema  sacra  relata  die. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  Festes  p.  2Ö4h ; Quirinalia  mense  Februario  dies,  quo  Quirini  fiunt  sacra. 
Idem  stultorum  feriae  appellantur , quod  qui  diem  suorum  fomacalium  sacrorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faciunt  p.  317h,  12.  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

5)  Die  von  Ambrosoh  De  locis  nonnullis , qui  ad  curias  Romanas  pertinent 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identificirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Itöm.  Forsch.  I S.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin,  ad  psalm.  121  $ 7,  welcher  die  curiae 
der  africanischen  Municipien  (s.  Bd.  I S.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
diam  nominuntur,  in  quibus  uniuseuiusque  partis  populi  Romani  quid  yeritur, 
juaUs  sunt  hat,  in  quas  Romulus  populum  distribuit,  numero  triginta , quibus 
VMta  additae  sunt  quinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Verrius 
torühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
Gkichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch  q.  R.  89  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst : Aid  Tt  xd  KupivdXia  {xaipiüv  eopr^v  dvopuzCouaiv  ; H Zxi  rty 

taoTTfv  drrooeocbxssav , tu;  ’löpa;  tpYjol,  xots  toi;  aurüiv  tppaxpia;  ayvo- 
11  toi;  ÜOaaoiv,  u»orep  ot  Aoirot,  xata  ipuXa;  cv  toi?  tPo'jpvaxxXtois, 
»T/oXlav  T)  dTtootjfiixv  rj  dyvoiav,  äöölb)  xft  rjuipx  txutt)  t?)v  ioprfjv  dxelvr^ 
dnoXapttv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
und  sodann  des  Ausdrucks  xaxa  tpoXdc  bedient,  so  kann  er  unter  <puXd; 


stultorum 

feriae. 
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Fordicidia. 


Sacra  paga 
nur  um. 


Sementirae. 


Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordicidia  *)  oder  Fordicalia, * 1  2) 
auch  Hordicalia 3)  und  Hordicidia 4)  genannt,  welche  am  15.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht,5 6)  fand  theils  auf  dem  Capitol, 
theils  in  den  dreissig  Curien , theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Vestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Kühen  (f ordne  boves) ; die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Virgo  Vestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als  Lustrationsmitlel  zur 
Verwendung.  G) 

Die  Pagi,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. 7)  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,  8)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum9)  gehören 

1.  Die  feriae  Sementivae , oder  wie  Varro  und  Ovid  schrei- 
ben, Sementinae , ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  (sacrum  non 
s Latum,  feriae  conceptivae) , 10)  welches  nach  der  Winteraussaat n) 


nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  HO  Curien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  vou  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  Tfl  oexaercxd  raXctvoiuv  Maiwv  ol  dpyiepzii 

tTti  xö  IHaxpov  avlh)  lz\  xöv  ofjjAov  ^polrrxo'jv,  xai  rrepi  xd  aTropipa 

’j7r£p  fiüexTjplac  iepdxeuov,  xal  eS-tuDev  rfjc  TröXeiu;  4tti  djptOjAivov;  cxaHtAoü; 
rfiy ovxo  iepaxe’jovxe;  A^ptrixpi  * 6vop.a  oe  x$  ttucla  (J>opotxdXm. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6:  Quae  sterilis  est  vuccu,  taura  appcllata , quae 
praegnans.  horda.  Ab  eo  in  fastis  dies  hordicalia  nominantur , qtiod  tune  hordae 
boves  imrnolantur. 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praegnans , unde  dies , quo  gravidtu  hosliae 

immolabantur , Hordicidia.  5)  Lydus  a.  a.  0.  Ovid.  F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F.  4,  629 — 640.  Varro  de  l.  L.  6,  15:  Fordicidia  a fordis  bubus. 
Ilos  forda,  quae  fert  in  ventre.  Quod  eo  die  publice  imrnolantur  boves  praegnantes 
in  curiis  complures,  a fordis  caedendis  Fordicidia  dicta. 

7)  lieber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I S.  1 — 13. 

8)  Orelli  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.  Macrob.  1,  16,  6.  Festi  ep.  p.  62,  15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662:  seminibus  iactis  est  xtbi  fetus  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war,  ist  an  sich  anzunclunen , auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellus  und  Ceres,  welches  Serv.  ad  Ge.  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontifices1)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  ( nundinae ) 2)  angesetzt  wurde , an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage, 3)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;4)  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen 5)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paganalia. 6)  Geopfert  wird  PaVanaiia. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Ceres  ein  trächtiges  Schwein ; 7)  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  (Tempel , welche  bis  in  die 
Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,8)  ihre  besondern  Gebräuche, 


fiamen  ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  bezieh»,  allein  die  Semen- 
tivae sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Yarro  de  l.  L.  6,  26:  Sementinae  feriae  dies  is,  qui  a pontificibus  dictus ; 
appellatus  a semente , quod  sationis  causa  susceptae. 

2)  Lydus  de  mens.  3,  6:  cd  toü  ordpou  eopxal,  cd  Xc^Of^evat  rapa  'Pcopiatotc 
Trjfwvrißai,  tout£3ti  ordptpLot,  oox  £Xa yov  (bptapivTjv  ^pipav,  oux  eurperrj« 

xamö;  etc  dpy-rjv  onöpou* ^Yovro  ^ ^ 060  ^(x£pa;,  oux  £©e cfjc, 

<iX>.d  fiicov  yevo(xevcuv  errra.  (Dass  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint’  sind,  sah 
Huschte  das  Köm.  Jahr  S.  358.)  Kal  TQ  piv  Trpthng  leporcotouv  At]p.T)Tpt,  otov 
■qj  tou;  xaprrouc,  eka  {«td  tirra  ■fjpipac  Kdprj. 

3)  Varro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  h.  18,  204.  Geoponica  o,  12;  3,  13, 

9;  2,  14,  3.  4)  Menolog.  rust.  C.  I.  L.  I p.  358. 

5)  Ovid.  F.  1,  657. 

6)  Varro  de  1.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  p.  CLV  so  ver- 
gehe. dass  er  sagt  , die  sementinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.  Ovid.  F.  1,  667 : 

Vilice , da  requiem  terrae,  semente  peracta 
da  requiem,  terram  qui  coluere  viris. 
pagus  agat  festum , pagum  lustrate  coloni, 
et  date  paganis  annua  liba  focis. 
placentur  frugum  matres,  Tellusque  Ceresque , 
faire  suo  gravidae  visceribusque  suis. 

Von  demselben  Feste  Tibull  2,  1,  17 : 

di  patrii , purgamus  agros,  purgamus  agrestes: 
vos  mala  de  nostris  pellite  limitibus , 
neu  seges  eludat  messem  fallacibus  herbis 
neu  timeat  celeres  tardior  agna  lupos. 

und  Dionys.  4,  15 : (Servius  Tullius)  ßiouou;  dx£/.euoev  auTotc  Idpuoaaöai  ttemv 
izirtozco'i  te  xal  cpuXctxmv  xou  Tzdfou  , o$c  £race  üoataic  xoival;  YePalpeiv  xa^ 
2xmtov  tviauTÖv  afxa  ouv«pyop£vooc,  £opxr,v  xtva  xal  Tayrrjv  £v  toic  xavu  Tifuav 
wracTrjcdpevo;,  xd  xaXoöfxeva  riafavaXia.  Kal  vdfzouc  urcep  "wv  lepwv  to6tojv, 
wt  kl  cid  tpuXaxfj;  £yo*J5i  'Pamatot,  co'^YP^ev.  7)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.  Theod.  16,  10,  3 Verordnung  des  Constantius  und  Constans : 
Quanjuam  omnis  superstitio  penitus  eruenda  sit,  tarnen  volumus , ut  aedcs  tem- 
pkrum.  quae  extra  muros  sunt  positae , intactae  incorruptaeque  consistant.  Nam 
cum  ex  nonnullis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  convenit  ea 
MnvtUi,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  priscarum  solennitas  voluptatum. 
Kbenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadius  C.  Th.  16,  10,  16  die 
templa,  quae  sunt  in  agris , und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  urep  tö>v 

fr>m.  Alterth.  VI.  13 
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Ambarcalia. 


zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  ( osrilla ) gehört.  *)  und  ihre  eigentümlichen  länd- 
lichen Belustigungen  in  Kampfspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. * 1 2) 

2.  Die  Ambarvalia,  3)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag, 4)  den  29.  Mai,  ange- 
selzt  wurde,  5)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  ,der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,  identisch  ist.6)  Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 


Uptuv  Vol.  II  p.  167  Reiske : Stou  yao  av  iepov  aypoü  (die  Mönche), 

Touret)  TerjcpXtuTal  te  xai  xetTat  xai  tcIIvtjxe  6’jyf..  tj/yy-f)  yap,  ßacjtXeö,  toi; 
dcypoic  tä  tepa , rpooijxix  Tfj;  &v  toi;  otypoi;  xtlaew;  y£ye virjpiva  (d.  h.  die 
Tempel  worden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi ) xat  ota  zoXXtbv  yevE&v 
ci?  toÖ;  VÜV  öv tac  ätptyuiva. 

1)  Probus  ad  Verg.  Oe.  2,  385 : hic  ritus  oscillorum  iactationis  frequens  in 
Italia , ab  Attici * est  traditus.  Celebratur  atilem  ferm  Semcntinis. 

2)  Ilorat.  epist.  1,  1,  49  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  Tibull.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5 p.  230 : jxeTot^O  youv  tou  r^ptzToy  xat  toü  Ixtou  Xt&ou  t&v  t<x  plXta 
ötaaTjtAatvövxoov  rTj;  Pc6fxr(;  xaXeiTat  tözo;  <I>r(aToi*  toütov  ö'öptov  drotpatvouot 

töte  Ptnaaituv  yfjc,  oi  ö’iepouvr|jLOv£;  tlvaiav  drriTeXoöatv  £vtaüöd  te  xai  dv 
aXXot;  tozou  zXeiosiv  ti>;  öplotc  auÖTjjxEpov,  f(v  xaXoüatv  ’Aixplapo’Jiav,  Man  sieht 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Ecl.  5,  75:  Lustrare , liic  circuire.  Dicitur  enim  amburvalt  aacrificium. 
3,  77:  Dicitur  autem  hoc  aacrificium  Amburvalt , quod  arva  ambiat  victima. 
Macrob.  3,  5,  7 : Ambarvalia  hoatia  est,  ut  ait  Pompeius  Fcslua,  quat  rei  divinac 
causa  circum  arva  ducitur  ab  hia,  qui  pro  frugibua  faciunt.  Huius  sacrificii  men- 
tionem  in  Bucolicis  (5,  74)  habet , ubi  de  apotheosi  Daphnidia  loquitur : 

Haec  tibi  semper  erunt,  et  cum  aolemnia  vota 
lieddemus  nymphis , et  cum  lustrabimus  agros, 
ubi  lustrare  significat  circumire : hinc  enim  videlicet  et  nomen  hostiae  acquisitum 
est,  ab  ambiendis  arvis ; sed  et  in  Georgicorum  libro  I (345): 

Terque  novas  circum  felix  eat  hoatia  fruges. 

Festi  ep.  p.  5:  Ambarvales  hostiae  dicebantur , quat  pro  arvis  a duobus 
(Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48  liest  duodecim)  fratribus  sacrificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  R.  Chronologie.  2.  Ausg.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Art?, 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act.  Mart.  (1713  fol.)  p.  611 
an,  in  der  es  heisst:  cum  lustrale  malum  circa  fines  ayrorum  cuperent  ducere 
scena  ferali  ac  snta  nascentia  tarn  protererent  quam  foedarent , — luctuosis  oma- 
tibus  coronati , ululato  carmine  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
suovetaurilia  gemeint,  durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Chronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anm.  99a.  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
porca,  agna  und  vacca  geopfert  wird  , so  fehlt  doch  das  Herutnlühron  der  suo- 
vetaurilia  tim  den  Acker,  von  welchem  die  Ambarvalia  ihren  Namen  haben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  t.  Mai,* 1)  in  Benevent  am  5.  Juni2)  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren , iu  jeden» 

Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  Lu%aJl 
Umzüge  [pompa)}  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  su-ove - 
laurilia , d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,3)  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen4 5)  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 

Die  lnsti'atio  urbis , welche  auch  amburbium  genannt  wird,6) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ; 6)  die  lustratio  populi , welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martius  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census7)  unter  Beistand  der 
Pontihces8)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsact  dar- 


Dieser  Umstand  hat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt,  sondern  auch  Marini,  Huscbke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Itossi 
Bull.  Chr.  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriale  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ges.  der  Wiss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  Nasellius  — Sabinus  — et  Nasscllius  Vi- 
talis — paganis  communib.  pngi  Lucul.  porticum  cum  apparatorio  et  compitum 
a solo  pecun.  sua  fecerunt  et  in  perpetuum  VI  Id.  Jun.  die  natale  Sabini  epu- 
lantib.  hic  paganis  annuos  & CX XV  dari  iusserunt  ea  condicione,  ut  Non.  Jun. 
pagum  lustrent  et  aequentibus  diebua  ex  conauetudine  sua  cenent. 

3)  Yerg.  Ge.  1,  345.  Dionys.  4,  22.  Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4j  Auch  Privatleute  iustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de  r.  r. 
141  die  Formel  an:  Agrum  lustrare  sie  oportet.  Jmpera  suovetuurilia  circumagi. 
Mando  tibi , Mani , uti  illace  suovetaurilia  fundwn , agrum , terramque  meam 
<juota  ex  parte  aive  circumagi  aive  circumferenda  censeaa , uti  eures  lustrare.  Janum 
Jovcmque  vino  praefamino.  Sic  dicito : Mars  pater  te  precor  quaesoque  uti  aies 
rolcns  propitius  mihi , domo  familiaeque  nostrae , quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  meum  suovetaurilia  circumagi  iuaai  u.  s.  w.  Vgl.  Festus  p.  210b: 
Puestaa  inter  alia , quae  inter  precationem  dicuntur , cum  fundus  lustralur , signi- 
ere videtur  pestilentiam , ut  intelligi  cx  ecteris  possit  quom  dicilur:  Avertas  mor- 
bum,  mortem , labern , nebulam,  impetiginem. 

5)  Serv.  ad.  Verg.  ecl.  3,  77 : amburbialc  vel  amburbium  dicitur  sacrificium 
juod  urbem  Circuit  et  ambit  victima.  Festi  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiue  ap- 
peUabantur,  quae  circum  terminos  urbis  Romae  ducebantur.  Thesaurus  latin.  in 
Hai  Claas.  Auct.  Vol.  VIII,  p.  39 : ambarvalis  hostia  quaedam , cum  qua  aroa 
ambiebant  et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
•chreibt  Lucan.  1,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifices , Virgines 
Vcstalcs , XVviri  8.  f.,  Augures , Septemviri,  Titii,  Salii , Flamines. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
populus  Romanus  cum  lustratur  suovetaurilibus , circumaguntur  vtrres  aries  tuurus  ? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  183. 
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thun ; l)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Gedeihen 
der  Saaten. 2)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magister  pagi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzeu  des  pagus, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist;3 4)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,*)  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  ein  tritt 5),  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendiensl 
geschehn  zu  sein  scheint.  6) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit7 *) und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen  ;s)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  rnessium  feriae 9)  sind  die  römischen  Gerichtsferien10 * 12)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 

3.  Die  auf  den^23.  Februar  fallenden  Terminalia , welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten. 1J)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet; ,2j  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen  um  ein 


1)  Buecheler  Iguvinae  de  lustrando  populo  legis  interprctatio.  Festschrift 
zum  Jubiläum  Niebuhrs.  Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Slenologia  rustiea  (C.  I.  L.  I p.  358)  verzeichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segetes  lustrantur . 

3)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25 : Sed  et  pagi  saepc  significanter  finiuntur.  De 
quibus  non  puto  quaestionem  futuram , qtiorum  territoriorum  ipsi  pagi  sint , sed 
quatenus  territoria.  Quod  tarnen  intellegi  potest  vel  ex  hoc , magistri  pagorum 
quod  pagoi  lustrare  soliti  sunt;  uti  trnhamus  quatenus  lustrarent  (Lachmann 
emendirt  ut  intucamur  quatenus  lustrcnt).  — — Praeterea  et  regiones  solent 
etiam  diversa  sacra  facere:  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  tacra  faciant. 

4 ) Cato  de  r.  r.  141.  5)  Verg.  Ge.  1,  338  ff. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

8)  liorat.  epist.  2 , 1,  140  IT.  9)  Suet.  Caes.  40. 

10)  Stat.  Silv.  4,  4,  40.  Plin.  ep.  8,  21.  Seneca  Apocol.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  von  Numa : KeXeuox;  -jap  exarrip  -eptYpdtyat  r?jv  dauTOÜ 
TtfJJotv  xai  orfjiat  Xlöou;  dri  rot;  opoic  lepou;  aTUoei^ev  6p(ou  Aiös  xouc  Xtdouc, 
xal  ftuclac  ETa;ev  auxot;  dTttxeXeiv  a~xvxa;  Y)pi px  xaxxf,  xad  Ixaoxov  dv tauxov 

dzl  xöv  xorov  auvepyop idvouc,  dopt^v  dv  xoi;  ttdlv’j  xtfiixv  xxt  x-?(v  xrnv  6pla>v 

Oiäiv  xaTaoTTjOdpLcvo;.  Tauxtjv  ‘PajjAaioi  TepfUvaXia  xaXoDaiv.  Plut.  Numa  16. 

q.  R.  15. 

12)  Siculus  Flaccus  1 p.  141,  8:  Sacrificio  facto  hostiaque  immolata  atque 
incensa  facibus  ardentibus , in  fossa  cooptrti  sanguinem  instilUibant , eoquc  tura 
et  fruges  iactabant.  Favos  quoque  et  vinum  uliaque  quibus  consuetudo  est  Ter- 
mini sacrum  fieri , in  fossis  adiciebant.  Consumplisque  igne  omnibus  dapibus 
super  calentes  reliquias  lapides  conlocabant. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.  *)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann. *  2) 

i 

Ueber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I S.  7 gesprochen  worden.  Compitalia. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt,3)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani.  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben. 4)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Vereinigungspunct  die  compita , unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.  5)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales, 6)  denen  jährlich  die  compi- 
talia1 8) oder  ludi  compitalicii , s)  als  ein  eigentliches  Volksfest9) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptivae 10, ) welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte;11)  ange- 

lt Ovid.  F.  2,  655  H.  Ilorat.  epod.  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 

thron.  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Röm.  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pr.  Sest.  15,  34:  vicatim  homines  describere.  de  dom.  21,  54.  dt 

hör.  resp.  11,  22.  4)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  205. 

5)  Schot.  Persli  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadriviis , quasi  turres , ubi 

sacrificia , finita  agricullura , rustici  eeUbrabant.  — compita  non  solum  sunt  in 
urbe  loca , sed  etiam  viae  publicae  ac  diverticula  aliquorum  confinium , ubi  aedi- 
culae  consecrantur  patentes.  In  bis  iuga  fracta  ab  agricolis  ponuntur , emeriti  et 
elabcrati  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174b:  Novae  euriae  proximae  com- 
piturn  Fabricium  aedificatae  sunt.  Grat.  107,  1 : compitum  refecerunt.  Momm- 
sen  I.  N.  1504:  compitum  a solo  pecunia  sua  feccrunt.  Grat.  Cyneg.  483: 
molimur  compita  lucis. 

6)  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  yravis  (Lara,  die  Laren- 
mutter),  geminosqae  parit , qui  compita  servant  Et  vigilant  noslra  sernper  in  urbe. 

Lares.  Pli i».  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Servium)  compitalia  ludos  Laribus 

primum  insiituisse.  Varro  de  l.  L.  6,  25:  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Cornpitalibus.  Orelll  Inscr.  1664.  Dionys.  4,  14:  ir.tvza  xavi  ~dvTa;  IxO.e uae 
tov>;  stevcutto'j;  lepdc  x'i-etzxzoaz^L^m  xaXtäoa;  urtö  tüiv  ferriviov  fjpmat  zpo- 
•«mrlots  ( Laribus  vicinalibus  oder  cornpitalibus ) xeti  ft’jsta;  aÜToi;  4vo(j.oftfrrj3ev 
£~tTc/.ct 3l)rxt  xalK  IxaTrov  dvwjTOv,  itcXcfvou;  eta^epou  or4;  evcdarr,;  oixiac. 

7)  Cic.  ad  Att.  2,  3 a.  E.  Dass  diese  compiUilia  auch  auf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  Asconius  p.  7 Or.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24,  3:  8 atis  autem  erit verba  solcmpnia  praetoris  po- 

nere , quibus  more  maiorum  ferias  concipere  solet , quae  nppellnntur  Compitalia.  , 

En  verba  haec  sunt:  Dienoni  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt:  quando 
concepta  fuerint,  ne  fas.  Dienoni  praetor  dicit , non  die  nono.  Varro  de  l.  L. 

6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7 Or.  • cum 
f in)  Kal.  Jan.  Compitaliorum  dies  incidisset.  Anson.  Ecl.  de  feriis  Rom.  17 : 

Et  nunquam  certis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vicos  cum  sua  quisqur.  colit? 

11)  Dionys.  1.  1.:  Tote  Ta  ~spl  t&v  Ye'*“',I''oav  «jvtcXouow  i't  roi; 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  *)  welche  in  der  Zeit 
der  Republik  nicht  als  städische  Beamte,  sondern  als  magistri 
collegiorum  compitaliciomm  zu  fungiren  scheinen,  2)  und  in  dieser 
Function  von  ministri , welche  Sclaven  waren,  unterstützt  wur- 
den.3) Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  constituta,  4) 
die  der  Senat  (im  J.  690  = Ci  als  politisch  gefährlich  aufhob 


und  Clodius  im  J.  696  = 58  wieder  herstellte. 5)  Auf  ihrer 
Existenz  beruhen  die  Compitalia 6)  und  mit  der  Beschränkung 
Restitution  der  Collegia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicü  in 
de"uer1cbhn  Verfall.  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
Augustos.  co 1 1 e g ia  compitalicia  zu  restituiren 7)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 
14  Regionen  und  265  vici  einth eilte, gleichzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung. 9)  Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
magistri  ri-  selben10)  vier  maqistri  vicorum u)  sewählt,  und  zwar  auf  ein 

corum.  1 J ° 

Jahr.  Wählbar  waren  ingenui  und  liberti , die  letzten  aber  machen 
die  überwiegende  Mehrzahl  aus. 12)  Die  ersten  magistri  traten 


rrpovoorrtot;  oO  tou;  £Xeu8£pou;  dXXa  too;  oouXou;  6Ta£e  “apetvat  te  xal  auvte 


irii  t 3Teveorü)V  xo(j.riTOj;  y®P  to'j«  gtevcutious  xaXouot*  xxt  ©uXarrouat  töv 
dpyaiov  £&i3(xöv  drt  tu>v  lep&v,  fcta  t&v  OepaTröv-uw  tou;  T(ptua;  iXaaxöjAevoi. 

1)  Llv.  34,  7,  2 und  dazu  Madvig  Em.  Livianne  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7 Or. : Solebant  autem  magistri  collegiorum  ludos  facere,  sicut 
(nämlich  später)  magistri  vicorum  faciebant  Compitalicios  praetextati.  qui  ludi 
sublatis  collegiis  discussi  sunt.  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 

3)  Dionys.  1.  1. 

4)  Ascon.  in  Pison. : p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  : ex  omni  faece 
urbis  ac  servitio  concitata.  Vgl.  Or.  de  dom.  21,  54.  de  har.  resp.  11,  28. 

5)  Mommscn  de  coli.  p.  74  ff. 

6 ) Ascon.  in  Pison.  p.  7 : qui  ludi  (Compitalicii)  sublatis  collegiis  discussi  sunt. 

7)  Suet.  Oct.  31  : Xonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paulatim  abolita, 
restituit,  ut  — ludos  Seculures  et  Compitalicios. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Mocnia  eius  (urbis)  collegere  ambitu  tmperatoribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XII 1.  CC}  conplexa 
montes  septem.  Ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordecim,  compita  larum  CCLXV. 

9)  Suet.  Oct.  30 : Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque , ut 
illas  annui  magislratus  sortito  tuerentur , hos  magistri  e plebe  cuiusque  viciniae 


:p  d-rt. 

10)  e plebe  cuiusque  viciniae  lecti  Suet.  Oct.  30: 


9 


11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Capitolina  C.  I.  L.  VI, 
„75,  in  welcher  66  vici,  jeder  mit  4 magistri  verzeichnet  sind , sondern  auch 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  C.  1.  L.  VI,  44o  ff. 

12)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  unter  2i5  magistri  vicorum  nur  30 
ingenui. 
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ihr  Amt  [am  i.  August  747  = 7 an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi , terlii  u.  s.  w.  *) 

Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  conipita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm. 1  2)  Die  Geschäfte 
der  magistri  sind  theils  bürgerliche,  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6 n.  Chr.,  in  welchem  die  cohorles  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten,  den  Feuerlöschdienst  und  ^verfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmannschaft^3)  sie 
besorgten  im  Zusammenhänge  damit  den  Cult  der  Stata  mater , 4 *) 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde, b)  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke. 6)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Lares  compitales  als  dritte  Lar\ *al ™P' 
Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzu,7)  setzte  zur  Verehrung  dieser  Genius  Au- 
Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an8)  und 

1)  S.  hierüber  A.  E.  Egger:  Examen  critique  des  historiens  andern  de  la 
eie  et  du  eigne  d’ Auguste.  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Append.  Recherches  nou- 
v dies  sur  l’hitt.  des  institutions  municipales  chez  les  Romains  p.  358 — 375  und 
l.  Preller , die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1840.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Egger:  Nouvelles  observations  sur  les  Augustales.  Revue  archeol.  1847  p.  640. 

Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthuinswiss.  1848  p.  296.  Die  [mjap/atri  qui  K.  Au- 
gustis  primi  mag[isterium  infyrunt  s.  C.  I.  L.  VI,  445;  die  ministri  qui  K.  Aug. 
primi  inierunt  ibid.  446 — 447.  Magistri  anni  II.  Orelli  1388;  anni  V Grut. 

54,  1;  anni  VI  Grut.  36,  7:  anni  XVIII  Orelli  18;  anni  L C.  I.  L.  VI,  766; 

anni  LXXXXII  C.  I.  L.  VI  n.  449;  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 

anni  CXX1  C.  I.  L.  VI  n.  452. 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Dio  Cass.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Festus  p.  317a:  Statae  matris  simulacrum  in  foro  colebatur.  Postquam  id 

Cotta  stravit magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae 

cultum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Austheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suet. 

Oft.  40:  populi  recensum  vicatim  egit.  43.  fedtque  nonnunquam  v icatim  (ludos). 

Ti 6.  76:  dedit  et  leyata  plerisque  — plebique  Romanae  viritim  atque  etiam  se- 
poratim  vicorum  mayistris. 

7)  Ovid  F.  5,  145: 

Mille  lares i geniumque  ducis , qui  tradidit  illos , 

Lrbs  habet  et  vid  numirni  trina  colunt. 

Uor.  Od.  4,  5,  39:  Laribus  tuum  Misces  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicationsinschriften  für  diese  sacelln  enthalten  die  Formel  Laribus  Auy.  et 
Cenis  Caesarum.  C.  I.  L.  VI.  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  ans  dem  J.  747  = 7 ist.  die  Ergänzung  Laribus  Auyustis  G[enis  Cae- 
wrujm  i«cr[um]  unerklärlich . zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nur  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Oct.  31  : Compitales  Lares  ornari  bis  anno  mstituil , vemis  floribus 
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übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  compitalicii  den  neuen  ma- 
gistri vicorum , welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charaktcr  gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen.*  l)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist,  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.2)  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  3)  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten4)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen. 5)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian6)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  w'aren  die  4 060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri , die  also  damals  nicht  mehr  vicatim , son- 
dern regionatim  gewählt  wurden. 7 *) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.6)  Unter  den  Laralia , von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;9) 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert, 10) 

et  aestivis.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen , dass  an  ihm  die  magistri  vicorum  ihr  Amt  antraten  : der 
1.  Mai  hat  in  den  Calendarien  die  Bezeichnung  Lar(i&u*);  Üvid.  F.  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Lares  praestites , deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich:  Quo  feror ? 
Augustus  mensis  mihi  carminis  huius  lus  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichncten  sind. 

1)  Dio  Cassius  55,  8. 

2)  Fasti  Fhilocali  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  1 p.  334.  Fasti  Silvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Momrasen  p.  382. 

3)  Suet.  Oct.  30.  Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  4-19.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavit.  C.  I.  L.  VI,  450.  6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

7)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  be- 

stand (_s.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I zehn,  Reg.  II 

sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V fünfzehn.  Reg.  VI  siebzehn,  Reg. 
VII  fünfzehn,  Reg.  VIII  vierunddreissig,  Reg.  IX  fünfunddreissig,  Reg.  X zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig.  Reg.  XII  siebzehn,  Kog.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV 
achtundsiebzig  vici , alle  XIV  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind 
4S  vicomagistri.  S.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  8)  Festus  p.  253“  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  393. 

10)  Festus  p.  218“  17.  Festi  ep.  p.  219,  3.  Gell.  4,  6,  7. 
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und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirtschaft ; *)  ttber  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacimm  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Parilia1  2)  oder  Paiilia , 3)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
des  Frühlings,4)  am  24.  April  gefeiert  wurden5)  und  als  Grün- 
dungstag der  Stadt  Rom  galten. 6)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris , das  wie  auf  den  Dörfern7)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König 8 *) 
und  später  statt  seiner  .der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae<J)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh , 10 *)  liess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  n)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel, 12)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh , 13 *)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar ,4)  und  feierte  gemeinsame  Mahle. ls) 
Die  ludi  circenses , welche  die  Calendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  = 45)  16),  unterblieben  hernach 17)  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen. 18) 


Die  sacra  pro  populo. 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 


1)  Cato  de  r.  r.  134. 

2)  Fcsti  ep.  p.  222.  12.  Festus  p.  245b,  34.  Dionys.  1,  88:  TauTTjv  £ti 

Mt  et;  rrjv  ‘PiofAaloov  Vj  7r«5Xt;  eopttüv  ouocjxtä;  t'j'rrova  ti0£(a£vtj  xad’ 

izasrov  £to;  ayet  xaAoüca  flaptXta ' Ouo’jat  cT  dv  a’jrfl  repi  ^ov-rj;  Texpazdotov  ol 
TEmpfot  xat  voptei;  Ouslav  yaptorrjptov  £apo;  dpyoptdvou.  Marius  Victorinus  1, 
24(0:  Parilia  dicuntur , non  Paiilia;  er  leitet  es  ab  von  parere.  Valer.  Prob, 
ad  V.  Georg.  3,  1 : Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
das  Cal.  Maff . hat  PARilia.  Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.  Varro  de  l . L.  6,  15.  Serv.  ad  Verg.  Ge.  3,  1. 

4)  Dionys.  1,  88.  5)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  391. 

6)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9 und 

mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persius  1,  72:  Paiilia  tarn  privata  quam  pu- 

blica sunt  apud  rusticos.  8)  Dionys.  1,  88/  9)  Ovid.  F.  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.  11)  Ovid.  F.  4,  728.  12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Sehol.  Pers.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  F.  4,  727.  781.  Tibull.  2, 

0.  89.  Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.  Probns  ad  Verg.  Ge.  3,  1 und  über  diese 

Art  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dio  Cass.  43,  42. 

17)  Dio  Cass.  45,  6.  18)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung! sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhängt; l)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verstandniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden , seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigen thüm liehe  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel , sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zu  wenden. 

1.  Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehu. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhallen,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5 : Dis  te 
minorem  quod  yeris.  imperas,  Hinc  omne  principium,  huc  refer  ex i tum  u.  s.  w. 
Cic.  de  Itar.  re*p.  9,  19:  Etenim  quis  est  tarn  vaecors  qui  — deos  esse  non 
sentiat  — — aut  quum  deos  esse  intellexcrit , non  intelliyat  eorum  numine  hoc 
lantum  Imperium  esse  natum  et  auetum  et  r etentum  ? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regens- 
burg 1854.  4.,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxXijcna)  für  eine  bestimmte  Gemeinde,  der  rö- von  Tempel 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  158);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Born 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann , und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zw  ischen  Culttempeln  und  Festtempeln  !)  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- B£epiSin.g 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen ; ccSSt “ Se™ 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,  TemPeL 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
in  welchem  er  sich  verpflichtete,  für  die  erbetene  Hülfe  dem 
Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weihgeschenk  dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln  des  Staates.  Bei  der  Conception  des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen2) und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt;3)  opfern  aber  kann  ein 
Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol 4)  als  an  andern  " Tempeln, 
bei  welchen  es  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  solche 
Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  s^ecielle  Vorschriften 
gab.5)  Es  war  darin  namentlich  angeordnet:,  was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bötticher  Tektonik  4 S.  3 ff. ; 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 

Leop.  Julius  Ueber  die  Agonaltempel  der  Griechen.  München  1874. 

2)  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  626.  Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  ff. 

3)  llorat.  Carm.  1,  5,  13.  8at.  2,  1,  32.  Tibull.  1,  3,  27.  Juvenal  12,  27. 

4)  Sueton  Aug.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubniss.  Liv.  43,  6,  6:  Alabandenses  — — donum  ut  in  Capitolio 
ponere  et  sacrificare  lieeret,  petebant.  Senatus  Consultnm  de  Asclepiade  C.  I.  L. 

203:  TO’jTOt;  te  rrtvaxa  yaXxoüv  iX(a;  dv  Ttp  xariTtuXtip  dvaOetvai  öoolav  te 
TOtijoai  dqr). 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489)  heisst  es : Sive  quis 
hottia  sacrum  faxit  qui  magmentwn  nec  protollat , idcirco  Uimen  probe  factum 

ttto. Ceterae  lege s huic  arae  titulisq(ue)  eaedem  sunfo,  quae  sunt  arae 

Dianae  in  Avcntino.  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovis  in  Salona. 

C.  I.  L.  III,  1933. 
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durfte,1)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thäter  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ; 2)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem3)  wie  in  Griechenland4)  und  Italien5)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe , 6)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten. 7)  Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1)  Auf  einem  athenischen  Altar  (’AÜfjvatov  V p.  329)  steht;  fHpaxX£oy;* 
Huetv  xpta  poviSvtfaXa  (Kuchen  mit  einem  öpupoXdc);  in  einer  lesbischen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  '0  xe  6£Xr4 
ÖjTjV  £ni  tüj  Ta;  ’Atppoolxa;  xä;  ridfttu;  xat  xu>  ‘Epua,  ÖjItco  (pfyov  frrrt  xc 
ö£X t]  xat  epsev  xat  ÖfjXu  . . . xai  <5pvtÖa  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in 
Kom  galt  die  Vorschrilt:  Herculi  autem  omnia  esculenta  poculenta  (pollucere  li- 
cet). Festus  p.  253»  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712:  i)(«o)  Soli  Vifctori)  Q.  Octavius  Daphnicufs~)  nego- 
tia(n)s  vinarius  . . . tricliam  fcc.  a solo  inpe(nsa)  sua  permissu  Kalator[um ] 
pon[tificum ] et  flaminum , cui  immunitas  data  est  ab  eis  sacrum  faciendi. 

3)  Philo  Jud.  de  praemiis  sacerdotum.  3.  Vol.  II  p.  235  Mangey : AXXat 

oe  eiotv  E^atpETOt  zpö;oöot  zpeztuOEaxaxat  lepeüatv  at  dzö  xärv  ävafOfiiveov  dyctäv. 
riavto;  tepdou  zpo;x£xaxTai  56o  toi;  lepeüatv  dzö  ouotv  ölöoa&at  fXEXcüv, 

ßpaytova  piv  äzö  yetpö;  öefcta«,  dzö  &e  xoü  ou;  2cov  ziov.  Und  weiter  ^ 
Azo  Zi  xtöv  l;tn  xoü  ßtopou  duopivtov  i'vExa  xpEm^aYta;  xpta  zpo;xcxaxxat  t <ji 
Upet  &löos8at , ßpa^tova  (die  Schulter)  xat  oia-^va  (den  Kinnbacken)  xat  to 
xaXouuevov  r,Nuaxpov  (den  Magen).  Cap.  4 : ’Etp’  azaot  |x£vxoi  xai  xd;  xtüv  6Xo- 
xauxamdxwv  — api6Ö7/ra  oe  xaux’  £cxt  — oopd;  zpo;xdxx£i  toü;  üzrjpexoDvxa; 
xai;  öuatat;  Upet;  Xapßavetv,  ou  ßpayeiav,  dXX’  £v  xoi;  ptaXtaxa  zoXu^p-fjp.axov 
oaipeav. 

4)  Athenische  Insehr.  bei  Koehler  Inscr.  Att.  I,  610:  eav  o£  xi;  6un  XTj; 
ÖeÜ)  xutv  ^pyecuvojv,  ot;  pUxeaxt  xoü  Upoü,  ÜteXeT;  aüxou;  6uetv  • £av  oe  Iök»tt4; 
xt;  Oun  ttq  dem,  ötodvat  xf,  Upea  faXa8T4voü  pev  IC  (einen  Obol?)  xat  xo  Zi ppa 
xai  xu)Xf(v  otavexf]  ^e;tav  (das  ganze  rechte  liinterviertel),  xoü  oe  reXi ou  III  xat 
o£ppa  xai  xtuXfjv  xaxa  xaüxa,  jioö;  oe  IC  xai  xö  o£pua.  AtWvat  oe  xd  lepcuauva 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  xtuv  pev  ÜtjXeuuv  xVj  tsp£a,  xiav  oe  dtppevcnv 
x(p  IcpeP  Ilapa^d»p.ia  oe  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  p.-?)  Öuetv 
pr4osva  h xw  lepiu  t;  6cpe(Xetv  F opaypd;.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bet  Köhler  1.  631,  632,  das  Decret  von  Hali- 
tarnass über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  1.  Gr.  2656; 
die  lex  templi  Apollinis  Didymaei , publicirt  von  0.  Rayet  in  Rev ue  archfologiqut. 
.V.  S.  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykonos  ’AOrjvatov  II 
p.  23?  und  die  Jnschr.  vom  Ilieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  acdis  Jovis  liberi  in  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  1?  •' 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  Jovi  libero  aut  Jovis  yenio , pelleis 
coria  fand  sunto. 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  1.  L.  VI.  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss, den  Kranz  aul'zusetzen  4 As  und  für  warmes  Wasser  2 As. 

7)  Tertullian  ad  mif.  1,  10:  IZxigitis  mercedem  pro  solo  templi,  pro  aditv 


Digitized  by  Google 


205 


des  Einzelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
io  welchen  ihm  für  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mutter  am  \ 1 . Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  1.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilis  empfingen,  am  17.  März  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sclaven  am  13.  August  der  Diana  in  Aventino,  *)  allein 
alles  dies  sind  singuläre,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegoltesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes , curiae, 
sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corporationen,  welche  sich  unter  den  Schulz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Cultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
wrar  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacei'dos  publicus,  d.  b. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen* 1 2)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen JStaatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten3) 


«erf,  pro  siipibus,  pro  hostiis.  Venditis  totam  divinitatem.  Non  licet  tarn  gratis 
c'M.  Vgl.  Apol.  13,  42.  Moimnsen  Staatsrecht  II2,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21  : Opcconsiva  dies  ab  den  Ope  Consivia , quoiu* 
in  Regia  sacrarium , quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  actum,  Jordan  Top.  IJ 
S.  272  ideo  artum ),  ut  eo  praeter  virgiius  et  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
ÜUroeat  nemo. 

3)  Für  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause* 1)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause2 3)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Fest  Versammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  wahrend  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  spater  jeder  activen  Mitwirkung.  *)  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheiluehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte, 4)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  149)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  5 *)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt,  •)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
theilnehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen7)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war,  nach  dem  Haupt- 


ordnung der  Pontifices  vorgeschrieben,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  de  r.  r. 
2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Ge.  1,  268  ff.  und  über  die  juristischen  Ge- 
schäfte Cic.  de  leg.  2,  8,  19;  2,  12,  29.  Huschke  das  rörn.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6:  adhibebatur 
anser  diebtu  festis , Kalendis  atilem  Ianuariis  et  Hilariis  matris  deum  et  ludis 
Apollinaribiu  et  lovif  epulo  et  Satumalibus  et  huiusmodi  festis  diebus  fasianus. 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Libernlia  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdotes  Liberi , anus  edera  coronatac , 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  sacrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ; man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  römische 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen , welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  Vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  ff.  Mommsen  C.  I.  L.  1 p.  392. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epulare  sacrificium.  Vgl.  oben 

S.  176.  6)  Dio  Cass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kal.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  cü>]  imp.  Caesar 
August,  pont.  rnfaximua  factus  esl  ()tt»Yi]nio  tt  Yalgio  cos.  11  viri  ob  [ eam  ran 
inmolant  p]opulus  coronatus  feriatus  [agil). 
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opfer  nochjprivatimfczu  opfern,1)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Altäre  darzubringen.  2) 

Was  die  Heiliglhümer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  [nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester- 
thum einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen : sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae 3)  und  versehen  regelmassig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Fiamines 
und  die  Vorstände  ( antistites ) 4)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte, 5)  wie  die  sacerdos  Cereris 6 *)  und  die  sacerdotes 
Matris  Maynae;1)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wTird  in  ihnen 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  133),  begangen.8)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Volivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedtlrfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind , welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestern  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  (aedituus)  übergeben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituus , 9)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst, 
aeditimus, 10)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  vsto- 


Tempel  mit 
eigenen 
Priestern. 


Tempel  ohne 
eigene 
Prieater. 


Aedituus. 


1)  Decret  vou  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (Orelli  642): 
utique  apud  tarn  aram  quodannia  a.  d.  XII  K.  Sept.  publice  manibuz  eius  per  magi- 

dratua inferiae  mittantur.  — — ac  tum  demum  factum  ceteris  poteatatem 

fi  qui  privatim  velint  manibtis  eins  inferius  mittere. 

2)  Dies  geschah  an  der  aru  Auguati  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Rom 
»nrde  am  17.  Januar  an  der  ara  Auguati  geopfert,  ob  unter  derselben  Betheili- 
?ung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3)  Plin.  ep.  7,  19,  1.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Veatalia  maxima  Orelli  2233.  2235. 

tymmachus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Rückzuge  des  Coriolan  von  Korn  im  J.  266  = 488  wurde  den 

Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunue  muliebria  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  55. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epiatula  de  Rom.  oedituia  in  Comment.  phil.  in  honorem  Tb.  Mommseni 

P-  378  ff. 

1Ö)  Varro  de  r.  r.  1,  2.  1.  de  1.  L.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Festi  ep. 
P-  13.  Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.  Orelli  2445. 
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xopot,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden, 1)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu  definiren.  2)  ln  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden3;,  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger4),  oder  ein  Freigelassener5),  oder  ein  Pere- 
grine6),  oder  ein  Sclave7)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm , insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  Hess8).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben9),  den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
/twslü),  und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister n)  oder  a 

1)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  römischen  aeditui s ganz  ver- 
schieden. In  dem  f'anum  Chrysae  amnis,  welches  Cic.  ace.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  und  custodes , und  auch  Arnobius  6,  20  sagt:  Cur 

eos  (dtot) ne  forte  für  aliquis  aut  noctumus  irrepat  Latro , aeditui t miUe 

protegitis  atque  excubitoribus  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Culten  heissen  die  Priester  veraxdpot  (Joseph. 
Ant.  18,  3.  4)  und  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  ln  Asien  Com- 
munen  vewxöpot  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Augusta- 
les  aeditui  sedecim  in  Tusculum  (Uenzen  6099.  6100.  C.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  custos  templi  (C.  I.  L.  III,  158)  oder  curofor  templi 

(C.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aedes  (Varro  de  l.  L.  7,  12). 
qui  aedibus  praeest  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  sacrae  tuitor  id  est  curam  agens 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.  131.  4)  C.  I.  L.  III,  1158. 

5)  Uenzen  6101.  C.  1.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

7)  Uenzen  6445.  Mommsen  1.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Uenzen  AcUi 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concor diae , in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204  . 2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
sen-us  aedituus  vorkommt.  Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidtus  Sex.  I.  Adrena  aed(ituus)  magfister. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  lunonis  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
der  nujjrfis/cr]  /Vmfi]  Dianfac]  Tiffatensis  (Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col. 
(ienetivae  c.  CXXVIJ1  geht,  wo  es  heisst : Il(vir)  aed(ilis)  praef(ectus)  cf oloniae 
— — — curato  — ult  — mag(istri)  ad  fan*i  templa  delubiw  — — auo  quoque 
anno  fiant  e\i\qu(e)  — — suo  quoque  anno  ludos  circenses,  sacrificia , pulvina- 
riaque  facienda  curent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  C.  I.  L.  VI.  2213:  LoUia  t'rbana  aeditua  ministra. 
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sacrario *)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publici ,1  2)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte 3) ; diejenigen  dagegen , in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus . Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist  die  aedes  Teiluris  in  Carinis. 4)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  = 268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  5)  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Bom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia , Fornacalia,  zu  w elchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  13.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flaminicae 
und  aediles. 6)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei. 7)  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Fortunae  und  der  aedes  Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden, 8) 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Henzen  6105:  Successua  Val(erianus)  pub(licus)  a aacra(rio)  Divi  Aug. 
Derselbe  heisst  n.  6107  Successua  pub.  Valerianua  a sacrario  und  n.  6106 
Sutttmis  publ.  Valerianua  aede(tuua)  a sacrario  Divi  Aug. 

2)  Tac.  hist.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  aacer- 
doi  und  einen  aedituus  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  § 1 : Attia 
fiddeommiaaum  hia  verbia  reliquit : Quisquis  mihi  herea  eril,  fidei  eins  cominitto , 

td  du post  obitum  aacerdoti  et  hierophylaco  et  libertis , qui  in  iUo  templo 

mmt,  denaria  decem. 

4)  lieber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

51  Frontin.  Strat.  1,  12,  3.  Florus  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

6)  Kalend.  Praen.  ad  idus  Decembr. : (Telluri  et  Cerejri  in  Carinis.  Aedi- 

fkt)  — et  lectistemium  e teeftia faciunt,  quos)  manceps  praestat.  Arnob. 

”,  32:  lectistemium  Cercris  erit  idibus  proximis.  Tertullian  de  idol.  10:  flami- 
ticae  et  aediles  aacrificant  Cereri , welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  408. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2 § 1.  11.  12;  c.  69  § 2.  3.  8)  Liv.  43,  13,  4. 

K<im.  Alterlb.  VI.  14 


Digitized  by  Google 


210 


nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen. Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  *) 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst1 2)  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben3)  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  die 
übrigen  abweist;4)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documente,  5) 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  6)  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen die  letztgenannten  Geschäfte  selbst;  bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonius  p.  75,  15  und  Gellius  12,  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plut.  q.  R.  35. 
Varro  de  l.  L.  5,  52. 

2)  Plaut.  Cure.  1,  3,  46.  Liv.  30,  17,  C.  Capitolin.  Pert.  4,  9. 

3)  Plin.  r».  A.  32,  17;  36,  32.  Uorat.  epist.  2,  1,  230.  Friedlaender 
Darstell.  1 S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  griechische  vsiuxöpoc  hatte,  lernen  wir  am 

besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos,  herausg.  von  It. 
Weil  in  Mittheilunjen  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  ’Eöofce  tt| 
ßouX^  xai  tu)  ö^fxtp  Ay[vav]  eitte*  MeXltmv  i ’rEOrjaTEf  |r#j  ££eivat  xaTd[py]£a6ai 
si;  to  rHpai[ovj  £d\up  {xrjöevi,  dpL'tpieXefiajbat  öe  tgv  vea>x[öpo]v  xai  4£cipyciv 
las  Oe  jx^  » <x~0Ttvetv  atrröv  r?j;  X)pipa<;  ixdarqi  ö£xa  6pa[yjjxa?  Upac 

Hpa.  Ueber  die  römischen  aeditui  8.  Senec.  ep.  41,  1:  Non  sunt  ad  coelum 
elevandae  manus  nec  exorandus  aedituus , ut  nos  ad  aurem  simulacri,  quasi  magis 
exaudiri  posshnus,  admittat:  prope  est  a ie  deus , iecum  est,  intus  est. 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  3 § 3':  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituus  vel 
tabularius  suscepit , dicendum  est  teneri  cum  interdicto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§ 26 : Donationis  praediorum  epistulam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra  verbis 
fideicommissi  non  subnixam  deposuit  et  literas  tales  ad  aedituum  misit : „ Instru - 
mentum  voluntatis  meae  post  mortem  meam  filio  meo  tradi  volo .“  Paulus  Dig. 

48,  13,  11  § 2:  Labeo peculatum  definit  pecuniae  publicae  aut  sacrae 

furtum  non  ab  to  factum , cuius  periculo  fuit}  et  ideo  aedituum  in  his , quae  ei 

tradita  sunt,  peculatum  non  admittere. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  16,  41.  Herodian  1,  14,  2 von  dem  templum  Pacis : 

rixv  tö  rij;  Eip-fjvr;;  t£|xevo;  xaTEipX£y8r; * rrXouauhTaTov  oe  f,v  rdvroav 

Upchv , öi  cfocpaXEiav  avalWjfxact  xExoofxr^vov  ypuaoü  te  xai  dpyöpou  * ixaaroc 
öe  a Eiyev  ix.zloe  ilbjaauptCeTO . aXXd  tö  züp  ixEtvrjs  vuxto;  TtoXXou?  ix  TtXouataiv 
r&vTjrac  ettoiTjOEv.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  hoc  conslat,  ut  ante  litem  con- 
testatam  praeses  iubeat  in  aede  sacra  pecuniam  deponi;  hoc  enim  fit  et  in  pupil- 
laribus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7 § 2:  Sed  hodie  solet  pecunia  in  aedem  deponi , 
ut  Pomponius  libro  viccnsimo  octavo  scribit , ne  vel  debiler  ultra  usuris  oneretur 
vel  credilor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4 : Cum  Acres  reiptibli- 
cae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  liber  haberet , vel  exspectari  ettm  iubere,  donec 
redeat  is , cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam  oportet. 
Ulp.  Dig.  16,  3,  1 § 36. 
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brunst  retten  sie  die  sacra1),  und  Staatsverträge2)  und  Testa- 
mente3) werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempel  Vorsteher  ( antistes ) 
fungirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute 4) 
and  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  5)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte, 6)  während  in  den  Collegien,  die  ihren 
aedituus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jähriger  Dauer  war. 7) 


2.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani 8)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drei  Branden  des  Vestaheiligthums  erwähnt.  Uv.  5,  40, 
7.  Dio  Cass.  54,  24.  Herodian.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Cass.  48,  12,  37.  Appian  b.  e.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes.  83)  und  des  Augustns  (Tac. 
Ann.  1,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuit : quod  in  ingenti  honore  apud  maiores 
fuit.  JUie  enim  et  epulabantur  et  deos  celebrabant.  Census  etiam  omnis  illie 
Hrvabatur.  Dass  der  von  Varro  erwähnte  aedituus  aedis  Telluris , L.  Fundilius, 
ein  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  und  ist  in  dem  Verzeichniss  der  tribus 
Suceusana  aus  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fundilius  Faustus  und  C.  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft, 
»eiche  der  aedituus  Fundilius  sich  zur  cerxa  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes 
Concordiae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
2207.)  Denn  der  Amaranthus  Caesaris  aedituus  ab  Concordia  (Orelli  2442)  ist 
ein  Sclave,  also  minister  aedituus. 

5)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2 erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Accessitus  enim  erat  ab  aedile,  cuius  procuratio 
huius  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
biv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugniss.  Denn  in  der  Inschrift 

C.  I.  L.  V,  5306  : L.  Verginio  Macrino aedituo  Martis  (per)  ann(osJ 

Air  ist  per  eine  Vermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  pränestinischen  Inschr.  bei  Ilenzen  Bull.  delV  Inst.  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  servi  cellarii  vor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
Ut  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1 , 1 : Cum  multa  divinitus , pontifices , a maioribus  nostris 
inrenta  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarius , quam  quod  eosdem  et  rcligioni- 
bu  deorum  immortalium  et  summne  reipublicae  praeesse  voluerunt , ut  amplissimi 
d elarissimi  cives  rempublicam  bene  gercndo  reliyiones , religionum  ius  sapienter 
inUrpretando  rempuljlicam  conservarent.  Quod  si  ullo  tempore  magrui  causa  in 
eaeerdctum  populi  Romani  iudicio  ac  potestate  versata  est.  haec  profecto  tanta  est, 

omnis  reipublicae  dignitas  — — vestrae  sapientiae  commissa  creditaque  esse 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


einander  ist  weder  von  den  Allen  eingehend  behandelt  noch  von 


Die  Priester 
als  Staats- 
diener. 


den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  gebracht 
worden, *  l)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
Aufgabe  der  Verwaltung,  ln  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung;  die  Priester  geben, 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Anträge  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige.  2j  Auspicien  für 
einen  Staatsact  anzuslellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;3)  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern4)  und 


videatur.  Suet.  Claud.  22 : In  cooptandis  per  collegia  sacerdotibus  neminem  nisi 
iuratus  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  illo  die  quo  sacerdotes  golent  nominare, 
quos  dignissimos  succrdotio  iudicant,  me  semptr  nominabat.  Liv.  2G.  23,  7 : Sacer- 
dotes publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind : ein  Xvir  sacrorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42.  28,  10:  Eo  anno  sacerdotes  publici  mortui  L.  Aemi- 
lius  Papus  Xvir  sacrorum  et  Q.  Fulvius  Flaccus  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  man , dass  auch  die  Augurn  sacerdotes  sind , was  , obgleich  e& 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 

verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung 

und  Kintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Milanges  grico-romains  tiris  du 

bulletin  Uistorico-philologique  de  iucademie  impiriale  des  Sciences  de  St.  Petcrs- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1 p.  305 — 357.  ln  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Körner.  Leipzig 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  sacra  pro  populo , 
sacra  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestionum 
pontificalium.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Oaerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  tiachgewiesen  hat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,  will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.  Liv.  22,  9,  11:  Senatus M.  Aemilium  prae- 

torem , ex  collegii  pontificum  sententiu  omnia  ea  ut  mature  fiant , curare  iubet . 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hosliis  procurata ; editi  a collegio  pontificum 
dei,  quibus  sacrificaretur.  31.  9,  8:  Quanquam  et  res  et  auctor  movebat.  tarnen 
ad  collegium  pontificum  referre  consul  iussus , si  posset  recte  votum  incertae 
pecuniae  suscipi.  Posse . rectiusque  etiam  esse  pontificcs  decreverunt.  Vovit  in 
eadem  vtrba , praeeunte , maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suscipi 
solita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontificum  decreto  inst auru tue  suntt 
quod  legati  ab  Ardea  questi  in  senatu  erant , sibi  in  monte  Albano  Lalinis  camem, 
ut  assolet , datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9:  Senatus  pontificum  collegium  con- 
suli  iussit , num  omne  id  aurum  in  ludos  consumi  necesse  esset.  Quum  pontificcs 
negassent  ad  religioncm  pertincre1  quunta  impensa  in  ludos  fieret , senatus  Fulvio 
quanlum  impenderet  permLsit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  86. 

4j  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat, 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ; die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt,  v)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Duovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheill.  3)  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
im  Aufträge  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacral Verwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich-* I*,r?a?^fr- 
tigkeit  des  Culles,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  NuraUesterZeit 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum , in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm, 4)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.5)  Als  aber  mit  der  Königsherrschafl  auch  die 


nicht  der  Priester.  Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  causa  scnaius  censuerut , ut  consults  maioribus  hostiis 

saerifiearent.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  11er- 
culesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanus  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 


recht  II2  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Gass.  39,  15:  oü  *rdp  ££fjv  o'ioev  xü>v  Xiß’jXXetcov , et  ßo’j/.tf 

^T,*t3atXOr  ii  t6  TtXfj&Oi  Iz'l'l'fW.Zaft’U. 

2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Genetivae  c.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 : Ilviri  qui- 
evmque  erunt,  iis  Ilviri * in  tos  singulos  lictores  binos , accensos  singulos , scribas 

bims,  viatores  binos,  librarium , pracconcm,  haruspicem,  tibicinem  habere  ius  po- 
tatasque  esto.  4)  Festus  p.  185a  19.  S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  xoüxo  (xüjv  XaXttuv)  5’  faxt  , xaödrtEp  ■/jp.Tv  ev  rot;  rept 

roXrrcta;  etpr^rai,  xä>v  xpttbv  ev  o6orr(|xa  8t  tuv  tmiAßcitNe,  xd;  irttcpaveoxaTa; 
•wtot;  sv  xr;  'PthjJLTj  ouvreXetsdat  xoT;  heot;.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
*eHe  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  Xuoxr^a  ist  nicht  nothwendig  ein  col- 
kgium.  sondern  wird  von  jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
von  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom.  13;  man  kann  daher  an  die 
'estalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Trias  von  Opferpriestern  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flamines  und 
die  8alii. 
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monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sich 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thätigkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen- 
heiten gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Cultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbe wahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  tiis 
Hervortreten  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Senates  wur- 

gewiafer 

Priester-  den  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  Man  er- 
„ de,r,.,  sieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstande,  dass  bei  den  Bestrebungen 

Republik.  1 

der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien  handelte;  zu  dem 
Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  = 368, !) 
zu  den  Collegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  = 300 
Zutritt;2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen.3)  In  Yarro’s 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  w?ar  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero’s  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cultus  diesen  drei  Priesterschaften 
übergeben4),  und  nachdem  im  J.  558  ==196  ein  Theil  der  ponli- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Collegium,  den  epulones  zuer- 
theilt  war, 5)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 
Dcoifegtenn  ^er  Qua^uor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet6)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  7)  Auf 


1)  Uv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsen 

Röm.  Forschungen  I S.  78. 

4)  Cic.  de  ley.  2,  8,  20:  Eorum  (publicorum  sacerdotum)  autem  yenera 
sunto  tria ; unum  quod  praesit  caerimoniia  et  sacris , alterum  quod  interpretetur 

fatidicorum  et  vatum  eefata  incoynita.  — Interpretes  autem  Iovis  O.  M.,  publici 
auyurcs , siynis  et  auspiciis  ostenta  vidento.  5)  Liv.  33,  42,  1. 

6)  Suet.  Oct.  100:  nonnulli  leyenda  ossa  per  aacerdotes  summorum  col- 

leyiorum  ( censuemnt ).  Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (aacerdotu^m  quattuor 
ampliasima  colle[yia j.  , 

7)  Dio  Cass.  53,  1 : xal  auxrj  (•?)  iTtitoopopua)  p.ev  Std  Ttsvxe  del  £tü>v  jxlypi; 

o’j  ly Iyvsto,  xat;  xeaaapoiv  Upoiouvat;  ix  Trepixpotrfj;  fxIXouaa  * oe  xoy;  t t 

Ttovti^ixa;  xal  xou;  oiumaxd;,  xo6;  xe  erexa  xai  xoü;  revxexaio&xa  dvSpa;  xa- 
Xo’jpL^vou;.  58,  12  wird  beschlossen:  x-fjv  ^juepav,  iv  7]  dxcXeüxxjoe  ( Scianus ) 
xal  iZTtojv  xal  Or^pttuv  aepafai;  dxtjotoi;  Sia  xe  xu>v  £;  xd;  xeaoapa;  tepou- 

suva;  xeXo'jNXtov  xal  fctd  xcüv  xou  Aö^ourrou  Otaounxdiv  (die  Sodalea  Auyuatalea ) 
dfdXXeaöai.  Tac.  ann.  3,  64:  aed  tum  supplicia  dia  ludique  mayni  ab  senatu 
decemuntur,  quoa  pontificcs  et  auyurea  et  quindecimviri  aeptemviria  aimul  et  So - 


Digitized  by  Google 


215 


den  Münzen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
zeichnet , nämlich  das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum , 
das  des  Augum  durch  den  Augurstab,  lituus , das  des  XVvir  $.  f. 
durch  den  tripus , das  des  VHvir  epulonum  durch  die  patera, 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben ; J) 
und  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c.,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia. * 1  2)  In 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die 
übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthümern,  welche 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum,  den  Augures,  Vestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices, 3)  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgescbreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ; 4)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

dalibus  Augustalibus  edcrent.  Censuerat  L.  Apronius , ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
p eaesiderent.  contradixit  Caesar,  distincto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis : 
neque  enim  unquam  fetialibus  hoc  maiestatis  fuisse.  Jdeo  Augustales  adiectos, 
quia  proprium  eius  domus  sacerdotium  esset,  pro  qua  vota  persolverentur. 

1)  S.  Norisius  Cenotaph.  Pisana.  2,  5 Opp.  ed.  Veron.  1729  fol.  Vol.  111 
p.  194.  Borghesi  Oeuvres  I p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaiser  Nero  vom  Jahr  51  bei  Eckhel  d.  n. 

VI  p.  261  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  = Borghesi  Oeuvres  I 
p.  349:  NERONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  CAISAri  DRVSO.  GEUMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F VIIdlR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  IV- 
JENTVTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthümer  in  der  In- 
»chr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Inscbr.  Murat.  220,  2 
«=  Mommsen  Ber.  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f.  VHvir 
tpulon.  heisst;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erklärt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS:  simpulum,  lituus, 
tripus,  patera.  C.  ANT1STIVS  REG1NVS.  I1IVIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  II,  4. 
Nicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  c.  4),  wann  er  die  andern  sacerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  sind  diese 
eo Ikgia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht ll2  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  Calendarium  Praen.  zum  19.  März:  [Sali]  faciunt  in  comitio  sallu  [cum 
pojntificibus  et  tri6[unw]  celer[um). 
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Acuascre  Es  jst  noch  tlbrig,  in  Betreff  der  äusseren  Stellung  der 
Priester.  Priester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
Mg»  sacerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in-  der 
Privilegien,  praetexta;  v)  die  flamines  und  flaminicae , welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  apex , 
diese  mit  dem  tutulus ;1  2)  alle  geniessen  ferner  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen, 3)  die  Freiheit  vom 
Militairdienst; 4)  von  bürgerlichen  Aemtern  (munera) 5)  und  Ab- 
gaben, obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte  Privilegium 
Dotation,  nicht  immer  anerkannte;6)  die  meisten  Collegia  waren  dotirt  mit 


1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Moramsen  Staatsrecht 
I2  S.  400  und  über  die  trabea , welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
sondern  auch  dem  Flamen  Dialis , dem  Flamen  Martialis  und  den  Augurn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vicorum. 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  7 Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  flamines  municipalcs  (Pacatus  paneg.  37)  und  die  sacerdotes 
provinciales.  Tertullian.  de  idolatria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  tria  genera  pileorum  dixit , quibus 
sacerdotea  utuntur , apicem  tutulum  galerum.  Sed  apicem  pileum  sutile  circa 
medium  virga  eminente . tutulum  pileum  lamitum  metae  figura  , galerum  pileum 
ex  pelle  hostiae  caesae.  Festes  p.  355»  29  : Tutulum  vocari  aiunt  Flaminicarvm 
capitis  omamentum , quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus , et  ex structum  in 
altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum , quo  Flamines  ac 
Pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  150:  outoj  otj  re  'PtofixCoi;  (r(v  xd  xtüv  KtX- 

xiüv  £1Ntj),  d>;  vop.iu  xü>  rrept  drrpaxeia;  lepirnv  xai  Yepdvrcov 

ei  keXxixo;  £rtoi,  töte  oe  xxt  *y£povrx;  xal  iep£a;  cxpaxeGssSat. 

Plutarch.  Camill.  41.  Plut.  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Genetivae  c.  LXII  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  Epigr.  111  p.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  Curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
Rex  (Dionys.  4.  74;  5,  1);  die  Ilviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  Salii  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7 und  über  den  Flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Sum.  14.  Cic.  Acad.  pr.  2,  38,  121:  sed  cum  sacerdotes 
deorum  vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Di- 
gest. 4.  8,  32  $ 4:  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbiter  sententiam 
dicere ; id  enim  non  tantum  honori  personarum , sed  et  maiestati  dei  indulgetur , 
cuius  sacris  vacare  sacerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31.  117:  qui  — iudicaverit 
contra  P.  Africani,  avunculi  sui , testimonium , vacationem  augures , quominus 
iudicii s operam  darent,  non  habere.  Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem 
ab  honoribus  et  muneribus  Orelli  u.  2181  = Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
sacerdotes  Lanuvinontm  sind  immune.«  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
S.  176  ft.)  und  ebenso  die  $<tcerdote$  coloniarum.  Lex  coloniae  Genetivae  c.  LXVI: 
lisque  pontificibus  atiguribtisque , qui  in  quoqtte  eorum  collegio  erunt , liberisque 
eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio  sacrosanctius  esto . uU  pontifici  Ro- 
mano est  erit , aeraque  militaria  ei  omnia  meriia  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  III 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101. 

6)  Liv.  33  , 42:  ()u.tcsforc.«  ab  auguribus  pontificibusque.  quod  Stipendium 
per  bellum  n«'n  contulissent,  petebant.  «6  sacerdotibus  tribuni  nequidquam  apptl- 
lati.  omniumque  annorum.  per  quos  non  dederani , crocfum  est.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Milittrfreiheit  im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden. *)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  für  ihr  sacellam 2)  und  den  Aufwand  für  die  Opfer3) 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Prieslercollegien  ein  Dienst-  Dle“lJj,e™ü' 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels4)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Culten  vorkommt,  5)  sondern  des  Staates,  servi tem pubn*. 
publici.  6)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen, 7)  und  kom- 
men namentlich  vor  bei  den  Pontifices, 8)  den  XVviri  sacris  fa- 


Sutt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  de  sacerdot.  curialib.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  11  S.  78  ff. 

2j  Festi  ep.  p.  23.  s.  v.  Aureliam. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
sacra  publica  (Festus  p.  245c  publica  sacra , quae  publico  sumptu  — fiunt),  als 
aus  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgeuommen  und 
«rria  publicis  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  servi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
und  öfter  in  den  Verrinen  ; Martiales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  Cluent.  15,  43:  Martiales  quidam  Larini  appellabantur,  ministri  publici  Mar- 
ti* atque  ei  deo  veteribus  institutis  religionibusque  Larinatium  consecrati : quorwn 
quum  satis  rnagnus  numerus  esset , cumque  item , ut  in  Sicilia  pennulti  Venerei 
tunt,  sic  illi  Larini  in  Martis  familia  numerarentur , repente  Oppianicus  eos  omnes 
Uberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defeiulere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Septim(ius ) Ascl(epius)  Hermes , li- 
bertus  numinis  Aesculapii  C.  I.  L.* 1  III.  1079 Agonis , liberta  Veneris  Erycinac 
Cic.  div.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa , Dianaes  liberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
drsXe'j&spo;  rfj;  "Hpac  Vita  Aesopi  ed.  Westennann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen, über  welche  vgl.  Reinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Martiulis , Apollinaris  ( Apollinares  als 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959 — 962)  Venerius  (Marini  Atti  p.  315), 
Mercurialis  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  I2 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen : Isdem  cos.  K.  Febr.  al- 
Itctus  üarcissus  Annianus  publicus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvales. 
^om  J.  155  p.  CLXXi:  (in  locum  Ca)rpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulas 
quruilorias  transscribendas  substitutus  est  Epictelus  Cuspianus  publicus  ex  litteris 
•V.  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Hermes  Caescnnianus  publicus  Pontificum  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309: 
Fdix  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  = C-.  I.  L.  VI,  68;  An- 
tiochus  publicus  p.  R.  Aemilianus  pontificalis  C.  I.  L.  VI,  2307. 
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Unter- 

beamte. 

lictores. 


ciendis,  *)  den  VHviri  epulones, 2)  Augures, 3)  Virgines  Vestales, 4) 
Curiones,  5)  Fetiales,  6)  Fratres  Arvales, 7)  Sodales  Titii s)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses, 9)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  {tabellarii) , 10)  theils  als  Schreiber  [commentariemes1  ll) 
oder  scribae ) 12),  theils  als  Opfergehülfen  13)  beschäftigt  sind.  Zu 
den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die 
lictores  curiatii)  14)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curialia , 
quae  sucris  publicis  apparet,  16)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ; 16)  zu  der- 
selben Decurio  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis17)  und 
der  Virgines  Vestales 1S)  gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronicus  publicus  Fulvianus  pater  XVviralia  C.  I.  L.  VI,  2310;  Mag- 
nus Publicianus  publicus  XVvir  s.  f.  2311;  Myrinus  Domitianus  publieus  a com- 
mentaris  XVvir  s.  f.  2312;  Phyramus  publicus  quin.  vir.  2313. 

2)  Apolaustus  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apolaustus  Claudianu(s  publ.) 

Vllvirum  epulon.  C.  I.  L.  VI,  2318;  . . . lianus  Flavianus  a comme[nt.  *a)c<r- 
doti.  VII  virum  cpulonu(m ) 2319;  Her  ödes  Volusianus  public,  septemvir.  2320; 
Pamphilus  Caesianus  publicus  Vllvir.  2321.  Plutius publ.  Vllvir.  2322. 

3)  Felix  publicus  Palfurianus  Augurium)  C.  I.  L.  2315;  Ilelius  Afmianus 
publicu^s)  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  servi 
publici  (Liv.  26,  27.  Tac.  hist.  1,  43)  und  es  kommen  liberti  Virginum 
Vestalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Vestalis  maxima  entnehmen.  S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.  Vgl.  Marini  Atti  p.  245,  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publicus  Curionis  maximi  C.  I.  L.  VI,  2325;  Felix 

Comelianus  publicus  curionalis  2326 ; Fortunatus  publicus  Sulpicianus  curicnalis 
2327.  Redemptus  publicus  Severianus  curionalis.  Gori  Inscr.  Etr.  I p.  209 
n.  44.  6)  Justus  Gavianus  publ.  fet.  C.  I.  L.  VI,  2318. 

7)  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8)  Graphicus  publicus  Maecianus  sodalium  Titium  Gori  Inscr.  Etr.  III  p.  128 
n.  137  = C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianus  a sacris  Sodal.  Augustal.  C.  I.  L.  VI,  2323; 
Philippus  Bustian(us)  publicus  ab  tacrario  Divi  Augusti  2329  vgl.  2330.  2331. 
Onesimus  Julianus  publicus  ex  sacer^dot.)  Aureliano  Antoniano  Veriano  2324. 

10)  Orelli  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  173  IT.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L.  Antonio  Epitynchano , lictori  dec. 
curiatiae  quae  sacris  publicis  apparet.  C.  I.  L.  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a sacris 
publiciis  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  heisst  so  im  Gegensätze  zu  den  III  de- 
curiae , quae  magistratibus  apparent. 

16)  Gellius  15,  27,  1 (Lu&eo  scribit ) curiata  ( comitia ) per  lictorem  curiatum 
calari , id  est  convocari.  Festi  ep.  p.  82:  Exeslo,  extra  esto.  Sic  enim  lictor 
in  quibusdam  sacris  clamitabat:  hostis , vinctus , mulier,  virgo  exesto. 

17)  Festi  ep.  p,  93:  Flaminius  lictor  est , qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praesto  est.  Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Flut.  Auma  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneca  Contr. 
1,2,  3 p.  Kiessling:  Praecedens  hanc  lictor  summovebit?  huic  praetor  via  cedei , 
summum  imperium,  consules,  cedent?  6,  8 p.  290:  Tibi  magistratus  suos  fascts 
submistunt,  tibi  consules  praetoresque  via  cedunt. 
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schieden  sind  die  lictores  vicomagistrorum; !)  zweitens  die 
pullarii ,1  2)  ebenfalls  zu  einer  decuria  pullaria3)  vereinigt,  freie,4)  puiiani. 
besoldete5)  Leute;  drittens  das  collegium  victimariorium,  qui  vietimarii. 
ipsi  ( Augusto ) et  sacerdotibus  et  magistratibus  et  senatui  appurent ; 6) 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum , qui  sacris  publicis  (Meines, 
praesto  suut 7 *)  oder  collegium  symphoniacoi'um,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt*),  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  über- 
siedeln wollte,  was  indess  verhindert  wurde;9)  fünftens  die 
viatores , welche  bei  den  Augurn, 10)  den  Septemviri  epulones11 *)  viatoru. 
und  den  Sodales  Augustales ,2)  Vorkommen,  aber  allen  grossen 
Collegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  sechstens  die 
calatores , bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freigelassene  calatores. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;  13)  nämlich  Calatores  Pontificum  et  Flaminum, 14) 

1)  Sie  bildeten  eine  decuria  Lictoria  popularis  denuntiatorum.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  l2  S.  376. 

2)  Liv.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  Orelli  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 

2199.  2200.  3)  C.  I.  L.  VI,  1897.  Orelli  2456. 

4)  Es  kommen  auch  liberti  als  pullarii  vor;  Marini  I$cr.  Alb.  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zu  der  decuria  der  pullarii  publici.  Mommsen  de  appari- 
toribus  magiatratuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  IT. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  Ttvet  6pvt6ooxo7ttuv  puaOov  ix  toö  &t)|aoo1ou 
(pEpopfvot,  wie  Rubino  Untersuch,  üb.  d.  R.  Verf.  1 S.  67  richtig  erklärt. 

6)  Orelli  2453.  C.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
vorkommenden  victimarii  (Bd.  II  S.  534).  Den  aacerdos  viryinum  Veatalium 
(C.  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  Victimariua. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2191.  Das  collegium  fidicinum  allein  n.  2192;  (coli.)  teib. 

Rom.  qui  s.  p.  p.  s.  3696.  3877.  3877a.  8)  C.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12.  Plutarch  q.  R.  55.  Ovid. 

Fast.  6,  651.  Temporibua  veterum  tibicinia  uaus  avorum  Magnus  et  in  magno 
temper  honore  fuit.  Cantabat  fania,  cantabat  tibia  ludis , Cantabat  maestis  tibia 
funcribus.  Censorin.  1.  1.  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  ( musica ) — nec  ti- 
bietn  omnibua  aupplicationibus  in  aacria  aedibua  adhiberetur.  Cic.  de  l.  agr.  2, 

34,  93.  hoaliae  — ad  tibicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibicines  sichtbar.  Die  fidieines  sind  den 
Lectisternien  eigentümlich.  Ein  decurio  collegii  fidicinum  Romanorum,  ein 
Knabe  von  8 Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845. 

10)  Yiatcr  augurum  C.  I.  L.  VI,  1847.  11)  C.  I.  L.  VI,  2194. 

12)  Uenzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  344. 

14)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiums  C.  I.  L.  VI, 

2184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  Collegium  scheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein  , Opfer  und  N'iederlegung  von  Weihgeschenken 
rn  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  ( perm)issu  Ka(latorum  pon- 
tificu)m  et  (fi)aminum  — — dedicavit  und  n.  2186  ( pertnisau ) Kalator(um  pon- 
tificum et)  flaminum  , a qfuibua  immunitaa  ei)  data  est  «ac(rum  faciendi),  dedi- 
carit.  Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  p.  210;  ein  Kalator 
pontif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 

Pontificea  aacrificuturi  praemittere  calatorea  auoa  aolent.  Calatores  virginum  Ve- 


220 


Auguruni* 1)  XVvirum  s.  f.,2)  Vllvirum  epulonum,3)  fralrum 
Arvalium4)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium. 5)  Oh  die  praeciae 
oder  praeciamitatoves , welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  calatores  identisch  sind , liisst  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.  6) 

Wahrend  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehtllfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen 
Camiiu  der  ältesten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae 7)  oder 

und 

camiiiae.  pueri  patrimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  und  matrimae. 8) 
Die  heiligsten  Culte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica , seine  Kinder  die  Opfer- 
gehülfen,  camilli ; die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.9)  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und  matrimi  impuberes 10 11]  und  investes, 41)  liberi  und  inge- 

stalium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, z.  B.  Orut.  1081,  1 = Spangenberg  Juris  Rom.  tahulac  negotiorum  p.  155, 
wo  die  Nota  COVV  nicht  calator  curiatus  Virg.  Vest. , sondern  clarissimorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.  S.  Marini  Atti  p.  245. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  ill.  gramm.  12:  calatorque  in  sacerdotio 

augurali.  2)  €.  I.  L.  VI,  3878  * 3)  Mommsen  I.  N.  4141. 

4)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 

Uenzen  Acta  fr.  arv.  p.  VII.  VIII.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piaco- 
laropfer  in  luco  deae  Diae  ob  ferri  inlationcm.  Ilenzen  p.  132 — 134. 

5)  C.  1.  L.  VI,  2188.  2190. 

6)  Festi  ep.  p.  224 : Praecias  dicebant,  qui  a flaminibu s praemittebantur.  ul 
denuntiarent  opificibus,  manus  abstinerent  ab  opere.  Festus  p.  249 4 : Praeciami- 
tatores  dicunlur , qui  flaminibus  Diali , Quirinnli , Martiali  antecedentes  exclamant 
feriis  publicis  , ut  homines  abstineant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,  16,  9 praeeones ; bei  Serv.  ad  Georg,  i,  268  calatores. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  pueros  et  puellas  nobiles  et  in- 
t <estes  Camillos  et  Camillas  appellabant  Flaminicarum  et  Flaminum  praeministros. 
557 : minislros  enim  et  ministras  impuberes  Camillos  el  Camillas  in  sacris  voca- 
bant.  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  l.  L.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  Uatjen  8.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
schr.  f.  Alterthumswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Untersuchungen  über 
die  Röm.  Ehe.  Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ; denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Salier». 
Dionys.  2,  71.  S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11)  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Festi  ep.  p.  368:  Vesti- 
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nui* 1)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  2)  weshalb 
sie  griechisch  ajicptÖaXst!;  heissen ; 3)  dass  sie  aus  confarreirlen  Ehen 
stammen  mussten, 4)  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ; allein 
das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patriciscber  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nüthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen. 5)  Im  Gegentheil  eröfiheten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  6)  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art, 7)  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthü- 
mern  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pneri  ingenui  patrimi 
matrimi  besonders  bezeichnet.  8)  Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis9)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

ceps  puer,  qui  iam  vestitus  est  pubertale , contra  investis , qui  necdum  pubertate 
v estitus  est.  Verg.  Aen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  puelUie . Für  die  Vestalen 
war  die  Zeit  de^  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.  Gell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126:  Matrimes  ac  patrimes  dicuntur,  quibus  malres  et  patres 
adhuc  vivunt.  p.  93:  Flaminius  Camillus  puer  dicebatur  ingenuus  patrimes  et 
matrimes,  qui  flamini  Diali  ad  sacrißcia  praeministrabat : antiqui  enim  ministros 
camillos  dicebant.  Flaminia  dicebatur  sneerdotula , quae  Flaminicae  Diali  prae- 
ministrabat, eaque  patrimes  et  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhuc  vivot 
Mebat.  Festus  p.  234b:  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  qui , cum  iam 
ipse  pater  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Festi  ep.  p.  235:  Mit  diesem  ver- 
wechselt Plut.  q.  II.  62  den  pater  patratus:  satt  oe  outo;,  <u  trarnp  Ct> 
~ato£;  etatv. 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Cass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6 und  über  die  dfAcpt- 
HoXric  Mercklin  S.  98 — 104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  confarreatio  appellabatur , ex  quibus  nuptiis 

patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

51  Gramer  S.  108.  Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536  = 218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
Sed  postea  libertinorum  quoque  filiis  praetexta  concessa  est  ex  causa  tali,  quam 
M.  Laelius  augur  refert,  qui  bello  Punico  secundo  duumviros  dicit  — libros  Si- 
byllmos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse  in  Capitplio  supplicandum  lectisterniumque 
ex  collata  stipe  faciendwn,  ita  ut  libertinae  quoque , quae  longa  veste  uterentur , 
in  (am  rem  pecuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obsecralio  est  pueris  ingenuis 
itemque  libertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmen, 
ex  qm  concessum , ut  libertinorum  quoque  filii , qui  ex  iusta  dumtaxat  matre- 
familias  nati  fuissent,  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  buUae  decore  gestarent. 

8)  Liv.  37,  2,  6 : decem  ingenui . decem  virgines.  patrimi  omnes  matrimique 
«d  id  sacrißcium  adhibiti.  Obsequens  40  (100):  sacrificatum  per  triginta  ingenuos 
petrimos  et  matrimos  totidemque  virgines. 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
•Vum.  7. 
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pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi , senatorum  filii  ministriren. *) 
Aber  nicht  allein  die  Htllfsleistung  bei  dem  Opfer,1 2)  den  Spielen3) 
und  den  Mahlzeiten4)  scheint  die  Aufgabe  der  pueii  und  puellae 
p.  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthümern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus ; denn  wie  die  Vestalinnen , die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Classe  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  5)  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  Vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Cult  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  Collegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben. 6) 


1)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12.  IS. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1 (55).  Tac.  hist.  4,  53  von  der  Ein- 

weihung des  Capitoles : dein  Virgines  Vestales , cum  puerit  puellisque  patrimi s 
matrimisque  aqua  e fontibus  amnibusque  hausta  perluere.  Sie  singen  ein  carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  IflBrat.  C.  Saee.  5. 

Zo8imus  2,  6.  7.  Vopiscus  Aurelian.  19.  Die  virgines  verfertigen  die  rica  der 

Flaminica  Festus  p.  289b. 

3)  Cic.  de  har.  resp.  11,  23:  An,  si  ludius  constitit , aut  tibicen  repente 
conticuit  aut  puer  ille  patrimus  ei  matrimus  si  terram  non  tenuit  (man  erklärt  dies 
manibus  tetigit.  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Varro  de  r.  r.  1,  2,  aber  der  Ausdruck 
ist  unklar)  aut  tensam  aut  lorum  omisit  — ludi  sunt  non  rite  facti  und  daraus 
Arnob.  4,  31. 

4)  Athenaeus  10  p.  425:  Kai  Trapa ‘Ptufxalot;  os  ol  eu'f-'^xcrrot  ttüv  r.ai- 
oaov  t7jv  XetTOup^lav  Ta6xrjv  (to  oivoyoelv)  ixTeXouatv  £v  Tai;  otjptoreX^at  tö»v 
Ouauuv.  Merckliu  S.  117. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  Olimque  sacerdos ] aut  quin  vetus  sacerdos  aut 
cuius  etiam  maiores  sacerdotes  fuissent , quibus  apud  veteres  in  sacra  quoque  succe- 
debatur.  So  wird  Q.  Fabius  Maximus  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 

26,  7.  10;  Tiberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Liv. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompeius  sagt  Cic.  Phil.  13,  5,  12:  inprimis 
palernum  auguratus  locum,  in  quem  ego  eum,  ut  quod  a palre  accepi  filio  reddam, 
men  nominatione  cooptabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domitius  in  tribunatu  pontificibus 
offensior,  quod  alium,  quam  se,  in  patris  sui  locum  cooptassent.  Vgl.  Merckliu 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4,  16:  et  filius 
Maluginensis  patri  suffectus.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hist.  1,  77:  (O/Ao)  re- 
ccns  ab  exilio  reversos  nobiles  adolescentulos  avitis  ac  paternis  sacerdotiis  in  so- 
latium  recoluit. 

6)  Cic.  pr.  dom.  55,  141 : praesertim  illo  pontifice  (es  ist  Pinarius  Natta). 
qui  cogeretur  docere  , antequam  ipse  didicisset.  45,  118:  sin  autem  scientia  est 
quaesita , quis  erat  minus  perilus,  quam  is,  qui  paucis  illis  diebus  in  collegium 
venerat ? Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  Pontifex  „admodum  adolescens “ Liv.  42  , 28;  unter  die  Salii  und 
Luperci  trat  man  sehr  jung  ein.  S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  O.  S.  107.  108. 
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Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er-  Bestellung 
nennung,  Cooptation  *)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien  sind  bereits  von  Monimsen,  Staatsrecht  II1 2.  23 — 33, 

1054 — 1058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Amt  an  durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen 
Flamines 2)  und  dem  Rex 3)  in  comitiis  calntisy  4)  bei  den  Ponti- 
fices, 5)  den  Augures, 6)  den  Virgines  Vestales,7)  den  Salii8)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern9)  pro  collegio  statt  fand. 

Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei 10 11) , und  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ; n)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  multa  auf ; 12)  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Aufträge 
vollzieht. 13)  ' Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 


1)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  8. 
Gemoll  De  cooptationc  aacerdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
ten die  priesterlichen  Würden  durch  Beschluss  des  Senates  erhalten  hätten, 
Privatleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  seien, 
scheint  auch  mir  unhaltbar.  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  154. 

2)  (iaius  1,  130;  3,  314.  Ulpian  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Cic. 

Phü.  2,  43,  110.  3)  Liv.  27,  36,  5.  4)  Gellius  15,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.  Liv.  30,  26,  10. 

6)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton. 

Cal.  12. 

7)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exauguration  der  Vestalinnen,  indessen  muss 

inan  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  inaugurirt  werden: 
aravza;  Ik  tou;  lepet;  ?£  xat  XetToup-you;  twv  6eä>v  dvofxoBfnrjaev  (Notxä?)  dro- 
ottxvjoftat  fxev  6nö  'rwv  cppatpcuv,  d-tX’jpoDaBai  öe  utco  tüjv  k^youfxiw)^  rd  Beta 
«ä  uavTtxfjs*  Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Numa. 
von  welcher  Liv.  I,  18  sagt:  Accitus,  aicut  Romulua  augurato  urbe  condenda 
reynum  adeplus  est , de  st  quoque  dcos  consuli  iussit,  und  dann  die  Formel  an- 
führt . welche  der  Augur  sprach : Iuppiter  pater , ai  eat  fas , hunc  Numam 
Pompüium , cuius  ego  caput  tcneo , regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis  certa 
Qtdarassis  inter  eoa  fines,  quos  feci. 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  sacrifico  aufficiendo  in  locum  Cn.  Comelii  Dola- 
foUae  cenientio  inter  C.  Servilium  ponti/icem  maximum  fuit  et  L.  Comelium  Do- 
bibellam,  duumvirum  navalem , quem  ut  inauguraret  pontifex,  magistratu  sese 
aldirart  iubebat.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  32. 

12)  Festus  p.  3431*  ß S-  v.  Satumo. 

13)  Die  von  H.  Oldenberg  de  inauguratione  aacerdotum  Rom.  in  Cornm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magistcr  collegii  die  Inauguration  übernimmt * 2 3  4)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
legiums durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  eioge- 
führt  [ad  sacra  vocatur).  2)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Collegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
massiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  3) 

Einr!iertung  Ueber  die  Einrichtung  der  Collegien  haben  wir  eine  wenn 
coiiegien.  auch  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7 v.  Chr., 4)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  5)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Claudiales,  6)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment, 7 8)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutriums)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inauyurat  reyem,  so  6agt 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inauyurat  ftrias  praecidaneas , 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  lässt  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  flamen  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4. 

2)  Uenzen  Acta  fr.  Arr.  p.  155  und  die  Formel  der  precatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmäuse  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  collegiorum  cenae , quae  tune 
innumerabiles  excandefaciebant  annonam  macelli.  Seneca  cp.  95,  41  : Quid  est 
cena  sumptuosa  flayitiosius  et  equestrem  censum  consumente?  — et  totiens  tarnen 
sestertio  adiliales  cenae  frugal issimis  viris  constiterunt.  Ueber  die  aditialis  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  vgl.  die  adiliales  epulae  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  cena  auyuralis  erwähnt  Cic.  ad  fern.  7,  26,  2;  die  dapes  ponti- 
ficum  Martial.  12,  48,  12.  liorat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27 : ponii- 
fici  Ditis  (lies  dicis')  causa  epulanti , welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung“. 
Eine  solche  ..cena  ponlificis“  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvales 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliares  sprüchwörtlich ; Cic.  ad  Att. 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329a,  8.  Horat.  Od.  1,  37, 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apuleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.  Symmachus  cp.  1,  23.  Tertullian.  Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977 — 1983.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1984 — 1988.  Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff. 

8)  Grut.  p.  30*2,  1. 
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bestimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  Collegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  Iovis  propugnatoris  versammelte  und 
möglicherweise  das  der  Flaviales  Titiales  ist1).  Zu  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Collegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  2)  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint. 3) 
Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von 
denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden, 4)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Cumulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  üblich  waren ; 5)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein, 6)  die 
Kaiser  gewöhnlich  in  alle, 7)  sondern  auch  die  verschiedenen 

1)  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 

2)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  augures  (C.  I.  L.  VI,  1976)  und 
den  sodales  Augustales  Claudiale s (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coli.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  Marini  leer.  Alb.  p.  12,  welche  in  4 Decurien  zu  zehn 
Personen  zerfällt. 

4)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Priester  der 
üer  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wönschenswerth. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priester- 
thums S.  351  f.  Bardt  a.  a.  0.  S.  38. 

6)  0.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  C.  I.  L.  I 

p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otacilius 
Crassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberliefernng  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dru- 
mann  III  S.  137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ; C.  Octavius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I p.  131).  C.  Servilius  Geminus  ist  pontifex  maximus 
und  dcctmvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
Flavianus  pontifex,  XVvir , und  noch  ausserdem  Vllvir  epulonum  und  pontifex 
tki  Sollt  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
vereinigt  die  Würde  des  augur  und  Xvir  s.  f.  Liv.  29,  38,  7,  des  fetialis  und 
XVvir  (Orelli  2273),  des  fetialis  und  pontifex  (Orelli  2275  = C.  I.  L.  V,  4329), 
des  augur  und  curio  maximus.  Mommsen  I.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  Salii  Palatini  C.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich , dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  flamcn  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde , aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pülcher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105; 
2,35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Scipio , Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (C.  I.  L.  I p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Cocceius  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser,  Salius  Palatinos , augur  und  todalis  Augustalis  (Henzen  5435);  L.  Eg- 
?ius  Ambibnlus  Cos.  126  Salius  Collinus  und  Flamen  CUiudialis  (Mommsen 
1.  N.  1110).  7)  S.  215. 

Rom.  Altertb.  VI.  15 
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sodalitates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterthümer  zugäng- 
lich ; l)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Priesterämter  bekleidet 
zu  haben.  2) 


1)  Unter  den  Fratres  Arvales  ist  L.  Calpurnius  Piso  Pontifex , Paulus  Fabius 
Persicus  Cos.  34  Pontifex  und  Sodalis  Augustalis , P.  Metilius  Secundus  Pontifex , 
Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvir  saeris  fnciundis  (s. 
Henzen  im  Index  nominum );  unter  den  Sodales  Augustalcs  findet  sich  Epriue 
Marcellus,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  Vllvir  epulonum  (Henzen  n.  5432),  L.  Volusius  Saturninus, 
der  zugleich  Augur  und  Sodalis  Titius  ist  (C.  I.  L.  III,  2974.  2975.),  unter 
den  Sodales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
s.  f.  C.  I.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  Cornelius  Sulla  Rufus  war  Flamen  Dialis  (Gell.  1,  12,  16)  und  Xvir 
i.  I.  (Macrob.  S.  1,  17,  27). 
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I.  Das  Collegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben 
rerbundenen  Priesterämter. 

1.  Die  Pontifices. 

Das  Collegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt.  *)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
tung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging : welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen. 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,1  2)  so  ist  die  im  Alter-  Der  Name, 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere , wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag,  3) 

1)  S.  Jac.  Gutherius  De  veteri  iure  pontificio  urbis  Bomae  libri  IY.  1612, 
in  Gnevii  Thesaurus  Y p.  1 — 224.  I.  A.  Bosius  De  pontificatu  maximo  Bomae 
'<terii  in  Graevii  Thesaurus  V p.  225 — 268.  Huellmann  lus  pontificium  der 
Körner.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
ütrömisehen  Bodens  und  Cultus.  Breslau  1839.  8.  Derselbe  Quaestionum 
pntificdium  prooemium.  Breslau  1847.  4.  caput  primum  1848;  alterum  1850; 

Mium  1851 , Koeper  lucubrationum  pontificalium  primitiae  Gedani  1848.  4. 

Kein  in  Pauly’s  Realencylopädie  Bd.  V S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  ponti- 
ftfwn  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  Commentationes  pontificales.  Berlin 
1859.  8.  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikani- 
s^her  Zeit.  Berlin  1871.  4.  A.  Bouchtf  - Leclercq  Les  pontifes  de  l'ancienne 
km.  Paris  1871.  8.  Lange  Röm.  Alterth.  I3  S.  345  ff. 

2)  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Yarro  de  l.  L.  5,  83 : ego  a ponle  arbitror : nam  ab  his  sublicius  est 
f'idu»  primum  ut  restitutus  saepe , quom  in  eo  sacra  et  uls  et  cis  Tiberim  non 
nediocri  ritu  fiant.  Dionys.  2,  73.  Plut.  Num.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 

?ua  etiam  causa  Pontifices  a ponte  sublicio,  qui  primus  Tiberi  impositus  est, 

WptUato*  tradunt , sicut  fialionim  cnrmina  loquuntur.  Suidas  s.  v.  Ilovtict^. 

15* 
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von  den  meiste»'  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.*  l)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (lepa 
Ystpopa),2)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut3)  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rücksichten 
erhalten ; 4)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen,  wäre  ein  unglückbedeu- 
tendes Unternehmen  gewesen ; 5)  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium.  6)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontifices  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste, 7)  Lanuvium, 8)  Alba 9)  und  hernach 

Dionysius  macht  dabei  den  Anachronismus , dass  er  die  Pontifices  wegen  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73),  die  Brücke  aber  erst  viel  später 
unter  Ancus  Marcius  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Num.  9.  Liv.  i,  33. 
Flor.  1.  4,  1);  indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Bestimmungen  nichts  za 
geben. 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serv.  Tullius.  S.  63. 
Auch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss. 
1850.  Phil.  Hist.  CI.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Röm.  Gescb.  I, 
S.  168  die  Pontifices  für  Ingenieure,  die  das  Geheimniss  der  Maasse  und  Zahlen 
verstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jor- 

dan Topogr.  I,  1 S.  397  fT.  2)  Dionys.  1,  38;  3,  45. 

3)  Plut.  Aum.  9.  Dionys.  5,  34 ; 9,  68.  Plin.  n.  A.  36,  100.  Dass  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Itoeper 
p.  7 n.  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal , wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeug 
in  ihrem  Haine  brauchen , hinterher  ein  piaculrtm  anstellen  (Uenzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  oetiu.  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
Flamen  Dialis  aerei » cultri * tondebatur.  Macrob.  5,  19,  13 : Carminii  curio- 
sissimi  et  docti  verba  ponam,  qui  in  libro  de  Italic  secundo  sic  ait:  Prius  itaque 
et  Tuscos  aeneo  vomere  uti  cum  condercntur  urbes  solitos,  in  Tageticis  eorum 
sacris  invenio  et  in  Sabinis  ex  aere  cultros,  quibus  sacerdotes  tonderentur.  Lydns 
de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regensburg  1854. 
4.  S.  117  f.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogr.  S.  694. 

5)  Plut.  iYum.  9 : O'j  ^dp  depuröv  dXX’  ^rrdipaTOv  •/jyetaftai  'PtupLodouc 
xataXuotv  rfjc  IjuXtvrjc  Yecpüpac.  Dionys.  9,  68:  rjv  o’  h t«o  rdve  ypdvtp  (291  =? 
463)  püa  fcyXöcppaxto;  f sXuov  £v  rot;  rroXdfAot«.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio , dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.  Tac.  h.  1,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  Orelli  n.  106.  Mommsen  I.  R.  N.  5786.  5787  . 5788. 

9)  Orelli  n.  3420.  2293. 
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in  ganz  Italien J)  Vorkommen  ? dass  es  in  Ostia  einen  pontifex 
Volcani  et  aedium  sacrarum  gab, 2)  endlich,  dass  der  Pontifex 
Maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste  Kenner  des  ius  divinum , 3) 
dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt  sein  musste,  diese  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  sprachlich  freilich  unzweifelhaft 
falschen,  aber  den  Begriff  des  Priesterthums  richtig  charakterisi- 
renden  Erklärung  schritt,  indem  er  die  Pontifices  von  posse  und 
facere  herleitete,  und  als  polifices , 4)  d.  h.  qui  potestatem  habent 
faciendi  i.  e.  sacrificandi  interpretirte  ? Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  zu  modificiren , dass  sie  nicht  das  facere 
pontem,  sondern  das  facere  in  ponte , das  Opfern  auf  der  Brücke, 
als  Grund  der  Benennung  annahmen, 5)  oder  das  Pontificat  aus 
Griechenland  herzuleiten ; °j  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm  zu  Grunde  liegt. 7)  Es  ist  die  Sanscrit- 

k 

1)  In  Unteritalien  in  Aeclanum,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinam  ib. 
n.  43o5.  4336;  Beneventum  1490  cf.  1853;  Cereatini  4489 ; Corflniensea  5360; 
Ligures  Baebiani  1358;  Luceria  946;  Nola  2004;  Paestum  92;  Pompeii  2191, 
2192,  2193,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sora  4498;  Teanum  Capuae  3984, 
3985;  Venafrum  4618,  4619,  4636,  4638;  Venusia  710,  718,  719.  Diese  und 
die  vielen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit unter^dem  Namen  pontifex  Vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontifices  angesehn 
wurde.  2)  Orelli-Henzen  2154.  6029. 

3)  Velleius  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auctor  celeberrimus. 
Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  19,  47. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Scaevola  Quintus  Pontufex  Maxumus 

dkebat , a posse  et  facere  ut  potifices.  ( facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marini  Alti  p.  147.  151).  Lucan.  1,  595:  Pontifices , sacri  quibus  est  permissa 
potestas.  Lydus  de  mens.  3 , 21 : xoüxo  «wjpwlvei  xö  7rovr(cpe? , dr.b  xoü 
iuvrroö  dv  Ip-yot;.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exc.  I p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontificium  bei 
spätem  Schrifstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exc.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 
13:  cuius  negotium  id  pontificiumque  esset.  5)  Plut.  Num.  9. 

6)  Zosimus  4,  36:  dv  toi«  xaxa  r?jv  Pcfcjxtjv  Upaxtxoic  xdXeoiv  e<pepov  ol 

rovrbixe;  xä  rpröxa.  xouxou;  Fccpopaiou;  dv  xi;  xaXecetev,  el  npo;  x7)v  K/,Xäoa 
s©vt,v  t]  rpoorjopla  piexeveyÖeiT).  Tauxvjs  oe  exvyov  xf(;  dmxX-f)  Gerne  d;  atxta; 
xoiäsie’  xü>v  dvopotaojv  oöodntu  x7,v  oia  xcüv  aY'zXp.dxiov  drioxapivtuv  xt|xt|v,  dv 
9t:3aX(a  nptöxov  dovjpuoopY^lb]  fte&v  odxTjXa-  2&tuv  6e  oux  <5vxtuv  — xa  xü»v 
lt®v  dxxurrtujjLaxa  x$  xaxa  xöv  Ilrjveiov  ifecp6pa  xaOtöpuaav,  xou;  lepäaöxt  xoT; 
Itoi;  Xayovxa;  dx  xf^;  npcuxr;  xx8iop6aeto;  Fecpupaiou;  d;ovo|i:daavxe;•  xouxo 
xipi Xaßdvxes  EX/.fjVajv  Porpialoi  xou;  rptnxTjv  xv,v  nap’  aüxol?  lepaxixr,v 

t/ovxa;  xd;iv  novxtcpixa;  rpoaT)Y<ipe'Joav.  Lydus  de  mens.  3,  21. 

7)  Es  fehlt  indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Göttling  G.  d.  R. 
«StaaUverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifices ; Pfund  Alt- 
italische  ltechtsalterthümer  S.  289  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  pomtis  (fünf),  also  quinquifices ; Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf. 
Bd.  IV  (1855)  S.  73  von  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg",  und 
dieser  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.  I3  S.  371.  Dass  indessen  die  Pontifices 
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wurzel  pü,  wovon  punämi  »ich  reinige  oder  sühne«  [part.  praes - 
(ict.  punant ).*)  Sie  findet  sich  in  purus , punire , poena,  zu  wel- 
chen Formen  ponf  sich  verhalt  wie  zu  mut'us , munire , moenia 
die  Form  wons , und  zu  /undo  die  Form  /ons.  Dass  die  Pon- 
tifices nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte 
dienen, 2)  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
massigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  185  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
mitteln,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spa- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte3)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand;4)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

ausser  dem  pons  sublicius  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  E.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Cult,  nämlich  der  der  Vesta, 
zngewiesen  war,  uud  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigsten« 
den  pontifcx  maximus  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  pontifices  den  Titel  pontifices  Vestae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamincs,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  die  Vestalinnen,  und  dem  Pontifex  maximus  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Verhältniss  Cicero  de  leg. 
2,  S,  20:  Divisque  aliis  (Lange  R.  A.  I3  p.  349  liest  patriis ) sacerdotes,  Omni- 
bus pontifices , singulis  ßamines  sunto , Virginesque  Vestales  in  urbe  custodiunto 
ignem  foci  publici  sempitemum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  Awm.  9.  Florus  1,  1 (2), 
2.  Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26:  Idemque  Pompilius  et  auspiciis  maioribus  inventi» 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  J)  und  ihm  folgen  Spätere, * 1  2)  während  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  bezeichnen. 3)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist, 4)  lehrt  theils  das  Verhältniss 
des  Königs  und  später  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Collegium, 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;5)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen, 6)  des  Flamen  Dialis, 7)  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger, 8)  die  Strafgewalt  über 


ad  pristmum  numerum  duo  augures  addidit  et  sacris  e principum  numero  ponti- 
Jiee»  quinque  praefecit. 

1)  Liv.  1,  20,  5:  Pontificcm  deinde  Numam  Afarcium  Marci  filium  ex  patri- 
bus  legit  eique  aacra  omnia  exscripta  exsignataque  attribuit,  quibus  hostiis , quibus 
ditbus,  ad  quae  templa  aacra  fierent,  atque  unde  in  eoe  sumptus  pecuniu  erogarttur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  aacra  pontifiris  scitis  s ubiecit , ut  esset, 
quo  consultum  plebes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  negligendo  patrios  ritus  pere- 
grinosque  adsciscendo  turbaretur;  nee  cueleatea  modo  caerimonias,  sed  iusla  quo- 
que funtbria  placandosque  manca  ut  idem  pontifex  edoceret,  quaeijue  prodigia 
fulminibua  aliove  quo  visu  missa  auaciperentur  atque  curarentur.  Ebenso  redet 
er  von  einem  pontifex  unter  Ancus  Marcius  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2 sagt:  Pontifices,  augures 
Romulo  regnante  nulli  erant;  a Numa  Pompilio  creati  sunt,  so  scheint  er  den 
Pontifex  maximus  zu  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6 und  34,  44,  1 pontifex 
nennt.  Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3:  Numa  Pontificem  Maximum  creavit.  Suidas 

*•  v.  novrt5Pic:  4 fzlva;  ttapa  ‘Pa>|Aatot;  lepc6;,  8v  Nogä;  6 'Pcufzatcuv  vofAod£xT); 
xaxirnrpev,  djvlxa  piatip  jis6|AaTt  «pepögevo;  6 8'j^pu  xo  rpeaß'jxaTov  CeO^a 
iXdixßavrv  eüyd;  ouxo;  ~pö;  xtp  rotapuü  jAeiXixrrjplouc  TtorrjadjAevo;,  p.d) 
‘Hafcfjvai  xdjv  vlcpypav,  £7tetoe  xöv  roxagov  xal  euxax xoo;  dvaoyeaUai  xoD 

CejYjxaxo;.  xat  xou;  Xe^opivous  IlovTlcpixa;  xal  <PXafAivlo'JC  xot?  lepeuatv  drrloxT)- 
«v.  Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Nou|Ad;. 

3)  Pint.  Num.  9 : Noptä  4e  xal  xdjv  xtöv  dpy  lepdcnv,  ©3«  rtovxlcpixac  xaXoüoi, 

otaxa^tv  xal  xaxarcaoiv  drtooioöaat  xal  «paotv  aüxov  Iva  xouxtuv  xöv  rptüxov 
Twovlvat.  Zosimns  4,  36  p.  216  Bonn.  : xoüxo  rapaXaßdvxec  dtp’  ‘EXXdjvtuv 
rtnfjiaioi  xouc  <:pd>T7)v  xdjv  7tap’  auxot;  lepaxixVjv  lyovxa;  xd£tv  7tovxlcptxac  rpoa- 
Vppeyaav , ol{  auvapt6{A€to6at  xouc  SaaiXlas  ota  xö  x-fjc  d£lac  urclpeyov  ivojAo- 
#ir»)aav*  xal  fxuve  xo6xou  Nop.ä;  IIop.7tlXto;  7tpu»xo;  xal  rtavxec  ot  xe 

1-c^fievot  xal  fzex’  Ixelvou;  ’Oxxaßiavö;  xe  aüxoc  xal  ol  |Aex’  Ixeivov  x^jv 

Poj|Aalcov  5taos£dfAevoi  fAOvapylav.  Serv.  ad  Aen.  3,  81 : maiorum  enim  haec 
erat  consuetudo , ut  rex  esset  etiam  sacerdos  vel  (al.  et)  pontifex.  Unde  hodieque 
tmperatores  pontifices  dicimus. 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4 Fontiflces  und  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen. 

5)  Rubino  Untersuchungen  I S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3)  und  Numa 

(Gell.  1,  12.  Plut.  Num.  10.  Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  *)  die  Ansetzung  der  Feiertage,*  2)  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,  3)  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices nur  als  eines  consilium ; in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Collegiums, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Ausüber  der  pontificalen  Ge- 
walt, dem  das  Collegium  nur  als  beratbendes  und  ausführendes 
Hülfspersonal  zur  Seite  steht. 4)  Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus  (regia)  zum 
Sitze  überwiesen  wurde, 5 *)  übernahm  der  Rex,  wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferhandlungen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den  init  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem  Collegium  der  Pontifices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  Collegium  der  Augures  übernahm.  Für  die  Augurn  nämlich 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben;  8) 
ihrer  waren  zuerst  drei7)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausführung  von  Colonien ; 8)  im  J.  454  = 300  vier,  was 

11  Dionys.  3,  67.  Zonaras  7,  8. 

2)  Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  sacrificulus 

über.  Varro  de  l.  L.  0,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Rubino  S.  213. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  21  ff.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  Liv.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  quatluor  augurum  numerum , nwi 
morte  duorum , id  redigi  collegium  potuerit , non  invenio , quum  inter  augures 
constet  imparem  numerum  debere  esse,  ut  tres  antiquae  tribus , Ramnes,  Titienses. 
Luceres,  suum  quaeque  augurem  habeant  aut , si  pluribus  sit  opus , pari  inter  se 
numero  sacerdotes  multiplicent.  Es  ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp.  de  augurum 
et  pontiftewn  numero  Marburg  1852.  4 , wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz : Numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  ecl.  8,  75)  ent- 

scheidend sei ; Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  6 und 
9,  nicht  aber  4 betragen  könne , und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

7)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16:  (Romulus)  ex  singulis  tribubus  singulos  cooptavit 
augures.  Dionys.  2,  22:  £ri  rpoc  toutoi;  £ti^e  {xavtiv  £;  exdrrr);  <puXfjc 
rapeivai  toi;  Upoi;.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysius  weiterhin  Augures 
und  Ilaruspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Coopt.  S.  96. 

8)  Lex  col.  Gcnetivae  c.  67  (Eph.  ep.  III  p.  93):  neve  quis  quem  in  coUe- 
gium  augurum  sublegito  cooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis , 
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Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  rechtfertigt;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen  sie  auf  neun !)  und  durch  Sulla 
auf  fünfzehn.* 1  2)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  fünf  erhöben  lässt,3)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhält  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Colonien, 4)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I S.  467) 
bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 
lange  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Capua  wurde  sie  ver- 
doppelt,5) und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  Vestalinnen,6) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fünf  Pontifices,  welche  Cicero  fUr  die  Zeit  des  Numa  angiebt, 7) 
der  König  als  Vorstand  des  Collegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  = 300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei, 8) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricische 
und  fünf  plebejische  waren. 9)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei 
der  letzten  Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit- 
glieder; 10)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  Col- 
legium ein  Milglied  supra  numerum  hinzufügte11)  und  die  Kaiser 

qu i coloniac  G.k  1.  sunt , erunt.  Dass  in  die  Colonie  Capua  zehn  Augum  ge- 
schickt wurden  (Cic.  dt  l.  agr.  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

1)  Liv.  10,  9,  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Cic.  dt  rtp.  2,  14,  26. 

4)  Lex.  col.  Oenet.  c.  67 : Nett  quis  quem  in  collegium  pontificum  kapito 
tubUgito  cooptato  nisi  tune  cum  minus  tribus  pontificibus  ex  iis  qui  coloniae  Gt- 
netivae  sunt,  erunt.  5)  Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.  7)  Cic.  dt  rep.  2,  14,  26. 

8)  Liv.  10,  6 : rogationem  ergo  promulgarunt , ut  cum  quattuor  augures , 

qualtuor  pontifices  ea  tempestate  essent,  placeretque  augeri  saccrdotum  numerum, 

<pMttuor  pontifices , quinque  augures  de  plebt  omnes  adlegerentur.  c.  8 § 2 : quin- 

que  augurum  loea,  quatuor  pontificum  adiecit.  c.  9 : pontifices  creantur  — es 

folgen  4 Namen  — ita  octo  pontificum,  novem  augurum  numerus  factus. 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 

10)  Liv.  epit.  89. 

11)  Dio  Cass.  42,  51:  ha  fdo  rcXelou;  aurtuv  (seiner  Anhänger)  djxeiibrfrai, 
•tpanjyoüc  xe  llxa  d;  xo  Ir. töv  dxo;  dirdoet^e  xai  lepda;  urrep  xo  vev oputj^udvov. 
*fd;  tc  Y<xp  ~ovrhpi;i  xai  toi;  oiumsxai;  (aiv  xax  auxö;  ?jv)  xot;  xe  revxexaloexa 
wi.ojpdvot;  ha  dxaoxot;  rpoodveipic.  Den  Vllviri  fügte  er  3 hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51. 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten.  *)  Wir  haben  noch  zwei 
Verzeichnisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 
chen das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  = 57  nämlich,  als  dasselbe  Über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  <5 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines, 1  2 3)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores;  *) 
unter  den  1 5 Pontifices  waren  7 Patricier  und  8 Plebejer,  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collegiums  unter  beide  Stände4) 
noch  damals  galt;  aus  dem  zweiten  Verzeichnisse,5)  welches 


1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  Dass  diese  zu  dem  Collegium  mitgerechnet  werden  sagt  Cicero  aus- 
drücklich de  domo  52,  135 : praeserlim  quum  ex  collegio  tanto  non  Regem,  non 
Flaminem , non  Pontificeni  videret. 

3)  Das  Verzeichniss  steht  bei  Cic.  de  har.  rcsp.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  Cenot.  Pis.  I,  5 und  Mommsen  Die  Köm.  Patriciergeschlecbter  in  Köm. 
Forschungen  I S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Collegium:  i.  Publius 
Cornelius  Lentulus  Spinther  Cos.  697  (57),  patricisch ; 2.  P.  Servilius  Vatia 
I-auricus  Cos.  675  (79)  plebejisch;  3.  M.  Lucullus  (M.  Terentius  Licinianus 
Varro)  Cos.  681  (73),  plebejisch;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  Acilius  Glabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Valerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger, 
jiamen  Martialis  (Drumann  II  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metellus  Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;  12.  L.  Claudius,  rex  sacrorum , patri- 
cisch; 13.  M.  Aemilius  Scaurus  aedilis  cur.  697  (57),  patricisch;  14.  M.  Li- 
cinius  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Scribonius  Cu:io  Cos.  678 
(J6),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinalis;  17.  18.  19.  die  Pontiüces 
minores  Q.  Cornelius,  P.  Albino vanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontiüces;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  — 710  (44) 
Pontifex  maximus  war  (Drumann  III,  165),  sich  aber  damals  als  Proconstd  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  des  Clo- 
dius,  und  weil  er  das  Sacellum  IAbertatis,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dom.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann.  3,  58). 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontiüces ; darunter  waren,  Cäsar  und  Natta 
mitgerechnet , 7 Patricier , 8 Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen,  es  ist  aber  bemerkenswerth , dass  der  Rex 
sacrorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
Collegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontiüces  minores  zusammenstehn 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dom.  13,  38:  Ita  populus  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  neque  flamines  nec  Salios  habebit nec  ex  parte  dimidia  reliquos  sacer- 
dotes. 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadversiones  ad 
fastos  sacros.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff.  Mommsen  Röm.  Forsch.  I 
8.  87.  Rardt  a.  a.  O.  S.  13):  Ante  diem  nonum  Kal.  Sept.,  quo  die  Lentulus 
jiamen  Martialis  inauguratus  est  — — — duobus  tricliniis  pontifices  cubuerunt. 
Q.  Catulus , M.  Aemilius  Lepidus,  D.  Silanus,  C.  Caesar,  rex  sacrorum . P.  Seae- 
vola  Sextus,  Q.  Cornelius,  P.  Volumnius , P.  Albinovanus.  Der  Name  Sextus 
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einige  Jahre  älter  ist,  J)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores* 2)  sowie  einige  andere  Titulaturen, 
welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten. 3)  Sie  werden  als  Gehülfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen4)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,5) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums 6)  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben, 7)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Culthandlungen  in  dessen  Namen  8) 


ist  entweder  corropt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatt  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flnmen  Martiulia  L.  Cornelius  Lentulus 
iDrumann  II  S.  553)  und  dem  rex  sacrontm , dessen  Name  entweder  ausgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste  herrührt; 

2)  Q.  Lutatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  I).  lunius  Silanus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minores , von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  Vorkommen ; dann  heisst  es  am  Schluss : 
In  tertio  triclinio  Popilia  Perpennia  Lieinia  Arruntia  virginea  Vestales  et  ipsius 
(des  flamen ) uxor  Publicia  flaminica  et  Sempronia  socrus  eins. 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  demselben 
das  Collegium  nur  unvollständig  vertreten  war , findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161a:  Minorum  pontificum  maximus  dieitur,  qui  primus  in  id 
tollegium  venit , item  minimus,  qui  novissimus. 

4)  Festus  p.  165a : in  commentario  sacrorum  usurpatur  hoc  modo : „ Pontifex 
minor  ex  stramentis  napuras  nectito“  id  est  funiculos  facito,  quibus  sues  adnec- 
lantur. 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantilius  scriba  pontificis,  quos  nunc  minores  pontifices 

appellant.  Capitolin.  v.  Opilii  Macrini  7 : Eundem  ( Macrinum),  quam  scriba 
pontificum  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant , Pontificem  Maximum 

•\ppellavit  (scnatus).  6)  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus,  antequam  f’asti  <z  Cn.  Flavio 
»criba  invitis  patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
cincia  delegabatur , ut  novae  lunae  primum  observaret  aspecium  visamque  regi 
xurificulo  nuntiaret.  Itaque  sacrificio  a rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
Pontifex  calata , id  est  vocata , in  Capitolium  plebe  iuxta  ctiriam  Calabram  — 
ft»ot  numero  dies  a Kalendis  ad  Ifonas  superessent,  pronuntiubat.  § 19.  Romae 
quoque  KiRcndis  Omnibus , praeter  quod  pontifex  mincr  in  curia  Calabra  rem 
divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  — porcam  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immolat.  Fasti  Praen,  C.  I.  L.  I p.  312:  CALENDAE  APPELL  AN- 
TYR QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvis 
MESSE  AD  NONAS  SINgulas  edicit  in  oapiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 


Pontifices 

minores. 
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Pontificet 

Vrstae. 


und  behaupten  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  ehrenvolle  Stellung, 
indem  sie  dem  Ritterstande  angehören  und  zuweilen  zu  hohen 
Aeralern  gelangen.1)  Man  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensätze  zu 
den  minore s seien  die  übrigen  Pontifices  maiores  genannt  wor- 
den2 3), allein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex. s) 
Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues  Priesterthum,  die  Pontifices 
Solis , stiftete, 4 5)  nannten  sich  im  Gegensätze  zu  diesem  die 
alten  Pontifices  entweder  Pontifices  Vestae*)  von  dem  Culte, 
der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften  gehörte,6) 


1)  Beispiele  sind  C.  Jnnius  Flavianus,  welcher  praefectus  annonae  (C.  I.  L. 
VI,  1620'),  M.  Petronius  Honoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  C.  I.  L. 
VI,  162üb,  L.  Domitius  ltogatus  (Orelli-Henzen  2153),  L.  Marius  Perpetuus 
(ib.  6642),  Q.  Decius  Saturninus  (ib.  6470),  L.  Aurelius  Nicomedes  (Annali 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macrinus,  der  procurator  privutae  und  Ponti- 
fex maximus  wurde.  Capitolin.  v.  Opilii  Macrini  7. 

2)  Noris.  Cenot.  Pis.  1,  5.  Oderico  Sylloge  p.  162.  Auch  Niebuhr’e  An- 
sicht R.  0.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minorcs  aus  den  Luceres,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Ballett.  d.  inst.  1342  p.  140  ff.  = Oeuvres  VII 
p.  376  ff.  gesehen. 

3)  Borghesi  führt  an:  C.  Fulvius  Plautianus  cos.  203  (Orelli  934);  Geta 
im  J.  208  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  (Eckhel 
VII  p.  269);  Furius.Octavianus  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  ( Memorie  dell'  Instituto  I 
p.  206);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvre»  VIII  p.  593).  Andre 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  C.  I.  L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifex  Solis  ist  Memmius  Vitrasius  Orfitus  (C.  I.  L. 
VI,  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettius  Agorius  Praetextatus  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Clodius  Flavianus  C.  I.  L.  VI.  501;  T.  Flavius  Postumius  Titianus 
Cos.  301,  Orelli  1194;  C.  Kutlus  Volusianus  Orelli  2305;  C.  Vettius  Cossiniu6 
Rufinus  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  C.  I.  L.  VI.  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3 aus  Panvinius ; L.  Crepereius  Rogatus  Orelli 
2255;  Caelius  Hilarianus  P(ontifex)  S(olis)  Mur.  p.  388,  1. 

5)  S.  C.  1.  L.  VI.  2158:  Mansiones  Saliorum  Palatinorum  — — repara- 
verunt  pontifiees  Vestae,  vv.  ec. , promagisterio  Plotii  Acitii  LueiUi  Vitrasii  Prae- 
textati  vv.  ce.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus 
pontifex  Vestae  matris  Orelli  1181  = Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Vitrasius 
Orütns,  der  pontifex  Vestae  (O.  I.  L.  VI,  1742),  pontifex  deae  Vestae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vestae  (ib.  1741)  genannt  wird.  Vettius  Agorius  Praetex- 
tatus pontifex  VesUie  (ib.  177;?.  1779);  L.  Ragonius  Venustus.  pontifex  Vestalis 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Caeionius  (C.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  P^ontifex 
M[aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt : Antifua  generöse  domo,  cui  Regia  Vestae 
pcntifici  felix  saerato  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  kls  Pontifex 
nutximus  bei  Ovid,  F.  3,  699 : 5,  573  sacerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2,  59:  nunc  Vestalis  festi  gratia  domum 
repeto.  Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Inschr.  des  Kutlus  Caeionius. 
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oder  Pontifices  maiores.  *)  Denn  beide  Titel  sind  gleich  bedeu- 
tend. 2j 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte3) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maximus , dessen  Würde 
von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,4)  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  5)  Die  meisten  Priestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  magister , wie  die  fratres  Arvales , oder 
unter  mehreren  magistri , wie  die  XVviri  sucris  faciundis  und  die 
Sodales  Augustales , und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensätze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestalis  maxima,  der 
summus  Haruspex 6 7)  und  der  summus  Caeninensis.1)  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
Dach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor:  Alfenius  Ceionius  Julianus  Kamenius  pontifex  maior 
C.  I.  L.  VI,  1675;  L.  Aradius  Valerius  Proculus  Cos.  340,  pontifex  maior 
(ib.  1690.  1691.  1694);  M.  Maeciua  Memmius,  Coa.  343,  pontifex  maior  Momrn- 
sen  I.  N.  2618;  Symmachus  der  ältere  (C.  I.  L.  VI,  169»);  Petronius  Apollo- 
doras  (ib.  509);  Q.  Clodius  Flavianus  (ib.  501);  Symmachus  Cos.  391  (ib.  1699); 
Nicomachus  Flavianus  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  Aurelius  Consius  Quartus  (ib. 
1700);  L.  Caesonius  Orcinius  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodius  Octavianus  (Momm- 
*en  I.  N.  4988);  M.  Tineius  Ovinius  (Uenzen  n.  5954);  und  ein  namenloser 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
und  pontifex  Vestalis  maior , theils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmach.  ep.  1, 
47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachus  und  der  pontifex  Vestae 
Vettius  Agorius  ein  und  demselben  Collegium  angehörten. 

3)  Suet.  Ort,  31.  Dio  Cass.  49,  15;  54,  15;  Appian  b.  c.  5,  131.  Seneca 
d<  clement.  1,  10.  Cassiodor.  Var.  6,  2:  ad  similitudinem  pohtificatus  — quia 
»acerdotium  non  deponunt,  nisi  quum  vitae  mxmera  relinquunt. 

4)  Ueber  das  Oberpontillcat  des  Kaisers  hat  bereits  Mommsen  Staatsrecht  II2 
S.  1052  gehandelt.  S.  auch  Bouchd-Leclercq  p.  342 — 425. 

5)  Zosimus  4,  36. 

6)  Cic.  de  div.  2,  24,  55. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninenses. 
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r~c«**paur. coilegium  einen  jährigen  promagister , der  zuerst  155  v.  Chr.,1} 
später  aber  öfters  erwähnt  wird.2) 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  immer 
auf’s  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.  3)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  dem  Collegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  we^n  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  ll2  S.  17 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfänge  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
118.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  w’achen,  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
mar.Xtrtrt-  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
teru?£r”h  nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

Götter.  

1)  Au«  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jobentius  Celsus  promagister  C.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  Fulvins  Petronius  promagister  Orelli  3134;  M.  Aure- 
lius  Consins  Quartos  pontifsx  maior  promagister  Herum  C.  I.  L.  VI,  1700,  aus 
welcher  Inschr.  hervorgeht,  dass  der  promagister  jährig  und  wählbar  war;  C. 
Iulins  Roflnianus  Ablavius,  in  collegio  pontificum  promagister,  Mommsen  I.  X. 
1883  (nach  Constantin);  Plotius  Acilius  promagister  (nach  382)  C.  I.  L.  VI, 
2158.  S.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  380  ft. 

3")  Dass  nicht  der  Rex,  sondern  der  Pontifex  maximus  als  Nachfolger  des  Königs 
in  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Rerun\  deinde  divinantm  halt - 
ta  cura : et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitata  erant,  necubi  regum 
desiderium  esset,  regem  sacrificulum  rreant.  Jd  sacerdotium  pontifici  subiecere,  ne 
additus  nomini  bonos  aliquid  libertat i , euius  tune  prima  erat  cura,  offxceret . 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puncte  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Collegiums  Amtsbefug- 
nisse im  Einzelnen  zu  erklären. 


Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  Uber  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen ; *)  die  Symbole 
ihres  Amtes,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,1  2)  sind  das 
simpulum , ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte, 3)  das  Opfermesser  (secespita) , 4)  das  Beil  ( securis 5 6)  oder 
dolabra ), 8)  der  Weihwedel, 7)  auch  wohl  die  Priestermütze  ( apex ), 

1)  Diese  werden  den  Pontifices  ausdrücklich  zugeschrieben.  Ulpi&n  Dig. 
2,  4,  2:  In  ius  vocari  non  oportet  neque  ronsulem  — — nec  pontificem  dum 
saera  faeit.  Cic.  de  or.  3,  19,  73:  Sed  ut  pontifiees  veteres  propter  sacrificiorum 
muttitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt , rum  essent  ipsi  a Auma,  ut  etiam 
illud  ludorum  epulure  sacrifirium  faeerent , instituti.  Horat.  Od.  3,  23 : Victima 
pontifieum  seeures  Cerviee  tirujet.  In  der  Discussion  über  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7 wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  das  sacra  publica  po- 
puli  Romani  facere  § 5 und  das  cnpite  velato  victimam  caedere  § 10;  noch 
^fmmachus  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoc  sacri  pontifiealis  administratio  curam  de  me 
ft  officium  stuti  mensis  txigit.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  pontifiees  sacrifieaturi 
pmemittere  calatores  suos  solent.  Macrob.  3,  2,  11:  Varro  etiam  in  libro  XV 
Ttnsm  divinarum  ita  refert , quod  pontifex  in  sacris  quibusdam  vitulari  soleat . 
<piod  Graeci  raiavICetv  vocant.  Schol.  Persii  2,  48:  Ferlum  autem  genus  est 
panis  vel  libi , quod  diis  mfertur  a pontificibus  in  sacrifirio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  P ntificalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
»Her  Insignien  nothlg,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  Midaüles  consulaires  XXVI  Maria  4;  XL VII  Annia  1;  das 
Beil  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1 ; XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil  XXXII 
Plaetoria  10;  XXXVIII  Scstia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXVIII  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Beil 
IV  Antonia  22 ; Schöpfkelle , Mes  er  und  Beil  XV  Junia  26 ; XXXVIII  Sul- 
picia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVn  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Festi  ep.  p.  337 : Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  cyatho , quo 
rinum  in  sacriftciis  libabatur.  Varro  de  l.  L.  5,  124 : a sumendo  simpulum 
wmnarunt.  In  huiusre  locum  in  conviviis  e Graecia  successit  epirhysis  et  cyathus ; 
in  lacrißdis  remansit  guttus  <et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 

Jcudan  Topogr.  II  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.  Prudentius  Apoth.  461. 

6)  Festi  ep.  319:  Seena  sive  scaena  dolabra  pontifiealis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Hist.  4,  53) 
nnö  I.nstrationen  üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Ceterum  villas,  domos, 
tunpt'i  totasque  urbes  aspergine  cireumlata  aquae  expiant  passim.  Man  bediente 
‘ich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
Fast.  4,  728  ff.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 : 0aXXo6;  Ttva;  Btaßpityou? 

i Upt’j;  vdjioi  'EXXtjvtxq»  reptippaive  rou?  ciatdvrac);  die  Pontifices  indessen 
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welche  der  Flamen  Dialis  trügt;* 1)  zu  ihren  besonderen  Opfer- 
geräthschaften  gehört  der  culullus,  ein  Becher;2)  unter  ihren 
Gehtllfen  sind  die  fictores, 3)  d.  h.  die  Former  der  Opferkuchen 
(liba) 4)  und  die  strufertarii , 5)  die  Darbringer  der  künstlich  an- 
geordneten Opferschüsseln  (s.  S.  178);  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis6)  und  des  Rex,7)  und  es  galten  auch  für  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.8 9)  Die  Opferhandlungen  [caei'imoniae) e) , welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 

der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 

hatten  für  diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  aspergiLlum,  weiches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  trugen  , ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  velato  capite  opfern;  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittae, 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.  Prudentius  Perist.  2,  525:  Vittatus  olim  pontifex. 

2)  Acron.  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  cululli  culices  dicuntur  fictilcs,  quibus 
pontifices  virginesque  Vestales  utuntur . 

3)  Diese  fictores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontifices  minores , allein  6ie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  L'rtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f . Severus  rex  sacrorum , fictor 
pontificum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Uenzen  für  einen  rex  sacrorum 
von  Bovillae,  'nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  fictor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  lib.  Cin.- 
namus  ( fic)tor  ponti[ficu]m  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutyches  fictor  VI,  786;  Dionysius 
discipulus  fictorum  pontificum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fictores  noch  erwähnt 
von  Ennius  fr.  v.  123  Vablen  (von  Numa):  Mensas  constituit  idemque  ancilia 
. . . Libaque,  fictores , Argeos  et  tutuLitos.  Cic.  de  dom.  54,  139:  nedum  valeat 
id , quod  imperitus  adolescens  (der  Pontifex  Piuarius  Natta)  — sine  libris  — sine 
fictore  — fecisse  dicatur. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  44:  Liba , quod  libandi  causa  fiunt.  Fictores  dicti  a 
fingendis  libis.  S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Ferctum  genus  tibi  dictum,  quod  crebrius  ad  sacra  fere- 
batur,  nee  sine  strue , alttro  genere  libi  quae  qui  afferebant,  struferctarii  appeUaban- 
tur.  Festus  p.  294*.  S.  Marini  Atti  II  p.  403.  Fertum,  fertor,  infertor  ist 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.  S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.  1084. 

6)  Tac.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  258*,  24. 

8)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Serv.  ad  Aen.  6,  176;  3, 

64.  Seneca  consol.  ad  Marc.  15.  Dio  Cass.  54,  28.  35  ; 56,  31;  60,  13.  Tac. 
Ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.  S.  24i  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  caerimonia  Ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  caesi- 
monia  von  caedere,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  xpatvto  vollenden  ; nach  Corssen  Aussprache  I2  S.  376  skir,  sondern,  wählen. 
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liehen  Gottesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umgebung 
ist  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  des 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
publtcus , J)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die  Vesta- 
linnen als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  maximus ; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia, 1  2 3)  wo  er  das  Collegium  versam- 
melt, s)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen, 
namentlich  Italien  nicht  verlassen, 4)  er  hat  ebenfalls  die  Flamines 
und  Vestalinnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;5)  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penus  Vestae , 6)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  befunden  haben  sollen, 7)  zu  dem  sacrarium 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

2)  Erst  Augustus  änderte  dies  742  = 12.  Dio  Cass.  54,  27 : out’  olxlav 
xtva  OTjpootav  4Xapiev , dXXa  pipo;  ti  t?};  iauxoü , 2xt  xöv  dpytlpetuv  4v  xoivip 
7cavra>;  olxctv  4yp^v,  iÖTjjxooteiae.  55,  12:  6 oe  Äu-youaro;  xtjv  otxtav  oixoÖo- 
jitjöac  ^OTjfxoatojoc  Tziaa.'i , ctxs  o^j  6ia  x'fjv  auvx4Xetav  x^v  rapa  xoü  OTjfxou  ol 
fCvojJLevtjv,  elxe  xat  8xt  dpyiipeoo;  f,v,  Iv  iv  xoi;  iölot;  apia  xat  4v  xoi;  xotvoi; 
oixobj.  S.  hierüber  Preuner  Hestia- Vesta  S.  436  f.  Cal.  Pr&en.  zum  28.  April: 
Feriae  ex  8.  C.  quod  eo  die  [aedicul]a  et  [ara]  Vestae  in  domu  imp.  Cuesaris 
Augu[uti  po]ntif.  ma[xrmi]  dedicatast  Quirmio  et  Valgio  cos.  (742  = 12).  Ovid. 
F.  4,  940.  Met.  Io,  864.  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domitianus)  reliquos  pontifiees  non  in  Jlegiam,  sed 
in  Albanam  villam  eonvoeavit.  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
lie  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatium  zu  verstehen  sei , allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
o.  Chr.  vorhanden.  Henzeu  Bull,  dell’  Inst.  1861  p.  224. 

4)  Von  Crassus,  Cos.  549  =*  205,  Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  62,  bei  Dindorf 
vol.  I p.  102:  fort  xe  dpyupeü;  rjv , eueXXev  4v  xn  ’lxaXta  dhtXxjptuxo«  pivetv. 
Liv.  28,  38:  nominatae  consulibus  provinciae  sunt,  Slcilia  Scipioni  extra  sortem, 
eonetdente  collega , quia  sacrorum  cura  pontificem  maximum  in  Ilalia  retinebat ; 
Brutlii  Crasso.  28,  44 : qui,  ne  a sacris  absit  ponlifex  maximus , ideo  in  sortem 
tom  lengmquae  provinciae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres- 
befehl ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  = 131.  Liv.  ep.  59; 
Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exc.  Vatic.  4 p.  69,  15  Dind. : <uv  yap  fiiytoxo; 
itpeu;  f(vaptdCexo  fr?)  paxpav  xrj;  ‘P(6|at);  d7ioa7iäa6ai  öta  x9)v  xä>v  lepäiv  dttt- 
uiXctav.  Plut.  Tib.  Gracch.  21 : ouxeo  ptev  ouv  urs$f,X6e  Tfj;  ’IxaXta;  6 Naoi- 

xatrep  ^ösöepivo;  xat;  |A€ylaxai;  Upoopylat;  * tjv  yap  6 pifiaxo;  xal  repö»- 
’o;  x»v  lepiaiv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pvntificibus  rion  licet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 : pontificibus  per  liberos  iurare  non  licebat,  sed  per 
•Uot  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Vestae , quod  solae 
Virgines  tolique  pontifiees  adeunt,  irrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Ueiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
tut  64  xtve;  ol  «aatv  e;tu  xoü  nopö;  djtö^jbvjxa  xoi;  troXXol;  lepd  xeiodat  xtva  4v 
‘«tepivEi  xfj;  6««;,  thv  ol  xe  lepo^avxat  x9jv  yvwaiv  £youst  xat  al  itapfttvot. 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Martis  lagen, J)  und  zu  dem  sacra- 
riurn  Opis  Consivae  gestattet.  2j  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  25),  gewiss  Jupiter,  Mars,  Qui- 
rinus und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,3)  und  Saturnus4)  beizuzählen  sein; 

Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  = 241  der  Pont. 
M.  Motellus  die  lepa  rettete.  Auch  Livius  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Valer. 
Max.  1,  1,  10.  Liv.  5,  40.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.  S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täuschung 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  Camill.  20.  Lamprid. 
v.  Elagab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I p.  53.  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei 
Liv.  26,  27:  Vestae  atdtm  petitam,  et  aetemos  ignes  et  eonditum  in  penetrali 
fatale  pignus  imperii  Romani.  Es  sind  gemeint  die  troiscben  Penaten , Iliaei 
dii  (Ov.  F.  1,  523;  4,  78)  und  das  troische  Palladium.  Ov.  F.  6,  421  ff. 
vgl.  6,  365.  Augustin,  de  c.  d.  3,  18:  sacra  fatalia.  Ein  Palladium  nennen 
Dionys.  1,  67:  [laXXotötov,  3 <paai  *rd?  lepd?  «puAarrciv  rapftevou?.  2,  66.  Plut. 
Camill.  20:  xat  rXeto-roc  uiv  Xöyo?  xareiye,  tö  Tpco'ixöv  ixeivo  IlaXXrf&tov  dro- 
xeTaflai.  Ovid.  Tritt.  3,  1,  29:  Hie  locus  est  Vestae , qui  Pallada  servat  et 
ignem.  Cic.  Phil.  11,  10,  24:  id  signum,  quod  de  coelo  delapsum  Vestae  custo- 
diis  continetur.  Herodian,  1,  14,  4 von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Com- 
modus : pp-vtnftev  uicpibi  rb  rrj?  IlaXXdoo?  &yak[ia , 8 aeßouai  xat  xpurrouot 
Ptuaaiot,  xopuaöev  dirö  rpota?,  to;  ).6y o?.  5,  6,  3 von  Elagabal:  xai  Tfj?  rt 

HaXAdoo?  t b ay'xXfxa,  8 xpu7rr3v  xai  dopaTov  ofßouat  fPcup.atot,  et?  t8v  sautoü 
DaXauov  txerq'cxye.  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  PalUidium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8 Bursian,  und  Bagt  an  der  letzten  Stelle:  haec  est  Pallas 
quae  colitur  , haec  est , quae  pontificali  lege  servatur.  Procop.  b.  Goth.  1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  49  f.  So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten 
Zeit  der  Hepublik  ein  Pallasbild  im  Vestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  in  Lavinium  (Strabo  6 p.  264.  Lucan.  9,  994). 
Sirls  (Strabo  1.  1.),  Luceria  (ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),  llium  (Appian  b. 
Mithr.  53).  S.  Schwegler  R.  G,  1 , S.  332  ff.  Sieben  Pignora  imperii  zählt 
Serv.  Aen.  7,  188:  Septem  fuerunt  paria  (pignora?'),  quae  imperium  Romanum 
tenerent:  acus  [ceatus  will  Lob.  Agl.  1 p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben: 
irept  toO  x£otoo  T?j;  Mvjrpö?  ,Tcbv  Oeeiv],  quadriga  fictilis  Veientorum , cineres 
Orestis , sceptrum  Priami,  velum  llionae , Palladium,  <mcilia.  Vgl.  F.  Canceilieri 
Le  sette  cose  fatali  di  Roma  antica  Roma  1812.  8.  Die  Inschr.  Orelli  2494: 
Seculo  felici  Phisias  (viell.  Isias)  sacerdos  Isidi(s)  salutaris.  Consecratio.  Ponti- 
ficis  votis  annuant  dii  Romanae  reip.  arcanaque  urbis  praesidia  annuant,  quorum 
nutu  Romano  imperio  regna  cessere  ist  nach  Henzen  unächt. 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Julius  L.  filius  ponlifex  nuntia- 
vit , in  sacrario  Regiae  hastas  Martias  movisse , de  ea  re  ita  censuerunt.  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21.  Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 

3)  FestU9  p.  186b:  Jtaquc  illa  quoque  cognominatur  Consiva  (nämlich  Ops) 
et  esse  existimatur  terra,  ldeoque  in  Regia  colitur  a P.  Romano , quia  orrmes 
opes  humano  generi  terra  tribuat. 

4)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  Chronosolon  10.  Satumalia  7.  De  sal- 
tatione  37),  was  bei  Schutzgöttem  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.  q.  R.  61.  Lobeck  Aglaophamus  p.  275.  Nooh  Constantin  der  Gr. 
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insbesondere  wichtig  aber  für  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen 
und  des  häuslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.  Penates  publici*  l)  finden  sich  nicht  p* 
allein  in  Rom,  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  latinischen  Bundes  war  in  Lavinium ; 2)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil; 3)  ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jährliche  Opfer;4)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
toren und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes , 5)  die  Feldherrn,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen, 6) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum. 7)  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  Troischen,  die  Aeneas]  mit- 
gebracht halte.  8)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in 
Velia, 9)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  = 167  erwähnt  wird, 10)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Hess , was  Lobeck  nicht  anlührt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6^t)  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlösset  in  der  Basis  vergraben  war. 

Anonymus  Banduri  p.  10  F.  p.  12  F.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe 
mit  der  Inschrift  DF.I  PENATES  (Cohen  III  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVIII 
Sulpicia  l)oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeuvres 
1 p.  315  ff.  penates  praestites  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 

Mommsen  dagegen  R.  Mw.  8.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit penates  publici  liest. 

2)  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  R.  G.  I,  S.  317  ff. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum,  quod  primum  conditum  in  Lalio  stirpis 
Romanac,  Lavinium , nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plut.  Coriol.  29:  3rou  xal 
feöv  lepa  'Poopialot«  Ttarptuoov  dvlxtiro. 

4)  Liv.  5,  52,  8 : Uli  (maiores)  sacra  quaedam  in  monie  Albano  Lavinioque 
iwbis  facienda  tradiderunt.  Strabo  5 p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamines 
(Sen.  Aen.  8,  664 : flamines  cum  sacrificant  apud  Laurolavinium)  und  vielleicht 
weh  die  Augurn.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
bomititis  — iratus  Scauro , quod  eum  in  augurum  collegium  non  cooptaverat  — 
nimini  dobat,  sacra  publica  populi  Romani  deum  Penatium,  quae  Lavinii  fierent , 

''Ptra  eius  minus  recte  casteque  fieri. 

5) vMacrob.  3,  4,  41 : Eodem  nomine  appellavit  et  Vestam , quam  de  nu- 

«wro  Penatium  aut  certe  comitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  consules 

et  praetores  seu  dictatores,  cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibus  pariter  et  Vestae.  Serv.  Aen.  2,  96  sagt : abeuntes  magistratu. 

6)  Serv.  Aen.  3,  12.  Val.  Max.  1,  6,  7. 

7)  Serv.  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appellant , quod  de  Lavinio  trans - 

hti  Romam  bis  in  locum  suum  redierint. 

8)  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I,  S.  324  ff. 

9)  Becker  Topogr.  S.  247.  Jordan  Topogr.  II  S.  268. 

10)  Liv.  45,  16,  5. 

16* 


Digitized  by  Google 


244 


gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Bezud 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  muries  und  mola  salsa  bewahrten,  >)  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  Atrium  Vestae , wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
LarbiiciW'  es  S*C^1  m't  ^en  ^aren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens 3)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten 4 5 *)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen, l)  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda, 8)  Mania, 7)  Mula 8)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (8.  199),  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  vtct,  und  die  Lares  vicorum  oder  Lar  es  com- 
pitales  scheinen  es  zu  sein,  welche  als  Lares  publici*)  oder 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

2)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugniss  Tac.  unn.  15,  41 : delubrum  Vestae 
cum  penatibus  populi  Romani  ezusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
sucht.  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  penates  von  dem  penus  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavinium  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serv.  ad  Aeu.  2«  296  : Consules  — Lavinii  saera  pcnatiLus 
simul  et  Vestae  faciunt.  Macrob.  3,  4,  11:  Lavinii  rem  divinam  facianl 
Penatibus  pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  Aen.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Cic.  Catil.  4,  9,  18 : Patrla  communis  — 
vobis  aras  Penatium,  vobis  illum  ignem  Vestae  — eommendat.  De  har.  rtsp. 
6,  12:  De  deorum  Penatium  Vestaeque  matris  eaerimoniis.  Bei  meiner  Ansicht 
können  die  künstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  ff. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  des  Tacitns)  entbehrt  werden. 

8)  Mommsen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845.  S.  135  hält  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymns  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt  Dio- 
nys. 11,  14:  {AapripotAat  9to6;,  oiv  Upd  xxi  ßoofAO'j;  xoivai;  Dostatc  fepalpouev 
ol  rfjc  ’Arrrtlou  ^eveä;  ötdtöoyoi,  xal  Ttpo^övcov  Va([aovxc,  oTc  fArrd  3eoüc  oturlpac 
Ttp.dc  xal  ydpi-rac  dro&töopev  xotvd;. 

4)  Es  giebt  Lares  domestici  (Orelli  1666),  rurales  (Orelli  5)  und  viales. 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  5 , 2,  24 ; Acta  fr.  Arv.  arwi 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  II,  2417.2518.2572.2987),  permarini , welchen 
im  J.  575  =*  179  L.  Aemilius  Regillus  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
König  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10.  Liv.  40,  52, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  409), 
endlich  Lares  militares  Orelli-Henzen  1665.  5631. 

5)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  145.  6)  Lactant.  1,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.  Macrob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.  Ovid.  F.  2,  583. 

9)  Plin.  n.  h.  21,  11.  C.  I.  L.  VI,  456. 
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Lares  Augusti1)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
dor  ganzen  Stadt,  Lares  praestites , 2)  eine  ura  Larum  praestitum , 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  1 . Mai  dedicirt, 
aber- zu  Ovid’s  Zeit  verfallen  war,3)  und  Augustus  restituirte  eine 
aedes  Larum  in  summa  sacra  via , die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.4 5)  Weiter  geht  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Pontifex  maximus  haben 
mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus  fiel 
dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 
minoreSy  deren  Thätigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester,  sondern  werden  vom 
Hausmeister  ( aedituus ) verwaltet;  in  ihnen  fand  jährlich  einmal 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  Collegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  GehUlfen.  Was  den  letzten  Fall 
betrifft,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Velabro,  6)  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  6) 


1)  C.  I.  L.  VI,  441  ff.  2)  Ovtd  F.  5,  129.  Plutarch  q.  R.  51. 

3)  Ovid  F.  5,  129  ff.  Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Monum.  Ancyr.  4,  7.  Ovid.  Fast.  6,  791.  Tac.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  Im  Monumentrtm  Ancyranum  sagt  Augustus  feci,  nicht  refeei. 
Dass  indessen  auch  faeere  vom  Reparaturbau  gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  zeigt  Jordan  Ephem.  Epigr.  I p.  237.  Vgl. 
die  Ioschr.  in  Benndorf  und  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mittheilungen  aus  Oesterreich 

I S.  148 : L.  Antot»(«M)  Sabinianus templum  vctustatc  conlapsum  faciun- 

dum  euravit. 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae,  cui  vos  pontifices  ad  aram  in  Ve- 
labro  faeere  toletis.  Plut.  q.  R.  35 : xal  yap  rr;  Aapevxta  rotoOot  xöv  dvayi- 
opfo,  xal  yoa?  dntpdpouatv  £rrl  töv  xa<pov  xoü  Aexsjißploy  twd;.  Das  Opfer 
vollzog t wie  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalls.  Gellius  7 (6),  7,  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  Divae  Angeroniae , wie  Macrob.  sie 
nennt,  oder  Angcronalia  (Varro  de  l.  L.  6,  23 , der  sie  in  der  curia  Acculeiu 
feiern  lässt,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3. 
65;  Ma-rob.  1.  1.  Calend.  Praen.  FERIAE  DIVAe  angeroniae. 
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dem  Aeneas  Indiges, !)  der  Diana  von  Aricia,I)  2 3)  der  Carmenta, s) 
der  Dea  Carna4)  gebracht  wurden,  ferner  an  die  Ambarvalia,  5) 
die  Fordicidia,  6)  das  epulum  Jovis  in  Capitolio,  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  = 596)  die  Pontifices  besorgten,7) 
das  Opfer,  welches  an  den  Calenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  8 9)  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,  °)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli, 10)  das  Stieropfer  am 
15.  Bittre,11 12)  das  Opfer  der  caviares  hostiae  n)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordnelen  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis , 13)  der  ara  Pacis  Augustae , 14)  und  der  ara  Au— 

I)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  cui  Ascanius  hostibus  de- 
victis  in  loco  quo  postremo  pater  apparuerat , Atntat  indigeti  templum  dicavit,  ad 
quod  pontifices  quotannis  cum  consulibus  irc  solent  sacrificaturi.  Schwegler  R. 
Clesch.  1,  S.  309. 

2j  Tac.  ann.  12,  8:  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  Tulli  regis  piaculaque 
apud  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  Semestria 
3 p.  16. 

3)  Das  Sacrum  pontificale  der'Carraenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  Fast.  1, 
461.  462. 

4)  Ovid.  Fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  Ilelemi , 

Pontifices  illuc  nunc  quoque  sacra  ferunt.  5)  Strabo  5 p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4 , 49.  Leber  beide  Feste  s.  S.  192. 

194.  7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1.  15,  10  : ltaque  sacrifieio  a rege  et  minore  pontifice  celebrato 
idem  pontifex  calata , idest  vocata , in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
quot  numero  dies  a Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

9)  Macrob.  1,  15.  16:  Sunt  qui  aestiment  ldus  ab  ove  Iduli  dictas , quam 
hoc  nomine  vocant  Tusci,  et  ojnnibus  Jdibus  immolatur  a flamine.  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Idibus  alba  Jovi  grandior  agna  cadit.  588:  Idibus  in 
magni  castus  Jovis  aede  sacerdos  Semimaris  flammis  viscera  libat  ovis.  Festus 
p.  290b : Sacram  viam  quidam  appellatam  esse  existimant  — — quod  eo  itinere 
utantur  sacerdotes  idulium  sacrorum  conficiendorum  causa.  Varro  de  l.  L.  5,  47: 
Cerolia,  quod  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Strenlae  sacello , quae  pertinet  in 
Arcem , qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
bius,  den  flamen  Dialis , Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od.  3,  30,  8:  Crescam  laude  recenst 
dum  Capitolium  Scandet  cum  tacita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Cass.  48,  43 : ^ re  yap  oxtjW,  ^ toü  'PtojAuXov  d;  lepoupylae  tin<5;, 
ip  ol  rrovTtcptxe;  iv  i'j rj)  enEroif(xeaav,  ixi'jÜh). 

II)  Lydus  de  mens.  4,  36.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  3S8. 

12)  Festi  ep.  p.  57 : Caviares  hostiae  dicebantur , quod  caviae , id  est  pars 
hostiae  cauda  tenus , dicitur , et  ponebatur  in  sacrifieio  pro  collegio  pontificum 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Anct/r.  2,  29  (die  Krgänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text> 

sicher  zu  machen):  [Aram  Fortunae  reduci  — — pro  reditu  meo  con- 

sacravit,  in  qua  pontt[fices  virginesque  Vestales  anjniversarium  sacrificium  facere 
iussil. 

14)  Mon.  Ane.  Griechischer  Text  7,  1 : Bcoulov  FJpr(vTi*  Seßx3rr(;  unep  rf,; 
tfzf;;  ^TTavooo’j  icftcpcu9f(vat  Etbr^teotro  ^ ojvxAt(to;  £v  tts&iiu  "Apcw;,  zoo; 
tö6;  t e Tat;  dpyai;  xai  tou;  Upct;  7d;  7e  IeoeI»;  Evirjsioy;  övilx;  £xe>.e'jge 
roteiv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  Upci;  und  Upeiat  sind  die 
pontifices  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gusti. *)  Man  wird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angeführten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschliesslich  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganze  Dienst  der 
patrii  dii  den  sacerdotes  publici , d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  Collegium  beigegebenen  Einzelpriestern  oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Fälle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.1 2)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst3)  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung, 4 5)  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist. s)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 


1.  Die  Piacularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  uud  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  w’erden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 


1)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  afugures  XVviri  sacris  fa- 
tiundis,  Vll]viri  epulonum  victumas  immolant  n(timini  Augusti  ad  aram , q]uam 

dtdicavit  Ti.  Caesar.  2)  Mommsen  Staatsreoht  II2  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  consulexe  ponti- 
(icts  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontificcs  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cie.  pr.  dom.  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  Atti 
p.  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  des  Collegiums  (re- 
yondet  pro  collegio.  Cic.  de  har.  resp.  10,  21).  Zuweilen  überträgt  der  Senat 
4en  Pontiüces  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 

rem  ad  pontifices  reiecit,  ut  ipsi , quod  videretur , statuerent. 

4)  Diess  heisst  adhibere  pontifices.  Cic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133  : Ades , Luculle , Servili , dum  de- 
dico  dcmum  Ciceronis , ut  mihi  praeeatis  postemque  teneatis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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Sühnung 

von 

Vergehen. 


liegt,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  Vorkommen,  welche  immer 
auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen,  einmal,  wenn  bei 
einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ; *)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat , kann  nicht  gesühnt  werden ;1  2)  er  ist  ein 
impius 3)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,4)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens5)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
tifices zu.  6)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, 7)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 


1)  Isidor.  Or.  5,  131 : Inexpiabilis , quod  nunquam  expietur. 

2)  Cic.  dt  leg.  2,  9,  22:  Sacrum  commissum , quod  neque  expiari  poterit, 
impie  commissum  esto : quod  expiari  poterit,  publici  sacerdotes  expianto.  Varro 
de  l.  L.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobins  1,  16,  10 : 
Praeter  multam  vero  adfirmabatur  eum , qui  talibus  diebus  imprudens  aliquid 
egisset,  porco  piaculum  dare  debere ; prudentem  expiari  non  posse  Scaevola  ponti- 
fex  asseverabat. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Piare  enim  antiqui  purgare  dicebant ei 

qui  purgati  non  sunt , impii.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 : Impius  ne  audeto  placare 
donis  iram  deorum. 

4)  Cic.  de  leg.  14,  40 : impietatum  nulla  expiatio  est.  ltaque  poenas  luunt 

non  tarn  iudiciis sed  eos  agitant  insectanturque  furiae , non  ardentibus  tae- 

dis  sicut  in  fabulis , sed  angore  conscientiae  fraudisque  cruciatu. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.  S.  Anm.  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
Publicus  autem  sacerdos  imprudeniiam  consilio  expiatam  metu  liberet , audaciam 
in  admittendis  religionibus  foedis  damnet  atque  impiam  iudicet.  Danz  S.  81.  87 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximus , wio  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
sacris  abstinere  (Liv.  8,  15,  8),  auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Rechtes 
durch  eine  exsecratio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  resecratio  die  Aufhebung 
der  exsecratio.  Allein  eine  exsecratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erwei- 
sen, und  die  resecratio  (Festus  p.  281b  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  Antoninum 
1,  2 p.  99  Naber:  In  oralione  tua  Cyticena,  cum  deos  precarcris,  ,ft  si  fas  est,  ob- 
seerou  addidisti:  quod  ego  non  me  memini  legisse : obsecrari  enim  et  resecrari 
populus  et  iudices  solebant.  und  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  S.  oben  S.  172  Anm.  2.  Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  har.  resp.  10, 
21:  vosque , pontißces,  appello , ad  quos  epulones  Jovis  optimi  maximi,  si  quid  est 
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sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum ;*  1)  wenn  der  Praetor 
aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen ; 2)  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung 3)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Collegium  der  Pontifices.4)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  vollstreckt 
war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  Götter  zu  treten.5) 

Prodigien,6)  d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  Sü^ng 
liehe  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  prod,*ien- 
des  Staates  (in  loco  publico)  sich  ereignen, 7)  an  den  Senat  ge- 
meldet.8)  Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  durch  die  Pontifi- 

praetermissum  aut  commissum , afferunt , quorum  de  sententia  illa  eadem  renovata 
atqut  instaurata  celebrantur. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4 , 646:  Et  sciendum  est,  si  quid  in  caerimonlis  non 
fuerit  observatum.  piaculum  admitti. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  30  : Praetor  qui  tum  (die  nefasto ) fatus  est , si  im- 
prudens  fecit , piaculari  hostia  facta  piatur;  si  prudens  dixit,  Q.  Alucius  ambiye- 
bat  eum  expiari  ut  itnpium  non  posse. 

8)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  = 205  deu  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29,  8,  9;  30,  12,  1);  M.  Fulvius  Nobilior,  welcher  ange- 
klagt wurde , im  J.  565  = 189  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  Fulvius  Flaccus,  welcher  in  seiner  Censur  581  = 173  das 
Dach  vom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttiis  abdeckte,  um  es  in  Rom  zu  ver- 
wenden. Liv.  42.  3. 

4)  Cic.  de  leg . 2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiation  des  Sacrilegiums  den  Pontifices  übertragen. 

5)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  = 500  sagt  Dionys.  5,  57  : rj  öe  ßouXr, 
xidaoiH/voi  d/T)^i<JO|xlvr)  xoi>4  7:0X1x04  aravxoc,  Sxi  7toXtxtxoü  cpdvou  Yvmpix; 
f.vxYxda&rjaav  droSeifcaoüat,  d>;  ou  dejxixöv  00x014  Upd  itopelvot  xal  Üuattüv 
xTrdpyeodat,  rrpiv  cUpooubaooöai  xö  piioojxo  xai  x^v  ouptcpopav  Xöoai  X0I4  situdöoi 
xadap{ioi4.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festus 
p.  3ö9b  s.  v.  Supplicium , welche  Lange  De  consecratione  capitis  et  bonorum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  5tn[ntua  Capito  ait,  cum  civjia  necaretur , Ü[nstitutum 
f Mitte,  ut]  Semoniae  res  s[acra  fieret  verve ]ce  bidente  [ut  eo  sacrificio  poe]na  so- 
lutit  cfiribus,  quidquid  ex  dam]nati  patrim[onio  deo  deberetur]  id  fieret  saicrum]. 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  ree.  O.  Jahn  p.  XVIII  ff.  Bouchd- 
Leclerq  p.  181  ff. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  Aufzählung  vieler  Prodigien : Duo  non  suscepta 

prodigia  sunt,  alterum , quod  in  privato  loco  factum  esset, alterum,  quod 

in  loco  peregrino.  Die  procuratio  privati  portenti  (Liv.  5 , 15 , 6)  kommt  dem 
Privatmann,  und  die  Sühnung  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Eigentümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20 , 2 : Ea  res , prodigii  loco  habita , ad  senatum  relata  est. 

15,  16,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 

Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  **  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
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ces l)  die  Thatsache  constatiren 2)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  3)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodigium 
susciptt ).4)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ; 5)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen, 6)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  *)  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  (postilio)  8)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  ( more  patrio)  9)  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum , 10)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete11)  und  durch 


digien  beginnt  (S.  Moinmsen  p.  XX),  und  zu  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldung als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43  , 13,  1 : 
Xon  sum  nescius,  ab  eadem  necleyentia,  quia  nihil  portendere  vulgo  nunc  credant, 
neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  neque  in  annales  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  ‘20,  7 angeordnet,  ut  ponlifcx  edoceret, 
quat  prodigia  fulminibus  aliove  quo  visu  missa  suscipcrentur  atque  curarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livius 
öfters,  z.  B.  5,  15,  i : Erodigia  interim  multa  nuntiari,  quorum  pleraque,  quia 
singuli  auctores  erant , parum  credita  spretaque. 

3)  Liv.  22,  1,  14:  auctoribus  in  curiam  introductis  consul  dt  religicne  patres 

consuluit.  4)  Liv.  5,  18,  1 ; 43,  13,  6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  = 472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.  Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsnlt  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  Julius 
L.  filius  pontifex  nuntiavii , in  sacrario  regiat  hastas  Martius  movisse , de  ea  re 
ita  censuerunt,  ut  Af.  Antonius  consul  hostiis  maioribus  Jovi  et  Marti  procuraret. 

7)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 

Romani , ubi  terram  movisse  senserant  nuntiatumve  erat , ferias  eius  rei 

causa  edicto  imperabant , sed  dei  nomen , ita  uti  solet , cui  servari  ferias  oporteret, 
statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro  alio  nominando,  falsa  religione  po- 
pulum  alligarent.  Eas  ferias  si  quis  polluisset  piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset, 
hostiam  ,,si  deo  si  deae u immolabant ; idque  ita  ex  decreto  pontificum  observatum 
esse  M.  Varro  dicit , quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra 
tremeret , incertwn  esset. 

8)  Cic.  de  har.  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  scriptum  est , 
postiliones  esse  Jovi,  Saturno,  Xeptuno,  Teiluri , Dis  catleslibus.  14,  31 : Movet 

me quod  eodem  ostento  Teiluri  postilio  deberi  dicitur.  Varro  de  l.  L.  5, 

148:  responsum , Deum  manium  postilionum  postulare  id.  Arnobius  4,  31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv.^30,  38,  9:  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  sacro,  cetera  hostiis 
maioribus  expiata. 

6. 

iussus. 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21.  62,  6;  23,  31,  15-,  26,  23,  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1 und  4;  28,  36,  4;  30,  38,  9;  35.  9,  5;  39,  22,  3.  Obsequens  2.  3. 


lü)  Liv.  24,  44,  9 ; 27,  4,  15;  27,  37,  4;  30.  2,  13;  34.  25,  8;  41,  16, 
Vgl.  40,  37,  2:  C.  Servilius  pontifex  maximu*  piacula  irae  deum  conquirere 
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die  Consuln  !)  ausführen  iiess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro - 
digium  bedeute  (quid  portendat  prodigium)  2) , gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination,  welche  den  Römern  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen, 3)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,4)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten ( responsum ) der  Haruspices,  5)  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war, 6)  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.7)  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatio , 8)  zuweilen  ein  Fasten  (teiumum)  9) 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört,  und  in  einem 
Decret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich 
früher  S.  48.  182  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices ,0)  oder  den  Pontifices n)  anrathen 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden12),  oder 
ob  Livius,  ungenau  berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 


1)  Liv.  28,  11,  5:  prodigia  consules  hostiis  maioribus  procurare  iussi. 
Vgl.  24,  44,  9 ; 32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Ponti- 
fices allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Ge.  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Averner  See : Propter  quod  Pontifices  ibi  piacularia 
iacra  fecerunt. 


2)  Liv.  5,  IO,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatio  nostro  aut  ceteris  operibus  publicis  degustatum  fulgore  esse  constiterit, 
retento  more  veteris  observantiae  quid  portendat  ab  haruspicibus  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3'|  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
eium  und  zwar  divino  spiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4 und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates. 

4)  Liv.  22,  9,  8:  Q.  Fabius  maximus pervicil,  ut,  quod  non  ferme 

deeernitur , nisi  quum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt , decemviri  libros  Sibyllinos 
idire  iuberentur.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  Fall , in  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspicum  verwarf, 


*.  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32.  12,  9;  35,  9,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 

40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

3)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

4L  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

lOj  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7 berichtet : Decrevere  item  pontifices , ut  virgines  ter  novenae 
per  urbem  euntes  carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
^vlri  s.  f.  ausgehn  müsste. 
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Procuratlon 
des  Blitzes. 


Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicalio , welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand,  war  die  obsecratio , von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalis J)  oder  Aquaelicium1  2)  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die  Pontifices 3)  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Martis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,4 5)  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes, b)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicalio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 

Ein  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 
Blitzes,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacmm ) 6)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall; 7)  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einscblug,  publice 8)  oder  privatim , in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  9)  später  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1)  Nonius  p.  547,  10:  Manalis  lapis  appellatur  in  pontificalibus  sacris,  qui 
tune  movetur , quum  pluviae  exoptantur.  p.  559,  19:  manales  tune  vertere  opus 
est  petras,  hoc  est,  quas  antiqui  solebant  in  modum  cylindrorum  per  limites  trahere 
pro  pluviae  immulanda  inopia. 

2)  Festi  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dicitur , quum  aqua  pluvialis  quibusdam 

elicitur,  ut  quondam,  si  creditur , manali  lapide  in  urbem  ducto . 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis , quem  trahebant  pontifices,  quoties 

siccitas  erat.  4)  Festi  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44 : Antea  stolatae  ibant  nudis  pedibus  in  clivum.  passis  eapillis, 
mentibus  puris  et  lovem  aquam  exorabant.  Tertull.  Apolog.  40 : aquilicia  lovi 
immolalis , nudipedalia  populo  denuntiatis.  Tertull.  de  ieiun.  16:  eum  stupet 
coelum  et  aret  annus , nudipedalia  denuntiantur , magistratus  purpuras  ponunt , 
fasces  retro  avertunt,  precem  indigetant,  hostiam  instaurant. 

6)  Scbol.  ad  Lucan.  Phars.  1,  607:  colligitur  enim  f ulmen  et  conditur : est 
autem  in  iisdem  locis  ubi  F.  S.  C.  videris  scriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Philolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculis  luendum  Gell.  4,  5.  Vgl.  Lydus  de  Ost.  45. 

8)  FVLgur  CONditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Juvenal.  6,  587: 
aliquis  senior , qui  publica  fulgura  condit.  Cod.  Theod.  16,  10,  1. 

9)  Liv.  1,  20:  ut  idem  pontifex  edoceret,  quae  — prodigia  fulminibus  — 
missa  susciperentur  atque  curarentur.  Schol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dicuntur , quotienseumque  pontifex  dispersos  ignes  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
ignorata  prece  locum  aggestione  consccratum  facit.  Lucanus  1 , 607 : et  tacito 
cum  murmure  condit  datque  locis  nomen.  Acro  ad  Ilor.  A.  P.  471.  Müller 
Etr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken ; 
die  procuratio  prodigiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Ilaru- 
spices  zugezogen  werden  können.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch 
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kischer  Haruspices. l)  Ein  Sarg  aus  Seitensttlcken  gemauert,  aber 
ohae  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  2)  schornsteinarliger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab, 3)  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  puteal , 4)  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental 5)  genannt,  und  zu  den 
loca  religiosa  gerechnet  wird.6)  Nach  dem  Pontificalritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll,  bestand  die  pro - 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen  (maenae) , 7)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaliciscben  Larenfestes  dargebracht  wurde. 8) 

lateinischer  und  etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  colligere  ignes 
erklärt  Senec.  de  clem.  1,  7:  Ecquis  regum  erit  tutus,  cuius  non  membra  arur 
fpicts  colligant  d.  h.  gut  non  fulmine  feriatur.  1)  Gell.  4,  5. 

2)  Festus  p.  333b,  30:  [guia  ne]fas  est  intcgi,  semper  foram^ne  ibi  aper\to 
ca  dum  patet. 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4 in  d,  Berichten  d.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  CI.  1849.  S.  289  ff. , wo  die  Inschriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulgur — COND,  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  cotlo  tactum  et  conditum 
Orelli  2482;  fulgur  conditum  publice  Mommsen  I.  R.  N.  1313;  fulgur  dium 
mehrmals:  in  Nimes  Grut.  132,  8;  in  Florenz  Murat.  129,  2;  in  Rom  Maffei 
A.  Cr.  Lap.  p.  430;  in  Vibo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  summanum  con- 
ditum Marini  Atti  p.  687.  ( Fulgur  dium  ist  diumum , fulgur  summanum  ist 
noctumum  nach  Paulus  p.  751.  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s.  bei  Gerhard  Arch. 
Anz.  1853.  p.  398. 

4)  Ueber  das  puteal  Scribonianum  s.  Becker  Topogr.  S.  294.  Schwegler  R. 
G.  I,  S.  701,  über  den  lacus  Curtius  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Socr.  7 : Tuscorum  piacula,  fulguritorum  bidentalia.  Sidon. 

Corm.  9,  189 : Nec  quae  fulmine  Tuscus  expiato  Septum  numina  quaerit  ad 

bidental.  Fronto  de  diff.  vocab.  II  p.  472  Mai : Bidental , locus  fulmine  tactus 
et  expiatus  ove ; bidentes  enim  oves  appclluntur.  Festi  ep.  p.  33:  Bidental  dice- 
bant  quoddam  temptum , quod  in  to  bidentibus  hostiis  sacrificaretur.  Bidentes 
autem  sunt  oves , duos  dentes  longiores  ceteris  habentes.  Schol.  Persii  5,  27 : 
Bidental  locus  sacro  percussus  fulmine , qui  bidente  ab  aruspicibus  eonseeratur , 
jwm  calcare  ne  fas  est.  Horat.  A.  P.  471  : triste  bidental.  Vgl.  Pere.  2,  27. 
Der  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
»o  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.  Quintil. 
leel.  274  hat  zum  Thema : Quo  quis  loco  fulmine  ictus  fuerit,  eodem  sepeliatur. 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Hominem  ita  exanimatum  cremart  fas  non  est , condi  terra 
rtligio  tradidit.  Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch 
Artemidor.  Oneirocr.  2,  9 : 6 xeprjvö^  xd  f its  dartpa  töjv  dutotjiAa  noiet 

,<l*  too;  tviopypivouc  ßroaoü;  xai  tdc  dv  auTOtc  ^tvop-dvac  ftuala;.  In  Inschriften 
tinde  ich  ein  bidental  nicht;  denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung. 
$.  Mommsen  I.  N.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
aof  einem  runden  von  8 dorischen  Säulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 
iss  puteal,  die  Brunnenmündung,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  5,  13:  hoc  modo  contacta  loca  nec  mtueri  nec  calcari  debere 
iulgurales  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.  Festi  ep.  p.  92,  17. 

7)  Ovid.  F.  3,  285—344.  Plut.  Num.  15.  Arnob.  5,  1. 

8)  Macrob.  1,  7,  35.  Festus  p.  238  s.  v.  Piscatorii. 
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Gelübde  in 
Zeiten  der 
Noth. 


Endlich  ist  noch  der  eigentümliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius  l)  im  Jahr  708  = 46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichlen,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  Überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum , welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  uriheile  (S.  187  f.j, 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gelübde. 

Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 
Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf,2)  beginnt  ein  schwerer  Krieg3)  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung, 4)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen5)  und  für  die  nächsten  fünf6)  oder 
zehn7)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (si 
per  quinquennium  — oder  in  decem  annos  — respublica  in  eodem 
statu  fxiisset ),  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, 8)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest, 9)  ein 
Zehntel  der  Beute,  ,0)  einen  Tempel,  n)  Spiele  12)  und  auch  wohl 

1)  Dio  Cass.  43,  24.  * 2)  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

3)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.  Övid.  F.  5,  573. 

4)  Ltv.  27,  25,  7 und  sonst  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6)  Dies  sind  die  vota  quinquennalia.  Liv.  31,  9,  9 vgl.  30,  2,  8;  30.  27,  11. 

7)  Die  vota  dtcennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 

8“)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  11. 

10)  Liv.  5,  21,  2.  S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29.  36,  8 ; 3*2, 

30,  10.  Ovid.  F.  5,  573  ff.  6,  ‘241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9 ff. ; 36,  2,  26;  39,  5,  7;  40,  45, 
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das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum , d.  h.  sämmtlicher  Ge- 
burten eines  Frühjahrs,  *)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal, nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  = 2t 7),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere. 
gelobt2)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde. 3) 

Vota  jmblica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden. 4 5) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Consul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  b)  wobei  der  Pontifex  maximus 6 7) 
die  Worte  vorspricht,  *)  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu  dienen.  8)  Regel. 

In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am  \.  Januar  die 

6;  42,  28,  8.  Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehört  überhaupt  zu  den  ludi 
votivi. 

1)  Festi  ep.  p.  379 : Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Italis.  Magnis  enim  peri- 
culis  adducti  vovebant , quaecunque  proximo  vtre  nata  essent  apud  sc  animalia 
immolaturos.  Sed  quum  crudele  videretur,  pueros  ac  puellas  innocentes  interficere, 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exigebant. 

Festus  p.  158  s.  v.  Mamertini ; p.  321  s.  v.  Sacrani.  Nonius  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.  Dionys.  1,  16.  Strabo  5 p.  250.  2)  Liv.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 : Eiusdem  rei  causa  ludi  magni  voti  trecentis  triginta  tribus 
milibus  trecentis  triginta  tribus  triente.  Die  Zahl  333,  333* 1/3  ist  eine  heilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 

III  p.  978  n.  6065 , in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedicirt,  nur  dass 
statt  des  triens  gravis  aeris,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  ‘/s  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  = 212  beschliesst  der  Senat  duodecim  millia  aeris  prae- 
tori  ad  rem  divinam  et  duas  hostias  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelübdes. 

Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  = 200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Licinius,  es 
sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  incerta  pecunia  vovere.  Allein  das  Collegium 
pontificum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv.  31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  Marcio  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  foro 
votum  concepit.  Q.  Marcius  Philippus  ist  Xvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 : dictator  praeeunte  A.  Comelio  pontifice  maximo  ludos  — 
w*it.  36,  2,  3 : SCtum  factum  est,  quod  populus  Romanus  eo  tempore  duellum 
hutisset  esse  cum  rege  Antiocho  — ut  eius  rei  caussa  supplicationem  imperarent 
ecnsules:  utique  AP.  Acilius  consul . ludos  magnos  Iovi  voveret.  — Id  votum  in  haec 
verba,  praeeunte  P.  Licinio  pontifice  maximo , consul  nuncupavit.  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  consul  ludos 
fieri  — praeeunte  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Sueton. 

Claud.  22.  Tac.  hist.  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Dissert. 

1.8p.  108.  Brisson.  de  form.  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  Atti  I p.  106 — 111. 

Hüllmann  Jus  Ponlificium  S.  121.  Klausen  Aeneas  II,  S.  926. 

8)  Festus  p.  173a  13:  Vota  nuncupata  dicuntur , quae  Consules,  Praetores, 
nun  m provmciam  proficiscuntur , faciunt.  Ea  in  tabulas  praesentibus  multis 
rtftruntur. 
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neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum, *)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel ,1  2)  vor  dem  sie , wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder3)  und  ein  neues  Votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,4) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat;5)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  Votum , zuerst  für  Cäsar,  6)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.7 8)  Im  J.  724  = 30  änderte  sich 
oeiüMe  für  dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 
am  3.  Jan.  ejn  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.  s)  Ob  auf  eiuen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht; 9)  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr  Gelübde  am  4.  Januar;  10)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivlag  für  den  Kaiser  der 
dem  1.  Januar  zunächslliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,  ll)  der  dritte 


1)  Dies  beschreibt  (Md.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5 ff. 

2)  Ovid.  F.  1,  79.  Ov.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  Liv.  21,  63,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertull.  ad  nat.  1,  10.  Griechisch  heissen 
diese  Antrittsopfer  iairrjpta.  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I p.  142 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminius  heis6t  es  bei  Liv.  21,  63,  7 : Consulem  ante  in- 
auspicato  factum  revocantibus  ex  ipsa  acie  diis  atque  hominibus  non  paruisse : 
nunc  conscientia  spretorum  et  Capitolium  et  solemncm  votorum  nuncupationem 
fugisse , ne  die  initi  magistratus  Jovis  0.  M.  templum  adiret.  ne  senatum  invisus 
ipse  et  sibi  uni  invisum  videret  consuleretque. 

5)  Tac.  ann.  4,  70:  Sed  Tiberius  solemnia  incipientis  anni  Calendis  Ianuariis 

epistula  praecatus  vcrtit  in  Sabinum.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

T)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  consulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  An- 
tiochia  sein  viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 
23,  1 : Samque  Calendis  ipsis  Januariis  adscevdente  eo  gradile  Oenii  templum,  e 
sacerdotum  consortio  quidam  — concidit.  Julian  Misopog.  Vol.  I p.  346  Spanh. 
■/)  5/ip<ov  -F(xet  NeopLTjvfa,  xxt  h Kaloap  el;  tDtXlou  Aiö;  * etta  t]  rdyxoivoe 

i opTTj.  Am  1.  Jannar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (strenae)  darzubringeu 

Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  die  strenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos. 
7,  24,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  rate  urdp  re  toü  (aoj  xat  rJ);  ßouX^c 

xat  üitep  £xetvO'j  i{xolm;  ejyeaöai. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  incolumilate  principis  ohne  den 

Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Liv.  6,  1,  11.  Gell.  5,  17,  1.  Macrob.  1,  15,  22.  Varro  de  l.  L.  6, 
29.  Ovid.  F.  1,  58.  Plot.  q.  R.  25.  Julian.  Misopog.  p.  346  Spanheim. 
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Januar. l)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio,  2)  ausserdem  aber 
voto  publica , 3)  Vota, 4)  vea  vou|ATjvta5)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtiichen  grossen 
Collegien,  6)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert7 8)  als  Festtag  begangen. b) 

Nächstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia , decennalia , quindecen - 
nulia,  vicennalia)9)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  nalia  ro,a 
weil  Augustus  im  J.  727  — 27  die  Regierung  auf  zehn, l0)  darauf 
auf  fünf,  nochmals  auf  fünf,  dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 

1)  Gaius  Digest.  50,  16,  233  § 1 : Post  Calertdns  Januarin»  die  tcrtio  pro 
idute  principis  vota  suscipiuntur.  Plut.  Cic.  2:  TE'^dfjvat  Ktxeptuva 

TptTTj  tcuv  v£(uv  xaXavo&v,  ev  rt  viv  ol  dpyovrec  eüyovrat  xai  Hüo’jotv  ’jzeo 
toi  YjifEfxovo;.  Kunap.  t>.  Maximi  113:  Y]  Tpirr)  oe  t)v  Yjpepa  twv  xaXavOwv, 
ä;  oixtu;  lavouaplat  tjpipa;  ‘ Poipatot  Tcpo;ovop.dCoustv.  Dio  Cass.  59,  24. 

2)  Caltnd.  Philocali  C.  I.  L.  I p.  334.  Tac.  ann.  16,  22.  Suet.  Sero 

46.  •fjfj^pa  tö>v  euytbv  Dio  Cass.  79,  8.  Tertnll.  de  roron.  milit.  12:  Ecrc 
mniui  votorum  nuncupatio  quid  videtur ? Prima  in  principiis,  »ecunda  in  C<ipi- 
totio.  Accipe  post  loca  et  verba : Tune  tibi,  Jupiter,  bovem  cornibus  auro  deco- 
rnlis  vovemus  esse  futurum.  3)  Lydus  de  mens.  4,  10. 

4)  Spartian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Campuniae  llenzen  0112.  Capitolin. 

Pert.  6:  Tertio  Sonarum  die,  votis  ipsis.  Vopisc.  Tacit.  9:  Divorum  templum 
fieri  iussit,  in  quo  essent  statuae  principum  bonorum,  ita  ul  iisdem  nutulibus  suis 
et  Parilibus  et  Calendis  Januariis  et  Votis  libamina  ponerenlur.  Spanheim  a>l 
Julian  II  p.  276  ff.  Du  Cange  Oloss.  med.  et  infimae  Gruecitutis  p.  212. 

5)  C.  I.  Gr.  3957c,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 

Misopoy.  Vol.  I p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Pseudoloy.  8:  £vft£voe  tp  piv 
tj  toi  cTov;  ötp/7),  fwOvXov  oe  Y)  dr:ö  rfj;  psyoiXr)«:  vouprjvla;  xplrrj,  £v  tq  o(  * Pto- 
jwioi  xatd  ti  dpaiov  euvovral  te  autoi  uttep  dttavTo;  toi  Itouc  E'J/ctc  ttva;  xat 
fciouot,  Noupä  toü  ßaaiÄcto;  xataotTjoap^vou  ra?  lepoupfla?  a'jxoij. 

6)  Dio  Cass.  59,  3 : tos  re  eüydc  td;  xat  Itoc  töjv  dpydvraiv  xat  utto 
Icpiav  ort£p  re  eautoi  xat  UTtep  toi  Srjpoaiou  roto'jpiva;.  Tac.  ann.  4.  17 : 

Comelio  Celhego  Vistllio  Varrone  eonsulibus  pontifices  eorumque  exemplo  ceteri 
uuerdotes , cum  pro  incolumitate  principis  vota  susciperent,  Seronem  quo q ne  et 
fhusum  iisdem  dis  commendavere . So  erbittet  6ich  Plinius  ep.  10,  13  (8)  von 
Traian  das  Augurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  sacerdotii  precari  ieos  pro  te  publice 
pouim;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  suscipienda 
pro  salute  imperatoris.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7)  Mommsen  Epigr.  Anal.  8 p.  66. 

8)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  lnschr.  von  Cibyra  Wad- 
«lington  III  n.  1213  heisst  der  Tag  7)  tujv  xateuywv  Yjpdpa.  Libanius  I p.  256  ff. 

R nennt  ihn  eine  eopr/j  roXoteXv);.  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exc. 

Tac.  ann.  16,  22.  Butgersii  Für.  Lect.  5,  5;  Reinesii  Var.  Lect.  II  c.  4; 
bothofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  II  p.  276  ff. ; 
belley  in  Mem.  de  l'AeadSm.  des  Inscr.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  Atti  I p.  56  f. 

Kckhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233  — 240.  Mommsen 
Kp.  Anal.  8 in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  II.  CI.  S.  66.  Heu- 
ten Acta  fr.  Ar v.  p.  90. 

9)  S.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  475  ff.  Eichstaedt  de  votis  X.  XX.  XXX  im- 
perulorttm  Romanorum.  Jenae  1825.  fol.  (Opp.  acad.  p.  20S  ff. ). 

10)  Dio  Cass.  53,  13. 

Rom.  Alterth.  VI.  17 
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zehn  Jahre  übernahm;1)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  Sühnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde2)  für  das 
nächste  lustrum  vollzog : denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Vicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  3)  vorkommt. 4) 
An  "«er-  Zu  diesen  regelmässigen  Votis  traten  aber  noch  ausserordent- 

ordentliche 

roia  r.tr  dio  |ict»e,  für  die  Rückkehr5 6)  und  die  Gesundheit0)  des  Kaisers,  die 
Kamille.  Entbindung  der  Kaiserin,7 8)  den  Geburtstag s)  und  Regierungs- 


1)  Dio  Cass.  53 , 16.  Bis  auf  Coramodus  zählt  mau  diese  Perioden  aB 
dtcennalia  prima , decennalin  secunda,  decennalia  tertia , später  comripirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennalia , nach  Vollendung  des  zweiten 

rota  tricennalia.  S.  Eichstaedt  c.  VI. 

*2)  Sn  et.  Aug.  97 : Cum  lustrum  in  campo  Martio  — — condtret,  aquila 
eum  saepius  cbrcumvolavit.  — — (Juo  animadverso  vota , qune  in  proximwn 
lustrum  suscipi  mos  est , collegam  suum  Tiberium  nunctipare  iussit : nam  se  — 
— negavit  suseepturum . quae  non  esset  soluturus.  3)  S.  oben  S.  1458. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianns  f.  90*'.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESAKVM  DE- 
CENNALIA  FELIC1TER  hat,  auf  einer  der  andern  .Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden  , von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  O.  Jahn  Berichte 
der  k.  säo.hs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  und  Taf.  IV. 

5)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac.  ann.  1*2,  68:  vocabatur  interim  senatus , votaque  pro  incolumitate 

princlpis  consuUs  et  sucerdotcs  nuncupabant.  7)  Tac.  ann.  lf),  23. 

8)  Schon  Caesar'«  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Cass.  61,  19;  an  ihm  waren  lud»  circenses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  e.pulum  jmblicum.  Ib.  f)4,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass.  67,  8;  68,  12;  69,  24;  des  Caligula  69, 
7.  20;  de«  Vitellins  66,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  8;  Commodus  72, 
16;  mehr  bei  Marini  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten , als  nach  ihrem  Tode , insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  Nata- 
litia  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  Natalitia  Getae  durch  Caracalla 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caius,  Sohn  de»  Agrippa  und  der  Julia,  bei 
seiner  Geburt  ein  sacrificium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  64,  8);  Caligula 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (69,  11);  Claudius  seinen  Vater  Dmsus, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Born  wurden  die  feriae 
auf  diese  Tage  von  den  Consnln  angesagt.  Dio  Cass.  69,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Aug.  57 ; so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  Pala- 
tium.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  Orelli  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  Handwerkercollegien  (Orelli  n.  4068): 
Municipalstädte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  = Morcelli  opp.  epigr.  1 
p.  *248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4 von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  I.  Gr. 
n.  3902b;  3957;  Aegyptus  Letronne  llccueil  I p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  scmel  in  anno  Principum  Natal i putefitbat.  ( Acta  S.  Juliani 
et  Dasilissae  ap.  Rolland,  a.  d.  9.  Jan.  § 54).  l’eber  die  Feier  in  späterer 


Digitized  by  Google 


259 


antritt1)  des  Kaisers  und  hei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Arten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.2) 


3.  Die  Consecration. 


Die  Uehertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Objecl 
Uhergiebt  (dedicat) , der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacra , d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  142)  erklärt  (conseci'at) . Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Diclator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen;3)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Consuln,  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten. 4)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, 5)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
seihst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,*) 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (duumvirt  uedi  dedicandae ) wählt7),  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte. der  Senat  in  seinem  Anträge  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt8)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,8)  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 


Oie 

Dedication. 


Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  *29,  6,  aus  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genotnmen  wurde.  Vgl.  C'assiodor.  Var.  11,  17. 


1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
C«d.  Theod.  2,  8,  2.  Vol.  I p.  143  Bitter. 

2)  Uenzen  Ada  fr.  Arv.  p.  49 — 58;  63-74;  77 — 88;  114 — 126. 

3)  S.  hierüber  Momntsen  Staatsrecht  11-  S.  602  (T. 

4)  Liv.  2,  8,  6 

5)  Im  .1.  259  = 495  streiten  die  Consuln,  wer  die  aedes  Mercurli  dedi- 
ciren  soll.  Senatus  rem  ad  pnpulum  reiicit.  Das  Volk  wählt  einen  Primipilus. 


b»t.  % 


27,  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  auch  de- 
dirirt.  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutis , quam  consul  voverat  , ernsor  locareral. 
dirtator  dedicarit  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1. 

7)  Liv.  2.  42,  5;  23,  21,  7.  31,  9;  34,  53,  5;  36.  36,  5;  40,  34,  4. 

3)  Liv.  23.  31,  9;  40,  34,  4 und  öfter. 

9)  So  ohne  mtum  Liv.  34,  53,  4. 


17  * 
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Die  Coase- 
cration. 


vergangen  war,  *)  dessen  Sohn2)  namentlich  in  Vorschlag  zu 
bringen  pflegte.  3)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Goncession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla’s  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Catulus4) 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein5)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Hede  ist. 

Die  Consecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 
welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  führen0)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
sacra  oder  profana  ist,  haben.7)  Ihre  Beiheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke8),  her- 
nach vom  Kaiser 9)  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  derselben 


1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Kitschi  in»  Rhein. 
Museum.  N.  F.  IX,  1 (18f)3)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23.  30:  Exilu  anni  Q.  Fo- 

kins Maximus  a stnalu  postulavit,  nt  atdem  Yeneris  Erycinae , quam  diclator  vo- 
visstt , dedicare  liceret.  Senatus  decrevit , ut  Ti.  Sempronius  c.onsul  desipntitu s. 
cum  prirno  honorem  inisset , ad  populnm  ferret , ut  Q.  Faktum  duumvirum  esse 
iuherntt  aedis  dedicandae  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nomiruitio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  I.ares  Permarini  nach  einem  von 
ihm  an  den  »Senat  gemachten  Anträge  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  »Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52.  1.  Mau  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatus  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  »Suet.  Oalb.  2.  Liv.  ep.  98;  Tac. 
hist.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  ‘23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  68f>:  Hi»  css.  a Q.  CaluLo  reparatum  dedicatumque  Capitolium  est. 
Phlegon  ap.  Photiun»  cod.  97  p.  84  Rekk. : xai  tö  KarrtTcbXtov  Ptup.^  Kar- 
Xoc  xafti£po>oe. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  sacris  faciendi» , quae  Argto» 
pontific.es  vocant. 

7)  Macrob.  3,  3.  1:  Ft  quia  inter  decreta  pontificum  hoc.  maxime  quaeri- 
tur,  quid  sacrum,  quid  sanctum,  quid  reliyiosum.  Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dom.  53,  136 : haketis  in  commentarii » vestris , C.  Cassium  cen- 

sorem  de  siyno  Concordiac  dedicnndo  ad  Pontificum  collegium  retulisse , eique  M. 
Aemilium  P.  M.  pro  colleijio  respondisse , nisi  eum  populus  Romanus  nominatim 
praefccisset , atque  eius  iussu  faceret , non  videri  ea  recte  posae  dedicari.  Quid? 
cum  Licinia\  viryo  Vestali s — aratn  et  aediculam  — dedicasset , non  eam  rem 
ex  tiuctorilate  senatus  ad  hoc  collegium  S.  Julius  praetor  retulit?  cum  P.  Scac- 
vola  P.  M.  pro  collcyio  respondit,  quod  in  loco  publica  Licinia  — iniussu  popul i 
dedicasset , sacrum  non  videri.  Cic.  ad  Alt.  4,  2:  Cum  pontifices  decressent  ita: 
Si  neque.  populi  iussu  neque  plekis  scitu  is  qui  se  dedicasse  diceret , nominatim  ei 
rei  praefcctus  esset , neque  populi  iussu  aut  plebis  scitu  id  facere  iussus  esset , vi- 
deri posse  sine  reliyionc  eam  partem  areae  mi  reslitui,  mihi  facta  statim  est  yru- 
tulatio.  Gaius  2,  T).  Institut.  2.  1 §8:  Sucrae  res  sunt , quae  rite  et  per  pon- 
tifices deo  consecratae  sunt.  9)  Digest.  1,  8,  9 § 1. 
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ihr  Gutachten ; l)  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis , 2)  lex  templi , 3)  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains, 4)  die  Rechte  des  Tempels, 5)  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte6)  und  der  Opferritus7}  genau  bestimmt 
waren ; endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  Collegium,  8)  und  indem 
der  Pontifex  maximus , oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium, verhüllten  Hauptes9)  die  solennia  vei'ba  der  Dedication  10 11) 
ohne  Stocken  vorsprach,  n)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 


1)  Liv.  27,  25,  7 : cum  bello  Gallico  — ( Marcellus ) aedem  Honori  et  Virtuti 
vovisset,  dedicatio  eius  a pontificibus  impediebatur , quod  negabant , unam  ctttam 
duobus  recte  dedicari.  — i/a  addita  Virtutis  aedes  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plut.  Marcell.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  dom.  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Plin.  ep.  10,  50  (59)  Lex  dedicationis ; Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  lex  aedis  Festus  p.  189a,  20. 
Vgl.  p.  165b;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  Elvers  de  clarissimis  monu- 
mentis,  quibus  iuris  romani  antiquitas  Caesamm  tempore  testata  est.  Speciin.  2 
§ 4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  leges , die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nämlich  die  lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  ceterae  leges  huic  arae  titulisque  eadem  sun/o,  quae  sunt  arae  Dianae 
in  Aventino , welche  lex  auch  Festus  p.  165b  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Orelli  2490;  und  die  lex  dedicationis  aedis  Jovis 
Liberi  in  Furfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011 , in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation  des  Jahres  696  = 58  die  früheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabula  Veliterna  bei  Huschke  Die 
oskischen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
ünterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  de  1.  L.  6,  54:  fana  — quod  pontifices  in  sacrando  fati  sint  fmem. 
Liv.  1,  10. 

5)  Serv.  ad  Aen.  2,  761 : Hoc  autem  ( asylum ) non  est  in  Omnibus  templis 

nisi  quibus  consecrationis  lege  concessum  est.  ln  der  lex  von  Furfo  heisst  es : 
Sei  qtiei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  Jovi  Libero  — pelleis  coria  fand 
sunto.  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonensis.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84:  in  aliquot  sa- 
cris  ac  sacellis  scriptum  habemus : Ne  quid  scorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
cinum  quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Carmenta  Ovid  F.  1 , 629 : 
Seortea  non  illi  fas  est  inferre  sacello , Ne  violent  puros  exanimata  focos.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10,  23  von  dem  sacellum  Pudicitiae  ptebeiae:  Kodern  ferme  ritu  et  haec 
ara,  quo  illa  antiquior  ( Pudicitiae  patriciae)  culta  est , ut  nulla  nisi  spectatae  pu- 
dicitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset , ius  sacrificandi  haberet.  Für  die 
(tra  mnxima  galt  das  Verbot  eines  lectistemium.  Macrob.  3,  6,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dom.  45,  117.  9)  Cic.  de  dom.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dom.  47,  122;  Seneca  consol.  ad  Marc.  13:  solemnia  pontificalis 
earminis  vcrba.  Val.  Max.  5,  10,  1 : inter  nuncupationem  solennium  verborum 
pottem  tcnens.  Plut.  Poplic.  14:  crrecpfte^YeTO  “df;  vevojjuajzzvac  ttj  xaDte- 

P»5£t  speovd;. 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  pontificem  adeo  inexplanatae 
{linguae)  fuisse  accipimus , ut  multis  mensibus  tortus  credatur , dum  mcditatur  in 
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des  neuen  Tempels  (poslern  teuere)  *) , wahrend  der  dcdicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fassend,* 1  2 3)  die  Worte  naeh- 
sprach.8)  Da  so  beide  Personen  die  Dedication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden : 4)  genau  aber  sagt 
man  mayistratus  per  pontificem  dedicat 5)  oder  pro  pontifice  de- 
dicat 6)  und  pontifex  consecrat . 7) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels 
oder  der  ara  (natalis  dei)  *)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Calender 
aufgenommen.  9)  Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dedic.anda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  Ep.  I p.  2*29)  diccre.  Vgl.  Cic. 
de  dom.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dom.  45,  119;  46,  121:  Postern  teneri  in  dedicatione  oportere 
videor  audisse  templi.  Ibi  enitn  postis  est , ubi  templi  ad  Ute s est  et  valvae.  — 
Pontificem  postem  lenuisse  dixisti.  Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2.  8:  postem  tenenti  consuli.  Plut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
O'eorg.  3,  16:  Verbo  usus  est  ponlificali.  Sam  qui  templum  dieabat  postem  tenens , 
dare  se  dicebat  numini  quod  ab  illo  neeesse  fuerat  ium  teneri  et  ab  humano  iure 
discedtre.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F.  1.  610;  mehr  bei  Huschke 
Die  Oskiscben  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  tenens  postem  precationem  peragit  (constd). 

4)  Pontifex  dedicat  Fest!  ep.  p.  83  s.  v.  fanum;  Orelli  Jnscr.  n.  1241; 
Val.  Max.  5,  10,  1 und  Seneca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  lloratius  Pul- 
villus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8 als  Consul 
das  Capitol  dedicirte ; vielleicht  nur  durch  die  Unkenntnis?  der  Formel  veran- 
lasst. vgl.  Plut.  Public.  14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dom.  46,  120.  Grut.  13,  11:  lovi  Imp.  Vespasianus  Aug.  per 
collegium  pontificum  fecit.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  61 : sic  enim  aedis  sacra  a 
magistratu , pontifice  praeeuntc , dicendo  dedicatur.  Beispiele  sind  häutig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  2,  27 : certamen  consulibus  inciderat , uter  dedicaret  Mercuri  atdem. 
Senatus  a se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
esset , eum  — solemnia  pro  pontifice  iussit  suscipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
sollte  „für  den  Pontifex4*,  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consulu  etwa  Pontifices  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fungiren 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  collegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  muximus  pro  collegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  sacri- 
ficio  pro  collegio  pontificum.  Gell.  15,  27:  calata  comitia  esse , quae  pro  crA- 
legio  pontificum  habentur.  11,  3:  pontifices  pro  collegio  decemunt.  Liv.  38,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorum  imperata  fuit  in  Omnibus  com- 
pitis , in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  collegio,  nicht  imperata 
pro  collegio , denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
Turscllinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  l.  L.  6,  54:  consecrare  Cic.  de  dom.  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1 § 8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedicatio  und  consecratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Campani  amphitheatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stellen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentlieils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedication  erwähnen  die  Calundarieu  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
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secration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  ThUrpfosle  fassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  *)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen, * 1  2j  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  — 507,  zum  zweitenmal  685  = 69 
von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden3)  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.4)  Ob  dabei  die 
Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sacer , auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,5 *)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit  °)  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Consecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konute  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Go- 
dächtnissfeier  zur  Folge  haben ; 7 8)  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten. s) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augustue  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
74t  = 13  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 


10.  28;  Aug.  10.  18.  ‘28.  Den  Ausdruck  N(atalis ) braucht  dabei  Philocalus 

Febr.  1,  April  8,  Juni  10.  August  5.  13,  September  11. 

1)  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
8.  15  < und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemeroloyio 
Analium , Ephem.  Kpigr.  I p.  233  verworfen  worden. 

3j  Hecker  Topogr.  S.  399  ff.  Jordan  a.  a.  O.  p.  *236. 

4)  Jordan  a.  a.  O. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  § 3:  Semel  autem  aede  sacru  facta  ctiam  diruto 

a tdifieio  locus  sacer  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep.  71:  lllud  tarnen  parum  ex- 

prtsüsti,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  esset.  Nam  si  facta  est,  licet  col- 
lapta  sit,  reliyio  eins  occupavit  solum. 

t>)  Tac.  hist.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  U.  p.  235  ff. 

8)  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Auy.  31.  Mon.  Anc.  4,  9. 
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stituirt,  d.  h.  beschlossen, l)  und  am  30.  Januar  745  = 9 dc- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ; der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  alteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Coriolan  von  Rom  fand  am  \ . December  266  = 488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  lucus , in  welchem  schon  am  1 . December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Altäre  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand.3)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  bat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  Heiligthümern  die  Rede  ist,  dem  luctis 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  1.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  w’urde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis , der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.4) 

Consccration  Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kaiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Consecralion  jährlich  zu  feiern. 5)  Die  con- 
secratio  mperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei 6) 


1)  C&lend.  Amit.  zum  4.  Juli:  Feriae  ex  SC.  quod  eo  die  ara  Paeis  Aug. 
in  (' dmpo  Martio  eonstituta  ent  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  consti- 
tuta  est  vom  blossen  Beschluss  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 
Mon.  Anc.  6,  ‘20:  'fixe  ££  ‘lazavia;  xai  FaXaxia;  — — el;  Pd>|rnv  ^zavfjXOov 
ßcotxov  Elptjvrj;  Xeßaoxifc  unsp  rfjc  dfAfj;  dTravSoou  OKpieptoInJvat 

oaxo  fj  oopiX^xo;  ~eoup  "Apeto; ; rpö;  ip  xoO;  xe  £v  rat;  ap^aic  xai  xouc 
lepei;  x di  xc  tepeta;  fvta’joto’j;  fi’jata;  lxi\e uae  ~oietv.  Dio  Cass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.  zum  30.  Januar.  Ovid.  F.  1,  709. 

3 ) Dionys.  8,  55 : Nach  ihm  beschloss  der  Senat  xdpievös  re  tbvrjÖev  xafttepeu- 
OTjvat  x rt  Oeip  xat  k*  auxip  vetuv  xai  ßoijxov  — a'jvxeXeaDfjvat.  Dann  heisst  es  : 
Slualav  oe  “pthrrjv  al  Y'Jvaiy-e?  IHucav  u~ep  xoü  öf4p.O'j  — — s:ri  xou  xaxa- 
cxe'jaalldvxo;  £v  xdi  xepfvet  j^copio’j,  rpiv  f4  xöv  veojv  xai  xö  l-oavov  dvaaxaöfjvat  * 

tauxul  b'  uoxepov  oeux£ptp  ptexa  x^v  zpthxrjv  ftoatav  6 xaxaaxcuaadeic 

ix  xtöv  OTjpioaituv  ypT]|i.axi»v  veiu;  auNexcX^aÖT]  xe  xai  xaOtEpcbUr/,  KotvxtXlou  jxrjvoi 
eßoöpiTj  paXtaxa  xaxa  aeXxjvrjv. 

4)  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fälle  findet  man 
ausführlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Ac.ta  fr.  Arv.  ed.  Uenzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K(alendas)  Febr.  [ob  eonsecr]ationem  divae  Aug(ustae)  i[n]  tem[plo  noeoj  divo 
Auyusto  bovem  mar[em,  divae  Augusta\e  vaccam. 

6)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  hunc  dico  Liberum  SemeUi  natum , non  eum , 

quem  vostri  maiorea mm  Cerere  et  Libera  consecrnverunt.  I)e  leg.  2,  11,  28: 
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oder  der  natalis  dei , nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes.  Zu- 
weilen wird  die  Consecration_ sofort  nach  dem  Tode  der  beireffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  aTtoftiioai?  ’) 
oder  consecratio* 1  2)  begangen,  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Con- 
secralion  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt4)  und  dedicirt;  5)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind 6)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecratio  capitis  et  bonorum , der  Devotion  und  dem  Opfer 
des  ver  sacrum.  norum • 

Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden/  ihrem  Inhalt  nach  Uber- 


Rcne  vero , quod  Mens  , Pietas , Virtus , Fides  consecratur  — , quarum  omnium 
Romae  dedieata  publice  templa  sunt.  Tertollian  Apol.  5:  Vetus  erat  mos , ne  qui 
deus  ab  hnperatore  consecraretur,  nisi  a senatu  probatus. 

1)  Herodian  4,  2,  1. 

2)  Acta  fr.  Arv.  anni  119,  Uenzen  p.  88:  C.  Herem[ni\o  [Dol]abella 

R]ufo  Cos. X K(alendas ) Janttar(ias ) in  consecra(tionem ) [A/ja- 

tidiae  Aug(ustae ) socrus  imp^eratoris)  Caesar is  Traiani  Hadriani  Auy.  unyuenti 
ftondo)  II  nomine  colleyi  fratr\um  Arvali\um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Getam 
mag(Ldrum)  missum  , turis  p^ondo)  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies 
Geschenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caes.  88.  Appian  b.  c.  2,  148;  mit 
Augustus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
wurde  (Cal.  Amit.) , mit  Livia,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann.  5,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  59. 

4)  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  2,  4 ; 4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5 : imagines  Cae- 

Mrij  nondum  consecratas.  lb.  6 u.  ö.  Grut.  867,  5:  Ollarum,  quae  in  his  aedi- 

faii»  insunt  et  consecratae  sunt. 

ö)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52.  ViteU.  10  und 

wnst  oft. 

6)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicare  aliquid  an.  S. 

Gronov  De  pecunia  vetere  4,  1 p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
dedicare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam 
pitroni,  bibliothecam,  thermas,  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind  *)  und  deshalb  in  den  Pontificalbttchern 
standen,1  2)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
es/o3)  dem  ius  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern, 4)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlagt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  5)  der  Patron,  der  an 
dem  Clienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verräther 
wird,  dem  Jupiter, 6)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt, dem  Terminus7)  als  Opfer  verfallen.8)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  röcht  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  9 10)  und  wer  einen  homo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium.  ,0)  Wenn  somit  in  allen  diesen 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11  S.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  war  eine  Lex  A'umac  (Festus  p.  189a, 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860,  Flut.  Marc.  8),  stand  aber  in  den  libri  Pontificum. 
Fest.  p.  189a,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  consecratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Hein 
C'riminalrecht  der  Itömer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Qwiestiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8 p.  28  ff.  Koestlin  Die  perduellio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127 — 142.  Danz  Der  sacrale  Schutz.  Jena  1867.  8. 
Lübbert  Comment.  pontificales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I- 
(1866)  S.  279.  Lange  de  consecratione  capitis  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Huschke  die  multa  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouche  Leclerq 
p.  195  ff. 

4)  Plut.  Rom.  22 : tön  ö’  attoSopevov  yuNaixot  Düeoftat  yDoviot;  6eoi;. 

5 ) Festus  p.  230b,  15:  si  parentem  puer  verberit  ast  olle  plorassit , puer 
divis  parentum  sacer  esto.  ib.  si  nurus  (Lücke)  — sacra  divis  parentum  estod. 

6)  Dionys.  2,  10:  ei  hi  xic  ££EXeyy9etTr)  xooxwv  ti  ötanpaTTÖpeNo;,  evoyo« 
r(v  tu)  vöfJLO)  tt)c  rtpoöooia;  — xöv  öe  aXovxa  xq>  ßouXopiENU)  öaiov  t(n  , d>;  8öp.a 
xoü  xaxayDoviou  Aid;.  Serv.  ad  Aen.  6,  609  : ex  lege  XII  tabularum  — Pa- 
tronus.  si  clienti  fraudem  fecerit,  sacer  esto. 

T)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino : Auma  Pompilius  statuit , cum,  qui 

terminum  exarasset , et  ipsum  et  boves  sacros  esee.  Dionys.  2,  74:  ei  öe  tt; 
owpavtaetev  rt  pexafteirj  to-jc  öpou;,  iepöv  dvop.oftexT(oev  elvai  xoü  6eoü  xöv  xouxtuv 
xi  otazpa5a|A£vov,  tva  tüj  (Jo’j/.opivq)  xxelveiv  atixöv  tb;  lepöauXov  7)  xe  docpaXeia 
xxi  xö  xattapöv  pnaopiaxo;  etvai  rpo;ß.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6 : In  legibus  Numae  Pompilii : Si  quisquam 
nliuta  (d.  h.  aliter ) faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Samnites  Liv.  10,  38: 
dilectu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege , ut  qui  iuniorum  non  convenisset  ad 
imperatorum  edictum  — caput  lovi  sacratum  esset. 

8)  Äüpuz  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  sacratae.  Verg.  /1er».  12, 
213:  tum  rite  sacratns  In  flammam  iugulant  pecudes. 

9)  Liv.  5,  11,  16:  A unquam  deos  ipsos  admovere  nocentibus  manu.*;  satis 
esse , si  occasione  uleiscendi  laesos  arment. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pr.  Tullio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Amu.  8 Macrob.  3, 
7,  5 : JIoc  loco  non  alienum  videtur  de  conditione  eorum  hominum  referre,  ques 
lege s sacros  esse  certis  dis  iubent,  quia  non  iynoro  quibusdatn  mirum  videri  quod. 
cum  cetera  sacra  violari  ne  fas  sit,  hominem  sacrum  ius  fuerit  occidi.  Cuius  rei 
causa  haec  est.  Veteres  nullutn  animal  sacrum  in  flnibus  suis  esse  patiebantur , 
sed  abigebant  ad  fines  deorum , quibus  sacrum  esset : onimas  vero  sacratorum 
hominum  — dis  debitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Process  verfahren  nicht  statt  fand,  l;  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thatbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen'2)  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  Consecration,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache3)  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war. 4)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges  sacratae , 5)  insbesondere 
den  Valerischeru6)  und  Iribun  irischen  Gesetzen  7)  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt8)  und 
darauf  von  den  Tribunen , welche  die  Execution  übernehmen, 
vom  tarpejischen  Felsen  gestürzt  wird, 9)  oder  auch  nur  seine 

1)  üuschke  die  Mulla  S.  195. 

2)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 

2,  15:  Towra  o oux  ix tuX’joev  ixTi&ivat  tou;  Y£tvaHL^v0’J*  £rci8el£avra?  rpdxepov 
zvr:z  dvopaoi  xoi;  eyyirra  oixoDotv  , iav  xdxe(vot;  auvooxjj.  Und  von  der  lex 
Valeria  de  sacrando  capite  eius,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset , sagt  Plut. 
Pull.  12:  ’Eypad/e  ydp  aveu  xpiaero;  xxetvat  &tWvxa  tov  ßouXtSuevov  t’j- 

pi'/v£iv  • XTcivavTa  oe  cpdvou  xaDxpöv  l~ objoev,  ei  -apota^oixo  toü  dotxr(p. ato; 
rou;  e/iyyouc,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motivirt:  ’Ettel  ydp  ou  ouvxtov  irt^etpouvTa  rrjXtxo6xotc  Xaftetv  dnav- 
ti;,  oüx  ao6varov  oc  to  p.7j  XaD^vra  toü  xpiOf(vat  tpftdaai  xpelrtova  -jevdpLEvov, 
V dvaipsT  t6  dotxrjpLx  xplsiv  rrpoXa^eiv  lötuxs  tw  Suvapivip  xaxa  toü  aotxoövTo;. 

3)  S.  Dionys.  2,  10  (S.  266  Anm.  6):  ei  hi  xi;  xoOxtuv  tt 

oiarparropievo;  x.  t.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  318b  9:  Sacratae  leges  sunt,  quibus  sanctum  est,  qui  quid  ad- 
vtrsus  eas  fccerit,  sacer  alicui  deorum  sit  cum  familia  pecuniaque . 

Ö)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocntione  adversus  magistratus  ad  po- 
pulwn  sacrandoque  cum  bonis  capite  eius,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset, 

! jrutae  in  vulgus  leges  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges 
sacratae  s.  bei  Lange  p.  7 f. 

8)  Festus  p.  318b  27  .*  At  homo  sacer  is  est , quem  populus  iudicavit  ob 
malifientm ; neque  fas  est  eum  immolari , sed  qui  occidit , parricidi  non  damnatur. 
Sam  lege  tribunicia  prima  cavetur : si  quis  eum , qui  eo  plebei  scito  sacer  sit, 
occiderit.  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Jpsis  quoque  tribunis,  ut  sacro- 
*ancti  viderentur,  cuius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat , relatis  quibusdam  ex 
imyno  intervallo  cuerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  fecerunl,  sanciendo,  ut,  qui  tribunis nocuisset,  eius  caput  Jovi  sacrum 

esset,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  IAberaeque  venum  iret.  Cic.  pr.  Balbo 
14,  33  : Ibrimum  enim  sacrosanctum  esse  nihil  potest , nisi  quod  populus  plebesve 
»•tnzit ; deinde  sanctiones  sacrandae  sunt  aut  genere  ipso  aut  obtestatione  legis  aut 
poetuie,  cum  caput  eius,  qui  contra  fccerit,  consecratur.  S.  über  die  Lesart  der 
Stelle  Madvig  op.  altera  p.  34.  Lübbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Maniius  Capitolinus  (Liv.  6,  20). 
hr  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriatcomitien  verurtheilt 
(Mommsen  .Staatsrecht  II’2  S.  290)  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden, *)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat;* 1 2)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri - 
bunicia  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen. 3)  Weder  bei  (lern  Urtheilsspruch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  der  Pontifices  statt, 4)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata , foculo  posito , capite  velato}  adhibito  tibicine , 
verbis  priscis  et  solennibus. 5) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  6)  insofern  analog,  7) 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorum  irae 8)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 


48,  19,  26  § 1 : Non  potest  quis  sie  damnari , ut  de  saxo  praecipitetur ),  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto , worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  8;  48,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 

Staatsrecht  I2  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  viris  ill. 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31 
von  den  Tribunen:  xai  tö  ravxcuv  yaXeTrcüxaxov,  frei  ouvacxeiav  nepißdXXovxat 
ast^ova  xvj;  00^67 auxou  dxptxov  aTroxxeivetv  e^tyetpoövtEs  öv  av  e6£- 
Xtuaiv  fj|Aci>v,  xai  frei  öei  tou;  xaüxa  Ttotoüvxa;  xeövavai  vtjtcoivI.  7,  36 : xou 
bk  fr/jfxoo  xö  xapxepdixaxov  |x£poc  jivöotaCov  xa't  oux  dYaTnjxiüS  öcyöfxevov  avöpöc 

aveaxdxo’j  x&v  £v  tq  xoXet  rapdöooiv  dirt  ftavaxtp  xai  xaüxa  axpixou.  7,  50 : 
jxdXiaxa  oe  Mapxtov  xooxovi  — axptxov  d7teyelp7jcev  dtTOXTelvai.  Den  Gegen- 
satz zu  dem  axpixo;  bezeichnet  Pint.  Coriol.  18:  £nei3av  auxoü;  dtpeXeiv  tt); 
Tt|xa>pla;  tö  dXXöxoxov  xai  ßapu  [aT]  ßla  |at(Ö’  axpixov  droxxiwuvxa;,  aXXd  xtp 
ötjpup  «Jrrjipov  irevepteiv  azoSövra;.  Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Cass. 
53,  17 : fl  xe  ££ooata  tj  ÖTjpLapyix^j  xaXoupivr)  — — öiöiuat  3<p(oi  — — 

xaOußpiCeocat  * xav  dpa  xi  xai  xö  ßpayuxaxov  (x-^j  frei  Ipv«)  dXXa  xai  Xöfip  aot- 

xeioüat  Spinat,  xai  axpixov  xöv  rorqaavxa  auxo  et);  xai  evap)  drtoXXuvat.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  146.  Lange  p.  13.  Huschke  Die  Multa  S.  195. 

4)  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  0.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  I2 

S.  150  Anm.  3. 

5)  Cic.  de  domo  47,  123.  124 ; 48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontife x die  Worte  vorsprach  und  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57 : Massilicnse»  quotiens  pestilenlia  labo- 
rabant , unus  se  ex  pauperibus  offerebat  alendus  anno  integro  publicis[sumptibu$] 
et  purioribus  cibis.  Hic  postea  omatus  verbenis  et  vestibus  sacris  circumducebatur 
per  totam  civitatem  cum  execrationibus , ut  in  ipsum  reciderent  mala  totius  civi- 
tatis , et  sic  praecipitabatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  ist  ein  Syuonymum  von  consecrare  Caesar  b.  0.  6,  16:  Marti 

a,  quae  hello  ceperunt,  plerumque  devovent . 8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  *)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
ßürgerheeres1  2)  oder  sich  selbst3)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel, 4)  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend5)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  6 7) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird. ")  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen  aus  dem  sacralen  Verbände  der  Bürgerschaft;  denn 

1)  Macrob.  3,  9,  9 : Urbes  vtro  exercitusque  sic  devoventur  iarti  numi- 

nibus  evocatis , sed  dictatores  imperatoresque  soll  possunt  devoverc  his  verbis : Dis 
pater  Veiorüs  Mancs  sivc  quo  alio  nomine  fas  est  nominare,  ut  omnes  illam  urbem 
Carthaginem  exercitumque , quem  ego  me  sentio  dicere . fuga  formidine  terrore  com- 

pleatis uti  vos  eas  urbes  agrosque  capita  aetatesque  eorum  devotas  consecru- 

tasque  habeatis.  — eosque  ego  vicarios  pro  me  fide  magistratuque  meo  pro  populo 
Romano  exercitibus  legionibusque  nostris  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  hn- 
periumque  legiones  exercitumque  noslrum  — salvos  siritis  esse.  Er  fügt  hinzu  : 
In  antiquitatibus  autem  haec  oppida  inveni  devota:  Stonios  (?)  Fregellas  Gavios 
Veios  Fidenas  — Carthaginem  Corinthum , sed  et  multos  exercitus  oppidaque 
hostium  Gallorum  Uispanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium,  quas 
prisci  locuntur  annales.  Livius  8,  10  braucht  den  Ausdruck  legiones  hostium 
devovere  in  andern  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  vgl.  10,  28: 
imn  ego  mecum  hostium  legiones  mactandas  Teiluri  ac  diis  manibus  dabo. 

2)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  = 340.  Liv.  8.  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  = 295.  Liv.  10,  27  ff.  lieber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Cic.  de  fin.  2,  19,  61. 

4)  Verba  certa  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10:  verba  concepta , solennia  Senec.  ep. 
67.  Auct.  de  vir.  ill.  27;  carmen  Plin.  n.  h.  28,  2 § 12;  solemnes  precationes 
Liv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.  Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9;  10,  28.  Vgl.  5,  41  , von  den  Greisen,  die  bei  der  Er- 
oberung Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben : sunt,  <jui  Af.  Fabio  ponti- 
fiee  M.  praefante  carmen  devovisse  eos  se  pro  patria  Quiritibusque  Romanis 
tradant. 

7)  Liv.  8,  10,  12:  si  is  homo,  qui  devotus  est , moritur,  probe  factum  videri: 
ni  moritur , tum  signum  septem  pedes  altum  aut  maius  in  terram  defodi  et  pia- 
culum  hostiam  caedi : ubi  illud  signum  defossum  erit,  eo  magistratum  Romanum 
tfctndere  fas  non  esse : sin  autem  sese  devovere  volet  ( imperator ) — ni  moritur , 

neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. Qui  sese  devoverit : Vol- 

carw  arma  sive  cui  alii  divo  vovere  volet,  ius  est ; telo , super  quod  stans  consul 
precntm  est,  hostem  potiri  fas  non  est ; si  potiatur,  Marti  suovetaurilibus  pia - 
r'dum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fährliche Folgen  (Dio  Cass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotus  numini  maiestalique  principis  zu  nennen.  Dio  Cass.  53, 
20  und  Beispiele  Grut.  259,  1;  267.  1.  4.  Orelli  978.  979  . 980  und  sonst 
öfter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.  !) 

Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  r er 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April, 1  2 3)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  Uberliess  sie  ihrem  Schicksale.  *) 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices. 4) 

Von  den  drei  besprochenen  Ciirimonien  hat  sich  die  con- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;5)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  rj 


Einen  w ichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 


1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  *ese  devovere  volet , sicuti  Deriu*  devovit,  ni 
moritur,  neque  suwn  neque  publicum  divinum  pure  faciel. 

2)  Liv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379 : Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Ilalis.  Magnis  enim  peri- 

culis  adducti  vovebant , quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apud  se  animalia 
immolaturös.  Sed  quum  crudele  videretur,  ptiems  ac  puellas  innorentes  interficere , 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  aique  ita  extra  fine*  mos  exigebant.  Serv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  «änderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festes  p.  321Ä)>  die  aus  Reate  auswandertcn ; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianutn;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum  ; die  Ilirpini, 
geführt  vom  Wolf  ( hirptui),  um  ßenevent.  Momnrsen  R.  G.  I 8.  115  und  die 
Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  1 S.  241.  Kbenso  wauderten  in  Folge  eines  ver 
sacrum  die  Maiuertini  aus.  Festus  p.  158. 


5)  So  Ist  für  die  Umpnüguug  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
t Paulus  Sent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 

• * t±\  i 


Der  Kalender. 


getreten. 


6)  Liv.  22.  10. 
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Feiertage.  !)  Es  ist  nicht  die  Absicht  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  *2) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nölhig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  Collegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  wrar  der  Mondmonat,  urv,  D,er. fl0"** 

7 r * 7 als  ältestes 

mensis,  dessen  Name  mit  {xyjvyj  und  auch  mit  metiri  stammver-  JfcRmaa». 
wandt  ist.  Die  für  die  Dalirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die  Kalendac  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel,  die  Nonae 
das  erste  Viertel,3)  die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.4)  In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 


1)  Servius  a<i  Ge.  i,  272:  Sane  quae  feriae,  a quo  yenere  hom inum,  vel 
quibus  diebus  observentur , vel  quae  festi s diebus  fieri  permissa  sint,  *i  quis  sein 
dtüdtrat,  libros  pontificales  legat. 

2)  Die  Grundlage  für  das  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noch 

immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2 Bde,  8,  und  /war  Bd.  II  S.  1 — 174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
öreswell  Origine « Calendariae  llcdieae  Oxford  1854.  4 Voll.  8,  obwohl  sehr 

fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  ab/uschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Van  Vassen 
Animadvcrsionum  ad  fastos  Romanorum  sacros  fragmenta  digessit  et  praefatus 
«t  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4:  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid.  p.  1 — LXXX1;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  AuÖ.  Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kalendarien  im  C.  I.  L.  I p.  293 — 412;  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliessen  sich 
theils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  8.  1 — 34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Phil.  Hist.  CI.  1876  S.  176  IT.  Vgl.  Bouchö- 
Lederq  Les  pontifices  p.  113 — 232.  Lange  Röm.  Alt.  I3  (1876)  8.  351  IT. 

3)  Dionys.  8,  55 : rn  vea  oeXr^,  f)v  "EXXtjvc;  voufvrjvtav,  Pojp.atot 
KaXavoa;  xaXoü3tv.  16,  3,  6 : xd;  voufATjvia;  ol  Pcufxaioi  xaXavoa;  xaXoöat, 

'4;  ciyoxdjxou;  (die  ersten  Viertel)  vöw'i;,  Ta;  lk  zavoeXV jvoo;  eiooü;. 

4)  Dionys.  10,  59:  r^oov  oe  xou;  p.f(va;  xaxa  oeXxj vtjv.  xat  a’jvfrrtTtrev  et; 
“i;  Etoou;  rj  zavoIXr^vo;.  Plutarch  Pub/.  14;  Iirul.  14. 
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aus  der  Starke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  l)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezahlt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;2)  die  rückläufige 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
hei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  w’erde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fallt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  13.  oder  15.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Theil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,3)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  31  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kalenden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
halten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Hche^jIhV  Ueberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  10  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  31  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand. *)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht5)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist, 6)  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt, 7)  nur  als  ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus  antequam  fasti  a Cn.  FUtvio 
scriba  invitis  Patribus  in  omnium  notitUrm  prodcrentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vincia  delegabatur , ut  novae  luruie  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
sacrificulo  nuntiaret.  Itaque  sacrificio  a rege  et  minore  pontifice  relebrato  idem 
pontifex  calata , id  est  vocata,  m Capitolium  plebe  iuxtn  curiam  CaUtbram  — quot 
numero  die s a Kalendis  ad  Nonas  nvperessent  pronuntiabat.  Varro  de  l.  L.  6, 
27 : Prhni  dies  menaium  nominati  Calcndae  ab  eot  quod  hia  diebus  culantur  eins 
mensis  Nonae  a pontificibtis , quintanae  an  septimanac  sint  futurae , in  Capitolio 
in  curia  Calabra  sic : Dies  te  qufnque  c/tlo,  Jundi  Covilla.  Septfm  diis  te  c<tlo 
Jiinö  Covella.  Lydas  de  mens.  3,  7.  Kal.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  28.  Festus  p.  173a  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idus 

werden  dabei  als  terminus  a quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num.  18.  q.  R. 
19.  Theophilus  ad  Autolycum  3,  26.  Polemius  Silvios  p.  241  Monmtsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage.  12  St. 
44  Secunden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7 St.  20  Sec. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12.  39.  Serv.  ad  Ge.  1,  43. 

7)  Mommsen  Chronol.  S.  49  f. 
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schäftsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, 1 die  Familientrauer,2)  die  Rückgabe  der  Mitgift3)  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.4 *)  Die  Anordnung  des 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird  >nhr 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben. 8)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend 
ist,6)  nämlich  der  Martius  3t,  Aprilis  29,  Maius  31,  Junius  29, 
Quintilis  31,  Sextilis  29,  September  29,  Oclober  31,  November 
29,  December  29,  Januarius  29,  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8 St. 

48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirtschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten, 7)  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen. 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 


1)  Niebuhr  R.  G.  1,  313. 

2)  Die  Wittwentrauer  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  1,  35.  Cic.  pro  Cluent. 
12.  35.  Seneca  ad  Helv.  de  eoruol.  16,  1.  Plutarch  Anton.  31,  und  diese  Zeit 
heist  annus.  Senec.  ep.  63 , 13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientrauer  über- 
haupt. Vat.  fragm.  § 321.  Plut.  fium,  12.  Coriol.  39.  Dionys.  5.  58  a.  E. 

3)  Polyb.  32.  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13.  Solinus  1,  35.  Liv.  1,  19,  6. 

Orid.  F.  1,  43;  3,  151. 

6)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.  Plin.  n.  h.  28,  23.  Serv.  ad  Verg.  Ecl.  8,  75.  Plut.  q.  R.  25. 

7)  So  wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  von  denen  Palladius  5,  7 sagt : Hoc  mense  ( Aprili ) 
vituli  nasci  solent;  die  Robigalia , priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nec  ante- 
quam  in  vaginas  perveniant  (Plin.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April, 
qutniam  tune  fere  segetes  robigo  oecupat.  (Plin.  n.  h.  18,  285).  das  aaerum 
Camae}  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Palladius  7,  3,  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Valerius  Antias  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  sa- 
frorum  causa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
C >uod  ad  tempus  ut  sacrificiorum  libamenta  serventur  fetusque  pecorum,  quae  dicta 
w Uge  sunt , diligenter  habenda  ratio  intercalandi  est:  quod  institutum  perite  a 
.Vuma. 

B«m.  Alterth.  VI.  13 
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Cyclisches 
S innenjahr. 


Inter- 
ca  Inlion. 


Merce- 

donius. 


Die  Schal- 
tung Auf- 
gabe der 
Pontifices. 


Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurückgeführt,  *)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung 
nicht  vorhanden  ist.  ln  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 
cyclisches  Sonnenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  De- 
cemvirn  zugeschrieben  wird.1  2 Der  Cyclus  bestand  aus  4 Jahren, 
von  welchen  das  erste  355,  das  zweite  355  -f-  22,  das  dritte 
355,  das  vierte  355  + 23  Tage  erhielt. 3)  Die  Intercalation  des 
Schaltmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris 4) 
oder  M&'cedonius 5)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  ( Terminalia ) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  Übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonat 
zugelegt  wurden,6)  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  halt«.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periede  von  1465  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  146t  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 

Das  Geschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 
gehörte  zu  der  Amtstätigkeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 


1)  Macrob.  1,  13,  20.  Cic.  a.  a.  0.  und  mehr  bei  Ideler  II  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanus  und  Cassius  Heraina  bei  Macrob. 

I,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabulae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  entbalten  war,  ist  auch  aus  Cic  ad  Att.  6,  1,  8 und  Ovid.  F.  2, 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Moramsen  Chron.  S.  31.  Huschke 
S.  58.  Scboell  legis  duodecim  tabulamm  reliquiae  p.  63 , 156.  Anderer  An- 
sicht ist  Huschke  S.  279  ff. 

31  Censorinus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  11. 

4)  Mensis  intercalaris  (Celsus  Dig.  50,  16,  98  § 1)  oder  intercalarius  ist 

die  oflicielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Liv.  37, 

59,  2 : Triumphavit  (X.  Scipio ) mense  intercalario  pridie  Kalendas  Martias.  Cic. 

pro  P.  Quinctio  25,  <9 : Ante  diem  V Kalend.  intercalares  und  darauf:  Deiici- 

tur  de  saltu.  C.  Aquili , pridie  Kalend,  intercalares.  Asconius  in  Milon.  p.  145 

Or. : Pompeius  ab  interrege  Servio  Sulpicio  V Kal.  Mart,  mense  intercalario  eon- 
sul creatus  est.  In  den  Triumphal  fasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im 

J.  494  Varr.  K.  intercalar .,  518  Idib.  iniercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Da- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Chron.  S.  42.  Huschke  S.  62. 

5)  MtpXTjiKot  (Pint.  .Yt/m.  18)  oder  Mtpxr^vtos  (Pint.  Caes.  59)  heisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124 , 6.  Lydus  de  mens.  4 , 92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20.  Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genligten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  *)  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstiliöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Ver- 
ständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  714,  nach  der 

Reform  des  Kalenders  durch  Casar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  1.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundinallag  fiel, 2)  weil  dies  für  un- 
glückbedeutend3)  galt,  und  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
Zusammentreffen  der  Nundinae  mit  den  Kalendae  und  Nonne  ver- 
mieden werden;4)  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt,  dass  die 
Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contraclzeit,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkürzen. 5)  Unter  diesen  Umstän- 
den konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  zu  gross  werden  zu  lassen, ,J)  doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  tindet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg.  2,  12,  29:  diligenter  habenda 
mlio  intercalandi  est.  Quod  institutum  perlte  n Numa  posteriorum  ponliftcum 
neglegentia  dissolutum  eit. 

2)  Dio  Cass.  48.  33  : xai  r^px  r.aga  Ta  xaöesTTja^Ta 

iva  u y(  voujATjvta  xoü  iyojslvoy  eto’j?  tt,v  dfopdv  oid  tut;  Iwi*  t ^epcäv 

ipfxevTj'*  /.aßr,  otteo  dr.b  toO  t. ist  dpyalou  cspdbpa  itpvXdäacTO. 

3)  Dio  Cass.  40,  -47.  00,  24.  4)  M aerob.  1,  13,  16. 

5]  Censorin.  20,  0:  Quod  delictum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
in  lang  war)  ut  eorrigeretur , pontificibus  datum  negotium  eorumque  arbitrio  in - 
ttrealandi  ratio  permissa.  Sed  horum  plerique  ob  odium  vel  gtaliam , quo  quis 
mngistratu  cithis  abiret  diutiurve  fungtretur  aut  publici  redemptor  ex  anni  magni- 
tudine  in  lucro  damnove  esset  plus  minusve  ex  libidine  intercalando  rem  sibi  ad 
r/rrigendum  mandatam  ultro  — depravarunt.  und  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob.  1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  Haec  nondum  extentis 
fusws  regnis  diu  ignoravere  Romani , perque  saccula  multa  obscuris  difficultatibus 
tnplirati,  tunr  magis  errorum  profunda  caligine  flucluubant , cum  in  sacerdotes 
pottstatem  transtulissent  intercalandi , qui  licenter  gratificantes  publicanorum  vel 
btignntium  commodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebant  tempora  vel  augebant.  C. 
^enbonius  Curio,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontifex , verlangte  selbst  von 
«einen  Collegen  die  Intercalation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Anträge 
duTchzubringen , worauf  damals  allerdings  die  Pontifices  nicht  eingingen.  Dio 
C»«s.  40,  62.  Caelius  bei  Cic.  ad  fam.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticus  (ad 
4ft.  5,  13,  3):  Jllud  praefulci  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  annui , ne  in - 
ttrealetur  quidem.  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
w in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  ans  Cic.  ad  fam.  7,  2,  4: 
A'oe  hie  in  multiludine  et  celebritate  iudiciorum  et  novis  legibus  ita  distinemur , 
ut  quotidie  vota  faeiamus , ne  interealetvr , ut  quam  primum  te  videre  possimus. 
ö)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Calenderdaten  von  der 
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der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das  Jahr  708  = 46  auf  445 
Tage,  oder  15  Monate  ausdehnte  *)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr einführle. * 1  2) 

Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine 
astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung Über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  = 304  zugänglich  machte. 3) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  = 189  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kalen- 
darium, welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt. 4)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst  in 


richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46). 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.  S.  hierüber  Huscbke  S.  79  ff. 

1)  C’ensorinus  20,  8.  Suet.  Caea.  40.  Macrob.  1,  14,  3.  Dlo  Cass.  43,  26. 

2)  Ideler  II,  S.  117  fT. 

3)  Liv.  9,  46,  1 : Kodern  anno  Cn.  Flavius  Cn.  filiua  — — aedilis  curulis 

civile  ius , repoaitum  in  pcntlralibua  pontificum , evulgavit  fastosque  circa 

forum  in  albo  proposuit , ut , quando  lege  agi  posaet , sciretur.  Plin.  n.  h.  33. 
17.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  23.  Diodor  20,  86.  Val.  Max. 
2,  5,  2.  9.  3,  3.  Pomponius  I)ig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 

XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo,  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Macrob.  1,  12,  16:  Varn  b\dvius  Nobilior  in  fastis,  quos  in  aede  Her- 
culis  Muaarum  posuit , Homulum  dicit,  postquam  populum  in  maiores  minorexque 
diviait  — in  honorem  utriuaque  partia  hunc  Maium . sequentem  Iunium  men*rm 
v ocasse.  Diese  Erklärungen  werden  öfters  citirt.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  1 p.  363. 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  l)  und  selbst  für  Präneste 
und  Antium2)  so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch3)  wurden  die 
Kalendarien  einer  besondern  Redaction  unterzogen,  bei  welcher 
das  Ortsbedtirfniss  seine  Berücksichtigung  fand.  Auf  uns  gekom-  K®r^^“en 
men  sind  24  solcher  Kalendarien,  nämlich  22  der  Stadt  Rom 
oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien  angehörige, 
alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 
gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 
weniger  fragmentarisch  erhalten ; 4)  sodann  zwrei  handschriftlich 
überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 
n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  448/9,  5) 
abgesehn  von  den  Afenologia  rustica , welche  die  einzelnen  Tage 
nicht  verzeichnen.6)  Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 
nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  nie  römische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8 Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
internundinum  ( tempus ) , eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. 7)  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  Consualia 
(21.  Aug.)  erwähnt.  Hieran  ymi  Opp.  Vol.  IV,  2 p.  78. 

2)  In  den  fasti  Antiates  findet  sich  ein  vemarum  dies  feslus  am  17.  Oct. ; 
in  den  fasti  Praenestini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Hauskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
aufgenommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20)  Das  Hemeroloyium  Arvalium , 
her.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Acta  fratrum  Arvalium 
p.  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Hemeroloyium  urbanum 
Viae  Amadeae,  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 

VI  n.  2302  . 22)  Das  Hemeroloyium  Caeretanum , her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 

Utino  delia  Commissione  archeoloyica  municipale  1876  n.  1 und  Mommsen  Ephem. 

Epigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemeroloyium  Allifanum 
(C.  I.  L.  I p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Huschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inler  nundinum,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotiens  priscus  homo 
uc  rustieus  Romanus  inler  nundinum  barbam  radebat?  p.  214,  31:  Romani 
prcoatot,  non  qui  in  urbe  inter  nundinum  calumniarentur.  ( Romani  liest 
Huschke,  Romam  Bücheier).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  internundinum. 

Macrob.  1,  16,  35:  Sed  hiaec  omnia  negleyentius  haberi  coepta  et  post  abolita, 
postquam  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plebis  frequentes  adesse  coeperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,*  l)  und  dies  war  eine  specifisch 
römische  Einrichtung,  2)  denn  bei  den  Sabinern  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche. 3)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABC  DE F GH,  woraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinalbuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523  = 231  in  das  Alphabet  gekom- 
men.4} Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinue , nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H ; da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5 Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginnen, und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  I.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben  dann  das  ganze  Jahr  beibe- 

Lucilius  bei  Non.  p.  214 , 27 : Paucorum  atque  hoc  pacto  si  nil  yustnt  inter- 
nundino , wo  L.  Müller  gegen  die  iiandschrifteu  inter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinium  (Mommsen  StaatsrecUt  II2  S.  80  Amn.j  so  auch  in- 
ternundinium.  Victorin.  art.  yramm.  1 p.  2469  P : Intcrnundinium , quod  novem 
dies  inter  se  continuos  habeut,  non  quod  nono  die  sit. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Sed  Cassius  Servium  Tullium  fecisse  nundinas  dicit , 
ut  in  urbem  ex  ayris  convcnirent  urbanas  rusticasque  res  ordinaturi.  34 : llu- 
tilius  scribit  Romanos  instituisse  nundinas , ut  octo  quidem  diebus  in  ayris  rustici 
opus  fucerent,  nono  autem  die  intermisso  rure  ad  mcrcatum  Legesque  accipiendas 
Romain  venirent  et  ut  scita  atque  consuita  frequentiore  populo  referrentur , quae 
trinurulino  die  proposita  a sinyulis  atque  universis  fucilc  noscebantur.  (lieber  den 
Ausdruck  trinundinum,  d.  b.  eine  Frist  von  3 Nundinue  oder  17  Tagen,  llndet 
man  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Varro  de  r.  r.  2 praef.  : Itaque  annum  ilu 
diviserunt,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent , reliquis  VII  ut  rura 
colerent.  Dionys.  2,  28  von  Komulus:  et  aev  »Iprjvr^  ayottv,  liz't  toi;  xat 
GLypov  epyoi;  £6tC«>v  ditavta;  piv&tv,  z/,r(v  ei  noTe  oevjfteiev  ayopi;,  töte  o ei; 
aarj  «’jvuSvTa;  dYopa^eiv , dvdrrjv  öpi^tuv  r(uipav  Tai;  ayopai;.  7 , öS : at  oi 
eirfopai  Piop-atoi;  iytvovTO  <ü;  xal  piiypt  tu>v  xaO’  r,aä;  ypOvojv  oi’  r(u£pa;  iva- 
ttj;.  Columella  1 praef.  IS.  Pliu.  h.  h.  18,  13.  Verg.  Moret.  79.  Ov.  F. 
1,  54.  Dio  fass.  40,  47.  Plut.  q.  R.  42. 

2)  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  Julius  Caesar  sescto  decimo  au- 
spiciorum  Libro  neyat  nundinis  contionan  advocari  posse  — ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinue  Romanne  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Maorob.  1,  16,  28.  Plin.  n.  h. 
28,  28  und  mehr  bei  Iluschke  S.  294. 

3)  ln  den  fasti  Subini , welche  zwischen  735  und  75 ■ zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8 römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Uuterital.  Diai.  S.  32. 
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hielt. Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  *''“"<*»»«<'• 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjectivischen  Wortes  hin  weist, 
oder  nicht, *  2)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  Begriffs 
der  feriae.  3)  Die  nundinae  waren  weder  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastus , so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen ; 4 dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 

i 

Marktgeschäften  abzuziehn,  5 6)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste8 9)  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei. 7) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen  die  Kalendernamen  äfSLuntlm 
der  Tage,  also  Kalendae.  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  der  Tagc 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  VIII 
(Idus  , während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia, 8)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Dalirung 
allein  genügen.0 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

• 1)  S.  Merkel  a.  a.  O.  p.  XXXI.  llusckke  8.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 

Mommseu  Chron.  S.  ‘252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kaiendas),  den  Namen 
nundinae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  fcrias  dixi  potest  argui,  quia 
Titus  (lies  Cincius ) de  feriis  3cribens  nundinarum  dies  non  inler  ferias  retulit 
*ed  tantum  soUmnes  vocavit:  et  quod  Julius  Modestus  adftrmat  Messala  augure 
consulente  pontifices,  an  nundinarum  llomanarum  Nonarumque  dies  feriis  tene- 
retur,  respondisse  eos , nundinas  sibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  86,  7:  Ferias  antiqui  fesias  t'ocabant;  et  aliae  erant  sine 
die  festo , ul  nundinae,  aliae  cum  feste , ut  Saturnalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  Iovis  feriae  (Macrob.  1,  16,  30),  andere,  dass 
sie  Satumi  feriae  seien.  Plut.  q.  R.  42. 

4)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173a  30:  Xundinas  feriatum  diem  esse 
wluerunt  antiqui,  ut  rustici  convenirent  mercundi  vendtndique  causa  tumque  ne- 
faitum.  ne  si  liceret  cum  populo  agi,  interpcllarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 

18,  13:  numlinis  urbem  revisitabant  et  ideo  comitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustica  avocaretur.  Cic.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  sumptuuria  593  = 1G1  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
tax  d-pfxG  o&,  d.  h.  an  den  nundinae , fünf.  Athenäus  6 p.  274c. 

7)  Varro  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214,  Bücheier  279:  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pusilline,  qui  spectant  nundinas.  ut  magister  dimittat  lusurn. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augostalia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Quirinalien  erwähnt.  S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I 8.  365. 
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I)  F und  Kl,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus , richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.  ') 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  c/o  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht. 1  2)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Cullen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen, 3)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen. 4)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kalendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  KP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt5)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wrird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  6)  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  KP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch,  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind; 7 8)  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus , s)  welche  ebenfalls 

1)  Ituschke  S.  208. 

2)  Kal.  Praen.  ad  2.  Jan. : [Fasti  dies  appe'llantur,  qtiod  iis  licet  fari  apud 
| praetorem,  ut  nefasti,  quibus  certi\s  verbis  lege  agi  non  polest.  Varro  de  l.  L. 
6,  29.  30:  Dies  fasti.  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fari. 
— Contrarii  horum  voeantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetor em\  do 
dico  addico;  itaque  non  potest  agi.  So  auch  § 53.  Vgl.  Ovid.  F.  1 , 47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaius  4,  29.  Festus  p.  165b  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4 § 20.  Isidor  Or.  5,  30,  12;  6,  18,  1. 

3)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  217  ff.  versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  29;  Feriis  iurgia  ne  movento  easque  in  famulis  operi- 
bus  patratis  habento.  12,  29 : Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  litiurn  habet  et  iurgiorum,  in  servis  opcrutn  et  laborum. 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.  S.  Iluschke  S.  209. 

0)  Festus  p.  165b  14:  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehalteuen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  1 p.  367  und  Iluschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

8)  Iluschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phil. 
Hist.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  bat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nicht  vor- 
handen ist,  i)  iegt  dein  Zeichen  NP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  NF  zu  haben  scheint.1  2)  Denn  dies 
dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kal.  Maff.  und  Amitern.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus, 3)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getodtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  178).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war. 4]  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  die s,5)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 

Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kalendarien  mit 
der  Beischrift : Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(asj,  und  der  15.  Juni 
mit  der  Beischrift:  Q(uando)  ST(ercus)  Djelatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Vesta- 
linnen die  Rede  sein. 

3)  C d.  h.  dies  comitialis . 6) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  / eriae . 
feriae  publicae , f eriae  gentium  oder  familiurum  und  feriae  sin- 
gulorum,  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  [feriae  stativae ) und 
solche,  welche  willkührlich  angesetzt  werden. 7)  Wir  haben  • 


1)  Nur  Dio  Cass.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdruck  fAiapd 

in  dem  Sinne  von  dies  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefastus  erklärt  wurde , sieht  man  aus  dem  ähnlichen  Beschluss  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Suet.  776  . 53. 

*2)  Es  rindet  sich  in  den  fasti  Piyhiani  C.  I.  L.  I p.  326. 

3)  Kal.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  siynif[icat  diem  intercisum : nam 
endo  olim ) pro  in  ponebatur. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  31:  Intereisi  dies  sunt,  per  quos  mane  et  vespert  est 

nefas,  medio  tempore  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta  fas,  a quo,  quod  fas 
tum  intercedit  aut  eo  est  intercisum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt , quilus  cum  populo  ayi  licet ; et  fastis 
quidem  leye  ayi  potest , cum  populo  non  polest , comitialibus  utrumque  potest. 
Varro  de  l.  L.  6,  29.  Ovid  F.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5 ff.  Serv.  ad  Aen.  1 . 632.  Die  Unterscheidung  von 
ftsti  dies  (Feiertage)  und  pro  festi  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  sacrum , 
wndern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehüren.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16.  2:  Festi  dis  dicati  sunt : 
profeiti  hominibus  ob  administrandam  rem  privatam  publicamque  concessi.  Festis 

sacrifcia  epulae  ludi  feriae.  Nonius  p.  434,  7:  profesti  sunt  u festivi- 
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hier  zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden , die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit;  denn 
wahrend  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.1)  Die  Ansetzung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einrichtung  der  servianiscben  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitaten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  2)  Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  w'ie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthtlmer  (natales) , 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
tudi.  Zeit  der  Republik  finden.  3)  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  1.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 19)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Casars  Tod  noch  ein  sechszehnler  kam, 

2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12 — 19)  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 13)  acht  Tage, 

3.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 10)  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28  — Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26  — Nov.  1)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  175  betrug,  die  regelmassigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.  4) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 

Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 

Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae , Nonae  und  Idus.  Die  Äa- 

lendae  waren  der  Juno,5)  die  Idus  dem  Jupiter6)  heilig,  an  bei- 

tate  vaeui.  Cic.  in  Pison.  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  sacrificia  oder 
ludi  stattllnden,  sind  feriae ; wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253a  24  sagt:  diem  profestum  sine  feriis  esse , und  Plin. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (esse)  qui  profestis  diebus  ageret  quod  feriatis  deberet. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1 S.  293. 

3)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Ego  enim,  D.  Bi'uto  liberato  cum  laetissi- 
mus  ille  civitati  dies  illuxisset , idemque  casu  Bruti  natalis  esset , decreci , ut  in 
fastis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adscriberetur : in  eejue  sum  maiorum  exemplum 
secutus,  qui  hunc  honorem  mulieri  Larenliae  tribuerunt. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  Kalendis  Omnibus,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  in  curia  Calabru  rem  divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  sacrorum. 
id  est  regis  uxor , porcam  vel  agnam  in  regia  Junoni  immolat,  Orid.  F.  1,  55. 
Lydus  de  mens.  3,  7 p.  33,  19  llonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290b  32.  Festi  ep.  p.  104.  17.  Varro 
de  l.  L.  5,  47. 


Digitized  by  Google 


283 


den  Ingen  fand  ein  Opfer  statt;  die  Nonae  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes, >)  wiewohl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den :  *  2j  feriue  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  zu  sein. 3)  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
religiosi  heissen.4;  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft  vor- dut religiosi. 
zunehmen  ist  bedenklich, 5 6 7 8)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  officiell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  •)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 

Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  viliosi , z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (48.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kulendae , Nonae  und  Jdus  (dies  postvidiani) , welche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  Unglückstage  betrachtet  wurden. T) 

Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage, h) 

1 1 üv.  F.  1,  57  : Nonarum  tutela  deo  caret.  Macrob.  1,  15,  ‘21. 

*2)  Gell.  2,  *24,  11.  Cato  de  r.  r.  143. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  375. 

4)  Gell.  4,  9,  5:  Religiosi  enim  dies  dieuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tique,  in  quibus  et  res  divinas  facere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempc- 
randwn  est;  quos  multitudo  imperitorum  prave  et  perperam  ne  fastos  appellat.  Vgl. 

5,  17:  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od.  2,  13,  1.  Sueton  276.  53. 

Nonius  p.  73,  31 : Atri  dies  dieuntur.  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  vocant. 

5)  Festus  p.  278,J  s.  v.  religiosus.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
hergehenden Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  6ei. 

Macrob.  1,  15,  22. 

6)  Die  Parentalia  (Febr.  13 — 21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  ‘24.  Oct.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kalen- 
darien nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi.  Ovid.  F.  2,  557. 

Festus  p.  154*>  s.  v.  mundus  Merkel  Ovid.  F.  p.  XXXIII. 

7)  Gell.  5,  17 : Verrius  Flaccus  in  quarto  de  verborum  signifleatu  dies , qui 
»unt  postridie  Kalendas , Nonas,  Idus , quos  vulgus  imperite  nefastos  dicit , propUr 
hone  causam  dictos  habitosque  atros  esse  scribit.  Erbe.  inquit . a Gallis  Senoni- 
but  recuperata  L.  Atilius  in  senatu  verba  fecit , Q.  Sulpieium,  tribunum  militum , 
ad  Alliam  adversus  Gallos  pugnaturum  rem  divinum  dimicundi  gratia  postridie 
Idusfeeisse;  tum  exercitum  populi  Romani  occidione  occisum  et  post  diem  tertium 
eius  diei  urbem  praeter  Capitolium  captam  esse;  compluresque  ulii  senatores  re- 
cordari  sese  dixerunt.  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  Kalendas , 
iVonas,  Jdus  a magistratu  populi  Romani  facta  esset , eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publicam  male  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifices  reiecit. 

— Pontifices  decreverunt , nullum  bis  diebus  sacrificium  recte  futurum.  Liv. 

6,  t,ll.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L.  0,  29.  Ovid.  F. 

1,  57.  Plut.  q.  R.  25.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comrn. 
ep.  ad  Galat.  § 35.  Enchirid.  21. 

8)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1.  16,  5),  statu  saerificia  (Festus 
ep.  p.  343  , 7);  state i sacra  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Varro  de  l.  L.  6.  25,  zu  lesen  nach  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  382.  Huschke 
S.  261:  de  statutis  diebus  dixi ; de  annalibus  nec  die  slatutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  theils  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage  angesetzt, !)  theils  einmal  oder  in  grösseren 
WaFesfebare  Per‘°4en  wiederkehrend  concipirt  wurden1  2 3 4)  ( feriae  imperativae, 
indictae , conceptivae) . Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementivae  (s.  S.  192),  die  Paganalia  (S.  193),  die 
Compitalia  (S.  197)  und  die  feriae  Latinae,*)  von  denen  die  letz- 
teren auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.  Das 
L°-  Latiar J)  oder  die  feriae  Latinae,  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner5)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,-  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus, 6)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere 7)  ( sacrificiwn 
Latinarum) 8)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde. 9)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehlei*  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden. 10 11)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  n)  Das  Fest  war  zuerst  ein- 


1)  Macrob.  1,  16,  6:  Et  sunt  stativae  universi  populi  communes  certis  et 

constitutis  diebus  ac  mensibus  et  in  fastis  statis  observationibus  annotatat. 

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a mayistratibus  vel  sacerdotibus  concipiuntur  in 

dies  vel  certos  vel  etiam  incertos , imperativae  sunt,  quas  consules  vel  prae- 

tores  pro  arbitrio  polestatis  indicunt.  Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  Grössere  Perioden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Säcularfeiern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Sacrum  novendiale.  Varro  de  l.  L. 
6,  *26.  Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23  ; 30,  34  u.  ö. 

3)  Alle  vier  angeführt  von  Varro  de  l.  L.  6,  25.  26.  Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar , hoc  est  Latinarum  solemne.  Dio  Cass.  47, 

40:  £v  yao  rai?  dvo/at;  6 roXtapyo;  Ta  AaTtapia,  oür’  dXXroc  Trpo^xovra  aurü», 
ojt  iv  Tip  xatpm  £x£ivo>  YiTv£3^at  , cTtottjae.  Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  4, 

welche  Steile  leider  corrupt  ist:  Dies  erant  duo , qui  post  Latinas  habentur  re~ 
liyiosi:  y cetero  confectum  erat.  Latiar  erat  exiturus. 

5)  Schol.  Hob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Or.  Cic.  pr.  Milon.  31 , 85. 
Serv.  ad  Aeu.  12,  135.  Niebuhr  K.  G.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneas  2,  S.  792  IT. 

6")  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Vict.  de  vir. 
ill.  3,  2.  Es  war  damals  ein  Bundesfest  für  47  Völker. 

71  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war , sondern  mehrere , lehrt 

Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Ca«.  79. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  25:  Latinae  feriae  dies  conceptivus  diclus  a Latinis 
populis,  quibus  ex  Albano  monte  ex  sacris  camem  petere  fuit  ius  cum  Romanis. 
Cic.  pr.  Plane.  9,  23:  quibus  e municipiis  vix  iam,  qui  camem  Latinis  petant, 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Plin.  n.  h. 
3,  69.  Dioity  8.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.  Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  : Jtaque  ipsis  diebus  ideo  oscillare  instituerunt , ut 
pendulis  machinis  ayiturentur,  quoniam  eorum  ( Latini  regis  et  Aeneae)  corpus  in 
terris  non  esset  repertum,  ut  animae  velut  in  acre  quaererentur.  Festus  p.  194*. 
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tägig,  später  viertägig, J)  und  wurde  theils  auf  dem  Mons  Alhanus 
von  dem  Consul, * 1  2)  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator 3)  in  Gegenwart  sämmtlicher  andern  Behörden  4)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  pvaefectus  urbi  feriai'um 
Latinarum  5)  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  statt  fand, 6)  und,  w ie  vielfach  be- 
richtet wird,  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde. 7)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,  und  sie  gingen  nicht 

Leber  diesen  auch  sonst  vorkomraenden  Ritus  s.  Lobeck  Aylaoph.  1 p.  585. 
vgi.  p.  175.  Klausen  Aeneas  II,  S.  801. 

1)  Dionys.  6.  95.  Plut.  CamiU.  42.  Ntebuhr  R.  G.  2,  40.  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ipsis  diebus : ipsi  sei  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6 Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Anspruch 
nahmen.  Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  C’ass.  53,  33.  Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  in  Fraym. 
Hist.  Gr.  ed.  Müller  III  p.  429:  dvardoT,;  o i tivo;  eoprf;;  Aocrt vr(; , orÖTE  xod 
to’j;  üttcito'j;  st;  AXßav  t6  5po;  dvaßatvetv  £oet.  Dio  Cass.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  Latinarum  causa.  Fasti  Capitol,  ad  a.  409.  490. 

4)  Strabo  5,  p.  229 : ’EvraOfta  (in  Alba)  'Pojja'xioi  o£>v  toi;  Aartvoi;  Alt 
h‘!»o’j3tv,  araaa  r(  auvapyta  döpotaÖeioa.  Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  643.  047.  049. 

6)  Plin.  n.  h.  27,  45:  Latinarum  feriis  quadriyae  certant  in  Capitolio,  vic- 
torque  apsinthium  bibit,  credo , sanitatem  in  praemio  dari  honorifice  arbitratis 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  sacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17 : mayistratus  vitio  creatos  jMtinas  sacrumque  in  Albano  non  rite  concepisse. 
c.  19:  Jam  ludi  Latinaequc  instauratae  tränt.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  sacrum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.  Liv.  25,  12. 

7)  Sämmtliche  Stellen  findet  man  bei  Röper  Quaest.  Pontifical.  Gedani  1849. 
4.  p.  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apoloy.  9 : Ecce  in  illa  reliyiosissima  urbe 
Aeneadarum  piorum  est  Jupiter  quidam , quem  ludis  suis  humano  proluunt  san- 
ouine.  Sed  bestiarii,  inquitis ; hoc  opinor , minus  quam  hominis.  Tertull.  scor- 
piace  adv.  Gnost.  7 : Et  Latio  in  hodiemum  Jovi  media  in  urbe  humanus  sanyuis 
myustatur.  Prudentius  in  Symmach.  1,  396:  Funditur  humanus  I.atiari  in  mu- 
ntre sanyuis.  Cypriani  de  spect.  s.  epistola  quae  inscr.  Plebi  in  evanyelio  stanti 
p.  3 app.  ed.  Oxon. : Plura  prosequi  quid  est  necesse , vel  sacrificiorum  in  ludis 
genera  monstrosa  describere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hostia  latrocinio 
sacerdotis , dum  cruor  etiam  de  iuyulo  calidus  exceptus  patera,  dum  adhuc  fervet , 
ft  quasi  sitienti  idolo  in  faciem  iactatus  crudeliter  propinatur.  Minuc.  F.  Ort. 
21.  30.  Lactant.  1.  21,  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  payanos.  108:  JJinc 
Latiare  malum  prisci  statuere  Quirites , L t mactatus  homo  nomen  satiaret  inane. 
Justin.  Mart.  Apol.  2,  12.  Tatian.  or.  contra  Graec.  29.  Theophilus  ad  Autc- 
lyc.  3.  16.  Athanasii  or.  contra  Grate,  p.  27  ed.  1680:  xni  o’(  rrdXxt  oe  rPin- 
fwtot  Tov  xa)o5|ASvov  Aattdptov  Ata  dvdpmro&’jotat;  dOpTjUxs’jov.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abstin.  2,  56 
P-  203  Ithoer. : dXX*  Iti  xai  vyv  tu  d7vo:T  y.rrd  tt(v  pzyd/.r^  rdXtv  tr(  toü 
AaTtiplo’j  Ata;  sogt?”  acpx'fyASvov  dvOpmrov : 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  hatten.  l)  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  heberen 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempeltrümmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.2) 
Als  im  J.  305  = 449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Consuln  am  13.  December  an,3)  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  10.  Januar  indicirt;4)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  = 218 — 200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
15.  März,  5)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai,6) 
und  nach  dem  Jahre  601  = 153,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  1.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch. 7 8)  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  = 27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni, 40 — 43  n.  Chr.  inj  April  und  Juni,  9) 
71  — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  10)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration des  Festes  nölhig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  n) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln,  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  ( impei'are ),  ,2j  und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  dies  im  J.  Ö36  = 218  unter- 
liess.  Liv.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  I.  L.  VI,  p.  455  IT.  863  f. 
Leber  dieselben  handeln  Henzen  Ballett,  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  V (1871)  S.  378 — 382.  De  Rossi  Ephem.  epigr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontifices  verzeichnet  und  altbewährt,  später  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustus  in  Stein  eehauen 
und  in  Alba  selbst  jährlich  fortgefuhrt. 

3)  Momnisen-Hermes  V S.  381  : .Staatsrecht  I2  S.  578. 

4)  C.  I.  L.  VI,  2011.  5)  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  579. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.  Auch  576  = 176  werden 

die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  Liv.  41.  16,  1. 

7)  Im  J.  693  = 56  fielen  sie  auf  den  4.  April,  de.  ad  Q.  Fr.  2,  4.  5. 

8)  C.  I.  L,  VI,  2014.  9)  C.  I.  L.  VI,  2015.  10)  C.  1.  L.  VI,  2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Hermes  V S.  382  ff. 

12!  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  128. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 

tien  verhindert  werden  konnten. 


Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Pontifex  maximus , befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificii ,  1  2)  pontificales , 3)  pontificum 4 5) 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  sj 

1)  Das  album  der  pontifices , d.  h.  ein  chronologisch  fortge- 
führtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2 Die  acta  pontificum , d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums.  6) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  17  ff.) 
und  alle  bei  feierlichen  Staalsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
o bsecratio , der  devotio , der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören, die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat  von 
dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  172). 

4)  Die  Ritualvorschriften,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe- 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.7) 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  3:  Consul  est  egreyius  Lentulus , non  impediente 
nllega.  — Dies  comitiales  exemit  omnes ; nam  etiam  Latinae  instaurantur ; nec 

tarnen  deerant  supplicutiones.  Sic  legibus  pcmiciosissimis  obsistitur.  Andere  Fälle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Üuschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541. 
V S.  203.  VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneca  ep.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  1,  21.  272.  344. 
*1  Aen.  7,  190;  12,  603. 

41  Cic.  de  or.  1,  43,  193.  llorat.  epist.  2,  1,  26. 

5)  Eine  Fragmentsammlung  stellt  in  Aussicht  P.  Preibiscb  Quaestiones  de 
bbris  pontificii s.  Vratislaviae  1874.  8,  in  welcher  Dissertation  nur  eine  Art 
dieser  Schriften,  nämlich  die,  welche  sich  speciell  auf  die  sacra  bezieht,  behandelt 
»inj.  Bouch^-Leclerq  p.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen 
’ind  historischen  Inhalts , womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
handelt  über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen’s  Jahrbüchern  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Album,  und  von  den  acta  collegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
ler R.  G.  I S.  34. 

7)  Liv.  1,  20,  5:  Pontificem  deinde  Numam  Marcium  Marci  filium  ex  patri- 
bus  Ugit  eigne  sacra  omnia  exscripta  exsignataque  attribuit,  quibus  hostiis,  quibus 
diebus , ad  quae  templa  sacra  fierent , ntque  unde  in  eos  sumptus  perunia  ero- 
9<irelur. 


libn  poati- 
ficttm. 


Album  pon - 
lifieum. 


Indigita- 

menla. 


Ritual- 

Imcher. 


Digitized  by  Google 


288 


eommsntarii. 


fasti. 


Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  173)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  174)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
ftlr  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  166  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  fl amines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  !)  und  die  Argeer- 
urkunde1 2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben. 3) 

5)  Die  commentarii  pontificum.  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices. 4)  welche  schon  darum  nölhig 
war.  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
fälle  recurrirt  werden  musste. 

6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die  fasti  consulares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti , welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate 5)  lässt,  wie  Mommsen 
bemerkt,  6)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 


1)  Sie  stand  in  libri»' qui  de  sacerdotibus  publicis  compositi  sunt.  (Gell.  10, 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiücalbücher,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  sacerdotales  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximus  a libris  »acerdotalibus . Wilmanns  25b. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1 S.  39. 

4)  Cic.  de  dom.  53,  13G:  Habetis  in  commentariis  vestris,  C.  Cassium  cen- 
sorem  de  signo  Concordiae  dedicnndo  ad  pontificum  collegium  rettulisse  eique 

M.  Aemilium  pontificem  maximum  pro  colUgio  respondisse , nisi  eum  populus 
Romanus  nominatim  praefecisset  atque  eius  iussu  faceret,  non  videri  eum  possc 
recte  dedicari.  Plin.  n.  A.  18,  14:  Ita  est  enim  in  commentariis  pontificum: 
Augurio  canario  agendo  dies  constituantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  et 
antcqunm  in  vaginas  perveniant.  Macrob.  3,  3.  1 : inter  decreta  pontificum  hoc 
maxime  quaeritur , quid  sacrum,  quid  profanum , quid  sanctum.  quid  religiosum. 
Cic.  Brut.  14,  55:  Possumus  — — suspicari  discrtum  — — Ti.  Coruncanium . 
quod  ex  pontificum  commentariis  longe  plurimum  ingenio  valuisse  videatur.  Co- 
runcanius  (Cos.  474  = 260)  war  Pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Fällen  Kath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  commentarii  pontificum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2.  12)  scheinen  die  commentarii 
von  den  andern  libri  pontificum  nicht  unterschieden  zu  werden ; dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  commentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  Säcularspiele  des  Augustus  (C.  I.  L.  VI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  commentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  ausznsteilen. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  ( decretum ) über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbunden  mit  einen  Kostenanschläge. 

5)  Fasti  heissen  die  Consnlarverzeicbnisse  schon  bei  Cic.  pro  Sest.  14,  33. 
ad  Att.  4,  8b,  2;  ad  fam.  5,  12,  5 und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
auch  für  die  Datirunc  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen:  *)  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in  den  libri 
tinlei , 2 welche  in  dem  408  = 346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta3)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  718 — 724 
— 36—30  in  die  Wand  der  Regia, 4)  d.  h.  des  Versammlungs- 
hauses der  Pontifices  5;,  eingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  = 12  und  dann  bis 
760  = 13  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
cs,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Consuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte. 6)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden ; der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaetion  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.7 * 9)  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  'S.  276:,  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ; zu  Ciceros  Zeit 
hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders. s) 

8)  Die  annales  maximi , d.  h.  eine  Jahreschronik,  welche 
der  Pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  liess, fl)  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pont.  max.  624  bis 

i)  Mommsen  a.  a.  0. 

2}  Livius  erwähnt  sie , aber  nicht  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  aul  die 
Autorität  der  Licinius  Macer  4,  7.  12;  13.  7;  20,  8;  23,  2. 

3)  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Uenzen  C.  I.  L.  I p.  422.  Mommsen  Hermes  IX  (1875)  S.  267  ff. 

5)  Plin.  tp.  4,  11. 

6)  Die  fasti  corwulares  Capitolini,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte, so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  von  Uenzen  C.  1.  L.  I p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Bie  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Uenzen  p.  423. 

7)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195. 

8 1 Cic.  ad  Att.  4,  81 *’,  2 : non  minus  longas  iam  in  codicilLorum  fastis 
fulurorum  consulum  paginulas  habcnt  quam  factorum. 

9)  Cic.  de  or.  2,  12,  52:  res  omnes  singulorum  annorum  mandabat  literis 
yontifex  maximus  refertbatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domi,  potcstas  ut 

t populo  eognosccndi : ii  qui  etiamnunc  annales  maximi  appellantur.  Serv.  ad 
Aen.  1,  373:  Jta  autem  annales  conficiebantur : tabulam  dealbatam  quotannis 

Köm.  Alterth.  VI.  19 


Annales 
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Rechtsur- 

kundcn. 


wenigstens  631  (130 — 123)* 1)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistisehen  Literatur  ein  Ende 
machte.  2)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalislik  umfassten. 3) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  1)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

t 

Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten, 4)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es. 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren, 5)  und  sie  gaben  diese 

pontifex  maximus  habuit,  in  qua  praescriptis  consulum  norninibus  et  aliorum  magi- 
stratuum  digna  memoratu  notare  conaueverat  domi  militiaeque,  terra  marique  getta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatnms).  Cujus  diligentiae  annuo $ com- 
mentarios  in  octoginta  libros  veteres  retulerunt,  eoaque  n pontificibua  mciximis,  a 
quibua  fiebant,  annalea  maximoa  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die  sich 
auch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ver- 
muthung;  denn  die  annalea  Messen  wohl  ursprünglich  nur  annalea  pontificum 
und  erhielten  den  Namen  annalea  maximi  erst  später , als  es  auch  andre 
annalea  gab.  Weiteres  über  die  annalea  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  0.  I S.  7 ff. 
J.  G.  Hullemann  diaputatio  critica  de  annalibua  maximis.  Amstelodami  1855.  8. 
E.  Hübner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  II.  Peter  Veterum  Hiatoricorum 
Iiomanorum  reliquiae  Lips.  1870.  8.  p.  III — XXVII. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  8.  6. 

2)  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

3)  Servius  ad  Aen.  1,  373.  Mommsen  Röm.  Gesch.  II  Buch  4c.  13. 

4)  Cic.  de  dom.  12,  33:  quid  eat  — tarn  atultum  — aut  tarn  curiosum. 
quam  ea  acire  veile , de  quibua  mniores  noatri  voa  aoloa  et  conauli  et  acirc  volue- 
runt.  cf.  46.  121;  54,  138:  dixi  a principio , nihil  me  de  scicntia  vestra,  nihil 
de  sacria , nihil  de  dbacondito  iure  pontificum  dicturum.  Liv.  6,  1 (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimia  foedera  ac  legea  — erant  autem  eae  duodecim  tabulat 
et  quaedam  regiae  legea  — conquiri  quae  comparercnt  iuaaerunt : alia  ex  eia  editn 
etiam  in  vulgua : quae  autem  ad  aacra  pertinebant , a pontificibua  maxime . ut 
religione  obatrictos  haberent  multitudinia  animoa,  auppreaaa. 

5)  Sie  sind  die  interpretea  religionum  Cic.  de  dom.  1,1;  1,2.  Ihre  Quelle 
ist  iua  religionum , vetuataa  exemplorurn,  auctoritas  litterarum  monumentorumque 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  sic  accepi,  pontificea,  in  religionibus  auscipiendia 
caput  esse , interpretari  quae  voluntaa  deorum  immortalium  esse  videatur. 
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Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Deere!  des 
Collegiums  (S.  212 auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.1 2)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica , jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihneu  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten. 3)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  factio  und  dem 
Todtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  i>ie  eiu*. 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privuta  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist. 4)  Sie  wallet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben5)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ; 6)  ist  sie  eine  unabhängige 

1)  Cic.  de  dom.  54,  139:  nedum  valeat  id,  quod  imperitus  adolescens 
( Pinarius  NattaJ,  not'Us  $ acerdos  — sine  collegis,  sine  libris  — fecisse  dicatur. 

*2)  Liv.  1,  ‘20 : Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontificis  scitis 
subiecit , ut  esset , quo  consullum  plebes  veniret , ne  quid  divini  iuris  ncgligendo 
patrios  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Dionys.  2,  73 : xoi;  re  ibto>- 
xat;,  br.öz oi  toaat  xoo;  repi  xd  Dsia  rt  Salvia  asßaajxoj; 

xai  rposfjxxt.  Plut.  A um.  9:  6 oe  |jivioxo;  xwv  rovtt'ftxojv  otav  i;wrjxo0  xat 
rpo'-fT/rou,  |xä>.).ov  oe  lepotpavxoj  xdfctv  ir.iyei,  oö  [xdvov  xtbv  or^oota  Opcogivoiv 
drt|«Xo6p.evo;,  dXXd  xat  xou;  Iota  tfciovxa;  drtaxoixäiv  xal  xa>X6tov  Tiapcxjiaivitv 
xd  v6vop.tapiva  xat  otbaoxcuv , 2xou  xt;  o£otxo  repo;  öetüv  xt«xd(v  r)  ttapatxTjatv. 

Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant,  di- 
scunto  ignari  a publicis  sacerdotibus.  De  bar.  resp.  7,  14:  pontifices , Quorum 
auctoritati  — maiores  nostri  sacra  religionesque  et  privatas  et  publicas  commen- 
darunt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontifices  zugleich  aus  po- 
litischen UQcksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Ueheimniss  der 
Pontillces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  2.  12,  30:  Quod  sequitur 
vero , non  solum  ad  religionem  pertinet,  sed  etiam  ad  civitatis  statum , ut  sine  iis, 
qui  sacris  publice  praesint,  religioni  privatae  satisfacere  non  possint.  Continet 
enim  rem  publicam , consilio  et  auctorilaie  optimatium  semper  populum  indigere. 

Cic.  de  dom.  51,  132:  Si  quid  deliberarts , si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
stituendum  fuisset  religione  domestica  , ■ tarnen  instituto  ceterorum  vetere  ad  ponti- 
ficem  detulisses. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  19.  47 : de  sacris  autem  — haec  sit  una  sententia , ut 
conserventur  semper  et  deinceps  familiis  prodantur.  — 48.  Hoc  posito  haec  iura 
pontiftcum  aucloritate  consecuta  sunt,  ut,  ne  morte  patrisfamilias  sacrorum  memoria 
occideret , iis  essent  ea  adiuncta,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc  uno 
posito  — innumerabilia  noscuntur,  quibus  implentur  iurisconsultorum  libri. 

4)  Dionys.  2,  26.  Dig.  23,  2.  1 : Nuptiae  sunt  — divini  et  hurnani  iuris 
communicatio.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  uxorem , quae  »ocia  rei  humanae  atque 
divmae  dom  um  suscipitur. 

5)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  verecundiae 
datur , postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  incipere  oportet  et  rem 
facere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  — atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
les nuptiis  esse  dixerunt,  ne  nupta  — atro  immolaret. 

6)  Dionys.  2.  30:  £rt  xotvoma  rop6;  xai  u&axo;  i^yxös't  xoüc  yi\xo'JZ,  cb; 

19* 
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Erbin,  die  mit  dtu*  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.* 1)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,2)  die  confarreatio , 3) 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Prieslcr- 
thümer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand, 4 5 6)  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privalsacra  der  Patricier 
ein  Erfordern  iss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  prieslerlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Staalsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  l'ebcrnahme  der 
publica  sacerdotia,  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise : b)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,8)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreus,  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,7)  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialis 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Spellbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Begrün- 
dung. 8)  Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Confarreatio , son- 

xn't  piypi  Ttbv  xaft’  •fjfJLä;  lircreXoOvrat  ypdvtuv.  Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
accipere.  Novius  bei  Nonius  p.  516  s.  v.  puriter;  Dig.  24,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Rossbach  Die  röm.  Ehe  S.  361  ff. 

1 ) Cic.  Topic.  4,  23  : cum  mulier  viro  in  manum  convenit,  omnia , quae 
mutierte  fuerunl , viri  fiunt  dotis  nomine.  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  190. 

2)  Dionys.  2,  25:  7(v  öe  T&idafce  6 vojjlo;,  "pjvatxa  7otp.er^v  xata  vöuou; 
tepou;  ouveXftousav  dv5pi  xoivmvöv  ctravrwv  eivat  yprjpiäTojv  tc  xal  Uptnv.  r.xd- 
Xouv  U tou;  leoou;  ot  raXaiol  ydjxo’j'  — cpa^pedxsta  d~i  xotvtuvla;  toö 

Plin.  n.  h.  18,  10:  Quin  et  in  saerte  nihil  religiosius  confarreationis 
vinculo  erat. 

3)  S.  meine  Privatalterth.  1 S.  32  flf.  0.  Karlowa  Die  Formen  der  römi- 

schen Ehe  und  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  röm.  Ehe 
S.  95  flf.  4)  Tac.  ann.  4,  16.  Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 

6)  S.  meine  Privatalterth  Omer  I S.  48. 

7)  Ulpian  fr.  9,  1:  Farreo  convenit  uxor  in  manum  certte  verbis  et  testibus 
X praesentibus  et  solenni  sacrificio  facto,  in  quo  panis  quoque  farreus  adhiletur. 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemunds  Constitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  queddam  genus  sacrificii , 
quod  Iovi  farreo  fit : in  quo  farreus  panis  adhibelur , unde  etiam  confarreatio  di- 
citur ; conplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  certis  et  solemnibus 
verbis,  praesentibus  dtcem  testibus,  aguntur  et  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mnnd  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen,  berichtet  Servius  ad  Ge.  1,  31:  ( Xuptiae  fiebant > 
faire , cum  per  Pontificem  maximum  et  Dialem  Fluminem  per  fruges  et  mol  am 
salsam  coniungtbantur,  unde  confarreatio  app eilab atur . Auch  Boethius  ad  Cic. 
Top.  p.  299  Baiter:  Tribus  enim  modis  uxor  habebatur , usu,  farreo , coempiione: 
sed  confarreatio  solis  pontificibus  conveniebat  ist  so  zu  verstehn,  dass  die  con- 
farreatio den  Pontiflces  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlossen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarrentio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  sacerdos  confarreationum  et  diffnrreationum  vor.  Marini  lscr.  Alb. 
p.  143  = Orelli  2648.  Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Festi 


Digltized  by  Google 


293 


<lern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  maximus.  Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösen  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciern  und  Plebejern 
gehindert  hatten,  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  Uber  die  Ehehindernisse  und  damit  zusammen- 
hängende Fragen,  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, *)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
wen,  die  Verheiratbung  schwangerer  Frauen* 2)  und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder3}  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
loszumachen. 4) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des- 
selben  erlassenes  decretum  pontificum 5)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Prätor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
giebt. 6)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder  nicht  mehr  erwarten  liess,  ob  er  unredliche  Absichten 


ep.  p.  74  ä.  v.  Bücking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommen 
als  Vorbereitung  des  an  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils  Plut.  Rom. 
22.  q.  R.  50.  1)  S.  Kossbach  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.  Dio  (lass.  48,  44. 

3)  Ulpian  Dig.  38,  16,  3 § 12. 

4)  Cic.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  interire  illi  ( maiores ) nolucrunt:  hör  um 

( iureeonsultorurn ) ingtnio  senei  ad  coemptiones  faciendas  interimendorum  sacrorum 
causa  rcpcrti  sunt.  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  eiklärt  diese  Stelle  aus- 
führlich und  kommt  S.  100  zu  folgendem  Resultate : „Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
auf  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Gleich  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remancipatio ) und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück , wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sa«  ra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  — Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  mau  wählte  aber  gewiss 
einen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen.“  5)  Cic.  de  dom.  14,  38. 

6)  Gaius  1,  99:  Populi  auctoritate  adoptamus  cos,  qui  sui  iuris  sunt:  quae 
Jpecics  adoptionis  dicitur  adrogutio,  quia  et  is  qui  udoptat,  rogatur , id  est,  i/iter- 
rogatur,  an  velit  eum  quem  adopturus  sit,  iustum  sibi  filium  esse;  et  i$  qui 
adoplatur  rogatur , an  id  fieri  patiatur ; et  populus  rogatur.  an  id  fieri  iubeal. 
Gellius  5,  19.  Tac.  hist.  1,  15.  Dig.  1,  7 (de  adoptionibu*).  Moram>en  Staats- 
macht II*  S.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  *)  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle. 2)  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirten 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  hat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ; 3)  von  den 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,  4) 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentilen 
Zusammengehörigkeit, 5)  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Geutil- 
sacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  nlienatio  sacroi'um  heisst. 6)  In  demselben  Sinne 

detestatio  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatio  sacrorum , 

sacrorum. 

welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen  wurde, 7)  verstanden ; s) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstandc  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  ,Jj  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  ,0) 


1)  Gell.  5,  19.  Cic.  de  dom.  13,  35. 

2)  Cic.  de  dom.  14,  36:  ita  adoplet,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generum 
aut  de  sacrorum  religionc  minuatur.  13,  34:  quae  deinde  causa  cuique  sit  udop~ 
tionis,  quae  ratio  generum , quae  sacrorum,  quaeri  a pontificum  collegio  solct. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  172.  190. 

4)  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden  in  penates  suos  adsciscere.  Tac. 
hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  Hess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dom.  13,  35:  Quid ? sacra  Clodiae  gentis  cur  intereunt,  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontificum , quum  adoptarere , esse  debuit.  Dass  Clodius  wirklich 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  sacrum  war,  sagt  Cic.  de  dom.  44,  116. 

5)  Cic.  topic.  6,  29 : Gentiles  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt. 

6)  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  alienalio  fiat , docere 

honestum  est,  ut  est;  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint,  non  honestum 

est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  apud  antiquos 

f'uit , ut  qui  in  familiam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  sic  ab  ulia  reciperetur. 

7)  Gell.  15,  27,  3 : Isdem  comitiis,  quae  calata  appellari  dizimus,  et  sacrorum 
detestatio  et  testamenta  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  wo  citirt  wird  Servius  Sul- 
picius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  secundo. 

8)  Savigny  Verm.  Sehr.  1 S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  0. 
d.  K.  ß.  § 15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Köm.  Forschungen  I S.  125  ff.  Staatsrecht  II2  S.  36. 

10)  Mommsen  Köm.  Forschungen  I S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 

schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ; 13,  35.  de  har.  resp.  27,  57. 
Suet.  Tib.  21.  Ascon.  p.  25  Or.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen  noch  seine  sacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 


a. 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen, 
nämlich  erstens  comitiis  calatis*  l)  pro  collegio  pontificum , 2)  und 
zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  procinctu, 
d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt.3) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbniss-  ius  manium. 

cärimonien4)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das 

ius  pontificium , welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 

er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  jeder 

Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,5)  dem  Selbstmörder6)  grabni,««*. 

uod  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.7 8)  Wer  nicht  begraben  ist, 

dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  s) 

für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig,  1804.  4,  und  Rum. 

Alterth.  I3  S.  107.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753 — 780.  Ihering 
Geist  des  R.  Rechts  III,  1 S.  279 — 282.  Dernburg  Rhein.  Museum  1865  S. 

90—108.  Holzapfel  De  transitione  ad  plebetn.  Lips.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  sacrorum  dctestatio  gebracht  von  Danz  Der 
sacrale  Schutz  S.  89  ff.  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gaius  2,  101:  testamentorum  genera  initio  duo  fuerunt:  nam  aut  calatis 
comitiis  faciebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testamentis  facicndis  destinata  erant , 
aut  in  procinctu,  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

2)  Gell.  15,  27,  1 : ( Labto  scribit)  calata  comitia  esse , quae  pro  collegio 
pontificum  habentur.  — — Jsdem  comitiis,  quae  calata  apptllari  diximus , et 
iacrorum  detestutio  et  testamenta  fieri  solebant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  36  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümeru  die 
Kede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nec  coe- 
lestes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosque  manes  ul  idem 
ponlifex  edoceret.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  sunto. 

Cic.  Tute,  i,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium.  Lips.  1671.  8. 

Lübbert  p.  54 — 79.  Bouche'-Leclerq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  ius  pontificium.  Cic.  de  rep.  4 bei  Non.  p.  174  eosdem  terminos 
hominum  curae  atque  vitae:  sic  pontificio  iure  sanctitudo  sepulturae.  Cic.  de  leg. 

2,  22.  b)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen.  12,  603:  cautum  fuerat  in  pontificalibus  libris,  ut  qui 
laijueo  vitam  finisset , insepultus  abiieeretur.  — Et  Varro  ait , suspendiosis  quibus 
iusta  fieri  ius  non  sit , suspensis  oscillis  veluti  per  imilationcm  mortis  parentari. 

Seneca  Contr.  8,  4.  Lex : Homicida  insepultus  abiieiatur.  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  § 3:  .Von  solent  autem  lugeri,  ut  Neratius  ait, 
hostes,  vel  perduellionis  damnati  nec  suspendiosi  nec  qui  manus  sibi  intulerunt 
non  taedio  vitae  sed  mala  conscientia.  Artemidor.  1,  4:  dxip.ö;  ~t  xou 
ycv4|1€Voc  dvxpxtjO'*?  iauxov  iteXeorrjae  xov  ß(ov,  tu?  fxrjOe  drtoftavtuv  £‘/£tv  6vopa. 

Io’jtou?  y«P  fAovou;  dx  vsxptüv  Sebrvotc  o*i  xaAoOaiv  ol  ~po;rpcovxe;.  Orelli  n. 

4404 : Baebius  Qemellus  Sassinas  municipibus  singuleis  incoleisq[ue]  loca  sepulturae 
c:cn(um]  s[ua]  p[ecunia]  dat  extra  auctorateis  et  quei  sibi  laqueo  manus  intulissent. 

Baker  vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen.  12,  603: 
informis  exilus.  Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festus  p.  178b  22:  homo  si  f ulmine  occisus  est,  ei  iusta  nulla  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  V.  Aen.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Ort  des  Be- 
gräbnisses. 


Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen;* 1)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf, 2)  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  liesse, 3)  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist, 4 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
piaculitm  verursacht.5 6)  Ueber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
nten die  XII  Tafeln : Ilominem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  neve 
urito .*)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 

worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;7 *)  dagegen  wurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern s)  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  9 10)  sowie  auch  den 
Vestalinnen  ,0)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  Tertullian.  de  anim.  56:  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  inftros 
rediyi , quam  iusta  perceperint.  und  das  ganze  Cap.  Plautus  Moste U.  ‘2,  2,  CS ; 
.Vom  me  Acheruntem  reciperc  Orcus  noLuit  Quia  praemature  vita  careo.  per  fidem 
Deceptus  s um : hospes  hic  me  necavit.  isque  me  Defodit  inscpultum  clam  ibidem 
in  hisce  aedtbus. 

1)  Quintil.  Dcclam.  5,  6:  llinc  et  Ule  venit  afftctu» , quod  ignotis  cadavertbus 
humum  congerimus  et  insepultum  quodlibet  corpus  nulla  feslinatio  tarn  rapida 
transcurrit,  ut  non  quantulocunque  v eneretur  aggestu.  Petron.  114.  Claudia». 
in  Rufin.  1,  671.  So  auch  bei  den  Griechen.  Horn.  Od.  11,  72.  Theognis  *203 ; 
735.  Aelian.  var.  h.  5,  14.  Mehr  s.  bei  den  Er  klarem  zu  Horat.  Od.  i,  26. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  eons.  ad  Marc.  15.  Dio  Cass. 
54,  26.  35;  56,  31;  60,  13.  Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  L’eber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  de 
funcrib.  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherius  de  iur.  Man.  2,  16.  Canne- 
gieter  Obs.  Jur.  Rom.  3,  5. 

5)  llor.  Od.  1,  26.  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatus  non 
sit , heredi  porca  praecidanca  suscipienda  Teiluri  et  Cereri;  uliter  familia  pura  non 
est.  l'eati  ep.  p.  223 : Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  ante  alias  cacdebatur. 
Ilern  porca,  quae  Cereri  mactabalur  ab  eo,  qui  mortuo  iusta  non  fecissett  id  est 
glebam  non  obiecisset,  quia  mos  erat  eis  id  facere , priusquam  novas  fruges 
gustarent.  Vgl.  Festus  p.  2 lSa  s.  v.  praecidanea  porca.  Marius  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  23,  56.  Hei  Schöll  tnb.  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
das  pomerium.  V'gl.  lex  col.  Genetivae  c.  73:  ne  quis  intra  fines  oppidi  co- 
lonjae \ve,  qua  aratrum  circumductum  erd,  hominem  mortuom  inferto  neve  ibi 
humato  neve  hominis  monimentum  ibi  aedifieato.  S.  Mommsen  Eph.  epigr.  III 
p.  110.  Jordan  Topographie  1,  1 S.  171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cnlt  geschlossen.  S.  Lübbert  p.  71. 

6)  S.  meine  Privatalterthümer  1 S.  362. 

9)  Plut.  q.  R.  79.  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  426. 

10)  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
gräbnis gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung. 

Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz  in  Hom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficuin  verboten,  ein  Grab  in  loco  publica  '1 2)  oder  sacro3)  anzulegen, 
da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  143)  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird. 4;  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses5)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  6j  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrißt, 7 * 9 10)  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translatio  cadaveris , welche 
solennibus  redditis  sacrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  *)  einer 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices ,J)  oder  später  des  Kaisers 
als  Pontifex  maximus. lü)  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des 

1)  Eutrop.  8,  5:  solus  omnium  intra  urbem  sepultus  est. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  23,  öS.  3)  Dio  C'ass.  48,  53. 

4)  Einen  interessanten  Urtheilsspruch  des  Subpraefectus  classis  Misen .,  durch 

welchen  der  Verkauf  eines  ayer  fiir  ungültig  erklärt  wird  (cum  hubcut  plurimu 
et  dispersis  locis  sepulcra , ius  per  venditionem  transferri  ad  emptorem  non  potuit), 
und  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  neglectum  religionem  sepulchrorum 
clam  dirutorum,  s.  bei  Momjnsen  I.  R.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537 : P.  Aeliu*  Vtncrianua  Uoc  ua«  biaomum  (für  zwei 
Leichen)  aibi  et  Felicituti  auae  posuit  et  tribunul  ex  permissu  pontif.  perftcit. 
Wilnunns  n.  258:  Paccius  Churito  et  socii  hoc  cepotuphium  muro  cinctum  cum 
suo  iure  omni  ex  ouctoritate  et  iudicio  pontificum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschluss  eines  promayiater  pontificum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorhanden.  C.  1.  L.  VI,  2120:  Exemplum  libelli  dati : Cum  ante  hos  dies  coiuyem 
et  filium  amiserim  et  pressus  necessituie  corpora  eorum  fictili  sarcofago  cotnmen- 

daverim,  doniquc  (d.  h.  tionee)  is  locus , quem  emeram , aedificaretur , royo , 

domine,  permittas  mihi  in  eodem  loco  in  murmoreo  aarcofago , quem  mihi  modo 
comparavi,  ea  corpora  colligere,  ut  quandone  ego  esse  desiero,  pariter  cum  ei* 
ponar.  Decretum:  fieri  plucet.  Jubentius  Celsua  promagister  subscripsi.  FoLt 
das  Datum. 

6)  Mommsen  I.  R.  N.  237:  ex  permissu  restituit.  Orelli  440G.  in  ltom: 
P.  M.  S.  Flavia  Probincia  fecit  aibi.  T.  Aelius  Sentininnus  — petiit  a ponti- 
ficta  (so),  ut  aibi  permilterent  reficere  n(ocum)  monumentum  iuria  sui. 

7)  Corporibua  non  conlaclia  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 

Vgl.  Dig.  11,  8,  5 pr.  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfeclum  esse  dicitur,  re- 
liquiae hominis  conditae  sunt , nihil  impedit , quominus  id  perficiatur.  § 1.  Std 
« religiosus  locua  ium  f actus  sit.  Pontifices  explorare  debent , quatenus  salva 
Ttliyione  desiderio  reficiendi  operis  medendum  sit.  8)  Pauli  Sent.  1,  21,  1. 

9)  Upian  Dig.  11,  7,  8.  C.  I.  L.  VI,  1884:  M.  Ulpio  Aug.  lib.  Phae- 
dimo  Dhi  Traiani  Aug.  a potione  — — . Yixit  ann.  XX  VI II,  abscessit  Seli- 
nunle  pri.  Jdus  Augus.  Nigro  et  Aproniano  Cos.  (117).  Reliquiae  traiectae  eius 
PI  nonas  Febr.  ex  permissu  collegii  pontif.  piaculo  facto  Catullino  et  Apro  cos. 
(130).  Vgl.  Orelli-llenzen  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  111,  1312:  M.  Ulpio  Aug.  lib.  Hermiae , proc.  aurariaruin , 
fuu«  reliquiae  ex  indulycntia  Aug.  n.  Ilomam  latae  sunt.  Wilmanns  256:  T. 
•Idio  Aug.  lib.  Tiliano  — — quem  funeravil  Fl.  Ampelis  coniux  carissima  et 
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Ritus  <lcs 
Begräb- 
nisses. 


Cult  der 
Manen. 


Begräbnisses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem- 
diale , des  silicernium  und  der  feriae  denicales  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondern 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  *) 

An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 
der Cult,  der  theils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  parentales* 1 2)  die  ganze  Zeit  vom  13. — 2t.  Februar,3 4)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  2t.  Februar  verstanden 
wird. J)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  5)  wTaren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten6)  und  die  Magistrate 
angewiesen , ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen. 7) 
Daneben  giebt  es  sacra  privata , welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begriibnisslage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den und  ebenfalls  parentalia  heissen.8)  Eine  besondere  Art 

reliquias  eins  permissu  imp^eratoris  ipsa  pertulit.  Tac.  ann.  14,  1‘2.  Dig.  11, 
7,  44.  Plin.  cp.  10,  68  (73).  69  (74). 

1)  8.  für  jet/t  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  meinen  Privatalter- 
thümern  I,  S.  301—383. 

2)  Ovid.  F.  5,  546.  Sie  heissen  auch  feralca  2,  34. 

3)  Lydus  de  mens.  4,  24:  eloot?  tPejüpouaplat;  • azö  xaUTTj;  xtj;  ^jpipa; 
dtto  &pa;  2xxx);  otd  xd;  xwv  xxTotyopiNcov  yod;  xd  Upd  xaxTjStpaXiCovxo  xx't  ot 
dpyovxe;  Is  3yf,p.xx t iottox&v  ttpoflsöav  aypt  xfj;  xxpö  öxxd»  xaXavowv  Mapxioiv. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  cara  cognatio  noch  zu  den 
dies  parentales  zu  zählen : Athenaeus  3 p.  98b : xai  s&o;  x6xe  (im  Februar)  xoi; 
xxxoiyojx^voic  xdc  yod;  dtrtcpipetv  roXXat;  ^pipat;.  Es  ist  daher  ein  lrrthum, 
wenn  Ausonius  Parental,  praef.  sagt:  Titulus  libelli  est  Parentalia.  Antiquae 
appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Numa  cognatorum  inferiis  institutus. 

4)  Das  Datum  geben  die  Kalendarien.  L’ebrigens  s.  Festi  ep.  p.  85: 

Feralia  diis  manibus  sacrata  festa  a ferendis  eptüia  vel  a feriendis  pecudibus  ap- 
pellata.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  feralia  ab  inferis  et  ferendo , quod  ferunt  tum 
epuUia  ad  sepulcrum , qutbus  ius  ibi  parentare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ovid. 
Fast.  2,  531  ff.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att.  8,  14:  Eodem  enim  die  video 

Caesarem  a Corfinio  post  meridiem  profectum  esse , id  est  Feralibus , quo  Canusio 
inane  Pompeium.  Vgl.  9,  1 : nam  Canusio  VII II  Kal.  profectus  erat  (Maeus 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555 — 562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  ^[Agpai;  dzocpdst  xoü 
tl>E^paplou  fATjvö;.  7)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

8)  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  Achillee 
Yettius  Vrsinianus  mnritus  uxori  — qui  dedit  coll(egio)  VIvir(um)  sociorum 
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solcher  Parentalien  ist  das  Rosenfest  (rosaria ')  oder  rosalia) ,* I)  2) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  wurde3)  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 
vertheilte  und  auf  das  Grab  legte. 4)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solennia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae;5)  zuweilen  finden  die  solennia  tnortis  alle  zwei  Monate 
filternis  mensibus ),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.6)  An  diesen 
jährlich  wdederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise7 8 9)  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae),  indem 
man  Wasser, s)  Wein/')  warme  Milch,10)  Honig,11)  Oel ,2)  und  Blut 

IIS.  X.  CO,  ut  ex  usuris  aeorum  profus(iones')  aei  tan  (lies  ei  tarn ) parent(alibus') 
tan  ros(alibws ) quodannis  celebrent ; in  Ferrara  (Orell.  4084) : (ut)  parentalia  et 
rosaria  quotannis  at  sepulchrum  suum  celebrarent ; in  Mevania  (Orelli  3999):  ex 
cuius  reditu  quodanni s die  parenlaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  royum  suum 
vescerentur-  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  Omnibus  annis  ei  parentent;  vgl. 
Grut.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnis stage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschliesst,  uli 
eo  die  (a.  d.  VIII  Kal.  Mart,  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibus  eius  — parentetur.  Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (v.  58)  und  will  dies  jährlich  thun 
(v.  GO);  neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  cena  novemdialis  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Macrob.  1,  16,  25:  Fabius  Maximus 
Servilianus  pontifex  in  libro  XII  negat  oportere  atro  die  parentare , quia  tune 
juoque  lanum  lovemque  praefari  necesse  est,  quos  nominari  atro  die  non  oportet. 

I)  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  III,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3)  Ein  Kosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  ( Fasti  Fhiloc.),  in  Campanien 
am  13.  Mai  begangen ; Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 

des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  1.  N. 
212).  S.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8 in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  II. 
CI.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atti  p.  580  ff.  Avellino  Opusc.  UI  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  III,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Gr.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  O. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnisstätten  S.  16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelli-Henzen  4107  = 4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inscbr.  heisst : 

ut quodannis  die  natalis  sui  et  rosationis  et  violae  et  parentalibus  memoriam 

»ui  sacrifieis  quater  in  annum  factis  celebrent. 

6)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

<)  Suet.  Calig.  3 vom  Germanicus:  Sicubi  clarorum  virorum  sepulcra  co- 
gnoseeret,  inferias  Manibus  dabat.  Capitolin.  M.  Antonin.  philos.  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11 : Arferia  aqua , quae  inferis  libabatur.  Vgl.  Kirchmaun 

1-  1.  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262a,  15.  Yerg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph.  36.  1.  Arnob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen.  3,  66  uud  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  642. 

II)  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.  Orelli  642. 
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von  Opferthieren, l)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern2 3)  auf  das  Grab  goss  (profundere)’,*)  opferte  Salben 4)  und 
Weihrauch,5)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  6 7 *)  und  Kränzen ; ') 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,s)  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf9)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.10] 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,11)  Eier,12)  Linsen,  Salz,13 14)  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein. ,4) 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thiiligkeil  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
wickelung des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocalion  von  einer  multa  die  Tributcomitien  l5)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  f actio  in  comitiis  calatis 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5,  90  f.  lieber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Meines  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot.  Pisnn.  3,  5. 

3)  Die  profusiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927 ; 4414  ff. 
S.  über  die  Arten  derselben  Norisius  Cenot.  Pisan.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph.  36,  1,  2.  Prudentius  Cathemerinon 

hym.  10,  169.  Nos  tccta  fovebimus  ossa  Violis  et  frondt  frequenti,  Titulumque 
et  frigida  saxa  Liquido  spargemus  odore.  5)  Arnob.  7,  20. 

6)  Ausser  Hosen  besonders  violae  solutae  Oy.  Fast.  2.  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.  Verg.  Aen.  5,  79;  6,  885.  Varro  de  l.  L.  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa.  35.  36.  Oy.  Trist.  3,  3,  81.  Oy. 
Fast.  2,  537.  Tibull.  2,  6,  32.  Minucius  Felix  Octav.  12,  6. 

81  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker’s  Gallus  II 
p.  289.  Norisius  Cen.  Pis.  3,  5.  Marini  Atti  p.  639. 

9)  Augustin,  serm.  15  de  sanctis : Miror , cur  apud  quosdam  infideles  hodie 
tam  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  defunctorum  cibos  et  v ina  con- 
ferant.  Tertullian.  de  resurrect.  camis  c.  1.  Plin.  n.  h.  10,  28:  funerum  fer- 
cula.  Catull.  59,  2:  L'xor  Meneni,  saepe  quam  in  sepulcretis  Vidistis  ipso  rapere 
de  rogo  eenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Pseud.  1,  3,  126,  feralis  cena 
Juven.  5,  85.  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

10)  Cic.  pr.  Flacc.  38,  95 : sepulchrum  Catilinae  floribus  ornatum  — epulisqut 

celebratum  est.  Tertull.  de  testimon.  animue  4:  Vocas  porro  securos , si  quiindo 

extra  portam  cum  obsoniis  et  matteis  (jxarr'jT)  ist  eine  kalte  Pastete.  Fronto  Vol.  1 
p.  177  Mediol.)  tibi  potius  parentnns  ad  busta  recedis  aut  a bustis  dilutior  redis, 

11)  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18,  118.  Iin  griechischen 

Culte  auch  apium.  Plin.  n.  h.  20,  113.  12)  Juvenal.  5,  84. 

13)  Plutarch.  Crass.  19;  salsae  fruges  Arnob.  7,  20.  Ov.  F.  2,  536. 

14)  Augustin,  confess.  6,  2.  Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  mollita  Ceres. 

15)  Mommsen  Staatsrecht  ll'-2  S.  57  Anin.  5. 
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den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicle  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ; sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  l)  Denn  das  sacrale  Debet  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Debet 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul, 2)  im  zweiten  durch  den  Prütor. 3)  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judication  zu  und  zwarSac?leJ!,di- 
auf  Grund  ihrer  Disciplinargowalt  über  die  ihnen  untergebenen  p°nt ■ maT • 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Veslalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem , virginem  Vesta  lern, 4 5)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  polestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsenlirt  wird,  übergehn.  b)  Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piacularia  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 

Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  Liv.  39,  8—19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3 ; in  dem  Processe  des  Clodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 

Cic.  ad  Aff.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plt.t.  Cic.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Pison.  2-1,  52:  Me  in  ea  ipsa  domo , qua  tu  me  cxpulcras, 
pontifices , consules,  patres  conscripti  eollocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubnis  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  l'rbanus.  Gefährliche  Keligionsbücher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  uf  animadverterent,  ne  qui  nisi  Romani  dii  neu  quo  alio  more 
quam  patrio  colercntur. 

3)  So  die  Beeinträchtigung  der  loca  sacra  (Keller  Civilprocess  § 23)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.  Dig.  11,8,  1 ; 11,  7,  2 § 2;  11,  7,  8 § 2;  47,  12,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  Gell.  1,  12.  Statt 
dessen  prodere  Cic.  pr.  Mil.  10,  27.  Fortunat,  rhet.  1,  3 p.  92  Capperon; 
mare  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  303;  capere  Virginem  Vestalem  Gell.  1,  12.  Sueton. 

Oct.  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5 Zeugen  und  dem  libripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  ( qui  mancipio  accipit ) die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hunc  ego  hominem  ex  iure  ( Hiiritium  meum  esse  aio , und  die  ganze  Hand- 
lang ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden 
kann,*  1 tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas. 2;  als  auch 
die  Flaminica 3)  und  die  Vestalinnen, 4 welche  ab  intestnto  nicht 
erben,5)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt.  6)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  familius  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  fumilia  repräsenliren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  Uber  diese  Priester  ausübl, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  zUchligt, 7 wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  lasst.  8 9)  in  welchem  letztem 
Falle  das  Collegium  regelmassig  zugezogen  wird.  y'  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden 10)  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.  überstimmt  habe,  wie  dies  bei  einem  Gutachten  Uber  ein 

Gellius  1.  1*2,  13:  Ca pi  autem  virgo  propterca  dici  videtur,  quia  pontificis  M. 
manu  prtnsa  ab  eo  parente , in  cuius  potestate  eit,  veluti  bello  capta  abducitur. 
S.  Böcking  Pandekten  I S.  ‘217:  ..Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  \erdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Kecbtskreis  und  erleidet,  quasi  in  m<mcipio  deae,  ebensowenig  eine 
capitis  diminutio , als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestnto  erben.  — Wenn  sie  nach  30jährigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich. u 

1)  Liv.  27.  8.  Leber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  M.  arbitratu  leountur , 
s.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann.  4,  16.  Llpian.  10.  5.  Gaius  3,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12.  9.  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  capta  atque  in  atrium 

Vestae  deducta  et  pontificibus  tradita  est.  eo  statim  tempore  sine  emancipatione  ar 
sine  capitis  minutione  r patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscitur. 
Ulpian.  10.  0 und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1.  130;  145; 
Ambrosius  de  virgin.  1,  4.  15,  ep.  ad  Valcntinian.  1,  18.  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  Gell.  1,  12,  18.  6)  So  ist  zu  verstehn  Gellius  1,  12.  18. 

7)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Execution  iussu  pontificis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1.  1,  6.  Senec. 

Conlrot*.  1,  2 p.  98  (cd.  1672). 

8)  Dionys.  2.  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Liv.  4.  44;  8.  15;  Cic.  de  h.  resp.  7,  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Milon. 
12.  32  p.  46:  Plin.  ep.  4,  11.  Symmacli.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalib.  c.  13;  Gutherius 
de  iure  p.  2,  2 u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Votum,  also  in  einem  ganz  disparalen  Falle  einmal  vorkommt,  !) 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex  M.  stehen,  erklärbar. 1  2 3)  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  3) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte, 4 und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ; 5)  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsern  Quellen  nur  eine  multu  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  6)  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung. 7 8 9) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken. 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine 
zugeschrieben  wird, w)  so  ist  das  w ohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decretc  bezieht  sich  auch  die  Kegel,  dass,  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  richterlichen  Spruche  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d.  h.  resp.  G,  12:  De  sacris  public i$ , de  ludis  maximis,  de  deorum  Pcnatium 
Vestaeque  matris  caerimoniis  — quod  tres  pontifices  statuissent , id  semper  populo 
Romano,  semper  tenatui,  semper  ipsis  diis  immortalibus  satis  sanctum,  satis  augustum, 
taiis  religiosum  esse  visum  est. 

2)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices, man  müsste  denn  Gellius  1.  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  capta 
— et  ponti/icibus  tradita  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau suo  arbitratu  capit,  sua  manu  prensam  abducit  und  zu  ihr  spricht:  ifa  te, 
Amata,  capio. 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist:  dagegen  Liv.  22, 
57 : L.  Cantilius  — qui  cum  Feronia  stuprum  fectral , a pontifice  maximo  eo 
W‘pit  virgis  in  comilio  caesus  erat,  ut  inter  verbera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Rerechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecbt  II2  S.  54.  Voigt  Die  leges  regiae.  Abhandlungen  der  ph.  hist.  CI. 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  VI  S.  G34. 

4)  Tac.  rinn.  3,  71.  Gell.  10,  15  sub  tecto  uti  liceret  ( flamini  Diali  sine 
opice  esse)  non  pridem  a pontificibus  constitutum . 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
aber  Opposition. 

6)  Liv.  37,  51.  Val.  Max.  1,  1,2.  Cic.  Phil.  11,  8,  18. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

8)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  50. 

9)  Dionys.  2,  73:  t d«  -re  apy a;  äraaa;,  Saat;  Itaata  te  r.ai  Hepareta  Detbv 
ivixecrat,  xa'i  tou;  tepet;  finavra;  tc*e':dCa,jai.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bilden  konnten,  gehörte  namentlich  körper- 
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beschranken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Reaufsichtigung  der  l'nterbeamten,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  2)  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  halten 
. in  den  Collegien  die  magistri 3 *;  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zelpriestern dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben,  während  alles 
Übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comitiis 
calalis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben ; wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen:  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflogt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt* .  1 

«Eft«-  Die  grosse  Bedeutung,  welche  die  Pontifices  für  die  Enl- 
iurüamtvUi.  wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stande, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  üeberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche  Rechtssatzung  bildeten5)  und  dieselbe  nur  in  den 


liehe  Fehlerlosigkeit,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  *2,  21),  den 
Angores  (Flat.  q.  R.  73)  und  den  Vestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nötkig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  1-  S.  460  Anm.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  Curionen  Dionys.  1.  1.  erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  uni  dasselbe  Priesterthum 
(Upa-relx)  — er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  — eintraten.  Ob  aber  die 
Pontifices  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  collegii  für  Auf- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 : urtjpPcx;  ~z  a jtiüv  (tü»v  Up£ow)  xal  XctTooprou;,  oi; 
ypdivtat  rrpo;  ra  tepd,  ooxoi  ^uXdrrouat  p-rfiku  ^'zuxpxävetv  zxpa  xou;  iepouc 

3)  llei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  mayister  fratrem  Arvalcm  cooptat 

et  ad  sacra  vocat.  4)  Festus  p.  343b  s.  v.  Satumo. 

5)  Festus  p.  18or  28:  Pontifex  maximus iudex  atque  arbiter  habetur 

rerum  dicinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5.  8,  3 : T.  Manitus  Torquatus 
— iuris  civilis  et  sacrorum  pontificalium  peritissimus . 8,  8,  2:  (P.  Mucius 

Scaevola  P.  M.)  calculis  interdum  vacasse  dicilur , cum  bene  ac  diu  iura  civium 
et  caerimonias  deorum  ordinasset.  Tac.  ann.  3.  70.  Cic.  de  leg.  2,  18,  46. 
t’ic.  de  er.  3.  33.  134:  Haec  fuit  P.  Crassi  — haec  Ti.  Coruncanii , haec  — 
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engeren  Schranken  des  ins  divinum , sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  ( prudentes , 
iuris  periti , iurisconsuUi)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintrilt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere , des  zweite  agere , und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribere) , 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsuUi  aus.  *)  Diese  iurisconsuUi 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  = 366)  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistände 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.* 1  2 3)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  — denn  das  heisst  lege  agere  — die  Formel  (certa, 
solennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog, s)  das  war  es,  worüber 


Scipionis  — s apientia , qui  omnes  pontifices  maximi  fucrunt,  ut  ad  eos  de  Omnibus 
divini»  atque  humnnis  rebus  referretur.  Tac.  ann.  3,  70:  ( Capito ) humani  di- 
vinique  iuris  seiens , was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii 
iuris  inter  primos  peritus.  Tac.  ann.  6,  26:  Coceeius  Nerva  omnis  divini  huma- 
nique  iuris  seiens.  Vgl.  UIp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudentia  est  divinarum  atque 
humanarum  rerum  notitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1 § 1:  legum  auctoritas,  quae  et  di- 
vhtas  et  humanas  res  bene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or.  2,  48,  212;  pr.  Mur.  9,  19.  l'eber  scribere  s.  Gronov  de 
»estertiis  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2)  Pomponius  de  or.  iur.  (Dig.  I,  2,  2 § 6):  Deinde  ex  bis  legibus  eodem 
fere  tempore  actiones  compositae  sunt , quibus  inter  se  homines  disceptarent , quas 
actiones  ne  populus , prout  v eilet , institueret , certus  solennesque  esse  voluerunt ; 
et  appellatur  haec  pars  iuris  legis  actiones.  — Omnium  tarnen  ha  rum  (legum)  et 
interpretandi  scientia  et  actiones  apud  Collegium  pontificum  erant , ex  quibus  con- 
stituebatur , quis  quoquo  anno  praeesset  privatis;  et  fere  populus  annis  prope 
centum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur)  hac  consuetu- 
dine  usus  est.  Von  388  = 366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Klag- 
formulars. S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Ver- 
such einer  Geschichte  der  Köm.  Rechtssysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4 — 16. 

3)  Gaius  4,  11  : lAgis  actiones  appellabantur ideo , quia  ipsarum  legum 

verbis  accommodatac  erant  et  ideo  immutabiles  proinde  atque  leges  observabantur : 
unde  cum  qui  de  vitibus  succisis  ita  egisset , ut  in  actione  vites  nominarct,  re~ 
»p'jnsum  est  eum  rem  perdidisse , quia  debuisset  arbores  nominare,  eo  quod  lex 

Uön».  AUerth.  VI.  ‘2(J 
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man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.  •)  Die  legis  actiones  ge- 
hörten zu  deu  libri  pontificalcs 2)  und  wurden  zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  = 304  durch  den  aedilis  curulis 
»nd  inur-  Cn.  Flavius  dem  Publicum  zugänglich. :i)  Zweitens  aber  war  in 

prctti  legttm.  c 0 

den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfcille  ent- 
halten, eine  Autoritiit,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  (ins  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde, 4)  so  dass  in  dem  um 


XII  tabularum,  ex  qua  de  vitibus  succisis  actio  conpeteret , generaliter  de  arbori- 
bus  suceisis  loqueretur.  Fragm.  Vat.  §318:  Vlp.  lib.  VIII  ad  edictum.  Non  tarnen 
sic  pulat  certis  verbis  cognitorem  dari  debere , ui  si  quid  fuisset  adieetum  vel  de- 
tractum  non  vuleat  datin , ut  in  legis  actionibus. 

1)  Es  ist  bekannt,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gaius  4,  12. 
v.  Keller  D.  Köm.  Civilprocess  § 12  IT.)  die  gewöhnlichste  (Gaius  4,  13)  die 
saeramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacro,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
biisste,  wenn  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontifices  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Cic.  de  or.  1,  43,  193:  Aceedit  vero , quo  facilius  percipi  c.ognoscique 
ius  civile  possit  — mira  quaedam  in  cognoscendo  suavitas  et  delectatio.  Ts  am 
sive  quem  haec  aliena  ( Aeliana  Madvig)  studia  deleclanl,  plurima  est  cl  in  omni  iure 
civili  et  in  ponlificum  libris  et  in  XU  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  zu  erwähnenden  ius  Aelianum,  in  welchem  aber  statt  der  ponlificum  libri 
die  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatis  effigies , quod  et  verborum  vetustas 
prisc't  cognosritur , et  nctionutn  genera  quaedam  maiorum  ronsuetudinem  vitamque 
declarant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Deist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  1853.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  § 1 die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenominibus , 2.  die  in  legibus 
publicis , 3.  die  in  ponlificum  monumenlis,  4.  die  in  iuris  civilis  libris , in  dem 
Texte  §4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actionibus  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  ponlificum  monumenta  und  legis  actiones  als 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  48:  Civile  ius,  repositum  in  penetralibus  ponlificum,  evtilgavit, 
fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  posset , sciretur. 
„Unter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  e> 
sei  jetzt  bekannt  geworden  , wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne“.  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  5,  2:  Jus  civile  per  multa  saecula  inter  sacra  caerimo- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisqtte  pontificibus  notum  — vulguvit  ac 
fastos  paene  toto  foro  exposuit.  Cic.  pr.  Mur.  11,  25  nach  Madv.  Einend.  .*  ln- 
ventus  est  scribn  quidam,  Cn.  Flavins,  qui  — fastos  populo  provosuerit  et  ab 
ipsis  capsis  iureconsultorum  sapientiam  compilarit.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  8:  Are 
vero  pituci  sunt  auntores,  Cn.  Flavium  seribam  fastos  protulissc  actionesque  com- 
posuisse.  Plin.  r».  h.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon,  de  or.  iur.  (Dig. 
1,  2,  2 § 7):  Posten  quum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  fonnam  redegisset 
lias  actiones,  ('n.  Flavius,  scriba  eins,  — surreptum  librttm  populo  tradidit.  — 
llic.  liber , qui  acliones  contind,  appellatur  ius  civile  Flavianum,  sirut  ille,  (c/tiij 
ius  civile , I'apirianum ; nam  nec  Cn.  Flavius  de  suo  qtiidquam  adiecit  libro. 

4)  Pomp.  1.  I.  § 5:  His  legibus  (XII  tab.)  latis  coepit , ut  naturaliter  e venire 
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554  = 200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  Ius  Aelianum  oder  den  Tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interprelatio , das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  *)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit  oeographi- 
übersehen  haben,  bleibt  noch  zu  untersuchen  Übrig,  in  wieweit 7Ut“^*f cpnon' 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  Thätigkeit. 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  lasst  sich  soviel  festslellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun- 
girten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii , sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinisehen  Cult, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges ; endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus* 1 2),  weshalb  mittelbar  die  italischen  Culte  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten3).  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontifical Vorschriften  maassgebend 
geworden  w’ären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender 4) 

’oUt,  ui  interprelatio  desideraret  prudentium  auetoritatem  necessariamque  disputa- 
t ionein  fori.  Haec  disputatio  et  hoc.  ius , quod  sine  scripto  venit , compositum  a 
prudcntlbus , — appellatur  ius  civile. 

1)  Pompon.  1.  1.  § 38:  S.  Aelium  etiam  Knnius  laudavit , et  exstat  ilLius 
Uber,  rjui  inscribitur  Tripertita , qui  Uber  veluli  cunabula  iuris  continet.  Triper- 
tita autem  dieiturt  quoniam  lege  XJI  tabularum  praepositu  iungilur  interprelatio , 

<Uin  subtexitur  legis  actio.  S.  Leist  8.  1U. 

2)  Festus  p.  157a:  Municipalia  sacra  vocantur , quae  ab  initio  hnbuerunt 
ante  eiviVitem  Romanam  acceptam  quae  observare  eos  voluerunt  Pontifices  et  eo 
more  facere , quo  adsuessent  antiquitus. 

3)  Tac.  ann.  3,  71 : cunclasque  caerimonias  Jtalicis  in  oppidis  templaque  et 
numinum  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10 : ad  colle- 
l/ttim  pontificum  relatum  est  de  expinndis,  quae  Locris  in  templo  Proserpinae  tacta, 
riolata  elataque  inde  essent. 

4)  So  die  Fasti  Tusculani  (Macrob.  1,  12,  17"),  Latin i,  Aricini,  Praenestini 
(Ib.  § 30.  Ovid.  F.  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
deren  Tagestahl  differirten  (Mommsen  Chronol.  S.  217).  Auch  nachdem  als 

20* 
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und  Sacralrechte  *) ; auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet* 1 2). 


2.  Der  Rex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex Maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines  angehören.  Der  Hex  sacrot'um  — denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorum , sacrificus , sacrificulus , 
findet3)  — ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Funclion 
getreten.  Als  man  das  Köuiglhum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen , einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei4),  wie  auch  in  Athen  der  ßaatXso;  und 
in  mehreren  italischen  Stödten 5)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königlhums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  weleher  sein  altes  Rangverhiiltniss  bei  den  Festmahl- 


bürgerlicher  Kalender  der  julianische  allgemein  eingeführt  war.  blieb  der  Fest- 
kalender für  verschiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  z.  B.  das  Ferinle 
Cumanum  (G.  I.  L.  1 p.  310)  und  das  Calendarium  Campanum  (Monirasen  I.  N. 
3571  und  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  Pli.  H.  01.  18f)0  S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  B.  lege»  municipales , nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todtc  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Dig.  47,  12,  3 § 5),  und  in  Arpinuui  galt  das 
Gesetz:  Si  quis  mortuus  est  Arpinatis  (statt  Arpmaa),  eins  heredem  sacra  non 
s ecuntur . Priscian  4 p.  629  P. 

2)  Gaius  2,  7 : sed  in  provinciali  solo  placet  plerisque  solum  religiosum  non 
fleri:  — — utlque  tarnen  etiamsi  non  sit  religiosum,  pro  rtligioso  habetur.  Item 
i{uod  [in  proemeiis]  non  ex  auc toritute  populi  Romani  consecralum  est,  proprie 
saerum  non  est , tarnen  pro  sacro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedicationis  (Plin.  ep.  10,  f)0  (59))  und  bedarf  die  tnmslatio  cadaveris  nicht 
der  Erlaubniss  der  Pontillces  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  10,  68. 
69.  Cod.  Iust.  3,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  14  Anm.  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitnta  erant, 
necubi  regum  desiderium  esset , regem  saerificulum  creant.  Id  sacerdotium  ponti- 
fici  subiecere . ne  additus  nomini  honos  aliquid  libertati  officeret.  3,  39,  3. 
Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Festus  p.  318a. 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  I.anuvium  (Honzen  Bull,  dell'  Inst.  1868 
p.  159),  Tusculum  (Orelli  2279)  und  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Manlio 
L.  f.  Pal.  8evero  regi  sacrorum , fictori  pontificum  p.  R.,  IUIviro  Bovillensi ).  So 
erklärt  wenigstens  Uenzen  a.  a.  O.  den  Umstand , dass  dieser  rex  sacrorum 
zugleich  fictor  Pontificum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Muuicipalinschrift  Orelli  2280.  in  welcher  ein  rex  saerum 
erwähnt  wird,  ist  ungewissen  Fundortes. 
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Zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahra,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten  !)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte, 1  2)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  3)  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden,4)  und  war 
immer  patricisch.  5)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Collegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comitiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt,  6)  und  mit 
zu  dem  Collegium  gezählt.7)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum 8)  Theilnehmerin  »"■ 

° ' crorutn. 

des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares , so  würde  diese  über  den 
besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren,  nach 

1)  S.  oben  S 313.  Die  Reinigungsmittel , februa , erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  von  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F.  2,  21 : Pontifices 
ab  rege  petunt  et  flamine  lanas , Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat , und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11  , 186  erscheint  der  Rex  als 
eponym : L.  Postumio  Albino  rege  sacrorum  post  centesimam  vicesimam  sextam 
olympiadem  — cor  in  extis  haruspices  inspicere  coeperunt.  Wir  wissen  leider 
uicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommscn  I.  N. 

5245  und  Mur.  329,  1 ==  358,  2 sind  nach  Henzen  Bull.  1868  p.  160  Anni.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
sacrorum  ernannt  zu  sein;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  sacrorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  in  der  or.  de  har.  resp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
Collegiums  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gaius  1,  112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 

5)  Cic.  pr.  dom.  14,  48.  Liv.  6,  41,  9. 

6)  Mercklin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  5,  1 sagt,  er  sei  von  den  Pontifices 
und  Augures  gewählt  worden ; die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztem  s.  Gell. 

15,  27,  1 : Labeonem  scribere , calata  comitia  esse , quae  pro  collegio  pontificum 
habentur  aut  regis  aut  flaminum  inaugurandorum  causa.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Servilius  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  JIvir  navalis  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  cs:  religio  inde  fuit 
pontificibus  inaugurandi  Dolabellae.  P.  Cloelium  Siculum  inaugurarunt , qui 
»ecundo  loco  inauguratus  (lies  mit  Iiubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
nominatus^  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontifices  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  Collegiums,  3)  in  comitiis  calatis  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontifices  hervor,  s.  S.  234,  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  258a. 

8)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113:  Inarculum  virgula  erat  ex 
tntdo  Punico  incurvata,  quam  Regina  sacrificans  in  capite  gestabat.  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.  Macrob.  1,  15,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes : Vor  dem  Jahre  450  = 304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten ; wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Calendon  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comitiu  calata  bei  der  Curia  Calabra  auf  dem  Capitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ; an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  (m  arve)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hören,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  *)  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Calabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  agna1  2), 
wobei  Janus  angerufen  wurde.3 *)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  sacra  nonalia  in  arce* ) und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar5).  Zwei 
y.  h.  c.  f.  Tage  sind  in  den  Kalendarien  mit  der  Note  Q.  R.  C.  F,  d.  h. 
quando  rex  comitiavit , fas6)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  fuctio  bestimmte  Tage  (S.  295) , an  welchen 
der  Rex  in  den  comilia  calata  präsidirte. 7)  Schon  die  Allen  ver- 
Ktgi/ugium.  wechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  Regifugium , das  den 
24.  Februar  fiel,8)  und  bei  welchem  der  König  aur  dem  Co- 

1)  8.  oben  S.  271.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3)  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Varro  de  l.  L.  <3,  28. 

5)  Ayonium  heisst  ganz  allgemein  (las  Opfer  und  ayonia  das  Opferthier. 
(Festiep.  p.  10:  Agonium  dies  appellnbatur,  quo  rex  hostiam  immolabat,  hostiam 
enhn  antiqui  ayoniam  vocabant.  Und  weiter  unten : Agonias  hostias  putanl  ab 
ayendo  dictas.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  317).  Es  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden,  ln  den  Kalendarien  linden  sich  nämlich  vier  mit 

Ayonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Varro  erfahren , dass  an  ihm  dem  Ianus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Musurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  ayonium 

Martiale  hiess.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  0,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kal.  Venus, 
bezeichnet  ist  Ayon{iai)  Vediovi:  4)  der  11.  December,  welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (C.  1.  L.  1 p.  325)  beigeschriebeu  ist  AG.  IN  N3,  was  Mommsen 
Ayonia  Inui  erklärt.  In  den  anderen  Kalendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Varro  de  1.  L.  0,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  367b. 

7)  Gaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  testamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  37  Anm.  1 bemerkt. 
Ibm  stimmt  lluscbke  Das  alte  röm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kal.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März:  Q.  R.  C.  F.  Hüne  diem 
plerique  perperam  interpretantes  putant  appellar^i) , quod  eo  die  ex  comitio  fuyerit 
[Rex ; n jam  ntque  Tarquinius  abiit  ex  comitio  [ur6f?j  et  alio  quoque  mense  eadem 
sunt  [idemque  s]iynificant.  Qu\are  comitiis  f actis  mdieija  fieri  indica[ri  iis  magis 
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miliura  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  floh.* 1)  Man  fand  in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinius  Super- 
bus;2 3 4) eine  Erklärung,  welche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
zeichneten  Tagen  verschieden  ist.  Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken,  8)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.  Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,  hier  des  Rex, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uus 
ist,  findet  ihre  Analogien  in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerslieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu  vollziehen  war.  *)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wmrde,  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte. 5)  Es  würde  dann 
diese  Gärimonie  zu  den  Reinigungsopfern  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (februa),  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden.6 *)  Aehnlicher  Art  waren  die  Popli/'ugia  Popu/ugia . 

putamus.]  Ov.  F.  5,  727.  Varro  de  l.  L.  6,  31 : Dies  qui  vocatur  sic : Quando 
Rex  comitiavit  fas , is  dictus  ab  eo  quod  eo  die  rex  sacrißculus  Hat  (In  der 
Hdschr.  steht  dicat , Jordan  Topogr.  1 , 1 S.  509  und  llirschfeld  Hermes  VIII 
3.  469  lesen  sacrificulus  ! litat ) ad  comitium , ad  quod  tempus  est  ne  fas , ab 
to  fas. 

1)  Pint.  q.  R.  63  : £«rt  yoüv  tic  lv  dbopä  Duafa  rrpö?  rtp  Xefopilvcp  Ko(at)- 
tfip  ^arpio?,  6uaac  & ßaoiXeüc  xard  rayoz  dfretot  epey-ftuv  ££  dyopäi.  Ovid. 

F.  2,  685.  Warum  die  Stelle  des  Plutarch  von  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifuyium  bezogen  werden  soll  (Iluschke  D.  alte  röm.  Jahr.  S.  165) 
ist  mir  unverständlich. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Flaccus  im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8) ; 

Auson.  de  fer . 13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  O.  F.  p.  LXXV11I  und 
neuerdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hist.  CI.  1876 
S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278a  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  3671».  Huschke 
Das  alte  Röm.  Jahr  S.  166.  Christ  a.  a.  0.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Alterthümer  II 

8.  216.  448.  5)  Uartnng  Rel.  d.  Römer.  II  S.  35. 

6)  Ov.  F.  2,  19  : 

Februa  llomani  dixere  piamina  patres , 

Nunc  quoque  dant  verbo  plurima  siyna  f idem . 
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am  5.  Juli,1)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer , 2)  und  die  vitulatio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.3) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsacl, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,4) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  hei  der  Lustration 
Kälber  (vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Yerheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.  6) 


Pontifices  ab  rege  petunt  et  fhtmine  lanas, 

Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat. 

Quaeque  capit  lictor  domibus  purgamina  certis 

Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farra,  vocantur  idem. 

Nomen  idem  rnmo,  qui  caesus  ab  arbore  pura 
Costa  sacerdotum  tempora  fronde  tegit. 

Jpsam  ego  flaminicam  poscentem  februa  vidi. 

Februa  poscenti  pinea  virga  data  est. 

Nonius  p.  114:  Februare  positum  pro  purgare  — Varro:  in  eorum  enim  sacris 
liba  cum  sunt  facta , incendere  (in  den  Hdschr.  incemi)  solent  farris  semina  ac 
dicere.  se  ea  februare , id  est  pura  facere.  Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.  Lydus  de 
mens.  4,  20:  cfeßpoudpe  xo  xotDäpat  xd  r:ovxt<ftxdXia  ßtßXla  xaXei.  Macrob.  1, 
13,  3.  Censorin.  22,  13.  Festi  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Aniit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F.  p.  CLIX  bemerkt,  daraus  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Cäsar  au  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
sacer  lovi  et  Divo  Julio  erklärte. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominatus,  quod  eo  die 
tumultu  repente  fugerit  populus ; non  multo  enim  post  hic  dies,  quam  decessus 
(iallorum  ex  urbe.  et  qui  tum  sub  urbe  populi  ut  Ficulcatcs  ac  Fktenates  et  fini- 
timi  alii,  contra  nos  coniurarunt.  Aliquot  huius  diei  vestigia  fugae  in  sacris 
apparent,  de  quibus  rebus  Antiquitatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2.  14  : 
Piso  ait  vitulam  victoriam  nominari.  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
postridie  Nonas  Julias  rc  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a l\iscis  in  fugam  versus 
sit  (tinde  Populifugia  vocantur ) post  victoriam  certis  sacrificiis  fiat  vitulatio. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  Camill.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Komulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.  Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontificii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
positum  est , vitulari,  de  cuius  verbi  significatu  Titius  ita  retulit : Vitulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in 
sacris  quibusdam  vitulari  soleat,  quod  üraeci  itxtaviCeiv  vocant.  Und  das  wird 
§ 14  auf  die  Poplifugia  augewendet.  S.  oben  Aum.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

5)  Bücheier  lguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio  Bonnae  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  über  den  Rex. 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeil  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;  *)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts. 1  2) 


3.  Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester3)  und  zwar  Einzelpriester  eines  Name, 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bilden. 4) 

Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ; 5)  ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
flamonium 6)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.7)  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien  (S.  190),  in  den  Municipien  und  Colonien  und  bei  dem 


1)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  = 210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36;  im  J.  574  = 180  weigerte  sich  Cn.  Dolabella  sein  Amt  als  llvir 
navalis  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Ciccro's 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  har.  resp.  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  = 45  erlassene  lex  Julia  .Municipalis  (C.  I.  L.  I n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarcb. 
</.  H.  63  spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch  üblichen. 

und  bei  Qaius  1,  112  heisst  es:  AVim  flamines  maiores item  reges  sacrorum 

nisi  ex  farreatis  non  leyuntur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v.  Va- 
leriani  2 (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Quaestionum  ponliflealium.  Ind.  schol.  Vratisl. 
Sommer  1847;  (juacstionum  pont.  Caput  I Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1850;  Cap.  111  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Divisque  aliis  alii  sacerdotes,  Omnibus  pontiflees, 
»mgulis  flamines  sunto.  Varro  de  l.  L.  5,  84:  Horum  ( flaminum ) singuli  co- 
gnomina  habent  ab  eo  deo , quoi  saera  faciunt.  Vgl.  Mommseu  zu  Horghesi  Oeuvres 
V p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Difflare  est  flalu  disturbare.  Plautus  (Mil.  gl.  17): 
C'uhu  tu  leyiones  difflavisti  spiritu.  Lucilius  lib.  XXV  J : Pars  difflatur  vento.  Ovid. 
F.  4,  341:  furiosaque  tibia  flatur.  Tertull.  de  anima  3:  animam  ex  dti  flalu , 
non  ex  materia  vindicamus.  c.  9 : r.um  deus  flösset  in  faciem  hominis  flatum  vitae. 

Polybius  12,  13 : Ttp.aid?  cprjai,  Arjfjioydp-rjv oux  etvett  a?tov  to  lepbv  rüp 

Y'jsav.  Die  Alten  leiten  flamen  von  filum  ab.  Varro  de  l.  L.  5,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10.  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num.  7. 
Oie  Inschr.  Gruter  227,  6,  in  welcher  fllamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.  Hübner  C.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flamen. 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  alleiu  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  fluminium , vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I p.  221. 

7)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontifices,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  cintrat. 
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Zahl. 

Flaminet 

mnioret. 


Flaminet 

minores. 


Cultc  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  *)  oder  sie  sind  den  grossen 
Collegicn  für  gewisse  regelmässige  Opferdienste  zugewiesen,  wie 
den  Pontifices,  den  Arvales  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fünfzehn1 2 3  , von  welchen 
drei,  der  Flamen  Dialis,  Martialis , Quirinalis *)  als  Flamines  ma- 
iores 4)  ausgezeichnet,  in  dem  Collegium  Sitz  und  Stimme  hatten.5 
die  übrigen  12  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  waren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmllich 
plebejisch  waren,6)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines nur  noch  zum  Theil  exislirten,7)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nämlich 
der  Flamen  Volcanalis ,8 9)  Volturnalis ,y)  Palatualis ,10 11)  Fun'inalis ,n) 


1)  S.  meine  Abh.  De  prov.  Rom.  conc.  in  Epliem.  cp.  I p.  201  ff. 

2)  Festus  p.  154b. 

3)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Cic.  Phil.  2,  43,  110. 
Liv.  1,  20.  Mehr  bei  Ambrosch  (Juacst.  Pontif.  Caput  1.  Der  Martialis  bei 
Varro  de  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  = Moinmsen  I.  N.  6123;  der  Quirinalis 
Mommsen  I.  N.  5359. 

4)  Festi  cp.  p.  151.  Sie  heissen  auch  ausschliesslich  flaminet,  während  die 
kleineren  Flamines  immer  minores  genannt  werden.  Ambrosch  q.  P.  II  p.  12  ff. 

5)  S.  oben  S.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  151.  fiaius  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patricisch 
waren,  nimmt  Knnius  bei  Varro  de  l.  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Nuina  zuschreibt.  Vgl.  Flut.  7.  Arabrosch  Q.  P.  2 p.  2 — 15. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I 8.  78  Anm.  13. 

7)  Ambrosch  Q.  Pont,  II  p.  10. 

8)  Varro  de  L.  L.  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18.  Cingiut  mensem  nomtnatum 
putat  a Main,  quam  Vulcani  dicit  uxorem,  aryumentoque  utitur,  quod  flamen 
Vulcanal it  Kalendis  Mails  huic  dcae  rem  divinam  facit.  C.  I.  L.  VI,  1628. 

9)  Voltumus.  von  volverc , ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis.  S.  Momm- 
sen  C.  I.  L.  I p.  400b,  also  verschieden  von  Vertumnus  oder  Vortumnu *,  dem 
Gotte  dos  annus  vertens,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Fruchtgott  verehrt 
wird.  Fropert.  5,  2,  2.  Ovid.  Met.  14,  623  ff.  Freller  S.  397.  Beide  sind  in- 
dessen mehrmals  identificirt  worden.  Frop.  a.  a.  O.  Scrv.  Aen.  8,  90.  Die 
Voltumalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Calendarien  und  Varro  de  l.  /.. 
6,  20.  Den  flamen  Volturnalis  erwähnen  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Festi  ep.  p 379. 

10)  Varro  de  l.  L.  7.  45.  Die  Diva  Palatuu,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festus  p.  245a  13  für  die  Schutzgöttin  dos  Palatium.  Ein  sacri- 
ficittm , dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angcstellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.  Festus  p.  348b  26. 

11)  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  pttblicat 
dies  is ; quoius  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  sarra  instituta  annua  et  flamen 
attributus.  Nunc  vix  notnen  notwn  paurh.  Die  (löttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli, 
und  einen  lucus  trans  Tiberim.  Aur.  Vict.  Vir.  ill.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
de  l.  L.  ö,  84;  7,  45. 
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Floral  is, *)  Car  mentalis,1 2 3)  Portunalis ,s)  Falacer ,4 5)  Pomonalis,b)  von 
ihrem  Verhältniss  zu  dem  Collegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist. 6 7) 

Dagegen  gewahren  uns  die  grossen  Klammes  und  nament- 
lich der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  ilaus,  die  do- 
mus  flaminia1)  auf  dem  Palatinus8),  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.9)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  confarreirlen  Ehe;  l0)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 


1)  Yarro  de  l.  L.  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  Kaiserzeit  vor.  Mommsen 
I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweimal  erwähnt:  Cicero  Brut.  14,  56:  M.  P'jpillii,  qul  cum  consul 
esset  eodetnque  tempore  sacrißcium  publicum  cum  tuend  faceret , quod  erat  flumen 
Carmentalis , — venit  in  concionem,  und  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aus  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  und  da- 
mals ritterlichen  Standes  war. 

3)  Die  Porturudia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  ' IHberinalia , woraus  Mommsen  C.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Volturnus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
ftamen  Voltumalis  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deus 
portuum  (Cic.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen.  5,  241)  oder  portarum  (Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
Preller  S.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  und  Janus  Quirinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  217a:  Persillum  voennt  sacerdotes  rudusculum  picatum,  ex  quo 
unguine  Flumen  Portunalis  arma  Quirini  unquil , da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  an  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  pontem  Aemilium  (Cal.  Aniit.)  und  in  Ostia  (Varro  de  l.  L.  6,  19  : Por- 
tunalia dida  a Portuno , quoi  eo  die  aedes  in  pnrtu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
stituiae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procossion  von  dem  ersten  Orte 
au»  und  die  atria  Tiberina  (Ovid  F.  4,  329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  84:  Flamen  Falacer  a divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  45. 
Oie  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskischo  pristafalacirix 
(Brcal  Revue  Arch.  N.  S.  Xll  (1877)  p.  413  IT.  Büoheler  Bull.  1878  p.  236 
und  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,  noch  unermlttclt. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Er  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flamincs. 
Festus  p.  154h. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  ( Jutumae ) per  [Aquaminum 
irv/pum]  sacrificari  solel  is>t  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  flaminem 
mmorem,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin,  de  c.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
drei  Flamines:  ut  tres  solos  flamines  haberent  tribus  nwninibus  institutos. 

7)  Gellius  10,  15,  7.  Festi  ep.  p.  89,  10;  106,  4.  Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Gell.  10,  15,  7.  Festi  cp.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374;  ad  Georg.  I,  31. 
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er  das  Priesterthum  nieder;1)  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt  werden;2)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
ll Ulfen  hei  seinen  sacra len  Handlungen ; 3)  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  carnilli  und  camiJlae4)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (jmeri  matrimi  et  patrimi)  .5) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt6)  und  in  comitiis 
calatis  inaugurirt  ist,7)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  auss)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. 9)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  togn  praetexta , die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand,10)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,11)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen,12)  kein  Pferd  be- 
steigen,13) keinen  Schwur  thun,14)  keine  Nacht,15)  auch  in  der 
Kaiserzcil  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  Gell.  10,  15,  22.  Priscian.  5 p.  045  P = 149  K:  Troyus  in  XXII  femi- 
ninum  a flamine  protulit  ..ha  ec  flaminica u : *Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nicae  flaminio  (lies  flamonio)  abiit.  Serv.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen : Sane 
eaerimoniis  veterum  Flaminicam  nisi  unum  virum  habere  non  licet  — nec  Flamini 
alimn  ducere  licebat  uxorem  nisi  post  mortem  Flaminicae  uxoris.  Mit  Gellius, 
der  dem  Fabius  Pietor  folgt,  stimmt  Ateius  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hiero- 
nymus epist.  123,  8 : Flamen  unius  uxoris  ad  sacerdotium  admittitur,  Flaminica 
quoque  unius  mariti  eliyitur  uxor.  Id.  adv.  lovin.  1,  49:  nullam  sacerdotem 
biyamam,  nullum  flaminem  bimaritum.  Tertull.  de  exhnrtat.  castitatis  13:  Certe 
Flaminica  non  nisi  univira  est,  quae  et  Flaminis  lex  est.  Wenn  Tertullian  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor.  1,7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximus 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  durch  Thatsachcn,  wenigstens  für  die  historisch 
l)ck<iiiiit6  Zeit 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.  Gell.  10,  15,  23.  Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  6.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220.  _ 

0)  Gellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  fl  amen  fit 
(Val.  Max.  0,  9,  2),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontifices  vorgeschlagen  wurden  (nomi- 
nabantur ),  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (leyebat).  Tac.  ann. 
4,  10,  wo  Tiberius  sagt:  Patricios  confarreatis  parentibus  yenitos  tres  simul 
nominari,  ex  quis  unus  legeretur  vetusto  more. 

7)  Gell.  15,  27.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gaius  1,  130.  IMpian.  fr. 
10,  5 und  Mommsen  Staatsr.  II*  S.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  061.  10)  Liv.  27,  8,  8.  Plut.  q.  R.  113. 

11)  Liv.  4,  54,  7.  Plut.  q.  R.  113. 

12)  Festus.>p.  249»>.  Gell.  10,  15,  4. 

13)  Gell.  10,  15,  3.  Festi  ep.  p.  81,  17. 

14)  Gell.  10,  15,  5.  Liv.  31,  50.  Festi  ep.  p.  104.  Plut.  q.  R.  44. 

15)  Liv.  5,  52.  Ambrosch  q.  P.  II  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  entfernen , *)  wahrscheinlich  auch  kein  anderes 
. Priesteramt  übernehmen.1 2)  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag,3) 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileus , welcher  auch  albogalerus 
heisst,4 5)  und  an  dessen  Spitze  [apex)  6)  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  (/Hum)  befestigt  ist,6)  mit  einer  dicken 
wollenen  toga  praetexta ,7)  laena  genannt,8)  welche  seine  Frau 
weben  muss ; 9)  mit  dem  Opfermesser  ( secespita ) ; 10)  in  der  Hand 
eine  virga , commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  gehl, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten.11)  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  einLictor  voraus12)  mit  den  praeciae I3 *)  oder  praeciamitatore$,u) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist. 15 *)  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,10) 
nicht  Bohnen,17)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,18)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist, 19)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,20)  nicht  einen  Hund,21) 
nicht  gesäuerten  Brodteig,22)  noch  rohes  Fleisch.23)  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzuge,  24)  sondern  Spangen  (fibulae ) , 25)  und  selbst 

1)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  ilndet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambrosch 

V.  P.  III  p.  5 not.  23.  31  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep,  ad  M.  Cae- 
Mrern  4,  4 p.  67  Naber : Deinde  in  porta  (Anayniae)  cum  eximus,  ibi  scriptum 
trat  bifuriam  sic:  FLAMEN  SV  ME  SAMENT  UM.  Iioyavi  aliquem  cx  popu- 
lär ibus,  quid  illud  verbum  esset;  ait  linyua  Hcmica  pellicuLim  de  hostia , quam 
in  upicem  stium  Partien  cum  in  urbem  inlro  eat  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I n.  33: 

Quei  dpice  insfgne  Dialis  — ßdminfs  yesfstei 
Mors  pirfecit  tüa  ut  — issent  dmnia  brfvia. 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  8.  v.  Apiculum. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

Hl  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  Fl.  Carmentalis  die  Hede  ist.  Serv.  ad  Aen. 

4,  262:  est  autem  proprie  toga  duplex.  V&rro  de  1.  L.  5,  133:  Laenay  quod  de 

lana  multa , duarum  etiam  toyarum  instar.  Ut  antiquissimum  mulierum  ricinium, 
tie  hör.  duplex  virorum.  Festi  ep.  p.  117  : Laena  vestimenti  yenus  habitu  duplicis. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  O.  Festi  ep.  p.  340. 

11)  Festi  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 

14)  Festus  p.  249“  20.  15)  Macrob.  1,  16,  9. 

16)  Gell.  10,  15,  24.  1<)  Gell.  10,  15,  12.  Plin.  n.  h.  18,  119. 

1H)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Plut.  q.  11.  111. 

20)  Plin.  n.  h.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermenlala  Gell.  10,  15,  19.  Serv.  ad  Aen.  1,  179.  Plut.  1.  1. 

23)  Gell.  10.  15,  12.  Plut.  I.  1.  24)  Gell.  10,  15,  9. 

25)  Festi  ep.  p.  113.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ; *)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht,1 2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
pagines  hat ; 3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  Uber  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen;4)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ; 5)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  6)  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren. 7)  Den  ganzen  Tag  Uber  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ; erst  später  wurde  ihm  verstauet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun;8)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.9)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel  subter 
arborem  felicem  vergraben  werden.10)  Lässt  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt  ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterlhum  niederlegen.11) 

Ebenso  erschien  die  Flaminiea,  welche  Priesterin  der  Juno 
ist,12)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  lutulus  genannt;  13)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  (flammeum)  ,4)  und  ein  Kopftuch  (r/ca),15)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.16) 


1)  Gell.  10,  15,  6.  Festi  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  15,  12.  Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.  Plut.  1.  I. 

4)  Gell.  10,  15,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  57 ; 3,  007. 

5)  Gell.  10,  15,  10.  Serv.  ad  Aen.  3,  007.  6)  Gell.  10,  15,  lt. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydus  de  mens.  1,  31. 

Ungenau  Ovid.  F.  6,  230. 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  6.  e.  1,  65: 

XiyzTou  outo;  6 lepeuc  (toü  Ato;)  <I>XapivTa;  xai  triXotpopei  [xdvo;  dzt,  tö»n  aXXrov 

lep£o>v  Iv  p.«5vatc  TrtXocfopo’Jvrcuv  Tat;  iepoupiflatc. 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Consimili  ralione  P.  Cloelius  Siculus , M.  Cornelius 
Cethcgus.  C.  Claudius  propter  exia  parum  ctiriose  admota  deorum  immorlalium 
aris  temporibus  bellisque  diversis  flamonio  abire  iussi  sunt  coactique  etiam.  Liv. 
20,  23,  8.  Plut.  Marc.  5.  Serv.  ad  Aen.  2,  194^ 

12)  Plot.  q.  R.  80:  r?jv  OXajAmxav,  lepav  rfjc  "Hpa;  eivai  ooxouaav. 

13)  Festus  p.  355*  29:  Tutulum  vocari  aiunt  Flaminicarum  capitis  orna- 
mentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et  exstruclum  in  altitudinem. 
Quidam  pilcum  lanatum  forma  metali  (Mercklin  Philologus  XII,  S.  201  liest  metae ) 
figuratum,  quo  Flamines  ac  Pontifices  utanlur , eodem  nomine  vocari.  Varro  de 
l . L.  7,  44.  Festi  ep.  p.  354.  Serv.  ad  Aen.  2,  083. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festus  p.  277a.  Festi  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Nonius 
p.  539,  17. 

10)  Gell.  10,  15,  28.  Serv.  Aen.  4,  137 : Arculum  vero  est  virga  ex  malo 


Digitized  by  Google 


319 


Ihr  laöges  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht* 1) 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen , um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ; 2)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;3)  auch  sie  trägt  die  secespita; 4)  am  Feste  der  Argeer,5) 
der  Ancilia 6)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird , darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ähn- 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Caerimonie  unterworfen. 7)  Als 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit 
unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  be- 
seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städli- 
scher  Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien  jungen, 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  = 119  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugesländniss  gemacht  worden  ist.  8)  Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Auguslus  es  im  J.  743  = 11 
wieder  besetzte  (S.  64).  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Palri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  liess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  sacra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.9) 

Funica  incurvaia,  quae  sit  quasi  corona  et  ima  summaque  inter  sc  aUigatur  vin- 
enlo  laneo  albo,  quam  in  saerificiis  certis  regina  in  capite  habebat:  Flaminica 
‘intern  Dialis  omni  sacrifiratione  uti  debebat.  Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellins  10,  15,  27,  venenata  operitur  sich  auf  das 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  purpurn,  und  das  sagt  auch  »Serv.  ad  Aon.  4,  137. 

Vgl.  denselben  zu  12,  120.  602.  Festi  ep.  p.  65. 

2)  Gell.  10,  15,  30.  Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festus  p.  161a.  Serv.  ad  Aen.  4,  518.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Festus  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  8.  185.  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  sacrorum  ntque  Martialis  neque 
Quirinalis  flamen  Omnibus  cuerimoniis  tenebantur , quibus  flamtn  Dialis  neque 
•iiumis  saerificiis  dislinebantur . Wenn  er  aber  hinzufugt:  et  abesse  iis  a finibus 

Italiae  liech at , neque  semper  praetextum  neque  apicem  nisi  tempore  sacrificii 
gtslare  soliti  erant : ergo  si  ire  eis  in  provinciam  licebat,  et  equo  sine  religione 
vf hi  lieuit,  so  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
Mir  für  die  spätere  gültig. 

8)  8.  oben  S.  64  und  Mommsen  Staatsr.  I2  8.  463  f. 

9)  Tae.  arm.  4,  16:  sed  lata  lex,  qua  paminira  Dialis  sacrorum  causa  in 


320 


opferdienst.  Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand ; so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  o vis  Idulis,* 1)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet;2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Collegium  gemein- 
schaftlich ; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  febnta 
aus;3)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,4)  und  ebenso 
vinaiia.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  iibirte;5)  und  die  Vinalia  rustica , am  19.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.6)  Rcide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,7)  dem  auch  bei 
dem  Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.8)  Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 


potestate  viri , cetera  promisco  feminarum  iure  ayeret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Gaius  1,  130  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund : {Praeterca  mulierts  quae 
in  manurn  conveniunt , in  patris  potestatc  esse  desinunt.  Sed  in  confarreatis  nuptiis 
de  flaminica  Mali  senatusconsulto  ex  relatione\  Maximi  et  Tuberonis  cautum  est, 
ut  haec  quod  ad  sacra  tantum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  cetera*  causa*, 
proinde  habcatur,  atque  *i  in  manum  non  convenisset. 

1)  Ovid.  F.  1,  587.  M aerob,  t,  15,  17.  S.  oben  S.  ‘240. 

‘2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  280. 

5)  Varro  de  l.  L.  0,  10:  Vinalia  a vino.  Hic  die s lovis,  non  Vencris.  — 

— . ln  Tusculanis  sortis  (Mommsen  liest  hortis ) est  scriptum:  vinum  novum  ne 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalenlur.  Festi  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 

diem  fcstum  habebant , quo  die  vinum  novum  Jovi  libabant.  p.  65,  13  : Calpar 
vinum  novum , quod  ex  dolio  demitur  sacrificii  causa , antequam  gustetur.  Jovi 
enim  prius  sua  vina  libabant , quae  appellabant  festa  Vinalia.  Plin.  n.  h.  18, 
287 : Vinalia  priora , quae  ante  hos  dies  sunt  IX  Kal.  Mai.  deguslandis  vinis 

instituta , nihil  ad  fructus  attinent.  Ovid.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284 : Tria  namque  tempora  fructibus  metue- 
bant,  propter  quod  instituerunt  ferias  diesque  festos , Robigalia,  Floralia , Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  204,  5:  Rustica  vinalia  XIV  Kalendas  Septembris 
celebrabant,  quo  die  primum  vina  in  Urbem  deferebant  erklärt  Mommsen  C.  I.  L.  1 
p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  jährig  war 
( Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vinalia  priora. 

7)  Festus  p.  ‘265a  28:  Rustica  vinalia  appellantur  mense  Augusto  XIV  Kal. 
Fej)t.  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l.  L.  0,  16:  Num  aliquot  locis  vindemiae  primum  ab  sacerdo- 
tibus  publica  fiebant , ut  Romae  etiam  nunc ; nam  fl  amen  Dialis  auspicatur  rm- 
demiam , et  ut  iussit  vinum  legere , agna  lovi  facit,  inter  quoius  exta  caesa  et 
porreetn  fl  amen  prima s vinum  !rg>t. 
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tag  zweier  Tempel  der  Venus,1)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
ra//e,2)  der  andre  in  luco  Libitinae  lag,3)  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  Collina  lag.4)  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;5)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid 6)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte.7)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen  ,8)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  yp/£rb*re_8 
fungirte.9)  An  den  Idus  des  October10)  nämlich  wurde  in  alter  ruS8e9 
Zeit,11 12)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  ciconias  nixasn)  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht,13)  und 
das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes  getröpfelt,14)  das  Blut  des 

i)  Festus  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3)  Preller  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  fT. 

5)  Das  bezeugen  auch  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Vinalia  rustica  dicuntur  ante 
diem  XIV  KaUndas  Septembres , quod  tum  Veneri  dedicata  aedes  et  orti  ei  deac 

dicantur  ac  ium  fiunt  feriati  olitores.  Festus  p.  289b  10  und  der  Titel  der  Var- 

ronischen  Satira  Vinalia  irepl  dUppoStoioov. 

6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneris  f es  tum 
Vinalia  dicant , quaeritis,  et  quare  sit  Jovis  ista  dies?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem}  quarum 
unius  procurutio  oliveli,  alterius  hortorum ; quo  nomine  rustica  vinalia  instituta. 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
vinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
iu  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis ; Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Ceres  das  Sacrum  Cereale  bringt 
(Serv.  ad  Georg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  1 , 8.  10.  154.  Uauptstellen  sind  Festus  p.  178b. 

Festi  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.  p.  221,  21.  Plut.  q.  R.  97  nennt  irrthümlich  /das  7>e- 
cembres. 

11)  ln  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philooalos  erwähnt  es. 

12)  Deber  diese  Loealität  s.  Marini  Atti  p.  151.  Preller  Regionen  S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita , kommt  auch  sonst  vor.  Festus 
p.  242b,  24;  230b,  21.  Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  Mil.  glor.  760. 

14)  Fest.  1.  1.  Plut.  1.  1. 

Bön».  Alter tb.  VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Vesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten Kälber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde;  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohuer  der  Sacra  via  und  der  Subura;1 2) 
gewannen  ihn  die  ersleren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia;  erhielten  ihn  die  letzteren,  so  hüngten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.4)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum5)  am  23.  De- 
cember6 * *)  mit  den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus")  am  25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat\%)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  21.  August.9)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,10)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  wfar,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,11)  gehört  zu  den  Erdgöttern 
und  zum  Dienste  der  Pontifices;12)  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar.13)  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica,  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1)  Ov.  F.  4,  733.  Prop.  5,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustration8ritus , der  öfters  vorkommt,  Serv. 
ad  Aen.  1,  317 : postea  consutludo  servata  est,  ut  ad  tumulum  virginis  ( JJarpalyces ) 
populi  convenirent  et  propter  expiationem  per  imaginempugnae  concurrerent . Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I p.  680  sq. 

3)  Festus  1.  1.  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Cass.  43,  24. 

5)  Gellius  7 (6),  7.  7:  a flaniinc  Quirinali.  Varro  de  l.  L.  6,  23:  sactr- 

dotes  nostri.  Plut.  Rom.  4 fälschlich  6 xoy  *Apeo;  Upey;.  Vgl.  Flut.  q.  R. 

34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  dis  manibus  eins  per  fluminem  sacrificaretur . Die 

Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  lirut.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Festi  ep.  p.  119,  1.  Laetant.  Inst.  1,  20.  4. 

6 1 Cal.  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Cal.  Praen. 

9)  Tertull.  de  spect.  5 : Sacrificant  apud  eam  ( aram  Consi ) Aonis  Juliis  sa- 
cerdotes  publici  (die  Pontifices),  XU  Kal.  Sept.  flamen  Quirinalis  et  Virgines. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.  Varro  de  l.  L.  6,  20.  Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.  Plut.  Rom.  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I.  S.  473.  474, 

13)  Schwegler  R.  G.  I,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  Vesta- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vesta- 
linnen nach  Caere  (Liv.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hause  werden 
die  Heiligthumer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsac-he  bezieht  sich 
auch  die  Vaticaniscbe  Inscbr.  C.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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hüllt  bis  auf  die  Fingerspitzen , am  \ . October  das  Opfer  auf 
dem  Capitol  darbringen.1) 


4.  Die  Virgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen 2 *)  ( Vir-  Name. 
( jines  Vestales , virgines  Vestae , sacerdotes  Vestales, 8 *)  griechisch 
ispciai  a&trapösvoi,  in  Inschriften  auch  [spat  rcaphsvot4)  ist  in 
Latium,5)  namentlich  in  Lavinium,6)  Alba7)  und  Tibur8)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ; #)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,10)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.11)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,12)  Tarqui- 
nius  Priscus13)  oder  Servius  Tullius14)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.15)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vestalinnen  normal  zahl. 
geblieben,16)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Liv.  1,  21.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  Ueber  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 

graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vesta  et  Vestalibus  syntagma.  Aritwerp.  1603,  auch  in 
den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069 — 1114  und  in  Graevii  Thes.  Ant.  R. 

Vol.  V.  A.  W.  Cramer  Kleine  Schriften  herausg.  von  Ratjen.  Leipz.  1837.  8. 

S.  89 — 136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  R.  Brohm  De  iure 
Yirginum  Vestalium.  Thorn  1835.  4.  Mercklin  Cooptation  S.  71 — 78.  Hartung 

Hel.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly’s  Realeucycl.  VI,  2 S.  2499  ff.  A. 

Preuner  Hestia-Vesta.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die 

Laren.  Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  officiell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 

10,  io,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  Orelli  696.  2241  und  über 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I S.  142.  Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.  Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  61.  Asconius  p.  41,  16  Or.  Orelli  2240.  1393. 

8)  Orelli  2239.  Marini  Atti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.  Orelli  3701.  2240. 

10)  Liv.  1,  20.  Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.  Plut.  Num.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plut.  Num.  10. 

15)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  secun- 
dique  Titicnses,  Ramnes,  Luceres  bezieht.  S.  Ambrosch  Studien  I , S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  1.  Plut.  Num.  10.  Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21  * 
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Institut  ein  Ende  machte,1)  finden  wir  sieben  Vestalinnen  er- 
wähnt. 2 3) 

Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  der 
Jungfrauen  durch  den  Pontifex  M.  ist  bereits  oben  (S.  301)  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit2)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio 4)  loosten.5)  Daneben  kam  es  aber  vor. 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,6)  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.7 8)  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  s)  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  : Sacerdotem  Vesta - 
lern,  quae  sacra  faciat , quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  ‘Romano  Quiritibus , uti  quae  optima  lege  fuit , ita  te, 
Amata,  capio.9)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,10)  in  das 
atrium  Vestae  geführt11)  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge— 

1)  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme  I p.  328. 

2)  Ambrosii  epist.  im  Symmachus  von  Pareus  p.  477 : Vix  septem  Veitalt* 
capiuntur  puellae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  Vetus  orbis 
descriptio,  her.  v.  J.  Gothofredus.  Genevae  1628.  4.  und  zuletzt  von  C.  Müller 
( ieogr . Gr.  minores.  Yol.  II  heisst  es  p.  525  Müller:  Sunt  autem  in  ipsa  Roma 
et  Virgines  septem  ingenuae  et  clarissimae,  quae  sacra  dcorum  pro  salute  civitatis 
secundum  antiqtiorum  morem  perfidunt  et  v ocantur  Virgines  Vestae. 

3)  Die  unsicheren  Vermuthungen  s.  bei  Gramer  S.  124  ff. 

4)  D.  h.  wohl  in  comitiis  calatis.  Mercklin  Coopt.  S.  75. 

5)  Gellius  1,  12:  I)e  more  autem  rituque  capiundae  Virginis  literae  quidem 
antiquiores  non  extant,  nisi,  quae  capta  prima  est , a Numa  rege  esse  captarn.  Sed 
Papiam  legem  invenimus , qua  cavetur , ut  pontificis  maximi  arbitratu  virgines  e 
populo  viginti  legantur  sortitioque  in  contione  ex  eo  numero  fiat  et,  cuius  virginis 
ducta  erit,  ut  eam  pontifex  Af.  capiat  eaque  Vestae  fiat.  Sed  e*  sortitio  ex  legt 
Papia  non  necessaria  nunc  videri  solet.  A'am  si  quis , honesto  loco  natus , adeat 
pontificcm  M.  atque  offerat  ad  sacerdotium  filiam  suam,  cuius  dumtaxat  salvis 
religionum  observationibus  ratio  haberi  possit , gratia  Papiae  Mac  legis  per  sena- 
tum fit.  Die  sortitio  erwähnt  Suet.  Oct.  31.  Dio  Cass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.  Seneca  Controv.  1,  2,  3. 

6)  Gell.  1.  1.  Tac.  ann.  2,  86.  Sueton.  1.  1. 

7)  Tac.  ann.  4,  16:  Vtque  glisceret  dignatio  sacerdotum  atque  ipsis  promptior 
aniinui  foret  ad  captsscndas  caerimonias , decretum  Comeliae  virgini , quae  in 
locum  Scantiae  capiebatur , sesterlium  vicies. 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

3)  Gell.  1.  1.  § 14  und  § 19:  Amata  inter  capiendum  a pontifice  maximo 
appellatur,  quoniam,  quae  prima  .capta  est,  hoc  fuisse  nomine  traditum  est. 

10)  Iitibino  Unters.  1,  S.  243  und  Iluschke  in  Richter  s Krit.  Jahrb.  f.  d. 

Rechtswiss.  I (1837)  S.  403  nehmen  an,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefalien,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vcstalinnen  ex- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festus  p.  241ft,  34.  Plut.  A'um.  10), 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  “)  Golh  1»  12,  9. 
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schoren  und  an  einen  Lotus  aufgehängt  wurde.1)  Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fuit , so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Vestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.2)  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.  Die  zu  wählende 
Vestalin  musste  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,3) 
ferner  patrima  und  matrima  sein,4)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben 
haben ; 5)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,6)  während  der  Republik  müssen 
aber  auch  die  Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum 
erhallen  haben ; 7)  denn  Labeo 8)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Vestalin  aus  einer  freien,  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen“ 9)  Familie  sein  solle,  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.10) 
Ferner  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben;11)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt. 12)  Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Vestalin,13)  die  Tochter  eines  Flamen, 

1)  Plin.  n.  h.  16,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  einmal, 
wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentius  in  Symmach.  2,  1086.  lieber 
die  Bedeutung  des  Uaarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers.  p.  138. 

2)  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Huschke  am  a.  0. 
S.  404.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  von  Hüllmann  Jus  pont.  S.  85  f. 
Oöttling  S.  165A.  5;  S.  190  A.  1 siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Hist.  EccUs. 
1,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oct.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065 : Ac  primum  parva«  teneris  capiuntur  in  annis. 

4)  Gell.  1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Köm.  Forschungen  I p.  79 
nimmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 

ihre  Bedenken. 

7)  Nach  Gramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitscbr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  (negaverunt  capi  fas  esse)  quae  ipsa  aut  cujus  pater 
anoncipatus  sit,  etiamsi  vivo  palre  in  avi  potestate  sit ; item  cuius  parentes  alter 
'imbove  servitutcm  servierunt  aut  in  negotiis  sordidis  versantur. 

9)  Böcking  Pandekten  I,  S.  218.  Vgl.  Gramer  a.  a.  O.  S.  3. 

10)  Dio  Gass.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep.  ad  M.  Antoninum  de  eloquentia  3 p.  149 
•'über:  A eque  balbam  virginem , quae  Vestalis  sit , capi  fas  est,  neque  sirbenam. 
leier  das  letzte  Wort  s.  A.  Uauck  im  Pliilologus  II  S.  154. 

12)  Plin.  cp.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
«inen  angestellten  Arzt  ( archiaier ) nach  einem  Kdict  des  Yalentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Gell.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VII vir , Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,1)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libero- 
rum  hat;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Amtsdauer.  Italien  ansässigen  Bürgers.2)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exaugurirt 

i 

werden,3)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte:4) 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Vestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.5)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  Üble  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.6)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,7)  welche,  bezeichnet  durch 
Ehrenrechte,  den  Titel  Virgo  Vestalis  Maximal)  die  Haupthandlung  bei  den 
Opfern  versah.  9) 

Es  ist  bekannt,  dass,  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle  Pri- 
vilegien 10)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 


sonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  Collegium  sein  durften  (Dio  Cass.  39, 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Oeellatae  aororea  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  ver- 
urtheilt  wurden. 

1)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümem  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  Gell.  1,  12,  8.  3)  Gell.  7 (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epiat.  7,  12.  Gellius  7 (6),  7.  Symmachus 
tp.  9,  108.  Prudentius  in  8ymmachum  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plut.  Num.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann.  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  otio  aapientia  29.  Plutarch  Numa  10;  An 
aeni  ait  gerendo  resp.  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Maximal  Virginia  Aemiliae  discipulam. 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Caea.  83;  natu  maxima  virgo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Veatalium  vetuatiaaima  Tac.  ann.  11,  32;  i]  rcpc- 
oßeuouaa  Dio  Cass.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domit.  8;  maxima  Vestalia 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Veatalium  Trebell.  Pollio.  Valerian.  2.  Die 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  V.  Buc.  8, 
82  von  Veatalea  trea  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borghesi  Oeuvrea  III  p.  12  = Orelli  696  aacerdoa  Veatalia  annia  LX1V.  Rechnet 
man  hiezu  6 oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren , so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  später  bei  Grut.  310,  3 heisst  sie  VIRgo  VESTalis 
MAXIMA.  S.  Borghesi  Ijapide  di  Giunio  Silano  in  Oeuvrea  V p.  185. 

9)  Orelli  2235 : in  cerimoniia  antiatiti  dcorum  Terentiae  Rufillae  V.  V.  Max. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Albam  Veatalia  antiatitia. 

10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,1)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stirnbande  [ infula ) , 2)  von  welchem  Bänder  ( vittae ) 3) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  vveissen  Schleier  [suffi- 
bitlum )4)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,5)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte,6)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,7)  bei 
Öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,8)  durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,9)  indem  sic,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten,10) und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;11) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  12)  und  Staatsverträge 13) 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;14) 
ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur  Strafe  geführten  Ver- 

1)  Suidas  II,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4 s.  v.  Annita.  Vergl.  Privatalterthümer  I S.  42  A.  204. 

2)  Prtid.  in  Symmach.  2,  1085:  torta  vagos  ligat  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538:  infula , fascia  in  modum  diadematis,  aqua  vittae  ab  utraque  parte 
dependent:  quae  plerumque  lata  est , plerumque  tortilis  de  albo  et  eocco.  Festi 
ep.  p.  113,  1;  azi\L\x.,i‘za  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  p.  442  Pareus.  lieber 
die  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  Suffibulum  vestimentum  album , praetextum,  quadran- 
gulum,  oblongum,  quod  in  capite  Vestales  virgines  sacrificantes  habebant , idque 
fibula  comprehendebatur.  Varro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Val.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  carbasus  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  S.  629)  ist  dabei  bei 
altrömischen  Priesterinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.  Preller  Regionen  S.  150. 

6)  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Prudent.  in  Symmach.  2,  1086.  Tac.  ann.  12,  42,  wo  OrelU’s  Zweifel 
sich  von  selbst  lösen,  da  die  Vestalinnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
ein  currus  arcuatus  wie  der  der  Flamlnes  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
Münzen  Akerman  I p.  150.  Rasche  Lex.  Num.  s.  v.  carpentum. 

8)  Vom  Theater:  Suet.  Oct.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Arnob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pr.  Muraen.  35,  73 

und  auch  später  Prudentius  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkämpfe. 
Suet.  Oct.  8.  Suet.  Nero  12. 

9)  Legibus  non  tenentur.  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  ius  testamenti 

faciundi  Gell.  1,  12,  9;  7 (6),  7.  Sozomenus  hist.  eccl.  1,  9. 

11)  Gellius  7 (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 

Privilegium  hatten  sie  auch  das  ius  trium  liberorum.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Cass.  56.  10. 

12)  Suet.  Caes.  83;  Octav.  101.  Tac.  ann.  1,  8.  Plut.  Anton.  58. 

13)  Dio  Cass.  48,  37.  Appian.  b.  c.  5,  73. 

14)  Plut.  Num.  10. 
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Verhält  niss 
der  V.  V. 
zum  Ponti- 
fex max. 


Der  Dienst. 


brecher;1}  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff,2)  ihre 
Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,3)  ihre  Ver- 
mittelung wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach  in  Anspruch 
genommen,4)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Kaiserzeil  be- 
sondere Berücksichtigung5)  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296).  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  entsagten,6)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  übernahmen. 
Die  Controle  halte  der  Pontifex  Maximus,  der  im  Namen  der 
Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte;  er  war  es,  der  sie, 
wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,7)  körperlich  züchtigte ; wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;8)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,9)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.10)  Wurde  eine  Vestalin  des 
Incestes  überführt,  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
campus  sceleratus  am  collinischen  Thore;11)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen 12)  und , da  die  Gotlgeweihte  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.13) 

Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 

1)  Plot.  JVum.  10. 

2)  Als  im  J.  611  = 143  der  Consul  Appius  Claudias  ohne  Erlaubnis» 
triumphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Catl. 
14,  34.  Suet.  Tib.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  Fonteio  21  (17).  Suet.  Cats.  1.  Tac.  nnn. 

11,  32.  4)  Suet.  Vitttt.  16.  Tac.  hist.  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  11;  Obscqucns  8 (62);  Dionys.  2,  67. 

8)  Plut.  A um.  9.  Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  b.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.  Liv.  8,  15;  22,  57.  Festus  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  cp.  4,  11.  Schol. 
Juvenal  4,  10;  Festus  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  ftum.  10: 

Fab.  Max.  18;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  Fälle 
von  Verurtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohrn  p.  17 — ‘26.  I« 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 

Suet.  Dom.  8.  Seneca  Contr.  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers  *)  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Veslalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  März  wurde  dasselbe  erneuert;1 2)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium , die  wachhabende 
Vestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.3) 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
häuslichen  Lebens,4)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
Numa  den  Vestalinnen.5)  Mit  Wasser  aus  (Ressendem  Quelle6) 
— sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,7)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen,8) in  Lavinium  aus  dem  Numicius9)  — besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstrumenten  erscheint,10)  den  Tempel,11)  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin. 12)  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,13)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  pemis  Vestae;i4 *) 
Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  (muries) , ls)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  ( mola  sa/sa),16)  wie  es  auch  den  Penaten  ge- 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20 : Virgineaque  Vealalea  in  urbe  cuatodiunto  ignem 
foci  publici  aempitemum.  ib.  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Itein  S.  2503.  Aus- 
führlich handelt  hierüber  Preuner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F.  3,  143  ff.  Macrob.  1,  12,  6. 

3)  Festi  ep.  p.  106,  2.  4)  Klausen  Aeneas  II,  S.  626. 

5)  Suidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Noup.dc:  rae  re  ‘Esrtaoa;  rrapDivoue 

rupöe  xal  ooaToe  rfjv  ^Trifx&Xetav  iyt tv  irctpe^ev.  Cedren.  p.  148.  Ven. 

6)  Festus  p.  161»,  1 : uquom  iugem  vel  quumlibet  praeterquam  quae  per 
fistulös  venit , addunt.  Tac.  hist.  4,  53  : dein  virginea  Vestalea  — aqua  e fon- 
libua  amnibuaque  hauata  perluere  ( apaiium  omne  Capilolii). 

7)  Plut.  jYuma  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  513.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  547. 

8)  Propert.  5,  4,  15.  Ovid.  F.  3,  12  ff.  Dionys.  1,  77. 

9 i Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 

11)  Plut.  Numa  13.  12)  Macrob.  1,  12,  6.  Ovid.  F.  3,  141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  patella,  d.  h.  non  catlata.  Klausen  Aen.  II, 
S.  631.  632.  14)  lieber  den  Begriff  des  penua  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158b,  28  s.  v.  muries.  Festi  ep.  p.  159 : Muriea  dicebatur  aal 

in  pila  lunsum  et  in  oll  am  ficlilem  coniectum  et  in  furno  percoctum , quo  dehinc 

in  aquam  misso  Vestalea  Virgines  utebnntur  in  aacrificio.  Varro  bei  Nonius  p.  223 

»■  v,  salis.  Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  ßuc.  8,  82:  molam;  far  et  aalem.  Hoc  nomen  de  sacria 
traetum  est ; far  enim  pium , id  est  mola  casta , salsa  — utrumque  enim  idem 
*i<rniftcat.  ita  fit.  Virgines  Vestalea  tres  maiimae  ex  Nonis  Maiis  ad  pridie  ldus 
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opfert  wird,* 1)  halten  sie  flir  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
15.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  321),  die 
Asche  des  an  den  Fordieidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben.2)  Tägliches  Gebet  für  das  Wohl 
des  Volkes,3)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth4)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,5)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  Betfesten 
für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,6) 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfern  des  Jupiter 7 8)  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ; die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  15.  Februar 
liefern  sie  die  mola  scilsa  zu  dem  Luperealienopfer  ;s)  am  1.  März 
schmücken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;9)  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  12  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ,0)  am  15.  April  begehen  sie 


Mains  altemis  diebus  spicas  adoreas  in  corbibus  messuariis  ponunt , easque  spieas 
ipsae  virgines  torrent,  pinsunt , molunt , atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  farrt 
virgines  ter  in  anno  moLam  faciunt , Lupercalibus , Vestalibus,  Idibus  Septembri - 
bus,  adiecto  sale  cocto  et  aale  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 : Casta  mola  genus  saert- 
ficii,  quod  Vestales  virgines  faciebant.  p.  3,  10  s.  v.  oder ; Festus  p.  141a,  31 
s.  v.  mola.  Festi  ep.  p.  110,  5 s.  v.  immolare.  Klausen  Aeneas  II,  S.  633  f. 

1)  Horat.  Od.  3.  23,  19.  Klausen  Aeneas  II,  S.  635. 

2)  Ovid.  F.  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro  Fonteio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  Omnibus  effi- 

cacia  vota  suscipere  Symmach.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Oebete  der  Vesta- 
linnen schrieb  man  eine  übernatürliche  Kraft  zu.  Ueber  die  preeatio  Tuceiae 
Vestalis,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trug,  und  die  preeatio  Vestalium , welche 
flüchtige  Sclaven , wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren , an  der  Flucht  hinderte, 
s.  Plin.  n.  h.  28,  12.  13.  Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  Fallen  von  Pest  nnd  Seuche  nahmen  sie 

sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  Vir- 
gines Vestales  ita  indigitant:  Apollo  me dice,  Apollo  Paean.  Dass  die  Vestalinnen 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten , auf  Befehl  erweiterten , zeigt  eine 
spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Livia  opfern 
mussten.  Dio  Cass.  60,  5. 

5)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  Satumi  aedem  (/tau), 
urbis  anno  CCLX  sublata  sacro  a Vestalibus  facto , cum  Silvani  simulacrum  sub- 
verteret. 

6)  Schon  von  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  c.  2,  106 : lep£a;  ös  xal  Upcez; 

äva  nevTaere;  eiyac  ^r(fioa(a;  br.kp  rxÜTOÜ  xl6eo8ai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 

Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriale  Cumanum 
ist  angesetzt  A 'onis  Octobr.  Drusi  Caesaris  natalis.  Supplicatio  Vestae , woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3 , 30 , 8 : Crescam  laude  recens , dum 
Capitolium  scandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei , ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.  S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Duc.  8,  82.  9)  Ov.  F.  3,  141.  Solln.  1 § 35. 

10)  Ovid.  F.  3,  417.  Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Forclicidia  (S.  192).  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen Kälber  von  der  Vestalis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde;1)  am  21.  April, 
den  Farilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  201)  ; der  28.  April  wird  als  Stiflungstag  des 
im  J.  742  = 12  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta2) 
begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  auch  Bona  De», 
als  Ops,  Maia,  Fauqa  indigitirt  wird,3)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus  ,4)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war5)  und  von  Livia  restituirt  wurde,6)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.7)  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
1.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.8)  Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  — denn  Cacus,  der  Sohn  Vulcan’s,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  und  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar9)  — Opfer  bringen,10) 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen  werden 
können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.11)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Consuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,12)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  13)  pro  populo  14)  gehalten,  und  zwar  im 


1)  Ovid.  F.  4,  629 — 640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Klausen  Aeneas  II  S.  849  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (C.  I.  L. 

VI  n.  53 — 76)  wie  in  Italien  (Preller  S.  356  Anm.  3)  bis  in  die  späte  Kaiser- 
zeit verehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen , in  der  römischen  Inschrift  C.  I.  Gr.  6206 
aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  lepeti;  Bovaolrj;  erwähnt. 

4)  Becker  Topographie  S.  454.  5)  Ovid,  F.  5,  155. 

6)  Ov.  F.  5,  158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21  : Auctor  est  Cornelius  Labeo  huic  Maiae,  id  est  terrae, 

aedem  Kalendis  Malis  dedicatam  sub  nomine  Bonae  Deae. 

8)  Lydus  de  mens.  4 , 52  p.  88 , 16  Bonn : rpcbtrj  Öe  iopxi]  toO  Mato’j 
trapd  'Pojfxaiot;  at  repl  octopittiv  Ixeolat.  Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXXI  f. 

9 ) Ambrosch  Religionsbücher  S.  52  Anm.  193.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  372. 

10)  Serv.  ad  V.  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  myth.  ed.  Bode  2,  153,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204. 

12)  Plut.  Caes.  9.  Plut.  Cic.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic.  de  har.  resp. 
17,  37 : fit  per  Virgines  Vestales,  fit  pro  populo  Romano , fit  in  ea  domo , quae 
«t  in  imperio.  Plut.  q.  R.  20. 

13)  Plut.  Cic.  19.  20.  Schol.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Cic.  ad  Att.  1,  12,  3;  1,  13 , 3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  in 
Milonian.  p.  52,  22  Orelli.  Senec.  ep.  97.  Dio  37,  35. 
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J.  63  v.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  *)  im  J.  62  in  Cäsar1  s Hause,  welcher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus  in  der  Regia  wohnte,2) 
um  dieselbe  Zeit.3)  Es  war  eine  geheime4)  nächtliche5)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,6)  noch  den  Namen  der  Göttin 
hören,7 *)  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;5)  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.9)  Vom  7.  bis  14.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt,10)  nahmen  die  Vesta- 
linnen die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie.11) 
am  15.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  186). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  llauplfest  der  Göttin,  die  Vestalia.  12} 
Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  14.,13 *)  wurde  der 
penus  Vestae , der  sonst  verschlossen  ,4)  und  Männern  unzugäng- 
lich war,15)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen,16)  um  den  Segen  der  Göttin  für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaelicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Regen  baten  ; man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ; 17) 


lj  Plut.  Cic.  19.  Dio  37,  35.  Drumann  R.  G.  V,  S.  502. 

2)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesaris 
domo  sagt  auch  Ascon.  ad  Milonian.  p.  49,  16,  dagegen  nennt  die  domus  pon- 

tificis Cic.  de  dom.  39,  104.  de  har . resp.  3.  4.  genauer  Schol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Curionem  p.  329,  24:  in  domo  pontificis  M.  C.  Caesaris  eiusdemque 
praetoris.  Diesen  Fall,  in  welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodius  die  Rede 

ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 : P.  Clodius  accusatus , quod  in  hubitu  muliebri 

in  sacrarium . in  quod  virum  intrare  nefas  est , intrasset  und  der  Schol.  Juven. 

6,  314:  templum  ubi  intravit  Clodius  — et  cum  uzore  pontificis  concubuit. 

3)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204  Anm.  72. 

4)  In  operto  Senec.  ep.  97;  bonae  secreta  deae  Juven&l.  6,  314. 

5)  Plut.  Caes.  9.  Cic.  ad  Att.  2,  1,  4. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.  de  dom.  40,  105.  de  har.  resp.  5,  8;  17,  37  ; 

18,  38.  Schol.  Bob.  p.  329,  25.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut. 

Caes.  9.  Dio  Cass.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Juvenal  6,  340.  Plut.  q.  K. 

20.  Tibull.  1,  6,  24.  Ovid.  ars  am.  3,  639.  Ov.  Fast.  5,  153.  Lactant. 

Inst.  1,  22,  11;  3,  20,  4. 

7)  Cic.  de,  har.  resp.  17,  37.  8)  Plut.  Cic.  19. 

9)  Plut.  Caes.  9.  Juvenal.  6,  314  und  das.  der  Schol.  Clodius  selbst  er- 
schien als  Psaltria.  Plut.  Caes.  10  und  mehr  Drumann  R.  G.  II.  S.  205. 

10)  Marini  Aiti  I p.  201.  11)  Serv.  ad  V.  Iiuc.  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6,  17.  Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydus  de  mens.  4,  59. 

13)  Im  Cal.  Philoc.  heisst  es  zum  7.  Juni:  Vesta  aperit,  und  am  15.: 

Vesta  cluditur,  14)  Festus  p.  250“,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.  Lacant.  Inst.  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296 — 304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mola  salsa  dar,1)  die  Müller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag;2)  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an3)  und  bekränzte  die  Mühlen.4)  Am  15.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,5)  der  Kehricht  an  einem  besondern  Orte 
deponirt6)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten,7)  abge- 
schlossen. Am  21.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Consualien  ;8)  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49)  ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  salsa.9)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Cärimonie,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen  vollzogen,10)  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


II.  Das  Collegium  der  Vllviri  epulones. 

Im  J.  558  = 196  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C. 
Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares11)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  ( triumviri  epulones ) zählte,12) 


1)  Serv.  ad  V.  Bucol.  8,  82, 

2)  Ovid.  I.  1.  342.  Lydns  de  mens.  4,  59. 

3)  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovid.  1.  1.  306. 

5)  Im  Cal.  Maff.  and  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
de  l.  L.  6,  32:  Dies,  qui  vocatur  Quando  stercum  delatum,  fas,  ab  eo  appella- 
tu*.  quod  eo  die  ex  aede  Vesta e stercus  everritur  et  per  Capitolinum  clivom  in  lo~ 

cum  defertur  certum. 

6)  Festus  p.  344b  13  8.  v.  stercus.  p.  258a,  25.  Ovid.  F.  6,  707  lässt 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  Festus  250*:  [ Penus  v]oeatur  locus  intimus  in  aede  Vestae , tegetibus 
Saeptus,  qui  certis  diebus  circa  Vestalia  aperitur.  Ii  dies  religiosi  habentur. 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  c.  Symmacli.  2, 

1106:  F.t  quia  subtcr  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant 
ptcudes  et  murmura  miscent.  9)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
tacrorum  et  dicebant : Vigilasne  rex?  vigila. 

11)  Dio  Cass.  48,  32  erzählt,  dass  714  = 40  ludi  votivi  von  den  Consuln 

gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  t<x  t e toi?  ir.rä  dvopdbiv  ibvofjL'tOfiivot; 
"poor^ovra  (nämlich  die  Anordnnng  der  Spiele  ) ol  rovTt'ftxe; , fxfjoet; 

iwivmv  r:api)v,  Ir.e’ziktam  ' xat  toüto  xxi  aXXo-rs  itoXXaxi«  l^ivcco.  Sie  muss- 
ten also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri , welche  Staats- 
ämter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  6974;  VI,  1511;  1533;  1553;  1675;  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1 : Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti  C.  Li- 
cinius Lucullus  tribunus  plebis,  qui  legem  de  creandis  iis  tulerat.  et  F.  Manlius 
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späterhin,  — die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — , auf  sieben,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde,* 1)  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones 2)  beibehielt.  Denn  die 
VHviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar.3) 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
cpuiumioris.  des  epulum  Jovis  in  Capitolio ,4)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,5)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.6) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.7)  Man  frisirte,  'salbte8)  und  schminkte9) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus , der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,  lud  man  sie  zu  der  Mahlzeit 

et  P.  Porcius  Laeca  ; iis  triumviris , item  ut  pontificibus,  lege  datum  est  togae 
praetextae  habendat  ius.  Cic.  de  or.  3,  19,  73  : Sed  ut  pontifices  veteres  propter 
sacrificiorum  multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a 
Numa,  ut  etiam  illud  ludorum  epulare  sacrificium  faccrcnt,  instituti. 

1)  Dio  Cass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  lllviri  epulones.  Liv.  33,  42,  1 ; Cic.  de  or. 

3,  19,  73;  VHviri  epulones  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  Singular  VJJvir  epulo- 

num.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.2156.  Orelli  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  III,  550.  4013;  V,  5812.  6977.  6981.  Plin.  tp. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Cal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  [ Augures , 
XVviri  s.  f.  VJJ]vir[i\  epulonum  victimas  immolant;  griechisch  Serrrcuoitpoua 
EtcouXdbvojv  C.  I.  Gr.  3548;  oF/nreMOl  IPA  EnOYAQNOlM  Mommsen  Ep. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  II.  CI.  1850.  S.  223; 
tü»v  £T7cd  <£v oprnv  lepozouhv  Monum.  Ancyr.  (Jraec.  4,  6. 

3)  Im  J.  330  Orelli  2351 ; im  J.  377  Orelli  2264. 

4)  Epulum  lovis  Tertullian.  Apol.  13 ; Lamprid.  Alex.  Sever.  37.  Capi- 

tolinae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Nonius  p.  204,  17  = p.  61 

Müller : Idem  epulo  cibus  atque  epulai  Jovis  omnipotentis  ? Die  Epulonen  selbst 
nennt  Augustin,  de  c.  d.  6,  7 parasitos  Jovis , und  als  ihre  Iiauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  Jovis  Cicero  de  or.  3,  19,  73.  Festi  ep.  p.  78,  11. 

5) )  Cato  de  r.  r.  132. 

6)  Iupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  Bull.  delV  Jnstituto 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelli  1397,  welche  lnschr.  Mommsen  a.  a.  O. 
für  unverdächtig  hält. 

7)  Seneca  bei  Augustin,  de  c.  d.  6,  10:  Jn  Capitolium  perveni , pudebit 
publicatae  dementiae , quod  sibi  vantis  furor  allribuit  officii.  Alius  nomina  deo 
subiicit,  alius  horas  Jovi  nuntiat;  alius  litor  est,  alias  unctor,  qui  vano  motu 
brachiorum  imitatur  unguentem.  Sunt , quae  Junoni  ac  Minervue  capillos  dis- 
ponant  (longe  a templo,  non  tanlum  n simulacro  stantes,  digitos  movent  oman- 
tium  modo),  sunt,  quae  spcculum  teneant:  sunt,  quae  ad  vadimonia  sua  deos  ad- 
vocent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  illos  causam  suam  doceant,  et  q.  s. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arvales. 

9)  Plin.  n.  h.  33,  111:  Enumerat  a uctores  Verruss,  quibus  credere  necesse 
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ein,* 1)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.2)  Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  13.  November  statt,3) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii ,4)  welche  im  An-i«d«  pitben. 
fange  der  Kaiserzeil  vom  4.  bis  17.  November  dauerten.  Ueber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;5)  da  sie 
aber  im  Circus  Flarninius  veranstaltet  wurden,6)  welcher  534  = 220 
gebaut  ist, 7)  und  zuerst  538  = 216  erwähnt  werden,8)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
Zufuhren  sein.9)  Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren , erforderte  dies  nur  einmal  im  Jahre 
die  Fürsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiserzeil  wenigstens 
feierte  man  ein  zweites  epulum  Jovis  am  13.  September  wäh- 
rend  der  ludi  Romani , welche  damals  vom  4.  bis  19.  September 
begangen  wurden. 10)  Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer, 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  ins  publice  epulandi  le«iQm"* 
ausübte,11)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  12)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 


sit , Jovis  ipsius  simulacri  faciem  diebus  festig  minio  inlini  solitam.  Amob.  6, 
10.  Vgl.  Plut.  q.  R.  98. 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  Jovis  epulo  ipse  in  lectulum,  Juno  et  Minerva 
in  sellas  ad  cenam  invitabantur. 

2)  Gell.  12,  8.  Liv.  38,  57.  Dio  Cass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage : Epul(um ) indict(um ) oder 
Epulum  indieitur  und  dass  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  auch  Arnobius 
p.  32:  Jovis  epulum  cras  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken , nicht  so  zu  ver- 
stehen, als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden ; denn 
an  einem  dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283) ; dagegen 
sind  die  Idus  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Liv.  25,  2:  Ludi  plebeii  per  biduum  instaurati  et  Iovis  epulum  fuit  ludo- 
rum  causa.  So  auch  27,  36;  29,  38;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  Jovis  schon  in  die  Zeit  des 

Numa;  Pseudo-Asconius  in  Yerr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 

entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.  Cassiodor  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Röm.  Gesell.  I S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Calendarien  C.  I.  L.  I p.  401. 

l'eber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Oct.  35.  Dio  Cass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
Capitolio  ante  cellam  Jovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98,  13.  Valer.  Max.  7, 
5,  l.  Cic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwähnten  ludi  funebres , obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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cationen,1)  Triumphe,2)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie3) 
und  anderer  Festlichkeiten 4)  angestellten  mit  einer  Bewirthung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  epulae 
publicae , welche  dem  Collegium  der  Vllviri  übertragen  wurde,5) 
verschaffte  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,6)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
’ spruch  nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  blieb7)  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde.8) 


III.  Das  Collegium  der  XVviri  sacris  faciundis. 

1.  Die  sibylliniBChen  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen , als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft.9) 

Die sihyiien.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 


1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  Capitolio  speist,  das  Volk 

auf  dem  Forum,  s.  Dio  Cass.  55,  8 ; 59.  7 ; 57,  12. 

2)  Dio  Cass.  43,  2i;  43,  42  ; 55,  2.  Pint.  q.  R.  80. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Cass.  48,  34. 

5)  Festi  ep.  p.  78.  Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  har.  resp.  10,  21  : vosque  pontifices,  ad  quoa  epulones  Iovia  0. 

M.f  si  quid  cst  praetermissum  aut  commissum,  afferunt. 

8)  Dio  Ca63.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibylleu  s.  Fabricius  1 tibi.  Gr.  I c.  29  ff.  und  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I S.  203  — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oracula  Sibyllina.  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sibyllina . Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sic  handeln  Klausen  a.  a.  0.  I S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  v.  Gutschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Joiowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Uhr.,  verfasst. 
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land  berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;  Varro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf,1)  die  Persica , Libyen,  Delphis , Cimmeria 2)  oder 
llalica,  Erythraea,  Samia,  Cumana , Hellespontica , Phi'ygia , end- 
lich die  von  Tibur,3)  während  Plato  nur  von  einer  spricht,4) 
andre  zwei,5)  drei,6)  vier7)  oder  zwölf8)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.9)  Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben 10)  und  gesammelt 
habe.  Da  diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren.11)  Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  die  älteste  Sammlung  dieser 
Art  zur  Zeit  des  Solon  und  Cyrus12)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und  der  hellespontischen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  13)  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.14)  Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,15)  und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6 uud  damit  übereinstimmend  Isidor.  Orig.  8,  8. 
Suidas  II  p.  741  Bernh.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photius 
in  Montfaucon  Bibi.  Coisl.  p.  347.  Crarner  Anecd.  Paris.  1 p.  332.  Pausau. 
10,  12,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klausen  1, 
8.  203—226. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  61 : lacus  Lucrinus  et  Avemus , iuxta  quem  Cimmerium 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cuma- 
nischen.  Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
Klausen  a.  a.  0.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr . p.  244.  So  auch  der  erste , der  die  Sibylle  erwähnt, 

Herakiit  bei  Plut.  de  Pythiae  Orac.  6.  5)  Marcianus  Capella  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962  (963).  Tzetzes  ad  Ijycophr.  1278.  Ausonii 
tiriph.  85  (in  Wernsdorf  Poet.  Lat.  min.  VI,  2). 

7 ) Aelian.  var.  hist.  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

9)  Tac.  ann.  6,  12.  Augustin,  contra  Faustum  Manich.  13,  15. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Saidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3,  443  ; 6,  74.  Juvenal. 

3,  i26.  Serv.  ad  Aen.  3,  444  ; 6,  74. 

H)  Klausen  I,  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  I p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12,  beide  nach  Heraclides  Ponticus. 
Hidor.  Orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  Cyrillus  contra  Julian. 
P-  12  C setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9 und  die,  welche  auch  Hero- 
phile  geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 

12,  3.  Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  rdfcft;. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  erythräischen  Sammlung  s. 
Pausau.  10,  12,  4 und  Klausen  I,  S.  ‘235  ff.  246.  Schwegler  R.  O.  I.  S.  314. 

B«m.  Alterth.  VI.  22 
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erythriiische  Sibylle  als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.1)  Tar- 
quinius  erhielt  nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Cumae,2) 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht;3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,4)  die 
gergithisch-erythräische , die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Cumae  direct,5)  oder  Über  Dikaearchia  ( Puteoli ),  eine 
Colonie  von  Samos,6)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.7) 
Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus8)  zum  Kauf 

1)  Lactant.  Inst.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22:  Sibyllas  plurimi  et 
maximi  auctores  tradiderunt , ( iraecorum  Aristo  Chius  et  ApoUodortis  Erythraeus; 
nostrorum  Varro  et  Fenestella.  Hl  omnes  praecipuam  et  nobilcm  praeter  cetera s 
Erythraeam  fuisse  commemorant . Dionys.  4,  62.  Cic.  de  div.  1,  18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ed.  4,  4. 
Ovld.  Fast.  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Luc&n.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 
Tzetzes  m Lycophr.  1278.  Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  rfjV  iid  xaoxfl  (nach  der  erythräischen)  yprjapoo; 
xaxa  xauxa  eh toüaav  dx  Kupr;;  x-rj;  dv  ’Ortxoi;  elvai,  xaXe laDat  Se  xOxl(v  A-qptu 

Treooyoc,  dvi Kupaio;  * yprjap^v  oe  ot  Kouaiot  Tfj;  pvaixo; 
Taurrj;  o’iolva  etyov  d::ioei;aai}ai.  Lactant.  Inst.  1,  6.  io:  Harum  omnium 
SibylUirum  carmina  et  feruntur  et  habentur  praelerquam  Cumaeae , cuius  libri  a 
Romanis  occultmlur , 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 

Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  linde  nonnulli  hanc  esse  dicunt,  quae  Iiomana 
fata  conscripsit.  (Aristot.)  de  mirubil.  auscult.  e.  95  p.  838  a 8 (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  = 260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  ü.  1,  S.  139.  Anm.  38‘2): 
o 'jzri')  pdv  KpyÖpatav,  xtvtuv  os  x^jv  IxaXlav  xotxoixouyxajv  K'jpatxv  — xa- 
XoupdvTjv.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Cumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Yer- 
yilius  dicit , Varro  Erythraeae.  Id.  6,  36:  Varro  — requirit , ä qua  sint  fata 

Romana  eonscripla : et  multi  sequentes  Vergilium , ab  hac  Cumana  dicunt , quae 
licet  longaeoa  leyatur , tarnen  non  valde  conyruit , eam  usque  ad  l'arquinii  tempora 
durasse,  cui  Sibyllinos  libros  conslat  oblatos.  Ducitur  tarnen  Varro,  ut  Erythraeam 
credat  scripsisse , quia  post  incensum  Apollinis  templum,  in  quo  fuerant  apud 
Erythram  iixsulam , ipsa  inventa  sunt  carmina.  Suidas  Vol.  I,  2 p.  894  Bernh. : 
HpocftXa,  -fj  xal  SfßuXXx  ’EpuOpata  — iypa'l/e  ßißXta  V pavxixa  d~txü>;*  xai 
•?jX9ev  ei;  Ptuprjv  dv  xoi;  ypövoi;  x<ov  üraxtov,  aXXoi  oe  Tapxuviou.  Der  Haupt- 
beweis  liegt  indessen  darin , dass , als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibyllini- 
schen Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Iliutn  und  Erythr&e  wieder  her- 
beischaffte.  Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Cumae  ist  oine  Colonie  von  Clialcis  und  dem  äolischen 
Cumae.  Strabo  5 p.  243.  In  dem  äolischen  Cumae  wohnten  aber  teukrische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Klecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  G.  I,  1 S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  IloxtoXoi,  rr^Xt;  To^/rjvix;,  xxtopa  Sxpuuv,  fjXt;  xx't 
Atxatäpyeta. 

7)  Pausan.  10,  12,  3:  otoxx)  ■?)  StßuXXa  (die  gergithische  ans  Marpessus) 
u>x7)ae  pdv  xi>  ttoXu  xoü  ßlou  dv  ÜLapip. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscus  als  der  Käufer  dor  Bücher  genannt 
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angeboten  wurden,* 1)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb2)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
Hess.3)  liier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im 
J.  671  = 83,  in  welchem  sie  untergingen.4)  Nach  der  Restitu- 
tion des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  = 78)  5) 
schickte  im  J.  678  = 76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;6) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium , Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa7 8 9)  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel. s)  Uebrigens  scheint  es , dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.  So  gab  es  in  Veii  libri  fatales,*)  und  wir 

von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  Suidas  II  p.  742  Beruh.  Lydus  de  mens.  4. 
34.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Aneed.  I p.  180.  GeUiiis  1,  19. 
Serv.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Constantin. 
Manass.  Comp.  Chron.  v.  1657. 

2)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 

•Suidas  s.  v.  HpocjtXa  1,  2 p.  894  Bernh.  s.  v.  StßuXXa  II  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  vgl.  34,  22,  wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden; 
Lydna  de  mens.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  xpta  rj  So  auch  Tzetzes  ad 

Ijyeophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Dass.  Exc.  in  Ang.  Mai  Script.  Veterum  Nov.  Coli.  II 
p.  551  = Vol.  I p.  147  Dind:  Ott  xepauvoü  dri  x&  KazixobXtov  dvsyöevxos 
dXXa  xe  zoXXa  xal  ot  x&v  SißuXXsteov  ypT)3(Aol  Sie'fBctpTjaav. 

5)  Momrasen  C.  I.  L.  I p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  Fene stclla , diliyentissimus  scriptor,  de  XVviris  dicens 
ait , restituto  Capitolio  retulisse  ad  senatum  C.  Curionem  Cos.,  ut  legati  Erythras 
mitterentur , qui  carmina  Sibyllae  conquisita  Romam  deportarent;  itaque  missos 
esse  P.  ( iabinium , M.  Otacilium,  L.  Yalerium , qui  descriptos  a privatis  versus 
eirca  mille  Romam  deporturunt.  Idem  supra  ostendimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11  : quorum  (librorum)  postea  numerus  sit  auctus,  Capitolio  refecto, 
quod  ex  onmibus  civitatibus  et  Italicis  et  Graecis  et  praecipue  Erythraeis  (lies 
Krythris)  eoacti  adlatique  sint  Romam,  cuiuscunque  Sibyllae  nomine  fuerint. 

7)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a maioribus  quoque  decretwn  erat  post  exusturn 
sociali  bello  Capitolium.  quaesiiis  Samo  Ilio  Erythris,  per  Africam  etiam  ac  Sici- 
Uam  et  Italicas  colonias  carminibus  Sibyllae,  una  seu  plures  futve,  datoque  sacer- 
dotibus  negotio,  quantum  humana  ope  potuissent,  vera  discernere.  Dionys.  4,  62 
»us  Varro : ol  oe  yyv  ovxe?  (y  pTjOfiot)  dx  ttoXXwv  etat  au(Atp<5pr)XOt  xd>v  xdrtuv  * 
•>i  |üv  ix  xtbv  iv  IxaXta  rdXcrov  xofitaOcvxe;,  ot  o Lpu6pü»v  xä>v  iv  ’Aota 
wflia  ßouXfjC  drroaxaXdvxcuv  rpeoßeuxwv  ii: i x-fjv  dvxtypa<pVjv  * ot  o’  <£XXiuv  7td- 
a «uv  xal  rap’  dvöptbv  iouuxtuv  uexafpx'fivxe?. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  6 : Fenestella  vero  etiam  legatos  Erythras  a senatu 
esse  missos  referl,  ut  huius  Sibyllae  carmina  Romam  deportarentur , et  ea  consulcs 
t'urio  et  (Jctavius  (678  = 76)  in  Capitolio,  quod  tune  erat  curante  Q.  Catulo 
restitutum , ponenda  curarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerung  von  Veii  gefangene  Seher  sagt  bei  Liv.  5,  15 : 

22  * 


Untergang 
und  Resti- 
tution der- 
selben. 


Digitized  by  Google 


340 


Carmina 

Sfarciana. 


wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe* 1)  sowie  die 
sortes  der  Albunea  von  Tibur,2)  die  eben  deshalb  von  Varro  211 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  nöthigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  = 243 3) 
kamen  die  carmina  Marciana , deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften,4)  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt5)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  über- 
geben.6) Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales7)  zu  bezeichnen , von 
welchen  die  Sibyllini 8)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,9) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 


sic  igitur  libri s fatalibus,  sic  disciplina  Etrusca  traditum  esse , ut  quando  aqua 
Albana  abundasset , tum  si  eam  Ilomanus  rite  emisisset,  victoriam  de  Veientibus 
dari.  Cic.  de  div.  1,  44,  100:  Veientem  — dixisse,  ex  fatis , quae  Veicnlt* 
scripta  haberenl , Veios  cupi  non  posse , dum  lacus  is  redundaret. 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  libri  (Sibyllini)  in  templo  Apollinis  servabin- 
tur  (nämlich  seit  Augustus.  S.  unten)  nec  ipsi  tantum , sed  et  Martiorum  et 
Begoes  nymphae , quae  artem  scripserat  fulguritorum  apud  Tuscos.  Lieber  die 
Regoe  s.  Müller  Etr.  her.  v.  Deecke  II  S.  30  ff.  165.  299.  312. 

2)  Lactant.  Inst.  1,  6,  12:  decimam  Tiburtem , nomine  Albuneam , quae 
Tiburi  colatur , ut  dea , iuxta  ripas  amnis  Anienis , cuius  in  gurgile  simulacrum 
eius  inventum  esse  dicitur,  tenens  in  manu  librum , cuius  sortes  senatus  in  Capi- 
tolium  transtulerit.  S.  auch  Tibull.  2,  5,  69. 

3)  Liv.  25,  1 : M.  Atilio  praetori  urbis  negotium  ab  senatu  datum  est , ut 
his  religionibus  populum  liberaret.  Is  — edixit,  ut , quicunque  libros  vaticinos 
precationesve  aut  artem  sacrificandi  conscriptam  habcrel,  eos  libros  omnes  liUerasque 
ad  se  ante  Kalendas  Apriles  deferret. 

4)  Dies  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12  angeführten  beiden  Orakeln. 
VgL  Serv.  Aen.  6,  70 : ex  responso  Martiorum  fratrum  [quibus  Sibylla  prophe- 
taverat]  quorum  exslabant  [ut]  Sibyllina  responsa.  Auch  Piiuius  n.  h.  7,  119 
stellt  die  Marcii  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  h.  7,  119:  JOiwinikw  et 

quaedam  caelitum  societas  nobilissima  ex  feminis  in  Sibylla  fuit}  ex  viris  in 
Melampode  apud  Oraecos , apud  Romanos  in  Marcio.  Arnob.  1,  62.  Cic.  de 
div.  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.  Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

7)  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  — Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iuberentur:  qni 
inspectis  fatalibus  libris  rettulerunt  — , in  welcher  Stelle  die  fatales  identisch 
mit  den  Sibyllini  sind.  22,  10.  57  ; 42,  2.  Auch  blos  libros  adire  3,  10;  21, 
62.  libros  inspicere  22,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;  7,  27;  22,  9;  29,  10;  36,  37;  41,  21. 

9)  Niebuhr  K.  O.  I,  S.  564.  Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyilinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten.1) 

Als  Augustus  im  J.  742  = 12  nach  dem  Tode  des  Lepidus  8ic^J“J8der 
Pontifex  Maximus  wurde,  liess  er  die  in  der  Stadt  circulirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sibyilinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik,2)  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben3)  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.4)  Im  J.  19  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unächt,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf,  5)  und  im  J.  32  p.  Chr.  trug  der 
XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischer  Orakel  an.6)  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus,7)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Rom  durch 
Feuer  vernichtet  haben.8) 

1)  Clc.  de  div.  1,  43,  98:  Quid , cum  saepe  lapidum , sanguinis  nonnun- 
quam,  terrae  interdum  — imber  defluxit,  — nonne  et  haruspices  ea  responderunt, 
quoe  evenerunt,  et  in  Sibyllae  libris  eaedem  repertae  praedictiones  sunt?  Vgl.  de 

d.  n.  3,  2,  5. 

2)  Säet.  Oet.  31  : Postquam  vero  pontificatum  maxhnvm  — suscepit,  quid- 
quid  fatidicorum  librorum  Graeci  Latinique  generis  nullis  vel  parum  idoneis  auc- 
loribus  vulgo  ferebatur , supra  duo  millia  contractu  undique  crernavit,  ac  solos 
retinuit  8ibyllinos,  hos  quoque , dilectu  habito}  condiditque  duobus  forulis  auratis 
tvb  Palatini  Apollinis  basi.  Dass  ausser  den  sibyilinischen  Büchern  auch  die 
Carmina  Marciana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  cp.  4,  34. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  xat  xd  £r.r\  xd  2i36XXeia,  ££txr)).a  uirö  xoü  ypovou 
7Cfo v<$xa,  xou<  tep£a;  auxoyetpia  £*Ypd'}>a<JÜai  £x£Xeuoev,  Iva  ptt)6et;  Ixepoc  otüxa 
«foaXifcrjxat.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahre  736.  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
742  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  Bcrvius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 

1 ff.  l'eber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426.  5)  Dio  Cass.  57,  18. 

6)  Tac.  ann.  6.  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  Rutilii  Hinerar.  2,  51 : 

Ncc  tuntum  Geticis  grassatus  proditor  armis 
Ante  Sibyllinae  fata  crernavit  opis. 

und  v.  55  f.  8.  über  diese  St.  Wernsdorf  Poet.  Lat.  min.  V,  1 p.  563  im 
Eie.  8.  Symmachus,  der  391  Consul  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 

4.  34,  und  Claudian  in  dem  mn  402  geschriebenen  Bellum  Getic.  sagt  230: 

Quid  meditentur  ares,  quid  cum  mnrtalibus  aether 
Fulmineo  velit  igne  loqui,  quid  entmine  poscnl 
Fatidico  custos  Romani  carbasus  nevi. 

womit  er  libri  lintei  meint,  die  die  sibyilinischen  Bücher  enthielten.  Aber  Pru- 
dentius,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  — 413  schrieb,  sagt 
4potk.  439: 
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Benutzung 

derselben. 


— 342  — 

Was  den  Inhalt  der  sibyllinischen  Bücher  betrifft,  so  bal 
man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  Vorbehalten.* 1)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  = 187, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen , obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete;2)  so  verbreitete  man  vor  CäsaFs  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar’s  zum  Könige 
zu  motiviren;3)  so  leitete  Lentulus,  der  Mitverschworene  Catilina’s 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ah,4) 
und  das  im  Jahre  698  = 56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
Zurückführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes5)  ist  in  der  Form, 

A Jon  tripodas  cortina  regit,  non  spumat  anhelua 
Fata  8ibyllinis  fanatirus  edita  libris  — 

Alortua  iam  mutae  lugent  oracula  Cumae  — 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatsbiicher,  sondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.  S.  Procop.  6.  Goth.  1,  7;  1,  24. 

1)  Cic.  de  div.  2,  54,  112:  Quamobrem  Sibyllam  quidem  aepositam  et  con- 
ditam  habeamus  ut,  id  quod  proditum  tat  u maioribua , iniussu  senatua  ne  legan- 
lur  quidem  libri.  Lactant.  1,  6,  13:  cujus  (Sibyllae)  libri  a Romanis  occuluntur 
nec  eos  ab  ullo  nisi  a Xl'viris  inspectos  babent.  Der  König  Tarquinius  Sup. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Vatermordos,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.  Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  1,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10.  7 : libri  per  duum- 
viros  sacrorum  aditi.  pericula  a conventu  alienigenarum  praedicta,  ne  qui  in  loca 
summa  urbis  impetus  caedesque  inde  fierent : inter  cetera  monitum,  ut  seditionibus 
abstineretur.  Id  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  criminabantur,  ingensque 
aderat  certamen. 

3)  Cic.  de  div.  2,  54,  110:  Quorum  ( librorum  Sib.)  interpres  nuper , falsa 
quadam  bominum  fama , dicturus  in  senatu  putabatur , cum,  quem  revera  regem 
habebamus,  appellandum  quoque  esse  regem,  si  salvi  esse  vellemus.  Hoc  si  e st 
in  libris , in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est  ? Callide  enim,  qui  illa  com- 
posuit,  perfecit,  ut,  quodeunque  accidisset,  praedictum  viderctur,  bominum  et  tem- 
porum  definitione  sublata.  Adhibuit  etiarn  latebram  obscuritatis,  ut  iidem  versus 
alias  in  aliam  rem  posse  accommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Caes.  79.  Plut.  Caes.  60.  Appian  b.  c.  2,  110. 

4)  Sallust.  Cat.  47.  Cic.  (atil.  3,  4,  9;  3,  5,  11.  Plut.  Cic.  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  R.  G.  11,  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  I,  S.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist.1)  nicht  ein  Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch 2)  und  geradezu  fingirt3) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
Büchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,4)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.5)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 


2.  Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinischen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;6)  für  andre  die  Ilaru- 

1)  Es  Ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15 : Av  6 r?)<;  Alf6irroo  ßaoiXeu;  ßot)- 
tk'/x;  tivoc  Seojxevo;  IXdjj , r^v  p.ev  <ptX(av  ol  dzapvfjOaoOe,  |x-f)  pivtoi  xal 
rXf.ftet  xtvi  ertxoup^CTjTe  * ei  oe  (xf, , xal  rovou?  xai  xtvouvou;  E^ete.  Lucan. 
8,  824. 

2)  Cic.  ep.  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  fort , ut  per  te  restituatur , quemadmodum 
*# enatus  initio  censuit,  et  sine  multitudine  reducatur,  quemadmodum  homines  reli- 
giosi  Sibyllae  placere  dixerunt. 

3)  Cic.  ad  fam.  i,  4,  2:  Haec  tarnen  opinio  est  populi  Romani  a tuis  in - 
vidis  atque  obtrectatoribus  nomen  inductum  fictae  reliyionis,  non  tarn  ut  te  im- 
pedirent,  quam  ut  ne  quis  propter  exercitus  cupiditaiem  Alexandream  vellet  ire. 
Druroann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzögen.  S.  Bd.  I S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62  : vpfimat  l'  autol;,  2xav  ßo’jX-fj  ^cptorjTat,  axaoeu);  xa* 
TaXaßo’jor^  t9jv  röXtv  rt  ousru/ta ; xivö;  (xe-yaXr,;  ouptresouar,«;  xaxa  -öXeptov, 
xspaxcov  xal  cpavxaofxaxiov  peyalmv  xai  öuaeupExtuv  aurots  cpavEvxcuv,  ola  rroXXa 
5uv£ßr(.  Vopiscus  Aurel.  18:  quare  etiam  libri  Sibyllini , noti  beneficiis  publicis 
inspecti  sunt,  inventumque , ut  in  certis  locis  sacrificia  fierent.  Varro  de  r.  r. 
1,  i : ad  cuius  (Sibyllae)  libros  — publice  solemus  red  ire,  cum  desideramus  quid 
faciendum  sit  nobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  „Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Verheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandteilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Pausanias  angeführten  sehn“  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2 : Ob  haec  prodigia  libri  fatales  inspecti  editumque  ab  decem- 
viris  est,  et  quibus  diis  quibusque  hostiis  sacrißcarctur.  — ituque  sacrificatum  est, 
ut  deeanviri  scriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7 ; 27,  4 : haec  prodigia  — procurata  dccreto  pontificum.  27,  37 ; 
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spices;1)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen l)  Fallen, 
besonders  aber,  wenn  Pest3)  und  Erdbeben4)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expialiones  vorfand,  ohne 
dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe,  be- 
zeichnet waren/)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde.6)  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  Bücher  em- 
pfahlen, gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an,7)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,8)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  priidominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermittelung  der  sib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 

die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 

Gergis  begraben,9)  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 

Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ,0)  und  ihr  Grab  in 

HO,  3;  39,  22;  41,  16.  So  wird  auch  unterschieden  30,  3S : id  prodigium 
more  patrio  novermdiali  sucro,  cetera  hostiis  maioribus  expiata.  ebenso  34,  45;  35, 
9;  36,  37;  38,  36;  39,  22. 

1)  Liv.  24,  10;  32,  1;  35,  21;  36,  37;  40,  2;  41,  13. 

2)  Liv.  21,  62:  Ob  cetera  prodigin  libros  adire  Xviri  iussi , quod  aut  erg 
lapidibus  pluvisset  in  Piceno , novcmdialc  sacrum  edictum.  22,  9:  pervicit  ut, 
quod  non  fere  decernitur , nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  Xviri  libros 
Sibyllinos  adire  iuberentur.  Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;  38,  44;  40,  37;  41,  21.  Obseqnens  22. 

4)  Liv.  3,  10;  10,  31.  Obseq.  35.  Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  römische  Götter 
die  Sühnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  specielle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 : decemvirorum  monitu  decretum  est , lovi  — fulmen  aureum  fieret , 
Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino , Juno  Sospita  in  Lanuvium, 
die  Feronia.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibus  diis , quonim 
pulvinaria  Romae  essent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Vonsul 
P.  Cornelius , quibus  Diis  quibusque  hostiis  edidissent  dcccmi'iri , sacrificaret ) konn- 
ten die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontillees,  von  denen  es  Liv.  30, 
3 heisst:  editi  a collegio  pontificum  dii , quibus  sacrificurttur  und  wie  die  Con- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibus  diis  ipsis  videretur.  Liv.  31,  5; 
32,  1.  Vgl.  Klausen  Aen.  I,  8.  257.  • 

6)  Liv.  37,  3 : Supplicutio  — fuit.  Quibus  diis  decemviri  ex  libris  ut  fieret, 
ediderunt.  42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.  8.  Klausen  Aen.  1,  8.  259. 

8)  S.  Schwegler  R.  G.  1,  S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  Hp-p;. 

10)  Lycophron  Cass.  1278: 

ZajOTTjplov)  ( 'ArrdXXajvo;)  7 e xXit’jv,  evöa  rrrxpiHv ov> 

Xruyvöv  SiBuXXt)«  £otIv  oixrp-qptov 
T* pebvtp  ßcpiftpqj  ouYy.aTTjpe^e;  crdpqt. 
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dem  Tempel ; !)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,2)  bald  Geliebte,3)  bald  Priesterin 
desselben,4)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apollini- 
schen Cult  bekannt.5)  Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  Apollo’s.0) 
Man  darf  daher  nnnehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  lndigitaincnten  des  Numa  nicht  vorkam,7) 
in  Rom  bekannt  wurde.14)  Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,9)  welche  sich  später  öfters  wiederholte;10)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese11)  und  im  J.  321  = 433  wrurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt12)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.13) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen , welche  die  sibyl- 
linischen Bücher  anordneten.14)  Bei  den  Leclistcrnien , welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  = 399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  15)  die  erste  Stelle  ein,  w'obei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  put- 
schen Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess : „Dem  Apollo , rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 


Verg.  Aen.  C,  9 : arces , quibus  altus  Apollo  Praesidet , horrendaeque  procul 

xcrcta  Sibyllae.  Dazu  Servius : Cum  ubique  arx  Jovi  detur , apud  Cumas  in 
arte  Apollinis  templum  est.  1)  Pausan.  10,  12,  8.  Schol.  Lycophr.  1278. 

2)  Pausan.  10,  12,  1.  Clemens  Al.  Strom.  I,  § 108  p.  384  P. 

3)  Serv.  Aen.  6,  321. 

4)  Verg.  Aen.  6,  36:  Fhoebi  Triviaeque  meerdos.  Serv.  Aen.  3,  332 

Stbylla  Apollinis  vates.  Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  1,  S.  213. 

5)  KJausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  6)  Tibull.  2,  5,  15. 

7)  Arnobius  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 

IOj  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.  Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 

11)  Liv.  3,  63,  7 : in  prata  Flaminia,  ubi  nunc  aedes  Apollinis  est,  — iam 
ton  Apollinare  appellnbanl  — avocavere  senatum.  Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liv.  4,  25 : aedis  Apollini  pro  valetudine  populi  vota  est.  multa  duurn- 

ex  libris  placandae  deum  irae  — causa  fecere.  Dass  auch  das  Votum  auf 

Geheiss  der  Bücher  geschah , sagt  zwar  Livius  nioht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
»ber  aus  dem  Zusammenhänge,  in  welchem  die  llviri  hernach  mit  dem  Culte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Kasti 
Arvalimn  bei  llenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVII.  Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.  Auch  später  im  J.  537  = 217  Apollo  und  Diana.  Liv.  22,  10. 
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<'crt!»  und 

l’roaerpina. 


vernichten“ ; *)  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinisehen 
Büchern1 2)  und  richtete  im  J.  542  = 212  die  Apollinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 
Ausleger  der  sibyllinisehen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Person ification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt3)  und 
bei  den  Sücularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird..4)  Im 
Cultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  allen 
Unterschiedes  darin,  dass,  wahrend  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,5)  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;6)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirt- 
schaft bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  13.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben . 7) 

Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  15),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cerus  giebt  (S.  25  Anm.  6),  eine  Indigitation,  wahr- 


1)  Liv.  25,  12 : Apollini  vovendos  censeo  ludos  — decemviri  Graeco  ritu 
hostiis  sacra  faciant  — nam  is  Divus  exstinyuet  perduclles  vestros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  Liv.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  § 25:  ex  vatiemio  Marcii  vatis  cannineque  Si- 

byllino.  § 29 : Ex  hoc  curmine  cum  precumndi  gratia  dies  unus  rebus  divinis 
impensus  esset , postea  SCI  um  factum , uti  decemviri  quo  magis  instruerentur  de 
ludis  Apollini  ayundis  reque  divina  recte  facienda,  libros  Sibyllinos  adirent.  In 
quibus  cum  eadem  reperla  nuntiatum  esset  — . Festus  p.  326b : at  in  hoc  libro 
( Vcrrius  Flaccus)  refert  Sinni  Capilonis  verba , quibus  cos  ludos  Apollinares  Clau- 
dio et  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  factos  dicit  cx  libris  Sibyllinis  et  vaticinio 
M(arcii ) vatis  institutos.  3))  S.  oben  S.  37  Anm.  5.  Preller  R.  Mytb. 

S.  282.  4)  Horat.  curm.  a.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  1,  S.  188.  Gerhard  Gr.  Mytli.  I,  S.  358. 

6)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q . R.  4:  Ata  t(  xoi;  ot; 
'AptejAtoiotc  dTrtetxä»;  iXdUptov  x£paxa  -posrxxxaXE’jouat,  xf»  o ’A^evxlvt»  ßoäiv ; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  I)enar  der  Gens  Postumia  (Mommeen  G. 
d.  R.  Mw.  S.  617),  welcher  vor  Borghesi  A ’uovi  Fromm,  d.  Fasti  Capit.  11 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ; auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  oin  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  343  a 7.  epit.  p.  345,  4.  Plut.  q.  R.  100. 
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scheinlich  der  Tellus. *)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  spateren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde : wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,1 2)  woraus  man  auf  eine  spatere 
Einführung  ihres  Cultcs  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung , nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  4.  258  = 496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  gelobt4)  und  261  = 493  geweiht  wurde,5 6) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovuoo;  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  H)  idenlificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte. fi) 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war.7 8)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden, s)  d.  h.  der  ludi  Cereris , welche  in  spaterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  von  c(e)reare  oder  crescere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  «id 
Verg.  Georg.  1,  7;  Ceres  a creando  dicta.  Mehr  bei  Mommsen  Unt.  I)ial.  S.  133. 

2)  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  690.  Per  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  304  = 450  die  Senatusconsulta  be- 
wahrten (Liv.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  ( mutitare  Gell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
gelder, welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu; 
davon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  ‘23 ; 33,  2.  25)  geweiht, 
und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
sich  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hausstand 
(familiä)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Pio  Gass.  47,  40.  Cie.  Are.  in  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I S.  471  f. 

4)  Tac.  ann.  2,  49:  paedem)  dedicuvit  Libero  Liberaeque  et  Cereri  iuxta 

( ireum  maxhnum,  quam  A.  Postumius  dictator  voverat.  Pionys.  6,  17 : dort»  oe 
twv  Xa{p6pcoN  ££eX3|x£vo;  xd;  oexdxa . dfiüvd;  re  xai  ftuala;  toi;  Deot;  dro 
XETrapdxovxa  xaXdvTtov  tretet , xai  vau>v  xaxaaxeod;  drepualhuae  AfyxTjTpi  xa't 
Atoviou)  xal  K3p$  xax’  e'V/TjV.  i-j-avtaav  -pp  ai  xpo^al  xoü  noXlpou  xax’  apya;, 
wl  auxot;  ttapiayov  <poß ov , ch;  intXei^ouoxt  • — oid  xoöxo  tö  o£o;  dva- 

wiiasilat  xd  2tß6XXeta  xoC>;  tpüXaxa;  auxeüv  xsXe6aa;,  tu;  IpiaOev  3xi  xoöxou; 
^O.daasöat  xou;  Äeou;  ol  ypxjoptol  xcXeuouoiv,  euyd;  aoxot;  iiroerjaaxo , piXXtuv 

xiv  oxoax4v,  £dv  eyexTjpla  ^£vt]xai  xaxd  xX(v  roXtv  £ri  zffi  {5la;  dpyf,;, 
«a  rpoxepov  r(v,  vaou;  x aoxau;  xa9iop63eo8at  xal  ftuala;  xxxaoTtjae'j&ai  xaö’ 
hasxov  £viaux<5v.  5)  Pionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Pionysos  und  Kora  kommen  in  den  bellespontischen  Städten 
Parion,  Lampsakus,  Cyzicus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274  f., 

sichern  Merkel  Ov.  Fast.  p.  CCXL1  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

8)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  1.  L.  1 p.  376).  ln 
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12.  bis  19.  April  begangen  wurden;* 1)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  17.  März  fallen,  stehen  mit  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenhänge. 2)  Verschieden  von  den  ludi  Cereris , 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa- 
riurn  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,3)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.4)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,5)  mit  Fasten 


diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  392  sqq.  Die  ludi  circenses , welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  unn.  15.  53.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  Ansicht  von  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  L'LVIII.  CCXXXV1II,  welcher  an 
die  I.ibcralia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  1.  L.  1 p.  388b.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
Serv.  ad  Verg.  Buc.  4,  50:  quia  cum  pucri  togam  virilem  sutnpserint,  ad  Capi- 
tolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LIBERalia.  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  sacrificium.  Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idolatr.  16.  Vgl.  Val.  Max. 

4,  5.  4.  Appian.  b.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind  , der  bei  den  Pontifices 
vielmehr  agonium  Martiale  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin,  de  c.  d.  7,21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  compitis  und  besonders  in  Lavinium  begangen  ; die  ludi  liberales 
(Naevius  in  Festi  cp.  p.  116*8.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ; denn  ludi  liberales  ist  eine  Febersetzung  von 
Aiov6ota  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  I p.  344  Bip.  = Dio- 
medes  III  p.  487  Keil:  Olim  actoribus  tragicis  xpdfo;,  id  est,  hircus , praemium 
cantus  proponebatur , qui  Liberalibus , die  festo , Libero  patri  ob  hoc  ipsum  hnmo- 
labalur,  </uia,  ut  ait  Varro,  depascit  vitern.  Serv.  ad  Virg.  Georg.  2,  381 : primi 
ludi  Iheatrales  ex  liberalibus  nati  sunt.  Tertull.  de  spect.  5:  Nam  et  cum  pro- 
miscue  ludi  Liberalia  vocarentur,  honorem  Liberi  patris  manifeste  sonabant.  c.  10: 
nam  et  alios  ludos  scenicos  Liberalia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  de- 
votos,  quod  sunt  Dionysia  penes  Graecos.  Festi  ep.  p.  102:  Uonorarios  ludos, 
quos  et  liberalia  dicebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Rom;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Cerealia  sein ; allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augustus  scenisch.  Ritschl  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Cäsar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Verg.  ecl.  5,  29:  hoc  aperte 
ad  Caesarem  pertinet,  quem  constat  primum  sacra  Liberi  patris  transtulisse  Romam. 

3 ) Liv.  22,  56 : adeoque  totam  urbem  opplevit  luctus , ut  sacrum  anniver- 
sarium  Cereris  intermissum  sit , quia  nec  lugentibus  id  facere  est  fas  nec  ulla  in 
illa  tempestate  matrona  expers  luctus  fuerat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97 : Graeca  saera  festa  Cereris  ex  Graecia  translata,  quae  ob  inventionem 
Proserpinae  matronae  colebant.  Quae  sacra,  dum  non  essent  matronae,  quae 
facerent,  propter  cladem  Cannensem  et  frequentiam  lugentium,  institutum  est , ne 
amplius  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugerctur.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  <(ie  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Gell. 

5,  17.  Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Arnob.  2,  73 : Sacra  Cereris  malris  non  quod  vobis  incognita  essent , 
adscita  paulo  ante  (vor  Uannibal’s  Zeit),  obtentum  est,  ut  Graeca  dicantur , novi- 
tatem  ipsam  tcstificunte  cognomine ? 

5)  Wie  van  Vaassen  Animadversiones  ad  fastos  Romanorum  sacros  Trai. 
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und  Enthaltung  verbunden  war,* 1)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen , dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,2)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  publicae 3) 
anstellte,4)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte,5)  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug.6)  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  wurde  im  J.  563  ==191  ein  ieiunium  Cereris  eingesetzt, 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,7)  im  J.  621  = 133 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F.  p.  CLIII  bemerken,  bezieh»  sich  auf 
dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431 : 

Festa  piae  Cereris  celebrabant  annua  matres 
lila , quibus  nivea  velatae  corpora  veste 
Primitias  frugum  dant  spicea  serta  suarum , 

Perque  novem  noctes  Venerem  tactusque  viriles 
ln  vetitis  numeranl. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 
dienstl.  Alterth.  der  Gr.  § 56  Anm.15),  in  Sicilien  zehntägig  (ders.  § 68  Anrn.  20). 
Die  vestes  albae , die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 
bei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.  Liv.  22,  56.  Tertull. 
de  pallio  4. 

1)  lieber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Cerestempels  in  die  Zeit  vor  Komulus  setzt.  Festus  p.  154*».  s.  v.  Minuitur. 
lieber  die  Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgänge  Ov.  Met.  1.  1.  Tertull. 
de  monogamia  17 : Cereris  sacerdotes  viventibus  etiam  viris  et  consentientibus 
amica  separatione  viduantur.  Serv.  Aen.  4,  58 : Alii  dicunt,  hos  deos  — nuptiis 
me  eontrarios,  Cereremque  propter  raptum  filiae  nuptias  exsecratam.  — Et  Romae 
quum  Cereris  sacra  fiunt , observatur , ne  quis  patrem  aut  filiam  nominet , quod 
fruetus  matrimonii  per  liberos  constet.  cf.  ad  3,  .139,  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  § 56  Anra.  17. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 : Nocturna  mulierum  sacrificia  ne  sunto,  praeter 
olla,  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  initianto , nisi,  ut  assolet , Cereri,  Üraeco  sacro. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37.  C.  I.  L.  I n.  1106  = VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  sacerdos  Cereris  publica  p.  12.  Q.  VI  n.  2181 : Casponia  P.  f.  Maxima, 
»acerdos  Cereri  publica  populi  Romani,  Sicula.  Auch  in  Pompeii  eine  Sacerdos 
Cereris  publica.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  sacerdos  XVviralis , welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pr.  Balb.  24,  55;  Sacra  Cereris , iudices , summa  maiores  nostri 
religione  confici  caerimoniaque  voluerunt : quae  quum  essent  assumpta  de  Graecia, 
et  per  Graecas  semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Uraeca  omnia  nominata.  Sed 
quum  iüam,  quae  Graecum  illud  sacrum  monstraret  et  faceret , ex  Graecia  deli- 
qerent,  tarnen  sacra  pro  civibus  civem  facere  voluerunt,  ut  deos  immortales  scientia 
peregrina  et  externa , mente  domestica  et  civili  precarelur.  Has  sacerdotes  video 
fere  aut  Neapolitanas  aut  Velienses  fuisse , foederatarum  sine  dubio  civitatum. 
■ViUo  cetera , proxima  dico : ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  senatus  sententia 
C.  Valerium  Flaccum , praetorem  urbunum,  nominatim  ad  populum  de  Calliphana 
Vtliense,  ut  ea  eivis  Romana  esset , tulisse.  Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  15,  17 : initienturque  eo  ritu  Cereri , quo  Romae  ini- 

liantur.  6)  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt.  also  als  jährliches  Fest. 
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der  „ antiquissima  Ceres u von  den  Xviri  in  Henna  ein  Sühnopfer, 
dargebracht1)  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Ceres 
und  Proserpioa  eine  supplicatio  gefeiert.2)  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres 
mit  dem  Culte  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen , deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik 3)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen , auch  in  äusserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (12 — 19.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Fordicidia  (15.  April)4)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trüchligen  Kuh  (forda)  gefeiert  werden  (S.  1 92) ; an 
den  feriae  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,5) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines;6)  und  am  10.  Aug. 
7 p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altiire  dedicirt.7) 

Der  Unterweltsgotl  Dis  pater , welcher  mit  Proserpina  zu- 
sammen einen  Altar  auf  dem  Terentun»  hatte,8)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern , nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,8)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 


1)  Cic.  ace.  in  Verr.  4,  49,  107.  Val.  .Max.  1,  1,  1.  Lactant.  inst.  2,  4. 

2)  Tac.  ann.  15,  44. 

3j  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein  , porcus  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  de  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
rius Victorinus  p.  ‘2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349;  4,  414.  Festus  p.  23Sb. 
Serv.  ad  Verg.  .4en.  3,  118.  ad  Verg.  Georg.  2,  380.  Mnret.  Var.  Lect  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Maia,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23;  1,  12,  20.  Jnvenal.  2,  86.  Atque  llonam  tenerae  placant 
abdomine  poreae.  3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  F.  1,  071; 
4,  634.  Amob.  7,  22.  4)  Cal.  MafT. 

f>)  Ovid.  F.  1,  071 : 

Placantur  matres  frugum  Telluaque  Ceresque 
Farre  suo  gravidae  visceribusque  suis. 

Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

6)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fabius  Pictor  hos  deos  cnumerat , quos  int'Ocat 
/Innen,  sacrum  Cereale  faciens  Teiluri  et  Cereri.  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
l'ngenauigkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  atnh  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Calend.  Amitern.  zum  10.  Aug.:  feriae , quod  eo  die  arae  Cereri  matri 

et  Opi  Augustae  ex  voto  susrepto  constitutae  sunt  Crelico  et  Long(o)  f(o.i).  Vgl. 
Becker  Topogr.  8.  487.  8)  8.  Becker  Topogr.  S.  629. 

91  S unten  den  Absrhn.  über  die  Särularspiele. 
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wird  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.  *)  Dis  pater 
ist  hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,  da  er  neben 
der  ura  Saturni  am  Clivus  Capitolinus  ein  Saceilum  hatte.1 2) 
Die  Festtage,  an  welchen  der  mundus 3)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November4)  sollen  nach 
Macrobius  1,  16,  18  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig 
sein;  die  Devotion  gilt  nach  Livius  den  Dii  manes  und  der 
Tellus,5 6)  nach  Plutarch  dem  Saturnus,0)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,  dein  Vejovis  und  den  Manes,7)  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrücklich  von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,  nämlich  das  Opfer  des  Curtius,8)  und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer  Griechin,  welche  im  Jahre  538  = 216  auf  dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,9)  was  auch  sowohl  früher 
schon  geschehen  war,10)  als  noch  später  geschah.11)  Ob  die  libri 


1)  Phlegon.  Mirab.  10  und  dazu  Klausen  Aen.  I,  S.  267. 

2)  8.  Becker  Topogr.  S.  313.  3)  8.  Becker  Topogr.  8.  107  f. 

4)  Fest us  p.  154b:  Mundus , ut  tut  Capito  Ateius  in  L.  VII  pontificali , ter 
in  anno  patere  sollt , diebus  his:  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  i\on.  Oct.]  et 
ante  diem  VI  Jd.  Nov.,  qui  quid  ita  dicnlur  sic  refert  Cato  in  commentariis 
iuris  civilis:  Mundo  notnen  impositum  est  ab  eo  mundo,  qui  supra  nos  est.  — 
eius  inferiorem  partein  veluti  consecratam  Dis  Manibus  clausam  omni  tempore 

nisi  his  diebus , qui  supra  scripli  sunt,  maiores  c[ensuerunt  habendam J quos  dies 
tliam  religiosos  iudicaverunt.  Plut.  Rom.  23.  Serv.  ad  Aen.  3,  134. 

5)  Liv.  8,  9,  8:  legiones  auxiliaque  hostium  mecum  Dis  Manibus  Tellurique 
devoveo. 

6)  Plutarch.  An  vitiositas  ad  infelicitatem  sufßciat.  3.  Vol.  1 p.  604  DQbner: 
(A;Xto;J  Ttö  Kpovm  xax’  e0/7)v  au xo;  eaur£>v  IxaXXtlpiqoev  yitep  xfj;  7)Ysp.ovta;. 

7)  Macrob.  3,  9,  10. 

8)  Dionys,  exc.  14,  20 , wo  die  sibyllinischen  Büolier  aussagen , 8xt  xä 
"Xuaxoo  a;ta  xö»v  'Ptugatov  o'/jp.io  XaßoOaa  7)  ff)  ouveXeusExat,  ebenso  Dio  t’ass. 
Exc.  Vol.  II  p.  531  Mai  = Vol.  I p.  40  Dind.  Suid.  s.  v.  Alßcpvo;.  Vgl. 
Klausen  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6 erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte , zeigt  Suet.  Oct.  57 : Omnes 
ordines  in  lacum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaciebant.  und 
die  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  57 : Interim  ex  fatalibus  libris  sacrificia  aliquot  extraordinaria 
facta,  inter  quae  Oallus  et  Galla,  Graecus  et  Graeca  in  foro  boario  sub  terra 
rhi  dcmissi  sunt  in  locum  saxo  conseptum , iam  ante  hostiis  humanis , minime 
Komano  sacro  imbutum.  Plut.  q.  II.  83.  Vgl.  Minucii  Fel.  Octav.  30. 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  — 226.  Orosius  4, 
l'l.  Plut.  Marc.  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Cass.  Kxc.  Vales.  12. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Graecum  Graecamque  defossos 
aut  a Harum  gentium , cum  ijuibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Plutarch. 
Marctll.  3 scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten  : Ixt  xat 
fei  ttp  NoefA^pwu  (XTjvl  opuisiv  'EXX^ot  xat  FaXaTat?  aTro^p^xou;  xat  dOsaxoo; 
hpoop-fia;. 
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fatales , welche  diesen  Gebrauch  einführten,  etruscische  waren,1) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde,2)  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt,3) 
ist  schwerlich  zu  entscheiden ; das  Opfer  galt  aber  fremden 
* Göttern4)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  collegii  XV- 
virnm. 5) 

Mercuriu*.  In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Korn- 
handels mit  Cumae  und  Sicilien  ist,0)  mit  der  Ceres  und  den 
sibyllinischen  Büchern  im  Zusammenhänge  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  = 495  dedicirt,7)  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cerestempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium , welches  die 
sibyllinischen  Bücher  anordneten  (355  = 399) , galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,8)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  = 217  sind 
Mercur  und  Ceres  verbunden.9) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
MatcrMagna.  üie  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.10)  In 
de^cuitu»' Folge  desselben  wurde  im  J.  550  = 204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,11)  der  Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhr’s  Ansicht  R.  G.  I,  S.  564. 

2)  Klausen  Aeu.  1,  S.  269.  3)  Plin.  n.  h.  28,  12. 

4)  Plut.  q.  R.  83t:  löocjev  dvep£o6ai  xd  ZijäuXXeia  xouc  lepeic.  F.updHjvat 
oe  <paai  vpTjapiou;  xaüxd  xe  irpoorjXoüvxa;  tb;  irz i xaxtö  ^evrjcöfxeva,  xai  rpooxax- 
xovxa;  cxaXox<£tois  xiai  oaip-oai  xai  ££vot;,  aTroxporrtj;  £vexa  xoi  £m<5vxo;,  ~poi- 
sDat  h\jo  piv  "FiXXrjvac,  ouo  oe  FaXaxa;  £ä>vxot;  auxoth  xaxopo^vxa;. 

ö)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.  Preller  R.  Myth.  S.  596. 

71  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  5,  13.  9)  Liv.  22,  10,  10. 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Naine  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  Vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hostis  alienigena  terrae  Ituliae  bellum 
intulisset,  cum  pelli  ltalia  vincique  posse,  si  matcr  ldaea  a Pessinunte  Romam 
advecta  forel.  Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem  Victoriae,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421),  pertulere  deum  pr.  non.  Apr . ,■  isque  dies  festus  fuit.  Populus 
frequens  dona  deae  tulit , lectistemiumque  et  ludi  fuere,  Megalesia  appelLata.  Die 
Handschriften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idus  Apriles  (12.  Apr.).  Dass  aber 
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ein  Lectisterniuin  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt1)  und  später  vom  4.  bis  10.  April  dauerte, 
angeordnet,2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palathim  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  10.  April  zur  Dedication  gelangte.3) 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
tischen Cullus  alle  gebotene  Vorsicht.4)  Der  Dienst  der  Göttin 
selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis 5)  wurde  von 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priosterin6)  und 


Pigbius  richtig  verbessert  hat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr.,  wo 
es  heisst:  .V obilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  fieri,  quod  Mater  Magna 
ex  libris  Sibullinis  arcessita  locum  mutavit  ex  Phrygia  Romain , ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  390b. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. : Megalesia  vocontur  quod  ea  dea  Megale  appella- 
tur.  Varro  de  t.  L.  6,  15.  Cic.  de  har.  resp.  12,  24:  AVim  quid  ego  de  Ulis 
ludis  toquar,  quos  in  Palalio  nostri  maiorcs  ante  templum  in  ipso  Matris  magnae 
contpeetu  Megalesibus  fieri  celebrarique  voluerunt,  und  weiter:  ludos  eos,  querum 
religio  tanta  est,  ut  ex  ultimis  terris  arcessita  in  hac  urbe  consederit,  ijui  uni  ludi 
nt  verbo  qvidem  appellantur  Latino , ut  vocabulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
et  Matris  magnae  nomine  suscepta  dcclaretur  — . 

2)  Liv.  29,  10.  14.  Cic.  de  harusp.  resp.  13.  27.  28.  Varro  de  l.  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Ilerodian.  1,  11.  Aurel.  Vict. 
de  vir.  iU.  48.  Lactant.  Inst  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
ln  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinischen 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5 p.  159  irrthümlich  das  delphische 
Orakel  als  Veranlassnng  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. : M(atrfy  D(eum)  M(a^nae)  in 
Palalio , quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  est.  Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  xxt  8 rdvxrov  fAdXtoxa  Sftuye  "ell'xüu.'zxx,  xairep  (xuottov 

r>‘ ®v  ei;  tTjn  iroXtv  iXrjX'jdöxajv  diXvtöv,  ot;  r. oXX7,  dvdyn]  oejkiv  xoö?  rxxpiou; 
Utoü;  xol;  otxo&ev  vouiuot;,  o58evö;  ei;  £f)Xov  l\i jXufte  xtüv  ;£vtxä>v  ir.ivrfivj- 
adrtov  rj  r8Xt;  OTjuoatx , S rroXXaT;  zaOelv , dXXd  xal  et  xtva  xaxd 

ypTjSuoü;  ireiorjydyero  Upd,  tot;  iaoxfjs  crjxd  xtux  vo,u.i[AOic,  araoxv  £xßdXXo'jax 
ttpHpei'rv  fjt’jOtxTjV,  ujsrep  xd  xfj;  Ioxix;  iepd.  Huaix;  fxev  ^ap  crjTrj  xxl  dy tuvet; 
«pwstv  dvd  rdv  £xo;  oi  oxmxtjoi  xotxd  xou;  rPa>pwdtuv  vöuo’j;  • lepdxat  aOri}; 

i ' . ih.  ' l*  \ \ #fi..  / . % _ / _ j \ _ \ e\  t 


jwttov  li  xe>v  aodtfrräbv  ojxs  urJxp3-j,,jpXtt)v  xt;  oüxe  xaxa’jXotSfATvo;  ropeuexat 


^ Ei»rper£;. 

5)  Varro  sat.  Men.  p.  174,  150  Bücheier:  cum  illo  veni , video  Gallorum 
frtpientiam  in  templo , qui  dum  mtssem  homam  adlatam  imponunt  Attidis  signo, 
tynodiam  galUmtes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  = 204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  liull.  1844  p.  23.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dionys,  a.  a.  O.  Plutarch  Marius  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer ; er  findet  sich  in  Rom 


Bob».  Alterth.  VI. 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern,* 1)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,2)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken3)  griechische  Hymnen  singend4)  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ; 5)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,6)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia7 8)  oder  Opss),  die 
Frau  des  Saturnus)9),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,10 11)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  n)  feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 


(Or.  2320 : C.  Camerius  Crcscens  archigallus  Matris  deum  magnae  ldeae.  Ter- 
tullian  Apol.  25);  in  Ostia  (Insclir.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  p.  391  n.  4: 
Q.  Caeeilius  Fuscus , archigallus  coloniae  Ostiensis ; Insclir.  b.  Visconti  Annali 
1869  p.  244 : M.  Modius  Maximua  archigallua  coloniae  Ostiensis) ; in  Portus 
(Fragm.  Vatic.  § 148:  Is,  qui  in  portu  pro  aalutc  imperatoria  sacrum  facit  ex 
vaticinatione  archigalliy  a tulelia  excusatur );  in  Capodistria  (C.  I.  L.  V,  488); 
in  Lyon  (Insckr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vaticinatione  Pusoni  luliani  archigalli, 
und  nochmals  p.  31).  Dargestelit  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini— 
sehen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atti  zu  p.  315,  auch 
bei  Müller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Insignien 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61 : quaque  aera  rotunda  Cybebes  mitratisque 
aonant  Lydia  plectra  choria ),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  clipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (occabus),  das  vor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  acdicula  ; drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  ciata.  Die  Oberpriesterin  heisst  aacerdos  maxima  Matris 
deorum  magnae  Jdaeae  (V.  I.  L.  VI,  502);  in  Benevent  kommt  ein  aacerdos  und 
eine  consacerdos  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  sacerdos  prima  und  eine 
aacerdos  secundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  aacerdos  matris  dewn 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Insckr.  C.  I.  L.  VI,  496:  Onesimus,  Olympias , 
Livia  Briseis  Aug.  lib.  sac(erdotes)  M(atris)  D.  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys,  a.  a.  O.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys,  a.  a.  O.  Polyb.  22,  20. 

3)  Liieret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Men.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bücheier.  Catull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394:  Hymni  vero  matris  deum  ubique  propriam 
i.  e.  Graecum  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  ldaeae 
matria  famuloa,  eosque  iuatia  diebus , ne  quis  stipem  cogito.  2,  16,  40:  Stipern 
austulimua  niai  eam,  quam  ad  paucos  dies  propriam  ldaeae  matris  excepimus. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Servilii  Caepionis 

Matri  ldaeae  se  praecidit  et  Irans  mare  exportatus,  ne  unquam  Romae  (lies  Romain) 
reverteretur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  sacris  vocatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  Deum , quam  Aiigidius  autumat  malrimonium  tenu- 

isse  Saturni.  10)  Or.  de  har.  resp.  12,  24. 

11)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt, 
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Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,  wie  sonst  fremde  Gottheiten,  sondern  auf  dem  . 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciern 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Maler  Magna  einen  canz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  veröde* 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
bezüglich,* 1)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte2)  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischeu  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
gann den  15.  März  mit  dem  Einzuge  der  Cannophoren ,3)  welche  Canna  inlraf. 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren.4)  Hier- 


die  principe*  civitatis  hätten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejer  an 
den  Cerealien  und  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilium  mutitationes. 
l'eber  die  Sache  s.  auch  Ov.  F.  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttin  ist. 
In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  fATjVOTUpavvo;,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2*264.  2353.  s.  Saxii  Lapidum  vcstutorum  epigrammata.  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Keinesii  Inscr.  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
Bassirilievi  I p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
dieseu  Punct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzuge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  16,  16:  quo  verum  anno 
Mater  deum  advecta  Homam  est,  maiorem  ea  aestate  messem  quam  antecedentibus 
annis  decem  factam  esse  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzuge  in  Augustodwnuin  (Autun)  berichtet 
Uiegorius  Turonensis  In  gloriam  confessorum  c.  77 : Ferunt  etiam  in  hac  urbe 
ümulaerum  fuisse  Berecynthiae . — 1 Hane  cum  in  carpento  pro  salvatione  agrorum 
ae  vinearum  suarum  misero  gentilitatis  märe  de/errent,  adfuit  supra  dictus  Sim - 
plicius  episcopus  haud  procut  adspiciens  cantantes  atque  psallentes  ante  boc 
»imulacrum. 

3)  ln  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrat, 

von  Lydus  de  mens.  4,  36  erklärt  wird:  eiooi;  MapTixis  — — lepatrjov 

ta  xai  taüpov  i$ivr]  urzp  twv  dv  toic  Öpsstv  erfpü>v,  fjoupLdvo’j  toö  dpyiepdtu; 
Mt  türv  xxvTjtpöptuv  rf(;  ptiTpö/ou.  Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

4)  Bekannt  war  das  collegium  cannofororum  in  Locri  (Uenzen  6072),  das 
wllegium  cannoforum  in  Mediolanum  (C.  I.  L.  V,  5850),  das  Collegium  cano - 
forarum  in  Saepinum  (Uenzen  6074);  dass  aber  diese  Collegien  in  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  1.  L.  I p.  388b  vermuthete, 
tat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
P 362  IT.)  ergeben , in  welchem  sieben  auf  das  corpus  cannophorum  Ostiensium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind,  ln  diesen 
taiist  es  N.  4:  Q.  Caecilius  Fuscus  archigallus  coloniae  Ostiensis  imaginem 

Matris  Deum  argenteam Kannoph[o]ris  Ostiensibus  d.  d.  N.  5 : Q.  Caecilius 

Futcus  archigallus  c.  O.  imaginem  Attis  argentiam cannophoris  Ostiensibus 

donum  dedit.  N.  6:  Q.  Domitius  Aterianus  pat(er ) et  Domilia  Civitas  mat(er) 
*ignum  Attis  Cann . Ost.  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  22.  Marz  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,* 1) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,2)  in  den 
palatinischen  Tempel  getragen.3)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  Ia,  König 
Midas’  Tochter , den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbur  in(ra(.  Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.4 5)  Die  Cäri- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  detuiro - 
phorum  Matris  magnaeb)  ob,  das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

steher  des  Collegiums  den  Titel  pater  und  mater  führten.  Einen  ganz  neuen 
Aufschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von  Visconti  Annali 
1869  p.  24*2  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpüanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Cannophorenfestes. 

1)  Ovid.  Met.  10,  103:  pinus  Grata  deum  matri , siquidem  Cybeleius  Attis 
Exuit  hac  hominem  truncoque  induruit  illo.  L'eber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros.  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  II,  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.  Zoega  Bassirilievi  I p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  5.  Ovid.  F.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.  S.  auch  Klausen  Acu.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian.  Or.  5 p.  168c 
Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 : t rj  mpö  oevtapuäc  xaXavötüv  ’ArTpiXloav  c£v6pov 
zitj;  zapä  täv  oevoporfdptov  i^pexo  £v  rCu  ttaXatitp.  6s  ioprfjv  KXau&to; 
6 fteatXe’j;  xateorrjoaTo. 

4)  Arnob.  5,  16:  Quid  enim  sibi  v ult  illa  pinus,  quam  semper  Statut is  diebus 
in  Deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris , sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infelix  adolescenlulus  intulit  et  genetrix  divum  in  sola- 
tium  sui  vulneris  consecravit?  Quid  lanarum  vcllcra,  quibus  arboris  coUigatis  et 
circumvolvitis  stipitem ? A’onne  illarum  repetitio  lanarum  est , quibus  la  deficicn- 
tem  contexit?  — Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris  ramuli  ? Nonne 
illud  indicant , uti  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 

5)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  bei  Grut.  64,  7.  = 
Orelli  16(12  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunis  dendrophorus  Suessulanus 
et  sacerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  Novunensi  Mommsen  I.  N.  3552. 
Inschr.  von  Pola  C.  I.  L.  V,  81  : Dendrophoris  Polensium  C.  Laecanius  Theo- 
dorus  sacerdos  M.  D.  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der  archidendro- 
phorus , der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  Collegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ansiuitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Pruden- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  ff. 
herausgegebene  Gedicht  v.  103: 

Vidimus  argento  facto  iuga  ferre  leones , 
lignea  cum  traherent  iuncti  stridentia  plaustra, 
dextra  laevaque  istum  argentea  frena  teuere , 
egregios  proceres  currum  servare  Cybebae , 
quem  tra/ieret  conducta  manus  Megalcnsibus  actis, 
arboris  excisae  truncum  portare  per  urbem 
Atlin  castratum  subito  praedicere  Solem. 

Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat,  dass  der  Umzug  in  der  Stadt 
Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,  so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.  Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori, 
welche  Vorkommen,  auf  dies  Collegium  zu  beziehn,  sondern  es  gab  einmal  oev- 
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stand.1)  Es  folgte  am  24.  Mörz  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  diet  ™9ui' 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,2)  und  an  welchem  man  fastete,3)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  ////arm,4)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI- 

opoqpoplae  auch  andrer  Götter,  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  4b8.  Artemidor  Onehocr.  2,  42:  yopeüetv  öe  tu»  6etj»  (dem  Bacchus)  tj 
Ibpso^popetv  öev&potpopelv  ^ 4XXo  ti  twv  xr/aptsix^vcov  tu»  deii»  Trpdrrcw,  raoi 
rovTjpöv  rtX^v  SouXtnv.  Vgl.  Burmann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I p.  33.  Visconti 
Mus.  Pio-Clement.  V p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
collegia der  dendrophori  und  /aöri,  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 

Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Reinesius  CI.  V n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 

189.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunebmen , da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  von  Cnmae 
Mommsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 

CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SVB.  CVRA  XV.  VIKorum.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 

L.  AMPIVS.  STEPHANVS.  SAC.  M.  DE.  QQ  ||  DEND.  DEDICATIONI.  HVIVS. 

PANEM.  VINVM  ||  ET.  SPORTVLAS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  Pollio  r.  Divi  Claudtt  4:  Nam  quum  esset  nuntiatum,  IX  Kal. 

Apr.  ipso  in  sacrario  Maitis  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum,  neque 
cogi  senatus  sacrorum  celebrandorum  causa  posset  — . Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  Tertullian.  Apolog.  25:  Archigallus  ille  sanctissimus 
die  IX  Kal.  earundem , quo  sanguinem  impurum  laeertos  quoque  castrando  libabat. 

Minucins  Felix  Octav.  24:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  suis  sup- 
plicat , non  profanus  melius  esset , quam  sic  religiosus?  Prudentius  rrepi  oreodlvojv 
10,  1061:  Cultrum  in  laeertos  exserit  fanaticus , Sectisque  Mattem  brachiis 

placat  deam.  Apulejus  Met.  8,  27 : Diuque  capite  demisso , cervices  lubricis  intor- 
quentes  motibus  — ad  postremum  ancipiti  ferro , quod  gerebant,  sua  quisque  brachia 
dissecant.  Commodianus  Instruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  allidunt  spurca 
bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laceran- 
lur  brachia  cultris  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modos.  Statins  Theb. 

10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senatorem  ex  Christ iana  religione  ad  Jdola  conversum  19  : 

Sed  quia  coguntur  saltem  semel  esse  pudici 

Mente  fremunt , lacerant  corpus  funduntque  eruorem. 

Quäle  sacrum  est , vero  quod  fertur  nomine  sanguis  ? 

S.  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.  ßassirilievi  I p.  102  n.  117.  Ueber  die  Trauer 
*.  Arnob.  5,  7.  16:  Quid  pectoribus  adplodentes  palmas  passis  cum  crinibtis 
Oalli?  Nonne  illos  re ferunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 
lacrimabili  puemm  prosecuta  est  heiulatu ? Firmicus  Maternus  3,  welcher  die 
«nnui  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  trag.  Agamemn.  3,  687 : 

Aon  si  molles  imitata  viros  Tristis  laceret  brachia  tecum,  Quae  turritae  turba 
parenti  Pectora  rauco  concita  buxo  Furit,  ut  Phrygium  lugeat  Attin. 

3)  Arnob.  5,  16:  Quid  temperatue  ab  alimonio  panis , ctii  rei  dedistis  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est , quo  se  numert  ( Cybele ) ab  Cereris 
fruge  violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eirzeweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inscr.  p.  74.  76. 

Julian.  Or,  5 p.  174  ff.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.  189  ff.  Boisson.  ad  Marlni  v.  Procli  p.  105.  Hildebrand  ad  Arnob.  5 , 16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  adminisirationibus 
immutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praestant.  Quis  enim 
ambigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  — Solem  t-ero  sub  nomine  Attinis  ornant 
fistula  et  virga.  — Praecipuam  autem  solis  in  his  caerimoniis  verti  rationem  hinc 
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wo,1)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri2)  auf  einem 
Wagen,3)  begleitet  von  einer  Procession,4)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.5)  Hier  legte  die  Göttin 


etiam  potest  eolligi , quod  ritu  eorum  eatabasi  finita  simulationeque  luctus  perarta 
celebratur  laetitiae  exordium  a.  d.  VII 1 Kal.  April  is : quem  diem  Hilaria  appellant , 
quo  primum  tempore  sol  diem  longiorem  noete  protendit.  Julian.  Orat.  5 p.  168 
C.  Spannh. : Texjrrjpta  oe  loreu  pot  xo’jxou  6 ypövo;  £v  uj  yIyvetoi.  T£[xvEG6at  *pp 
©aot  t6  lepöv  ölvopov  xa6'  -j*v  -fjpipav  6 fjXto;  6rt  to  axpov  t fj;  taTjpepivfji;  üW/too; 
epyexat  * eUf  £;f);  zeptoaXriapio;  ^apaXatxßaveTai  * tt}  xj>lxTg  oe  xeptvexat  xö  iepöv 
xat  dro^br(xov  6£po;  xoü  8eov  rdXXou.  dxxi  xouxot;  'IXapta  tpa3t  xal  eopxat.  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  x^  xptTT)  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis , an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex.  Sev.  37.  Yopisc.  Aurel.  1.  Ygl.  Damascius  Vita  Isidori 
bei  Photius  p.  344a  Bekk:  xöxe  ttj  'IepazöXet  £oöxouv  5vap  & 

yevdGÜat  xal  pot  £~txeXeio8at  rapd  x^c  fxrjxpö;  xtuv  8eräv  xd(v  xwv  iXaptwv  xaXoufxevrov 
eopxxjv  Snep  £Öf,Xo'j  x-^v  £;  a&ou  YeYovu*av  otoTTjptav.  Eine  Feier  der  Hilaria 
in  Creta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I p.  790:  Ixt  xtöv  ‘IXoptoov  Yjjxepmv  auxtü  (lies  auxoö)  xeXo’jpivtov. 
und  dazu  Maximi  scholia  Vol.  II  p.  319:  r^ccv  xtve;  -^pipat  xot;  eiötnXoXdxpat;, 
d;  IXapta;  ExdXouv,  xal  al  piv  fto av  iStat  xat  IXaptot,  eb;  oxav  Tt;  ijrqpev,  rj 
ulov  Ixxaxo  • al  oe  xotvai  xat  ö-qp^atat  IXapta  dxaXoüvxo,  tu;  tüxav  ßaatXeu;  dva- 
YOpeuopievo;  Ta;  ÖY][xo3ta;  IXapta;  rapciye.  xai  oüxe  ■nevfttp.a  is  xauxat;  tpopetv 
E;^v,  dXXa  xat  6eat  xai  tfoatat  xaÖ’  exaoxirjv  i,pipav  ötexeXouvxo  öir;|x6aiat  xat  ol 
-evöoüvxe;  irauovxo  xai  £&ec(»pouv  xai  £v  eutuytat;  d-avaxot;  öifjov  xd;  tbpiap^va; 
t((jLepa;  xat;  xotaöxat;  IXaptat;.  Tilv  bi  xai  IXapta  eopn?)  lotx-fj  'Ptu^aunN  et; 
xtfx^v  xij;  pirjxpö;  xtuv  9eü>v  aöxäiv,  p.aXXov  Se  öatp6vtuv,  u»;  cp-qat  Arjp.<5tptXo;  ev 
Tip  ~spi  xtuv  rap’  dpyatot;  ftuattüv  xai  eopxcüv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cybeben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7 , 32.  Claudian.  de 
hello  Gildon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  venium  est  ad  Callinicum. 
munimentum  robustum  — ubi  a.  d.  VI  Kal.  quo  Romae  Matri  Deorum  pompae 
relebrantur  annales  et  carpenlum . quo  vehitur  simulacrum , Almonis  undis  ablui 
perhibetur.  Ambrosius  ep.  c.  Symmach.  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 : 
L'nde  igitur  exemplum , quod  currus  suos  simulato  Almonis  in  flumine  lavat  Cy- 
bele  ? Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  Romae , ubi  mater  Deum  VIKal. 
April,  lavatur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  I p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in 
Cyzicus.  C.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Göttermutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Augnstin  de  c.  d. 

2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Göttercnlten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Callimachi  lavacrum  Palladis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Luc an.  1,  599: 

Tum  qui  fata  deum,  seeretaque  carmina  servant 

Et  lotam  parvo  revocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Currus  suos  simulato  Al- 
monis in  flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Verg.  Georg . 1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  ttspi  oxetpdvcov  10.  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab,* 1)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.2) 

Venus  war  keine  altrömische  Göttin ; ihr  Name  kam  in  den  Venus, 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den d.  h.  wachsenden  Gartengewächse  verehrt  wird.4)  Dieser 


Quid  esse  vobis  aestimem  proiectius? 

Nudare  plantas  ante  carpentum  seio 
Proceres  togatos  matris  Idaeae  sacris. 

Lapis  nigellus  evehendus  essedo  t 

Muliebris  oris  clausus  argento  sedel 

Quem  dum  ad  lavacrum  praeeundo  ducitis, 

Pedes  remotis  atterentes  calceis 
Almonis  usque  pervenitis  rivulum. 

S.  auch  Arnob.  7,  49  und  Oehler  ad  h.  I.  Ausführlich  handelt  hievon  Zoega : 
Li  Bassirilievi  antichi  di  Roma.  Rom.  1807  fol.  I p.  89. 

1)  Statins  Silv.  5,  1,  222:  llalo  gemitus  Almone  Cybebe  Ponit.  Yaler. 

Flacc.  Argon.  8,  239:  Myydonios  planctus  sacer  abluit  Almo.  Arrian.  Tuet.  33, 
4 p.  280  Müller:  x*\  ylg  P in  autoi;  (von  den  Römern)  Y)  Ttaorai 

ex  Fleoatvovmoc  dXOoycx , xai  tö  tc£vÖo;  tö  dfJt'fi  Tip  *Atttj  4v  PcbfAfl 

mÖEtTat,  xat  tö  XouTpöv  8e  Yj  P ix,  ly  oö  toü  -6vöo’j;  Xfjet,  Tip  <I>p>JY<äv 
VÖfllp  XoüTat. 

2)  Augustin  de  c.  D.  2,  4:  Berecynthiae  matri,  ante  cuius  lecticam  die  so- 
Unni  lavationis  eius  talia  per  publicum  cantitubantur  a nequissimis  scenicis  qualia 
non  dico  matrem  deorum  sed  rnatrem  qualiumeunque  senatorum  , — — imo  vero 
qualia  nec  matrem  ipsorum  scenicorum  deceret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  ’Hpo;  dpyjrj  exdoTou  etou;  , dipiOfiivr);  Y(uipx;,  Mr^pi 
8emv  itou.TT?)v  reXoüsi  Poap/noi  • xat  rdvTa  ooa  r.ag  Exdarot;  TtXouTOti 
xripTjXtä  te  ßxatX^mv,  öXrjS  te  Yj  ’zzyyrfi  OaöjAaTa,  t^c  Hsoö  TroorofATtEU-t.  Äve- 
tö;  te  rast  o^öoTat  ££ o'jala  TrxvTOÖarrfj;  rtxiötä;,  fxxsTÖ;  te  8 ßoöXETai  ayf( aa 
uroxpivrrat.  Vgl.  Vopisc.  Aurelian.  1:  Hilaribus , quibus  omnia  festa  et  fieri 
debere  seimus  et  dici  u.  s.  w. , aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  scheint,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden , aber  das  Rad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Rad  der  Göttin  im  Meere , welches  die 
sibyllinischen  Rücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  ==  38 
v.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  Sed  Cincius  in  eo  libro , quem  de  fastis  reliquit , ait 
imperite  quosdam  opinuri  Aprilem  mensem  antiquos  a Venere  dixisse , cum  nullus 
dies  festus  nullumque  sacrificium  insigne  Veneri  per  hunc  mensem  a maioribus 
institutum  sit,  sed  ne  in  carminibus  quidem  Saliorum  Veneris  ulla , ut  ceterorum 
caelestium , laus  celebretur.  Cincio  etiam  Varro  consentit  affirmans  nomen  Ve- 
nen* ne  sub  regibus  quidem  apud  Romanos  vel  Latinum  vel  Graecum  fuisse. 
Varro  de  l.  L.  6,  33:  Secundus  (mensia)  a Venere , quod  ea  sit  Aphrodite , quoius 
nomen  ego  antiquis  literis  quod  nusquam  inveni , magis  puto  dictimx  quod  ver 
omnia  aperit , Aprilem. 

4 ) Sie  hat  die  hortorum  procuratio , und  ihr  werden  in  -dieser  Reziehung 
auch  die  rustica  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1,  1.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  rustica  dicuntur  a d.  XIV  Kal.  Sept. , quod  tum  Veneri  dedicata 
aedes  et  orti  ei  deae  dicantur  ac  tum  fiunt  feriati  olitores.  Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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Aescnlapius. 


Venus,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren  und 
als  Venus  Myrtea , Göttin  der  Mvrthenstauden , erklären,* 1)  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  = 295  am  Circus  gebaut  wurde.2)  Es  ist  nicht  unwahr« 
scheinlich,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardealen  aber 
den  Vorsitz  führten,3)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand ; die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  = 217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,5)  und  dass  in  dem  damals  (537  = 217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.6) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  lncestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Frodigiums7)  im 
Jahre  61 4 = 140  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  converteretur .8 9) 

Aesculapius  fAaxAiqmoc)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  saranitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  = 293  zu  Hülfe 
gerufen.  Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war, y) 

Festi  ep.  p.  58  s.  v.  Cocum : Nacviua  „Cocuali  inquit  „edit  Xcptunum,  Venerem, 
Cererem“.  Siynificat  per  Certrcm  panem , per  Kcptunum  pisces,  per  Venerem  olera. 
Festus  p.  289b  s.  v.  Ruaticu  Vinulia . Vgl.  Preller  R.  Myth.  S.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.  Vgl.  Mommseu  Lnt.  Dial.  S.  311. 

2)  Liv.  lü,  31,  9.  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5 p.  232:  Aaoumov  eyov  xoivöv  ttüv  AottivtuN  ’Acppo&foqs  • £-t- 
fxeAojvrai  o’  autoü  ota  zpo:r6Aa>v  ’ApSeäTai.  S.  Schwegler  U.  G.  I,  iS.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Veuus  einen  Cult.  Klausen  Aen.  11,  S.  729. 

4J  Liv.  22,  9,  10.  Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  vor 

der  porta  Collina  (Becker  a.  a.  0.  S.  581)  ist  573  = 181  <|edictrt.  Liv.  40, 

34,  4.  Beide  confundirt  Ovid.  S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Die<e  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).  Orosius  5,  15.  Vgl.  Liv.  ep.  63.  Plut.  q.  R.  83. 

^ 8)  Val.  Max.  15,  8,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1, 

126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  Leber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  O.  Jahn  Berichte 
der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil,  llist.  CI.  III  (1851)  S.  166.  Die  verschiedenen 
andern  Ileiligthümer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.  S.  150  ff. 

9)  Liv.  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt1)  und  ihm  im 
J.  463  = 291  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.2)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom  . 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium’s.3)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
zu  empfangen,  4)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafeln aufstellten.5 6)  Ueber  die  T^feia  oder  Salus,  welche  wie  saiu*. 
in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wird,8)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass  im  J.  574  = 180 
bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücher  befahlen,  dem 
Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke  zu  weihen;7) 
aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Cult 
hemerkenswerth.  Jupiter  Salutaris  ist  es , s)  dessen  hülfreiche 
Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,  nicht  in 
Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;9) 
deun  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina , 10)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  auqurium  salutis,  welches  die 

J salti  fit, 

Augurn  ”)  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,1'2)  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  691 
= 63  nach  Beendigung  des  mithridatischen  Krieges,  im  Jahre 


1)  Liv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8.  2 Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Fiat.  q.  R.  94.  Gros.  3,  22.  Lactant.  Inst.  2,  7. 
Amob.  7,  44.  Augustin,  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  25.  Julianus 
bei  Cyrill,  contra  Julian,  p.  200  Spanh.  Fettiger  Kl.  Schriften  I,  S.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.  S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  h.  29,  16:  Aon  rem  (das  Cnriren  der  Kranken)  antiqui  damna- 

bant,  sed  artem , maxume  vero  quaestum  esse  manipretio  vitae  recusabant.  Ideo 
hmplum  Aesculapi , etiam  cum  reciperetur  is  deus . extra  urbem  fecisse  iterumque 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th.  Momm- 
uni  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Röm.  Myth.  S.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7 ff.  C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579 — 1582.  Müller  und  Oester- 

iey  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  IT. 

7)  Liv.  40.  37,  2.  8)  Trebell.  Poll.  v.  Gallieni  5. 

9)  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 

sen Am.  I S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  sacrificia  publica  dargebracht. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

H)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12j  Dio  Cass.  37,  24.  S.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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Hercules. 


725  = 29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  *)  und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius1 2)  besonders  berichtet  wird. 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen 
Gott.3)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es , dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien4 5 6)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domesticus) b)  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte. “c)  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
Sancus ; 7)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ; 8 9) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  ,ö)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  hach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks  10)  und  Gott 
des  Landbaus11 12)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maximal)  Graeco  ritu  geopfert  wird,13)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibvlli- 
nischen  Büchern  im  J.  355  = 399  das  erste  Lectisternium  ge- 


1)  Dio  Cass.  51,  20.  Suet.  Oct.  31.  *2)  Tac.  <mn.  12,  23. 

3)  Liv.  1,  7:  haec  tum  sacra  Romulus  una  ex  omnibus  peregrina  suscepit. 

Strabo  5 p.  230.  Plut.  q.  R,  23. 

4)  Dionys.  1,  40:  xxt  oravlto;  av  eSpot  7t;  TraXta;  y&pov,  IvOa  jxtj  rjy- 
ydvst  7tfjn6(xevo;  6 Oed;. 

5)  Orelli  1538.  Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules,  welche 

in  der  Zeit  der  Republik  häutig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
5756.  Varro  de  l.  L.  6,  54.  Macrob.  3,6,  11.  Vergl.  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  367.  Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  IT. 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1,  40:  Spxot  te  -ydp  Ir'  auruj  xal  TjvOf(xxt 
rot;  ßouXopivot;  ßeßcxltu;  ti  oixrtpaTTea&ai  xai  oexxte-jeet;  ypTjaattov  ftvovrxt 
ayyvat  xat'  eyya;.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den  Hercules  an  nr.d 
Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules  tuam  fidem. 

9)  Macrob.  3,  12,  6 : is  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  .Mars  habetur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  275:  Secundum  pontificalem  ritum  idem  est  Hercules 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

12)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  Annali  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.  Nach  Liv.  1,  7 that  dies  schon  Romulus. 
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halten  wurde;1)  sein  Tempel  am  Circus2)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;3)  im  J.  566  = 188  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,4)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas , der  griechischen  ,5) 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolin ischen  Tempels  unter  Tar- 
quinius  Superbus  erwähnt  wird,6)  im  J.  536  = 218  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt7)  und 
seit  563  = 291  einen  eigenen  Tempel  hatte,8)  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,9)  ferner  von  der  Flora , deren  alt- 
römischer Charakter10 11)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  516 
= 238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia  n) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

1)  Liv.  5,  13.  2)  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  Liv.  5,  54.  Dionys.  3,  69.  Becker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cie.  de  d.  n.  1,  40,  112.  Ovid.  F.  6,  65  ff.  Preller  S.  235. 

6)  Liv.  5,  54.  Dionys.  3,  69.  Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.  21,  62:  ob  cetera  prodigia  libros  adire  decemviri  iussi.  — — — 

Romae  quoque  et  lectisternium  luventati  et  supplicatio  ad  aedem  Herculis  nomi- 
nathn,  deinde  uni  verso  populo  circa  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  Ju- 
ventas ein  lectisternium,  dem  Hercules  eine  supplicatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplicatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv.  p.  231  selbst  nicht  das 

Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nöthig  ist. 
Die  supplicatio  ad  aedem  herculis  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49) ; das  lectisternium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
lectisternium  gebracht  wird.  Serv.  ad  Aen.  8,  176.  Macrob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.  Becker  Topographie  S.  473. 

9)  Cic.  ad  Att.  1,  18,  3.  Festi  ep.  p.  104. 

10)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin , von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  FLoralis  hiess  (Mommsen  ,Unt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  l.  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5,  177 : Hoc  enim  in  ludis 
Floralibus  inter  caetera  munera  iactabatur  (sc.  piper ) quando  terrae  ludos  cole- 
bmt  et  omnia  semina  super  populum  spargebant , ut  tellus  veluti  visceralibus  suis 
placaretur. 

11)  Plin.  n.  h.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  IUI  Kid.  easdem  (Maias')  in- 
stitucrunt  urbis  anno  DX  VI  ex  oraculis  Sibyllae , ut  omnia  • bene  deflorescerent. 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  = 240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  circum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
19.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5.  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  = 173  (Ovid.  F.  5 , 329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RA Lia  PRIM  VS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
toit  dem  natalis  Florae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 , 20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Arnob. 
I 23;  7,  33. 


Juventas. 


Flora. 
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Neptun us.  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind, l)  endlich  von  dem  Neptun , 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  = 399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium 
statt  fand.2)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor  und  Pollux 3)  und  Satumus ,4) 
Übergehe  ich  absichtlich , insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 


3.  Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl , wie  wir  früher  (S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  wahrend  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  dii  patrii 6)  oder  proprii 6) , ein  neuer  Kreis  von  dii  pere - 
grini} 7)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus ,8)  endlich  neben  den  Pontifices 


1)  Lactaut.  Inst.  1,  20,  10:  Flora  — certam  peeuniam  reliquit , cuius  ex 
annuo  foenore  suus  natalis  dies  celebraretur  editione  ludorum,  quos  appellant  Flo- 
ralia.  — Celebrantur  ergo  illi  ludi  cum  omni  lascivia  convenienter  memoriat 
meretricis.  Nam  praeter  verborum  licentiam , quibus  obscoenitas  omnis  effunditur, 
exuuntur  eliam  vestibus  populo  flagitante  meretrices,  quae  tune  mimarum  f ungun- 
tur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97.  Martial.  1,  1.  Ovid.  F.  4, 
946;  5,  183.  Tertullian  de  spect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augustin. 
de  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn  s Jahrbüchern  Bd.  LXXV 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  I,  498:  patrii  dii  sunt,  qui  praesunt  singulis  civi- 
taiibus , ut  Minerva  Athenis.  Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  1 p.  277. 

6)  Tertull.  ad  Nat.  2,  9 : Nos  vero  bifariam  Iiomanorum  deos  recognosci- 
mus,  communes  et  proprios , id  est , quos  cum  omnibus  habent  et  quos  ipsi  sunt 
commenli.  Lactant.  Inst.  1,  20,  1:  Venio  nunc  ad  proprios  Romanorum  religio - 
nes.  quoniam  de  communibus  dixi.  Angustin,  de  c.  d.  2,  14:  Romani  numina 
partim  peregrina  receperunt,  partim  sua  propria  sacraverunt.  Dii  vemaculi  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.  Indigenae  und  alienigenac  bei  August,  de  c.  d.  3,  12. 

7)  Tertull.  Apol.  25.  Festus  p.  237a  s.  v.  peregrina  sacra. 

8)  S.  oben  S.  180. 
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ais  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Priestercollegium , dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Gülte  , Feste  und  Priesterthümer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.1)  Die  der  Ueber- 
lieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri 2)  sacris  faciundis , 3)  aus  deren  im*. 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei 4)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  = 367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviri , und  zwar  fünf  patrici- 
sche,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.5)  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.6)  Die  Xviri,  welche  noch  640  xww. 
= U47)  und  656  = 98 8)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla,9)  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte,10)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundis , die  zuerst  Cicero  im  J.  703  = 51  nennt,11)  xrvirt. 
dauerten  von  da  an  fort  bis  in  das  vierte  Jahrhundert.12)  Sie 


1)  Varro  de  l.  L.  7,  88:  et  nos  dicimus  XVviros  Oraeco  ritu  sacra  non 
Romano  faeere.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  C'ensorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Al- 
temm  SCtum  factum  est , ut  decemviri  sacrum  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontifices  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologus  Bd.  XXVII  (1868)  8.  59  annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonar.  7,  11. 

3)  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  37.  12:  novam  rogationem  promulgant,  ut  pro  duumviris  sacris 
faciundis  decemviri  creentur  ita , ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 

erste  Wahl  geschah  387  = 367.  Liv.  6,  42.  2. 

6)  Niebuhr  R.  G.  III,  8.  33.  Ambrosch  Studien  8.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 

•V<c  tum  patriciis  ulla  iniuria  facta  est,  quum  duumviris  sacris  faciundis  adiectus 
«t  propter  plebeios  nwnerus,  7)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

8)  Obsequens  47  (107). 

9)  Drumann  It.  G.  II,  8.  493.  Klausen  Aen.  I,  8.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Röm.  S.  102. 

10)  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  75:  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Augurn  und  Pontifices. 

11)  Cic.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672,  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist);  370  C.  I.  Gr. 
W12';  377  Orelli  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
ten sie  bis  405 , um  welche  Zeit  Stilicho  die  sibyllinischen  Bücher  verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorii , selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer.1)  Den  Vorstand  des  Col- 
legium’s  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistri,  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier 
war ; 2)  als  das  Collegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf 
majüti'i.  magistri ,3)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
= 1 7 der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ; später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister4)  und  lässt,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte 

Promagister.  des  Amtes  durch  einen  Promagister 5)  verwalten. 

Geschäfts-  Dje  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

kreis  des 

Collegiums.  Liv.  10,  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis , car- 
minum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antistites  eos- 
dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum . Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung  _ 

und  Inter-  1.  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 

pretatlon  der 

Bücher.  


haben  soll.  Rutilius  Namatianus  2,  41.  59.  Beugnot  Hist,  de  la  destruction 
du  payanisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Collegiums  (Güttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Dio  Cass.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  toi;  te  rovrl©i;i  xotl  toi; 
olmviotai;,  u»v  xai  auti;  rjv,  toi;  te  irevrexat&cxa  xaXoup^voi;  2va  exastot; 
7:poo£veipt,e , ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dio  Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  numerum 
zu  ernennen,  oder  adiieere  ad  numerum  (Marini  Atti  I p.  153  und  p.  XXII, 
wodurch  die  Grundzahl  des  Collegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 : roXXoi;  e’j£pY£3ta;  tl^elXtuv  otd  te 
Töiv  totojttuv  aöta;  xai  Ota  töjv  tepoauvöiv  otTreoioov»,  £;  te  tou;  7revtexaioexa  ev«, 
xai  h tov>;  ettta  au  xaXoufx^voo;  tpei;  et£pou;  roo3aroosi;a;.  In  der  Stelle  des 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  0,  73 : Sciendum  sant,  primo  duos  librorum  fuisse  custodes , 
inde  decem,  deinde  quindecim  usque  ad  tempora  Sullana , postea  crevit  numerus. 
iS'am  sexaginta  fuerunt . sed  remansit  in  hi$  Quindeeimvirorum  vocabulum  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspices  vor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  634. 


1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chx.)  bekleidete  das  Quindecimvirat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Orelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  geslae  divi  Auy.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  = 236  waren  die  magistri  M/  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).  Fasti  Capitolini  C.  I.  L.  I p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  = 17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  eapitolinischen  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  arm. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesait:  Gallo  exprobrabat,  quod  scientiae  caeri- 
moniarumque  vetus,  incerto  auctore,  ante  sententiam  collegii , non  ut  assolet  lecto 
ptr  magistros  aestimatoque  carmine,  apud  infrequentem  senatum  egisset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  1.  L.  1. 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  2263.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  381. 
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viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher,1)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,2)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,3) 
Über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
geben , 4)  im  Aufträge  des  Senates 5)  die  Bücher  einzusehen 
(adire,  inspicere  libros )6)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.7) 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fallen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondern  Fall  angewendet  wurden.8 9)  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging,  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakfll  sollen  auf  Palmblätter  geschrieben  gewesen 
sein ; <J)  später  standen  sie  in  libri  lintei ; 10)  sie  waren  griechisch,11) 
weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,12)  und  in  Versen,13)  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,14)  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann , die , welcher  Zeit 


1)  rf(v  xtüv  jhßXicuv  cpvXax^jv.  Dionys.  4,  6*2. 

2)  Lactant.  Imt.  1,  6,  13.  Tarquinius  selbst  soll  einen  der  Decemvirn 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vater- 
mordes belegt  haben.  Dionys.  4,  62.  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonoras  7,  11. 

3)  Dies  geschah  unter  Augustus.  Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  arm.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  62. 

6)  Gell.  1,  19:  Ad  eos  ( libros ) quasi  ad  oraculum  XVviri  adeunt , cum  di 

immortalcs  consulendi  sunt. 

7)  Daher  heissen  sie  interpretes.  Cic.  de  div.  1,  2,  4 und  sonst. 

8)  Liv.  29,  10,  5 heisst  das  Orakel:  quandoque  hostis  alienigtna  terrae 
Italiae  bellum  intulisset,  eum  pelli  Jtalia  vincique  posse,  si  mater  Jdaea  a Pessi- 
nunle  Romam  advecla  foret,  worin  die  Krwäbnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn : comtubat  notari  carmine , 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquillum  otium  et  securitatem  futuram. 

9)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  44:  in  faliis  autem  pnlmarum  Sibyllam  scribere 
»olere  testatur  Varro.  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Niebuhr  Ii. 
0.  I,  S.  560. 

10)  Claudian.  b.  Get.  232 : quid  carmine  poscat  Fatidico  custos  Romani  car- 
bafus  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Marciorum  vatum  divinatio  caducis  corticibus 
inculcala  estf  monitus  Cumanos  lintea  texta  sumserunt. 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
äen.  I,  S.  250. 

12)  Zonaras  7,  11:  tu;  o’  oi  r.dvj  xtüv  yeyP^H^vojv  auvleoxv,  ei;  EXXaoa 
STEiXavxe;  060  avopa;  exsidev  [xto&oü  rj^ov  xoö;  dvapiosopifvo’j;  xaöxa  xai 
ipjirjveüsovTa;.  Dionys.  4,  62:  OTjuoatou;  a-jtoi;  oöo  öepa-ovxa;  rxpaCe’j;a;. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  110.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk. : 

rpa  Izüi'is'i- o.  Suidas  s.  v.  2(ßuXXa  p.  742  B.  Lactani.  Inst.  I,  6,  13.  15. 

14)  Tibull.  2,  5,  16:  Sibylla,  Abdita  quae  senis  fata  canit  pedibus. 
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sie  auch  angebören,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  immer  nach- 
ahmen. Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,1)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist,2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.3) 

Aufsicht  2.  Was  zweitens  die  Culte  anbetrifll,  deren  Aufsicht  die 
die  fremden XV viri  hatten,  so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Culte.  7 

Apollo,4)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissen5 *) 


1)  Niebahr  R.  G.  I , S.  561.  Für  diese  Ansicht  lies6e  sich  anführen,  dass 
die  Sibyllenorakel  sortes  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  sortes  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind. 

2)  Cicero  de  div.  2,  54  sagt,  die  sibyllinischen  Orakel  seien  akrostichisch 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  illud  carmen  furentis,  quum  ipsum 
poema  declarat  ( est  enim  magis  artis  et  diligenliae,  quam  incitationis  et  motus) 
tum  vero  ea,  quae  dxpoaxiyU  dicitur,  quum  deinceps  ex  primis  verstium  litteris 
aliquid  connectitur  ut  in  quibusdam  Ennianis  Q.  ENN1VS  FEC1T.  — Atquc  in 
Sibyllinis  ex  primo  versu  cuiusque  sententiae  primis  litteris  illius  sententiae  car- 
men  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  iv  oi;  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  töpiaxovrat  xive;  djzre- 
TrotT)|jL£voi  rot;  XißuXXctoi; , i'Klyyo'i~'u  Tal;  xaXoupivou;  äxpoaxiytci  erklärt 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero : man  erkenne  die  unächten  daran , dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen:  Sie  werden  der  Uuächtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dxpooTtyt;,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bibi.  Gr.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  30  § 4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich  , dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch  gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Cicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1 p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
’Iyjooüc  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  7repl  ftoup-aahnv  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  xönov  — £Xft'  — 
iTtrtu  — dYxX.X6p.evo;  — rtoiXtv , was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  lectiones  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 : „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte : Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  (a. 
a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anllngen.'*  Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  Apollinis  dccemviris  immolantibus. 

5)  Plut.  Cat.  min.  4:  ireio-?)  x^(v  ieptuouvTjv  £Xxße  xoü  ’AttöXXojvo;  , d.  h. 

das  XVvirat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  pecunia  vetere  IV , H p,  333.  In 

der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012c  kommt  vor : F.x  Ssxxräv t’  otv6p<I>v  <J>oißo'j 
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und  die  Insignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.* 1)  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 
widmet, die  Apoilinarspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  = 212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Üecemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  volivi  gefeiert;2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,3)  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,4)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
(stips)  5) . Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren6)  und  seit  546  = 208  wurden  sie  jährlich  an 


rcttpavtjtptSpos  Ipeu«  Kptjcrxrjvc.  Die  lateinische  lnschr.  bei  Borghesi  Oeuvres  IV 
p.  o07  ist  nur  eine  L'ebersetzung  der  griechischen. 

1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  332:  Hinc  eryo  et  Delphinum  aiunt  inter  aacrata 
Apollinis  rcceptum,  cuius  rei  vestigium  est,  quod  hodieque  Quindecimvirorum  cortinis 
Lelphinus  in  summo  honore  ponitur , et  pridie  quum  aacrificium  faciunt , velut 
fymbolum  Delphinua  circumferiur , ob  hoc  acilicet , quia  X Vviri  librorum  Sibylli- 
norum  sunt  antistitea.  Der  Dreifuss  [cortina  Sibyllae  Propert.  5,  I,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  X Vviri.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XV VIR  SACK.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisius  Cenot.  Pia.  2,  5 in  Opp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvres  I p.  345  IT.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manlia,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt:  Porta  egli 
ntl  diritto  una  teata  femminile  btn  pettinata  coli’  epigraphe  SIBVLLA , e mostra 
nel  rovescio  un  tripode,  au  cui  h poaato  un  orciuolo  da  sacrificj  fra  mezzo  due 
tteUe,  colla  legende  L.  TORQVAT.  III  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  Liv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es:  Apollini  vovendos  censeo  lu- 
dos,  qui  quotannis  comiter  Apollini  fiant:  quum  populus  dederit  ex  publico  par- 
lem,  privati  uti  conferant  pro  sc  atque  suis;  iis  ludis  faciendis  praeerit  praetor 
«,  qui  ius  populo  plebeique  dabit  summum.  Decemviri  Oraeco  ritu  hoatiia  aacra 
faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  § 27  : Bello  enim  Punico  hi  ludi 
ti  libris  Sibyllinis  primum  sunt  instituti , suadente  Comelio  Rufo  decemviro,  qui 
propterea  Sibylla  cognominatua  est  et  poslea  corrupto  nomine  primus  coepit  Sylla 
wcitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadua  de  coynominibus  ait  appellatum,  qui  ex 
Sihyllmia  libria  primo  sucrum  fecit , deinde  Syllam , von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  au  der  Prora  navis  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.  S.  Borghesi  Oeuvres  I p.  162  f. 

3)  Liv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cie.  ad  Att.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 

Praetor  Sulla  661  = 93  (Plut.  Süll.  5.  Veil.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13); 

Murena  689  = 65  (Cic.  pr.  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  = 6ü  (Val.  Max.  2, 
1.  6);  Gabinius  695  = 59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  = 44  (Cic.  Phil. 

1.  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  = 40  (Dio 

Lass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
d-  n.  V p.  158.  Mommsen  G.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

R<im.  Alterth.  VI.  04 
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Die  Sücul&r- 
apiele. 


einem  festen  Tage,  nämlich  am  13  Juli  begangen,1)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6 bis  13  Juli  in  Anspruch  nahmen.2)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,3)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio 4)  und  ludi  circenses  statt  fanden : bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  714  = 40  werden  zweitägige  ludi  circenses , und 
an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  5)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.6)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters 7)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  (s.  naturale  el 
civile) ; 8)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt a)  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apollinares  Q.  Fulvio  App.  Claudio  conmlibus  a 
P.  Comelio  Sulla  praetore  urbano  primum  facti  crant ; inde  omnes  deine  eps  prat- 
torcs  urbani  fcccrunt ; sed  in  unum  annum  vovebant  dieque  inccrto  facicbant.  Eo 

anno  pcstilentia  gratis  incidit  in  urbem  agrosque. Eins  pestilentiae 

causa P.  Licinius  Varus  praetor  urbanus  legem  ferre  ad  populum 

iussus , ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  statam  diem  voverentur.  Is  primus  ita  vovit. 
fecitque  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles.  Is  dies  deinde  solemnis  sercatus 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Quint, 
falsch  und  111  Id.  Quint,  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXVIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  dicta- 
toris  Caesaris  die  et  anno  natali  comm.  Berol.  1874.  4.  p.  6 ff. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  = 190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V Id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  = 44  schon  der  7. 
Cic.  ad  Att.  16,  1,  1.  16,  4,  1 und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  = 212  erwähnt  sie  Festus  p.  326. 
Ritschl  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ; an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  auf- 
geführt. Cic.  Brut.  20,  78.  Ritschl  a.  a.  O.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  = 65  die  des  Murena  Cic.  pr.  Mur.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53;  des  Lentulus  im  J.  694  = 60.  Plin.  n.  h.  19,  1 (6)  § 23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  Gabinius  im  J.  695  = 59.  Drumann  IV,  S.  502;  des 
Brutus  Cic.  Phil.  1,  15,  36.  2,  13,  31.  10,  3,  7.  Plut.  Brut.  21. 

4)  Plut.  Sulla  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  brev.  vit.  13.  Cic.  ad  Alt. 

16,  4.  Dio  Cass.  48,  33.  5)  Dio  Cass.  48,  20. 

6)  Leber  die  Säcularspiele  bandeln  Petrus  Tafünus  De  vetcrum  Romanarum 
anno  seculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  cclebritate.  Tornaci  1641. 
4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludis  saec.  in  Graevii  Thes. 
Vol.  IX.  Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  IIo- 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.  S.  Ideler  Handb.  d.  Chronol.  II,  S.  82  ff.  Klausen 
Aen.  1,  S.  262  ff.  R.  L.  Roth  Ueber  die  Röm.  Säcularspiele  im  Rhein.  Mu- 
seum für  Philolog.  Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365 — 376.  Schümann  de  Romanorum 
anno  saeculari.  Opuscula  academica  I p.  50  1T.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etrusker,  im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff.  Tb.  Mommsen 
Röm.  Chronologie  S.  172  ff. 

7)  Censorin.  17,  2.  8)  Censorin.  17,  13. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  11:  Seclum  spatium  annorvm  centum  vccarunt , auch 
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seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Zelle 
der  Minerva  auf  dem  Capitol;1)  es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Piso  Cos.  621  = 133,  indem  er  in  seiner  Chronik  den 
Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete ; 2)  allein  auf  die 
Säcularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Einfluss  gehabt,  bis 
endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  = 47 
durch  Säcularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt  zu  begehen.  Das 
saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst  unbekannt,3)  findet 
sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,  einem  etruskischen 
und  einem  griechischen,  dem  die  Säcularspiele  ihre  Entstehung 
und  spätere  Ansetzung  verdanken.  Ursprünglich  hatten  auch 
diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem  Jahrhundert,  sondern 
sie  hiessen  ludi  Terentini  und  w7aren  sacralen  Ursprungs.  Es 
ging  die  Sage,  schon  in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem  Te- 
rentum , einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martius,4) 
ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der  Proserpina  befunden, 
an  den  sich  ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 
Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  entdeckt,  und  an  ihm  Hülfe 
gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodigien  gefunden ; 5)  der  erste 
Consul,  P.  Valerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 
dem  Dis  pater  schwarze  Stiere  und  der  Proserpina  schwarze 
Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit6)  und  dies 
sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini , die  sonach  als  feriae  privatae 
bezeichnet  werden.  Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 
lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

citirt  bei  Apulei.  de  dipkthongis  26  p.  143  Osann.  Varro  bei  Censorin.  17,  8: 
utiquc  ludi  cenlesimo  quoque  anno  fierent.  Gains  Dig.  7 , 1 , 56.  Festi  ep. 
p.  328:  Seculares  ludi  apud  Romanos  post  centum  annos  fiebant , quia  seculum 
centum  annos  cxtendi  existimabant.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13:  Sed  nostri 
maiores,  quod  naturale  saeculum  quantum  esset  explorutum  non  habebant , civile 
ad  certum  modulum  annorum  centum  statuerunt.  17,  15:  civile  Romanorum  sae- 
culum centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
dot  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  fecit , quos  centesimo  quoque  anno  ( is  enim 
terminus  saeculi ) fieri  mos.  Claudian  de  VI  Cons.  Honor.  390  ff.  rechnet  das 
Saeculum  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  auch  Augustin,  de  c.  d. 
3,  iS.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  Tarentum  und  Teren- 

lum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.  Jordan  Topogr.  I.  1 S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.  Zosimus  2,  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.  Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  = 440,  die  zweite  in  das  Jahr  406  = 348  setzte  ;M 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischeD 
Spiele  im  J.  505  = 249  statt,2)  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen.3)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  = <49,  sondern 
608  = 146  vorgenommen  wurde;4)  im  J.  705  = 49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,5)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,8)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  = 17  erneuert  hätte.7)  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhänge  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltern , nach 
deren  Vollendung  in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem 

1)  Mommsen  Chronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Ideler  Chron.  U S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercaiup’s  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  ’Ev  rPtit>fXTQ  xXapioiv  (lies  ovjxXapltov)  dj wv  ix aTOvratrfj; 

iz pä>xo;,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron.  II  p.  lOö  Schöne)  zum 
Jakr  Abraham’s  1566  = Olymp.  82  , 2 = 303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Eomae 
clario  agon  centenariua  primum  actus.  Nähme  man  an , dass  hiermit  das  var- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  4.  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poblicola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  400  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Koth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  182 
Anm.  354. 

2)  Valerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera , wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  s. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Vulchro  Cos.  an,  womit  der  Cs.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pülcher  gemeint  ist.  Vgl.  Augustin,  de  c.  d.  3,  18:  lam  vero  Puni- 
cis  bellis  — — instaurati  sunt  ludi  saeculares , quorum  celebritas  inter  centum 
nnnos  fuerat  instituta , felicioribusque  temporibus  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an,  dem  Varro  und  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassius 
Hemina  bezeugt.  S.  Censorinus  17,  11.  Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculums  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  = 44  Octavian  die  von  Cä- 
sar der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127),  der  Ilaruspex  Vulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serv. 
ad  Verg.  Bucol.  9,  47). 

6)  Suet.  Oct.  31 : Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paullatim  abolita , 
restituit,  ut  — ludos  saeculares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  I.  L. 

1 p.  442.  Moiium.  Ancyr.  4,  36.  37.  Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitaller  beginnen  sollte,1)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  110  Jahren 
zu  setzen  sei,2)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte,3)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  — denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  = 456 , für  die  zweite 
408  = 346,  für  die  dritte  518  = 236,  für  die  vierte  628  = 126,4) 
allein  abgesehen  davon , dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,5) 

1)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  und  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annus  magnus,  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  Idyll.  18,  15: 

Donec  consumpto , maynus  qui  dicitur,  anno 

Rursus  in  antiquum  veniant  vaya  sidera  cursum ; 

(Jualia  dispositi  »teterant  ab  origine  mundi. 
l'nd  diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel:  Verg.  Ecl.  4,  4: 
Ultima  Cymaei  venit  iam  carminis  aetas; 
magnus  ab  integro  sacelomm  nascitur  ordo. 

Dazu  Probus : Sibylla  — Cumana  — post  quattuor  saecula  raXq^eveotav  futurum 
teeinit.  L'nd  Servius : Sibylla  Cumana  saecula  per  metalla  divisit ; dixit  etiam , 
qui»  quo  saeculo  imperaret  et  Solls  ultimum  — esse  volunt.  Novimus  autem  «in- 
dem esse  Apollinem.  Dixit  etiam  finitis  omnibus  saeculis  rursus  eadcm  renovari. 
quam  rem  etiam  philosophi  hac  disputatione  colligunt , dicentes  completo  magno 
anno  omnia  sidera  in  ortus  suos  redire.  Schon  Varro  bei  Augustin,  de  c.  d. 
22,  28  redet  von  dem  annus  magnus,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,  und  liorat.  c.  s.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alters  mit  den  Worten  an: 

Jam  Fides  et  Pax  et  Honos  Pudorque 
Priscus  et  neglecta  redire  Virtus 
Audet  appttretque  beata  pleno 
Copia  cornu. 

2)  Censorinus  17,  9 : ut  — decimo  eenteshnoque  anno  repetantur.  tarn  com- 
mentarii  XV  virorum  quam  D.  Augusti  edicta  testari  videntur,  adeo  ut  Horatius 
Flaccu»  in  carmine,  quod  saccularibus  ludis  cantatum  est , id  tempus  hoc  modo 
designaverit : Certus  undenos  decies  per  annos  Orbis  ut  cantus  referatque  ludos 
ler  die  clara  totiensque  yrata  IS'orte  frequentes. 

3)  Das  sibyilinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  de  longaevis 
4 und  Zosimus  2,  6 erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 

'ergil.  Ecl.  7,  9 gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur : 

’AXX’  tadtav  jirpurro?  txx  ypdvo;  dvöpcüroioi 
Cari};,  et?  etecuv  exarov  oexa  xtixkov  öoeutwv 
[xepivf)g&7i  fPtu(xate. 

4)  Diese  Angabeu  linden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 

5)  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier  vorlag.* 1)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen2)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudius 
im  J.  800  ==  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften,3)  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,4 5)  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  sollen,  nach  110  Jahren,  sondern  schon  841  = 88,*) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (I47j,6)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  = 204  ;7)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  .1.  1001  = 248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht. 8)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  1015  = 262  die  Spiele  be- 
ging9) und  Maximianus  sie  im  J.  1057  = 304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man , dass  sie , entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegebeu  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen.10) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 


= 46,  der  445  Tage  batte,  in  Anachlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  738 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chronol.  S.  185  Anm.  864  glaubt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Yermuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem  Jahre 
188  U.  C. , in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censuslustra  zu 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebuhr  R.  G. 
1,  S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9 erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Verrius  Flaccns. 
8.  Festus  p.  329b. 

3)  Tac.  arm.  11,  11.  Suet.  Claud.  21.  Plin.  n.  h.  7,  159. 

4)  Sueton.  Domit.  4.  Statius  Silv.  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  8.  10,  63,  3. 

5)  Censorin.  17,  11.  Tac.  arm.  11,  2 und  die  Münzen  bei  Eckhel  d.  n. 

VI  p.  383.  6)  Aurel.  Vict.  Cu«.  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Ilerodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7 p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  E<*khel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  mil- 
lesimus  annus  Komanae  urbis  expletus  esl , ob  quam  solemnitatcm  . . . ludi  in 
rarnpo  Martio  theatrale s tribus  diebus  ac  noctibus  populo  pervigilante  celcbrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9j  Trebell.  Pollio  v.  Gallieni  5.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  un- 
ter Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde, 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand  , sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,  7.  Vgl.  Aur.  Vict.  Caes.  28. 
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sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyilinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,1)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben,2) 
dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.  Wie 
man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lustrum  Sühn- 
opfer anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der  bei  dem  Anfänge  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration.3) Wenn  der  letzte  Mensch  dieser  Generation  in  die 
Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz  neues  Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unterirdischen  Göttern 
ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschleeht.  Da  es  aber  für 
den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,4) 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Säcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  119  Jahre  gehabt  habe.5)  In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturule, 
d.  h.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Hör.  c.  s.  5. 

2)  Tac.  arm.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  s.  70. 
Augustus  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  30.  37.  Fasti  Capit. 
C.  I.  L.  I p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  ctmmentarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren , inschriftlich  auf  bewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5 : Sed  licet  veritas  in  obscuro  latent , tarnen  in  unaquaque 
rivitaU  quae  ft  int  naturalia  saecula , rituales  Etruscorum  libri  videntur  docere , in 
quis  scriptum  esse  fertur,  initia  sic  poni  saeculomm.  Quo  die  urbes  atque  civi- 
tates  constituerentur,  de  bis,  qui  eo  die  nati  essent , eum , qui  diutissime  vixisset, 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  finire , eoque  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tnte.,  de  bis  rursum  eius  mortem,  qui  lonyissimam  aetatem  eyisset,  finem  esse  sne- 
c uli  secundi.  Sic  deinceps  tcmpus  reliquorum  tcrminnri. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  iynorarent  homines . portcnta  mitli  divini- 
tus,  quibus  admonerentur  unumquodque  saeculum  esse  finitum. 

a)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 
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C.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  = 249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.1)  In  der  Caerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  A|>ollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender  : Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch  jemals  wieder  sehn  werde,2)  und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  cp.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praecepto  librorum  facti, 

(jui  ante  annum  centesimum  primo  Punico  bello  (ira  Jahre  505  V&rro)  facti  crant. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  c.  *. : Verrius  autem  Flaccus  refert , cartnen 
seculare  et  sacrificium  institutum  intra  annos  CX  (lies  C),  cum  iussi  essent  libros 
Sibyllinos  inspicere  ob  prodigium,  quod  eo  bello  accidit;  nam  pars  murorum  icta 
fulinine  cecidit.  Atque  ita  rcspondcrunt,  bellum  adversus  Carthaginienses  prospert 
geri  posse , si  Diti  et  Proserpinae  triduo,  id  est , tribus  diebus  et  tribus  noctibus 
continuis,  ludi  fuissent  celtbrali  — Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  Pulchro  Cos. 
(505  U.  C.).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Censorin.  17,  8:  Oum 
multa  portenta  fierent , et  munu  ac  turris , quae  sunt  inter  portam  Collinam  ei 
Esquilinam , de  coelo  tacta  essent  et  ideo  libros  Sibyllinos  XVviri  adissent  , re- 
nuntiarunt , ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  Martio  fierent 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvae  immolarentur , utique  ludi  cenlesimo  quoque  ann> 
fierent.  Bei  Augustin,  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestaudtheile  unter- 
schieden , die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden , nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeculares , die  vielleicht  da- 
mals schou  dem  Apollo  galten : Jam  vero  Punicis  bellis instaurati  sunt  ex 

auctoritate  Librorum  Sibyllinorum  ludi  saeculares  — Renovarunt  etiam  pontifices 
ludos  sacros  inferis , et  ipsos  abolitos  annis  retrorsum  melioribus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Itoth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329b  mit  vielem  Scharfsinn 
so  ergänzt ; 

Saeculares  ludos 

Tarquinii  Superbi  regis  in  agro,  quem  populus  Romanus  . 

Marti  consecravil,  primum  fecit  P.  Claudius  Pülcher 
Cos.,  quod  populus  R.  in  loco  eo  olim  sacra  fecerat  et 
aram  quoque  Diti  ac  Proserpinae  occultavcrat  in 
extremo  Martio  campo,  quod  Tarentum  ap- 
pellatur,  demissam  infra  terram  pedes  circiter 
viginti,  in  qua  Tarentinis  ludis  antiquitus  populus 
R.  facere  sacra  consueverat ; et  quemadmodum  nono 
et  nonngensimo  anno  ante  M.  Valerio  Corvino  et  M. 

Popillio  Laenate  11 II  consulibus  factum  erat,  ho~ 
stis  furvis  est  operatus  tribus  diebus  totidem- 
que  noctibus , ac  deinde  institutum  est , deinceps  cen- 
tum post  annos  ut  iidem  ludi  celebrarentur  et  sae- 
culares appellarentur,  quod  centum  annorum  Spatium 
saeculi  habetur. 

2)  Zosimus  2,  5.  llerodian.  3,  8,  10.  Claudiau.  de  VI  Cons.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Säcularspiele  des  Augustus  C.  I.  L.  VI,  877 
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dem  Capitole  und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Sühn  mittel,  suffimenta ,*)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus. 
wahrend  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des 
Apollo  Palalinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden , wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.* 1 2)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nachte  dauert3)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  Molpai  und  E&eidotat,4)  Demeter  (Tellus)5 *), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.*5)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer7)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzllndet  und  ein  neuge- 
dichteter  Hymnus  gesungen  wird.8)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;9) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,10)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.11) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  w’eisse  Kuh,12)  worauf  in» 
Theater  ludi  scenici  zu  Ehren  Apollo’ s Statt  fanden  ; am  zweiten 


heissen  sie  [ ludi  ante  reliquos  omnes  con]sti(u<i  neque  ultra  quam  semel  ulli 
mor[talium  spectandi]. 

1)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eekhel  d.  n.  VI  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  weiche  die  Inschrift  hat  SVFflmenta  Populo 
Data,  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A POPulo  FRVGes  ACceptae.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimus  2,  5.  Horat.  c.  s.  23.  24.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  römischen  (armentes.  Horat.  c.  #. 
25  nennt  sie  Parcae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Fata  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim.  2, 

ß;  Tellus  Hör.  c.  s.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  ’Ev  reöttp  rapa  0jp.ßptoo;  anXe-rov  uöwp  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
hei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte 

Eckhel  d.  n.  VI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  ou  Upa  Travxofövoic  Motpat;  ap^a; 

"£  xou  atyx;.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386. 

10)  Zosimus  1.  1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Tellus, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
dus  und  ein  Tibicen.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  385. 

11)  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329b.  Zosim.  2,  3:  jaDvXvx  ßoüv 
*oi  fapaXtv  (A^Xatvav.  Val.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 
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Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,1)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.2) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Tatndi.  die  ludi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,3)  und  welche  568  = 186  wiederum  reli- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.4)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;5)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel6 7,)  die  sie  bald  von  Taurus,1 ) bald  von 
taurea 8)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspielen  identisch  waren,9)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  spater  allein  gefeiert  wurden.10 11) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
Cult  der  decimviri  zugewiesen  war , ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
altna.  ag 'denselben  von  Anfang  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
Göttermutler, n)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 


1)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  c.  s.  Catoll.  34.  Münze  des  Domitian  Kckhe! 

d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zos.  1.  ].  Hör.  c.  s.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  140.  4)  Liv.  39,  22. 

5)  Varro  dt  l.  L.  5,  154:  ibi  quoque  (in  circo  Flaminio ) ludis  Tauriis  equi 
circum  nxctas  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 : Taurii  appellabantur  ludi  in  honortvi 
dtorum  inftrorum  facti.  Jnstituti  autem  videntur  hac  de  causa.  ltegnanti 

Superbo  Tarquinio  quwn  magna  incidisset  pestilentia  in  mulicrcs  yraxüdas,  quae 
fuerat  facta  ex  carne  divendita  populo  taurorum , ob  hoc  diis  inferis  instituti  tl 

Taurii  vocati  sunt.  Festus  p.  3ölb.  6)  Festus  p.  3516. 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  '264. 

10)  Liv.  1.  1.  Festus  p.  360 : Taurium  aes  dicunt , quod  in  ludos  Taurios 

consumitur. 

11)  Statius  Silv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  den» 

jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus:  certe  iam  nunc  Cybc- 
leia  novit  Limina  et  Euboicae  carmen  legit  ille  Sibyllae.  Dass  die  XVviri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  599.  Vgl.  oben  8.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Tnurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  498. 
499.  501.  508.  Visconti  Mon.  O'abini.  Milano  1835.  8 p.  134:  Matri  Deum 
Magnae  Jdeae . Pompcitis  Rusonianus  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  Tauroboliwn 
movit.  Dass  bei  Lydus  de  mens.  4,  36 : etöoi?  Maptlctt; UpcrrEuov  os  *ai 
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kleidung  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien,1)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus 2)  und 
der  corona 3)  ausgestatteten 4)  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvircUes  nennen.5) 

xaupov  uzep  xü>v  dv  tote  tfpeoiv  fyfoupivou  xoO  dpyieplto;  xat  xfi>v 

xavr^pauv  xfj;  fitxpdyo’j  unter  dem  dpyiepeuc  der  pontifex  maximua  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
I.ydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  sacerdoa  matria  deum  oder  er  meint 
den  c irchigallua . 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 
dem  Jahre  289  p.  Chr.,  nämlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestätigungsacte 
eines  Sacerdos  M.  M.;  in;  Cumae.  Mommsen  I.  N.  2558:  M.  Macrio  Basso 
L.  Ragor\{io)  Quintiano  Cos.  K.  Junis  Cumis  in  templo  Divi  Vespasiani  in  ordint 
decurionum , quem  M.  Mallonius  l’ndanus  et  Q.  Claudius  Acilianus  praet.  coege- 
rant,  scribundo  sorte  ducti  adfuerunl  Caelius  Pannychus,  Curtius  Votivos , Con- 
üdius  Felicianus.  Referentibus  pr.  de  sacerdote  faciendo  Matris  Deae  Baianae  in 
loeum  Restituti  Sacerdotia  defuveti  placuit  universis  Licinium  Secundum  Sacer- 
dotem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestätigungsacte.  XV.  Sac.  fac.  pr.  et  magistra- 
tibus  Cuman.  aal.  Cum  ex  epistula  vestra  eognovcrimuSy  creasse  vos  Sacerdotem 
Matria  Deum  Licinium  Secundum  in  locum  Claudi  Restituti  defunc.  cui  [(lies 
defuncti)  secundum  voluntatem  vestra(m)  permisimus  ei  occavo  et  corona  dum 
taxat  intra  fines  coloniae  vestrae  uti.  Optamus  vos  bene  valere.  Pcntius  Gavius 
Maximua  pro  magistro  suacripsi  XVI  Kal.  Septembres  M.  L'mbrio  Primo  T.  Fl. 
Cctliano  Cos.  Die  Göttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  z.  oxe<p.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 

= Orelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnae 

Idaeae  Q.  Sammius  Secundua  ab  XVviria  oeedbo  et  corona  exomatus.  Hesychius 
erklärt  txxaß xd  zepl  xov  ßpaytova  , die  Abbildung  des  Priesters  der 

Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  3o4)  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Jgitur  purpura  illa 
tt  aurum  cervicis  omamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  Babylonios  insignia 
erant  dignitatia , quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmatae  et  coronae 
aureae  Sacerdotum  provincialium. 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 

mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 

präsidirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Graecanica. 
rayite  gestans  coronam  auream  cum  effigic  Jovis  ac  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Domit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorum  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
buch  mit  Kecht  ornatus  occabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati. 
•S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sächs.  Ges.  Hist.  Phil.  CI.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind  : 

Sacerdos  matria  deum  in  Cumae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Sacerdos  XV  VIRalis  MATRIs  deum  in  Compsa  Lucaniae  Mommsen  I.  N. 
202  = Henzen  3963. 

SACERDos  femina  XVVIRalis  matris  deum  in  Beneventum  Momms.  1.  1. 
1399  = Or.  2328. 

SACERDOS.  femina  SECVXDO.  LOCO.  XVVIRalis  in  Beneventum  Momms. 
1.  1.  1401  = Or.  2329. 

SACERDos  femina  XVVIRalis  matris  deum  in  Neapel  Momms.  1.  1.  2640  = 
Or.  2199. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori.  *) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. 
Im  J.  621  = 133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibvllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,2)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decimviralis  führten.3) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten ; in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74),  Aesculapius 4)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmassig  ihre  Priester  mit,5)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.6)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibvllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten , sondern 
namentlich  auch  auf  die  veientische  Juno  in  Aventino,7)  die 

IMMVNIs  DENDrophorus  SVESSVLanus  ET.  SACERDos  M.  D.  X V VlRalis 
1 N.  VICO.  NO  VAN  ENS  J Momms.  1.  1.  3552  = Or.  2333. 
SACERDos  femina  XVVJRAL1S  in  Brixia  ohne  Hinzufügung  der  Güttin  Orelli 
2198  = C.  I.  L.  V,  4400. 

PRAEEVNTIBVS  SACERDOTIB  VS  1VNI  TITO  XVVIRali  — ET  CASTR1- 
CJO  ZOSIMIONE  in  Dea  Voeontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  C'umae  Mommseu  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  S.  C.  Dendrophori  creati , qui  sunt  sub  cura  XYvir. 
S.  f.  CC.  VV.  (clarissimorum  virorum).  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Den- 
drophori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  acc.  in  Verr.  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  Inschr.  bei  Orelli-Henzen  5718:  Cereri  Vert(umno)  sac.  Bovia  Maxima 
sacerdos  X Vviral^is). 

4)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cultuque  anguis  a peritis  exceplo. 

5)  Als  die  Carthager  der  Koptj  und  AtjjA^rrp  einen  Cult  ein  richteten, 
nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaopli.  1 
p.  274. 

6)  Liv.  5,  22:  quod  id  signum  more  Etrusco  nisi  certae  gentis  sacerdos 
adtrectare  non  esset  solitus. 

7)  Liv.  27,  37:  Confestim  ad  aliud  sacrificium  eidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edicta  dies,  cuius  ordo  talis  fuit : Ab  aede  Apollinis  boves 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  eas  duo  signa  cupressea 
Junonis  Reginae  por'abantur.  tum  septem  et  viginti  virgines , Umgarn  indutat 
vestem,  carmen  in  Junonem  reginam  canentes  ibant.  — Virginum  ordinem  scqut- 
bantur  decemviri  coronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48(108),  53  (113),  und 
eine  ähnliche  Cärimonie,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,* 1)  die  Feronia,2)  die  Aphrodite  von 
Ardea,3)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Aigido4)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen5)  oder  in  Person  darbringen,6)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümern  Sorge  tragen,7 8)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden . 6) 


IV.  Das  Collegium  der  Augures. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius , 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen , so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen  Divination , bei  welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambroach 
Studien  S.  ‘212. 

1)  Liv.  22,  1 : Decemvirorum  moniitt  decretum  est,  Iovi  primum  donum  — 
littet;  Junoni  Mincrvaeque  ex  argento  dorui  darentur,  et  Junoni  Rtyinae  in  Aven- 
lino.  Junonique  Sospitne  Lanuvii  maioribtts  hostiis  sucrificaretur. 

2)  Liv.  ib.  und  21,  62. 

3)  Liv.  ib. : decemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hostiis  sacrificarunt.  Die  Göttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5 p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I S.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47 : N’ascio  quoque 
dta  putanda  est,  cui  quum  fana  circuimus  in  agro  Ardeati,  rem  divinum  facere 
*olemus ; quae  quin  partus  mutronarum  tueatur , a nascentibus  Nascio  nominata  est. 

4}  Liv.  21,  62. 

5)  Obseq.  40  (100):  ex  Sibyllinis  in  insula  Cimolia  sacrificatum  per  triginta 
ingenuos  pntrimos  et  matrimos  totidemque  viryincs.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
'las  Opfer,  das  die  Körner  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.  Obseq.  28(87). 

6)  Wi«  in  Ardea  und  Enna,  s.  oben  Anm.  3 und  S.  380. 

7j  In  Circeii  gab  es  einen  Cult  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Circen 
luoque  coloni  nostri  Circeienses  religiöse  coluntj,  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.  S.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  acht  und  von  Borghesi  Bull.  1833  p.  66 

edirt  ist:  Ex  auctoritate  imp.  Cats.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Felic. (es  ist 

Caracalla)  et  decreto  coli.  XV.  Sac.  fac.  Servius  Cnlpumius  Domitius  Dexter 
promagift.  aram  Circes  sanctissimae  restituit.  Dedic.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An- 
tonmo  Aug.  II II  Balbino  II  Cos. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstande,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam , da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
desselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  W'egnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambraeia  Liv.  38,  44.  ln  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fallen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  73  — H4  im  Zu- 
sammenhänge gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Remerkungen  beschränken , welche  die  Verfassung  des 
Collegiums  und  die  (lisciplina  auguralis  betreffen  werden.1) 

Die  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 
ist,2)  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,3/ 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst,4)  aber  Über  die  Bedeutung 
des  Namens5)  und  den  Ursprung  der  augures , oder  wie  sie  offi- 
ciell  heissen,  der  augures  publici  popul i Romani  Quiritium ,6) 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augur ,7)  ebenso 
Remus,8)  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.9) 


1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Thes.  Vol.  V, 
die  Abhandlung  von  Mauritius  de  auapiciia  in  Sallengre  Thes.  I p.  508  za  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  Dt  iurt  auapicii  apud  Romanos  Lipsiae  1821.  4.  Ferratii 
tpialolat.  Venetiis  1738.  4 p.  139  ff.  Werther  dt  auguribua  Korn,  commentationis 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  dt  auguribua  Rom.  P.  I.  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rubino  dt  augurum  tt  ponlificum  apud  veleres  Romanos  numero. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  Dt  auguribua  poientiae  patriciorum  quondam 
custodibus.  Vratisl.  1853.  8.  Ders.  Dt  rtrum  auguralium  post  legem  Ogulniam 
facta  mutationt.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschky  Frag- 
mtnta  auguralia.  Ratibor  1875.  4.  Brause  Librorum  dt  disciplirva  augurali  ante 
Augusti  mortem  acriptorum  rtliquiae.  P.  1.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  I3 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7 ff.  und  besonders  Cic.  dt  d.  n.  2,  4,  11,  wo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  = 163  sagt:  Itanc  vero?  tgo  non  iustus,  qui  et  consul 
rogavi  et  augur  et  auspicato?  An  vos  Tuaci  ac  barbari  auspiciorum  populi  Romani 
ius  tcnctis  et  interpretes  esst  comitiorum  potcatia?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
Quid  enim  scirt  Etruaci  haruapicea  aut  de  tabemaculo  recte  capto  aut  de  pomerii 
iure  potuerunt? 

3)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Auguralwissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen  . und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliches 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguvinische  Tafel.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  CX1  (1875)  S.  313  ff.  Br^al  Lea  tables 
Eugubints  Paris  1875.  8 p.  21  ff. 

4)  Auspieiia  hanc  urbem  conditam  esst.  Liv.  6,  41.  Vgl.  Cic.  de  div . 1,  2,  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I3  S.  332. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7 Anm.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511  Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

7)  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  1,  2,  3.  2,  17.  31. 

8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romuius,1)  oder  wie  Livius  sagt,  Numa2)  als  der  Stifter 
des  Collegiums  zu  betrachten  ist,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
von  denen  eines  der  König  selbst  wrar.3)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  = 300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren.4)  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Casar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu.5)  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augurn  während  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nach  weisen.6) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wrurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  wTar  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen 7 *)  gestattete.  Ueber 
den  Vorstand  des  Collegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  rangirten,s) 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximus 
führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae  um  ihre  commen - 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.9)  Das 
Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arcc  gewesen  zu 

1)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  Liv.  1,  18.  4,  4,  2. 

3)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4)  Liv.  10,  9,  2.  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCollegien  S.  21.  22. 

5)  Dio  Cass.  42,  Öl. 

6)  Arnobius  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
*erden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505;  im  J.  300  Wilmanns  1225*: 
im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  I.  L.  1 p.  288),  ponlifex  tnaximu* 
(*ie  Caesar.  Cic.  ad  fam.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  1 n.  620. 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  7.  17.),  sodalis  Augustalis  (Mommsen  I.  N.  3601),  sodalis 
Tiltus  (Oreili  890),  salius  palatinus  (Orelli  2285),  XVvir  (Mommsen  1.  N.  2618). 

8)  Cicero  Cat.  mai.  18,  64 : Multa  in  nostro  collegio  praeclara,  scd  hoc,  de 
?uo  ayimus,  inprimia,  quod , ut  quisque  uetute  ontecedit,  ita  sententiae  principatum 
k*«f.  ntque  solum  honore  antecedentibus , sed  iis  etiam , qui  cum  imperio  sunt , 
wüorts  natu  augures  anteponuntur. 

9)  Bei  Cic.  de  div,  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
»n  Ptrsis  au(furantur  et  divinant  magi  qui  congregantur  in  fano  commentandi  causa 
Mqut  inter  se  colloquendi , quod  etiam  idem  vos  quondam  facere  A Tonis  solebatis. 
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sein,1)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templwn,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten.2)  Dass  hier  ein  Gebäude  für  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden  war,  wieder 
herstellte.3 4)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten  haben,  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 

Die  Augurn  sind,  wie  die  Pontifices,  ein  Collegium  von 
Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  allen  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präcedenzfälle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  (J'asti ),*) 
und  den  Protocollen  Uber  ihre  Amtshandlungen  (acto),5)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Documenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtsthätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  1.  die  libri  augurum6)  oder 
uugurales , 7)  2.  die  commentarii  augurum 8)  oder  augurales  9) , 


1)  Die  an  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolhiischen  Hügels.  Hecker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  18,  6:  (Numa)  inde  <ib  auyure  deductus  in  ar rem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Festi  ep.  p.  18:  Auyuraculwn  appellabant 
antiqui,  quam  nos  arcem  dicimus , quod  ibi  augures  publice  auspicarentur. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  sacello , 

quae  pertinet  in  Arcem, et  per  quam  auyures  ex  arce  profecti  solent  m- 

augurare.  3)  Grut.  p.  1'28,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  das 
von  Borghesi  Oeuvres  I p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grut.  p.  300,  1,  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehört. 
S.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16 : Arcani  sennonis  significaUo  trahitur  sive  ab  arce , quae 
tutissima  pars  est  urbis,  sive  a yenere  sacrificii , quod  in  arce  fit  ab  uuyuribus, 
adeo  remotum  a notitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur , sed  per  memoriam 
successorum  celebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.  Von  ihnen  ist  indessen  nichts  vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  4, 

45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253a  2.  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  396. 

9)  Festus  p.  31?i>  32. 
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1.  die  libri  reconditi.  *)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen *  2j  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  (decreta 3) 
oder  responsa 4) ) , welche  das  Collegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte,5)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  ( vitium ) vorgekommen  war;6)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Augurairechtes  im  Gegensätze  zu  den  libri 
wyurales , in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsätze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft DieAugurai- 

wissen- 

beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  schaft- 
unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen , von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum , in  welchem 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sieb  der  Magistrat  um  Mitternacht,7 *)  um  mit  Hülfe  des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten*)  das  templum  zu  bestimmen.  Mit  dem 
liluus,  einem  oben  gebogenen  Stabe, 9)  macht  der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionuni , indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo)  und  eine  andre 

11  Cic.  de  domo  15,  39.  Serv.  ad  Aen.  1,  39b.  s 

2)  Er  sagt  a.  a.  0 : Venio  ad  augures , quorum  eyo  libros , si  qui  sunt  recon- 
iiti.  non  scrutor : non  sum  in  exquirendo  iure  auyurum  curiosus : haec , quae 
’tna  cum  populo  didici , quae  saepe  in  contionibus  responsa  sunt,  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  35,  73 : decretum  collegii  vetus  habemus  omnem  avem 
btpudhim  facere  posse.  Festus  p.  101a:  pro  collegio  quidem  auyurum  decretum 

quod  in  Salutis  augurio  praetores  maiores  et  minores  appellantur , non  ad 
■Uatem  sed  ad  vim  imperii  pertiner e. 

4|  Cic.  de  dom.  15,  40.  Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  Leber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  288. 

tt)  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  111. 

7)  Gellins  3,  2,  10:  nam  mayistratus,  quando  uno  die  eis  auspicandum  est 
a id , super  quo  auspicaverunt , ayendum  , post  mediam  noctcm  auspicantur  et 
Pott  meridiem  sole  magno  (Mommsen  liest  post  exortum  solem,  wie  Macrobius  hat) 
l9wt  auspicutique  esse  et  egisse  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Censorin. 

’23.  4 : Indicio  sunt  sacra  publica  et  auspicia  ctiam  mayistratuum,  quorum  si  quid 
nnte  medium  noctis  est  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribitur ; si  quid  autem  post 
vudiam  noctem  et  ante  lucem  factum  est , eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  sequitur 
extern.  8)  lieber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  99. 

9)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.  Liv.  1,  18.  Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

Rom.  Alterth.  VI.  ^5 
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von  Osten  nach  Weslen  (decumanus)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz,  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunet  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decitssis. 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
( locus  e/fatus)..  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
DM<*w”am"a  me^r  das  tabernaculvm !)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  (pars  antica)  nach  Süden , mit 
der  Rückseite  (pars  postica ) nach  Norden  liegt.2)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt,3)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondern 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben.4)  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,5)  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabcmaculum , welches  auch  templum  minus  heisst, 
s.  bei  Mommsen  Staats.  12  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3 ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  7,7 : quaqua  intuitus  trat 
oeuli , a tuendo  primum  templum  dictum.  (Vielmehr  ist  templum.  mit  Tiuvm 
und  t£(jlevoc  zusammengehörig,  ein  begrenzter  Platz.  Nissen  S.  1).  Quoeirra 

caclum , qua  altuimur,  dictum  templum. Eius  templi  partes  quattuor  dicun- 

tur , sinistra  ab  Oriente , dextra  ab  occasu , antica  ad  meridiem,  postica  ad  septen- 
trionem.  8.  ln  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  quibusdatn 
conceptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  ln  arce  sic  : 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoud  eyo  raste  lingua  nuncupavero.  Olla  veter 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  (inito  in  sinistrum. 
Olla  veter  arbos , quirquir  es , quam  me  sentio  dixisse , templum  tescumque  finito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione , conspirione , cortumione , utque  ea  rectissime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  II-  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festns 
p.  339a  : Sinistrae  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspicium , Id  quod  sinnt 
fieri.  Varro  libro  V cpistolicarum  quaestionum  ait : A deorum  sede  cum  in  meri- 
diem spectes , ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexleram  occidentes : 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dextera  esse  ex istimentur.  Idem 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cincius.  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sic  etiam  ea  cacli 
pars,  quae  sole  illustratur  ad  meridiem , antica  nominatur,  quae  ad  septentrionem . 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  occidentem.  Cic.  de  div. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  093  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 

Isidor  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a contemplatione  tem- 
plum dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  erant , antica  ad  ortum , postica  ad  occasum , 
sinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Ende  et  quando  templum 
construebunt , orientem  spectabant  aequincctialcm , ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  occi- 
dentem missae  fierenl  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  consuleret 
ac  deprccaretur,  rectum  aspiceret  orientem  4)  Nissen  S.  4.  S.  171  ff. 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  Komnlus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Liv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  labernaculum 
nicht  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
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häusern , deren  Fronte  nicht  nach  Süden , sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  152).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,1)  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Götter,2)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an,3)  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,4)  sinistrae  aves  oder  sinislra  fulmina , die  un- 
günstigen , welche  vom  Untergang  kommen , dextrae  aves  oder 
deoctra  fulmina  heissen,5)  während  bei  den  Griechen  §s£io;  opvt; 
der  glückverkündende,  aptarspo;  der  Unglück  bedeutende  ist.6) 

In  den  Eingang  des  tabemaculum , der  somit  auf  der  Süd- 
seite desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antw  ort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat, 7)  erw  artet  er 


Süden;  der  Augur  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet.  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  jedem  Gebete  (S.  173). 

1}  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  intemuntiae  Jovis.  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  ( auspiciis ).  De  leg.  2,  8,  20:  Interpretes  autern  Jovis  0.  Af.,  publici  augures, 
signis  et  auspiciis  ostenta  vidento. 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  (Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157®  o2).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
Dii  laevi,  deae  laevae  sinistrarum  tantum  regionum  sunt  praesides  et  inimici  par- 
tium dexterarum. 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speciem  augurii  quae  precatio  maxima 
appellatur , dicit.  precatio  autem  maxima  est , quum  plures  deos  quam  in  ceteris 
partibus  auguriorum  precatur  eventusque  rei  bonae  poscitur. 

4)  Pliu.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  existimantur  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

5)  Festus  p.  351®  19;  339®  5.  Varro  de  l.  L.  7,  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
45;  2,  35,  74.  Verg.  Aen.  2,  693;  9,  631.  Dionys.  2,  5,  6.  Plut.  q.  II.  78. 

6)  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div.  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  consue- 
tudinem  dixit  Ennius:  Tum  tonuit  laevum  bene  tcmpestate  serena.  At  Homer icu» 
Aiaz  apud  Achillem  querens  de  ferocitate  Troianorum  nescio  quid  hoc  modo  nuntiat: 
Prospera  Jupiter  his  dextris  fulgoribus  edit.  Ita  nobis  sinistra  videntur , Graiis 
et  barbaris  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Ecl.  9,  15.  Suet.  Vitell.  9.  Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  ( legum  dictio.  S.  die  Stelle  bei  Momtu- 
sen  Staatsr.  I2  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div.  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufälligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  auspicium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  *j  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig , dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter2)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist : dicilo , si  Silentium  esse  vidcbitur, 
worauf  dieser  antwortet:  silentium  esse  videtur ; die  zweite:  dicilo  si 
addicant , worauf  der  Augur  antwortet:  aves  addicunt ,3)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  a/io  die.4)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel;5) 
bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch , das  Knarren  des 
Sessels,6)  das  Nagen  einer  Maus,7)  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,6)  das  Anstossen  des  Fusses,  9)  als  eine 

giebt  Statius  Theb.  3,  466  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  einen 
Berg:  vacuoque  sedet  petere  omina  caelo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen, 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sideraj,  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern  : 

Monstra  volant , dirae  strident  in  nube  volucres 
Noctumaeque  gemunt  striges  et  feralia  bubo 
Damna  canens. 

Ueber  das  Hebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18.  Symmachus  ep.  3,  44:  ln 
verba  prisca  redeamus , quibus  et  Salii  canunt  et  Augures  avem  consulunt.  Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  sedere.  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Maii  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p,  248».  s.  v.  Silentio. 
Plut.  Marc.  5 : äpycov  £7:’  6pvtot  xodHC^evoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141  : ln  sercnitate,  quod  est  augurii,  nam  in  nubibus 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Vergils 
Worte  de  parte  serena  erklärt  werden  : ut  non  causae  sit,  sed  augurii.  Vgl.  Cic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  Hoc 
fortasse  reipublicae  causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum 
causas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hinderniss  der  Comitien, 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41  : Itaque  in  nostris  (augurum)  commentariis  scriptum  habemus:  love  tonante, 
fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  2,  35,  74.  in  Vatin.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Kücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.  (ieorg.  1,  388:  Tum  comix  pleno  pluviam  vocat  improba  voce. 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34.  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt : Peritum  autem  esse  necesse  est  eutn.  qui,  silentium 
quid  sit,  intelligat.  Id  enim  silentium  dicimus  m auspiciis , quod  omni  vitio  caret. 
Hoc  intelliyere  perfecti  auguris  est.  llli  autem , qui  in  auspicium  adhibetur , quum 
ita  imperavit  is , qui  auspicatur : dicito , si  silentium  esse  vidcbitur  nec  suspicil 
nec  circumspicit : statim  respondet,  silentium  esse  videri.  Tum  iUe:  dicito,  si 
pascunlur.  „Pascuntur.u.  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus-. 
drücke  aves  addicunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

4)  Cic.  de  legg.  2,  12,  31.  Phil.  2,  33,  83. 

5)  Plut.  quaesl.  Rom.  72:  Ata  xl  x&v  dr’  oituvot;  lepdoov  (ouc  Aüartxa; 
zp^tepov,  Aofoopaz  hi  vvv  *aXoöaiv)  uwvxo  oeiv  aei  rou?  Xap^rrqpas 

etvat,  vtat  tö  TTöjpia  jjvJj  dr:r/.eta»)ai ; 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (ans  einem  Stück 
gearbeitet)  gebraucht.  Festus  p.  347b. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  soricum  occentu  dirimi  auspicia  annales  ref erlös 
habemus.  Val.  Max.  1,  1,  5.  Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64  : Caduca  auspicia  dicunt,  quum  aliquid  in  templo  czeidit, 

veluti  virga  e manu.  9)  Val.  Max.  1,  4,  2. 
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Störung . abgesehn  von  Schreckenszeichen  ( dirae ) , welche  ein- 
treten  können,  indessen  nur  dann  gelten , wenn  sie  der  Beob- 
achtende merkt  oder  merken  will.1) 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschrankte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  nnter  den  Vögeln  selbst  alites, 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges2)  und  oscines , welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,3)  ferner  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig,4)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
Unglück  bedeuten,5)  endlich  solche,  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
wahren.6) Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,7 8}  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen s) 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,9)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirae  s. 
Mommsen  Staatsr.  P S.  82  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  volatu  auspicia  facienles  istae  putabantur : bulto, 
sanqualis , immusulus , aquila , vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.  Liv.  41,  13,  1.  Festus  p.  197a. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76 : oscines  dicuntur  apud  augures,  quae  ore  faciunt 
auspicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197a,  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines , 
ut  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  De 
dir.  1,  53,  120.  ad  fam.  6,  6.  13.  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  Trist.  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festus  p.  197*,  5:  corvus,  cornix , noctua , parra,  pi - 
cus.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Vitellins  bei  Snet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picus 
Martius  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
oscines.  Festus  p.  197a. 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 : Ä Julia  enim  avis  caret  consecrutione.  .quia  singulue 
aves  nurninibus  sunt  consecratae.  Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27 : est  parra 
Vestae,  picus  Marlis.  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  picus  Martius.  S.  Schweg- 
ler R.  G.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317b,  31), 
ilie  comiscae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  Unglücksvögel  sind  incendiaria  nrw,  bubo , clivia  avis,  spintumix, 
welche  indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häutigsten  kommt  der  bubo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.  Plin.  1.  1.  Ovid.  Met.  5,  550.  Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithus , eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolus. 
Säet.  Caes.  81.  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  glutiunt  vocem  velut  siran - 
gulati.  Plin.  n.  h.  10.  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304 : Supervaganea  dicebatur  ab  auguribus  avis , quae  ex 
summo  cacumine  vocem  emisisset,  dicta  ita , quia  super  omnia  vagatur  aut  canit. 

9)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div.  1,  7,  12;  1,  39.  85.  Plautus  Asinar.  2,  1,  12. 


alites  und 
oscines^ 
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auf  die  Höbe  des  I'luges  oder  den  Ort  des  Sitiens  ,')  die  Art 
des  Fluges,1 2)  das  Verhalten  des  Vogels3)  und  die  Himmelsgegend 
«in:  zusammen  erscheinende  Vögelzeiehen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.4 * 6)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete ( consulere,* ) observaref ))  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;7 8 *}  waren  sie  günstig 
( nddicunt , admittunt  ,s)  so  hiessen  sie  admissivae  ,tJ)  sinistrac ; 
waren  sie  ungünstig  ( abdicunt ,10 * * *)  monent,n)  occinunl,'2  ) so  nannte 
man  sie  a dversae^)  arculae ,14 *)  cliviae,]b)  meftme,16 *)  remores , ,7} 
funebres ,18)  lugubres ,19)  euphemistisch  auch  alterae.™) 

“A^piden^  Neben  den  auspicia  ex  avibits , welche  ursprünglich  den 
Hnuptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten , wöhrend 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren,21) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia , die  auspicia  ex 
caelo , d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio , d.  h.  den 
i>ie  Hühnerfrass,  und  die  dirae,22)  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 


1)  Man  unterschied  aves  praepetes  und  inferae , hochfliegende  und  tief- 
fliegende ; auch  loci  praepetes  hatte  man  ; über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Gellius  6,  6.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  108.  Sen-,  ad  Aen. 
3,  361.  Festus  p.  ‘205.  Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  stridentibus  alis:  siynum  auyurii  est. 

3)  Festus  p.  371b:  Voisgram  auem  (das  Wort  ist  corrupt) , quae  se  vellit. 
Auyures  hanc  eandem  fuciUantcm  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb.  3,  513:  simul  ora  recurvo  l'nyuc  secunt  rabidae , plandumqut  imi- 
tantibus  alis  Exayitant  Zephyros  et  plumea  pectora  cuedunt. 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Rotnulus  zwölf  v ultures.  Liv.  1,  7. 

Senr.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  eon- 
sensio.  Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.  Ovid.  F.  1,  180. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  servare  Ov.  Trist.  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cic. 

de  div.  1,  48,  107.  7)  Cic.  de  div.  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 

tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.  Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.  Liv. 

10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.  Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  h.  10,  34 : bubo  funebris.  19)  llorat.  Od.  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Momrasen  Staatsrecht  I2  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  O,  S.  75 — 86. 
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welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuwendenden  Gebete  [precationes)  *)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden,1 2)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
Vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lituus 
auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehört.3)  lieber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  Uber  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
tätigkeit der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  151),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium , 4)  welches  die  Grenze  der  auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  augurum  precationc  Tiberinum,  Spincnem , 
Almonem,  ftodinum,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  videmvs.  Festus 
p.  161a27:  marspedis  sive  sine  r littera  maspedis  in  precationc  solitaurilium  quid 
significet , ne  Messalu  quidem  augur  in  cxplicatione  auyuriorum  rcperire  sc  potuisse 
ait . Serv.  ad  Aen.  12,  176  : Precatio  autem  maxima  est,  cum  plures  deos  quam 
in  ceteris  partibus  auyuriorum  prtcatur , eventusque  rei  bonac  poscitur.  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  auyurhim  salutis.  S.  S.  361.  Dio  Fass. 
37,  24  ; 51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161a  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festus  p.  3öla  10:  Bene  sponsis  bcncquc  votis  in  precationc  auyurali 
Mtssala  augur  ait  signiflcarc  spoponderis , volueris.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18,  9:  Jupiter  pater , $i  est  fas , hunc  Numam  Pompilium, 
cuius  ego  caput  teneo,  regem  Romae  esse , uti  tu  siynu  nobis  certa  acclarassis  inter 
eos  fines , quos  feci. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  siynificalio  trahitur  sive  ab  arce  — — 

sive  a genere  sacrificii , quod  in  arce  fit  ab  auyuribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265 : 

Invocatio  autem  est  precatio  uti  avertantur  mala , cuius  rei  causa  id  sacrificium 

auyurale  perayitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  aupurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  erta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Ita  enim  est  in  commentariis  pontificum : Auyurio  canario  agendo  dies 
ronstituantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nec  antcquam  in  vaginas  per- 
veniant.  Festi  ep.  p.  45  : Catularia  porta  Romae  dicta  est , quia  non  longe  ab 
ea  ad  placandum  caniculac  sidus  fruyibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur. 
Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285a  32  nennt  dies  canarium  sacrificium  und  die 
Consultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  cultu  hor- 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häutig  auf  Münzen.  8.  Cohen  Med.  Cons.  tab.  12  n.  13,  14, 

15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 

Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I.  1 8.  285  ff. 
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bana  bildete l)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand.2  Die 
ganze  Theorie  der  noch  später  Üblichen  Städteanlagen  3)  sowie 
die  Limitation  der  Accker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissenschafl.4)  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen , welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  auspicia 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Centuriatcomitien , so  unterschieden  die  Augurn  in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;5, 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern , inaugurirle  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ; 6)  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.7)  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,8)  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber5*) 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero t0)  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbemque  el 
agi'os  et  templa  Uber  ata  et  eff  ata  habento , und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetaque  et  salutem  popul i auguranto,  so  bezieht  sich 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  143:  postmoerium quo  auspicia  urbana  finiun- 

tur.  Dies  ist  das  iut  pomerii,  von  welchem  Cic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  6.  53.  Gell.  13,  14,  1 : Pomerium  est  locus  intra  ayrum  effa- 
tum  per  totius  urbis  circuitum  pone  muros  reyionibus  certeis  delenninatus,  qui 
facit  finem  urbuni  auspicii.  Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:  Colleyium  auyurum  auctor[e) Hadriano terminos 

pomerii  restituendos  curavit. 

3)  S.  Bd.  I S.  458  ff.  Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limit.  p.  27 : Limitum  prima  oriyo  sicut  Varro  descripsit . a 
disciplina  Ktrusca.  Vgl.  Budorff  Die  Schriften  der  Köm.  Feldmesser  II  S.  230. 

5)  Varro  de  l.  L.  5,  33:  L’l  nostri  auyures  publici  disserunt , a yrorum  sunt 
yenera  quinque , Romanus , Gabinus,  Pereg rinus , Hosticus . Incertus.  Romanus 
dictus,  unde  Roma , ab  Romulo ; Gabinus  ab  oppido  Gabis:  Pereyrinus  ayer  paca- 

tus,  qui  extra  Romunum  el  Gabinum,  quod  uno  modo  in  bis  secuntur  auspicia.  — 
Quocirca  Gabinus  quoque  pereyrinus,  sed  quod  auspicia  habet  sinyularia,  ab  relique 
discretus.  — Incertus  is  ayer,  qui  de  his  quatuor  qui  sit , iynorutur. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.  Mommsen  Staatsrecht  I‘-  S.  97. 

7j  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Auguratorium  ein  yoiptov 
ii  Ta  olajvlojxaTa orpLoautsavrec.  8)  S.  Bd.  II  S.  392  ff. 

9)  Müller  Etr.  II?  8.  163.  10)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.1) 
Die  vineae  aber  waren  limilirt  nach  dem  cardo  und  decumanus  ;2) 
Attius  Navius  auspieirte  in  einer  vinea ; 3)  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken , wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren,4)  und  die  vineae  zu  dem 
agei%  post  pomeria , ubi  captabantur  auguria , zu  rechnen.5 6) 

Anhang. 

Die  Haruspices. 

Den  Haruspices ,®)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den 
römischen  Priesterlhüinern  gerechnet  werden 7 8 9)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen,5)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen: 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,0)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.  Festus  p.  344b,  17. 

2)  Pliu.  n.  h.  17,  169. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  de  d.  n.  2,  3,  9.  Dionys.  3,  70. 

4)  Anders  Rubino  Unters.  I , S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeta , bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigeuthümer. 

5)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolini  1823.  8.  Raven  Haruspices  utrum 
t’trvsci  an  lioinani  fuerint.  Gotting.  1832.  4.  Müller  Etrusker  Buch  3 c.  1 
und  5. 

7)  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ac  barbari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  haruspex  Augy.  ducenarius 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  duumvir  und  jeder 
atdilis  unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
Itx  col.  (ienetivae  c.  LXII,  Ephem.  Epigr.  III  p.  91  : Eisque  merces  in  eos  sin- 

guics.  qui  llviris  apparebunt,  tanta  esto : in  haruspices  singulos  HS  I)  — 

— , qui  aedilibus  apparebunt in  haruspices  singulos  HS  C.  Dagegen  bilden 

in  der  Colonie  die  pontifices  und  augures  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVM),  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
unter  den  Decurionen  (c.  LXVI). 

9)  Cic.  de  dir.  2,  12 — 32  tbeilt  die  Gegenstände  der  llaruspicin  ein  in 


l’rsprungder 

Haruspices. 
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den  römischen  Priesterthllmern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritU  Romano  bei  dem  Opfer  slatt;* 1} 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices2)  und  in  be- 
sondern  Fallen  die  XVviri  s.  f. ; 3)  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
detl  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices4)  ob.  Nicht 
also  dem  Gegenstände  der  Thcitigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Collegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Vaterlande  der  Superstition,  5)  seit  ältester  Zeit  geübt,6)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition7 8),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert,’*) 

extispicium , fulgura , ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspices, 
fulguratores , interpretes  ostentorum.  Das  Wort  haruspex  leitet  Donatus  ad  Tereut. 
Phorm.  4,  4,  23  von  haruya  ab,  das  er  hostiu  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
hurviga  dicebatur  hostia,  cuius  adhaerentia  inspiciebantur  exta.  Varro  de  l.  L. 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
•loch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (l)eecke  Etr.  I S.  32  ff.),  sondern  von  hira, 
Deminut.  hilla,  das  Gedärm  (exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  Müllers  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspex  (Orelli  2299)  sondern  auch  <rri*pei 
(Orelli  2294.  2302.  Bullettino  1873  p.  91),  arespex  (Orelli  2290),  arrespex 
(Orelli  2297),  harispex  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festus 
p.  229a  29),  futgurator  (Nonius  p.  63,  21),  fulguriator  (Orelli  ‘2301.  Marini 
Atti  p.  6931'  n.  47 ) und  extispicus  (Orelli  2302),  xooxöro;  (Cyrillus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  litare , hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab ; die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex  er- 

wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlilatum.  9,  14;  27, 
23.  Der  victimarius  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen, 
»lass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  8.  oben  S.  249. 

3)  8.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

5)  Genctrix  et  mater  superstitionis  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.  Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  S.  3 ff.  Cic.  ad  fam.  6,  6,  3 sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Volaterrae  war:  Si  te  ratio  quaedam  Etruscae  disciplinat, 
quam  a patre  — acceperas , nen  fefellit,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  anrt. 

11,  15:  primoresque  Etruriae  spante  aut  patrum  Romanorum  impulsu  retmuisse 
<cientiam  et  in  familias  propagasse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quocirca  bene  apud  maiores 
nostros  senatus  tum  quum  florebat  Imperium,  decrevit,  ut  de  principum  filiis  sei 
singulis  Etruriae  populis  in  discip Linum  traderentur,  ne  ars  tanta  propter  lenuitatern 
hominum  a religionis  auc.torilate  abduceretur  ad  meretdem  atque  quaestum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrusker,  wie 
Müller  Etr.  II,  S.  4 mit  Recht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
W'eisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ; die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination.  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten,  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359«,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50.  Isidor. 
Orig.  8,  9,  34.  Ovid.  Met.  15,  550.  Lydus  de  ostent.  3 p.  275  f.  Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahmsweise,  spater  immer  häufiger 
Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 
die  ächtrömischen  Priesterlhtlmer  an  Geltung  verloren,  bürgerte 
sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 
Dionysius  schon  unter  Romulus  römische  Haruspices  annimmt, 
so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrthum,  indem  er  die  Haruspices  mit 
den  Augures  verwechselt;  ')  es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse 
überliefert,  dass  der  Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta , 
deren  Sühnung  weder  in  den  Ponlificalbüchern  vorgesehen,  noch 
in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des 
Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen,2)  von  der  ^Königszeit  fra^”Knder- 
an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.3) 

Neben  den  haruspices  ex  Elruria  acciti*)  kommen  allerdings 


mehr  bei  Müller  Etr.  II,  $.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
etruskischen  Disciplin  ( chartae  Etruscae  Cic.  de  div.  1,  12,  22;  Etruscorum 
scripta  Cic.  de  har.  resp.  12,  25;  Elrusci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri 
hcruspicini,  Libri  fulgurales  und  libri  rituales.  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).  Von  den 
letzten  ragt  Festus  p.  28Öa,  25 : Rituales  nominuntur  Etruscorum  libri,  in  quibus 
praescriptum  est , quo  ritu  condantur  urbes , arae,  aedes  sacrentur , qua  sanctitate 
muri,  quo  iure  portae , quomodo  tribus,  curiae,  centuriae  distribuantur.  In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  libri  fulgurales  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  eil) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plhi. 
ft.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  libri 
haruspicini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostenturia , wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  Macrob.  3, 
7,  2 und  über  die  andre  hiehergehörige  römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  dt  sacerd . curial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich;  er  sagte,  se  mirari,  quod  non  rideret  haruspex,  haruspicem  cum  vidisset. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  superstitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  9,  18:  (maiores  nostri)  portentorum  explanationes  Etrus- 
rcrum  disciplina  contineri  putarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56,  5.  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Lucan.  Phars.  1,  579.  Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vates  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
in  den  vates  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
Liv.  5,  15:  Prodigia  interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraque,  et  quia  singuli 
<mctores  tränt , purum  credita  spretaque , et  quia  hostibus  Etruscis,  per  quos  ea 
procurarent,  haruspices  non  erant. 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian  b.  c.  4,  4. 
Vgl.  Cic.  de  har.  resp.  12,  25:  Si  txamen  upum  ludis  in  scenam  venisset, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor 1 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vocali :2 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tuscus , der  aber  in  Rom  ansässig  war;  3)  man  darf 
Pr°^ation  daher  annehrnen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Pmdigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.4)  Die  etrus- 
kischen Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  collegia , Schulen, 
gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aelteslen  an  der  Spitze  haben;5)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber , was  das  portentum 
bedeute,6)  welche  Götter7)  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Sühnopfers  ( postulio  oder  postilio) *: 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Blitzen  desselben  den  Priestern  des  Staates  oblag. u)  Was  die  Blitzlehre  ,0; 

betrifll,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung 
von  Blitzen  Anwendung;  erst  in  der  Kaiserzeit  gewann  die 


haruspices  acciendos  ex  Etruria  putaremus.  Cic.  Catil.  3.  8,  19.  de  div.  2,  4. 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18  (TT);  22(81);  25(84);  29  (89);  43(1<>3): 
44(104);  46  (106). 

1)  Im  Latinerkriege  Llv.  8,  9;  im  zweiten  panischen  Kriege  25.  16.  vgl. 
Übsequens  56(110).  2)  Liv.  32,  1.  Cic.  de  </.  n.  2,  4,  10. 

3)  Val.  Max.  9,  12,  G.  Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.  Müller  Etr.  II,  S.  14. 

5)  Appian.  b.  c.  4,  4.  Lucan.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid?  ipse  Caesar,  cum  a summo  haruspice  moneretur , ne  in  Africam  ante  bru- 
mam  transmitteret.  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har.  resp.  9,  18.  Appian.  b.  c.  ' 4,  4.  Cic.  dt 
div.  1,  41,  92. 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ; 2,  12,  29. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  148:  A Procilio  relatum,  in  eo  loco  dehisse  terram  et 
id  ex  SCto  ad  aruspices  relatum  esse : responsum,  Deum  Manium  postilionem 
postulare  id , civem  fortissimum  eo  demitti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  aus  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
postiliones  esse  Jovi,  Satumo , Heptuno , Telluri,  Dis  caelestibus.  ib.  14,  31: 
eodem  ostento  Telluri  postilio  deberi  dicitur.  Arnob.  4,  31 : Si  in  caerimoniis 
vestris  rebusque  divinis  postilionibus  locus  est  et  piaculi  dicitur  contractu  esst 
commissio,  et  q.  s.  Festus  p.  245a:  Postularia  fulgura,  quae  votorum  aut  sacri- 
ficiorum  spretam  religionem  desiderant. 

9)  Varro  de  l.  L.  7,  88:  aruspex  praecipit , ut  suo  quisque  ritu  sacrificium 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Hitus  accommodirten , lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.  S.  Müller  Etr.  II,  S.  11  f. 

10)  Leber  diese  speciflsch  etruskische  Disciplin  llndet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II2  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich  etruskische  Blitzkunde  allgemeinere  Verbreitung,1) 
welche  sich'  nicht  allein  mit  der  Sühnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen , dem  Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte- Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den  16  Regionen  des  Himmelstempels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging;2)  wenn  er  einschlug, 
war  auch  der  getroffene  Ort  von  Bedeutung;3)  man  erkannte 
ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahreszeit  und  der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wäh- 
rend die  römische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.4)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.5)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;6)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Horsena  übte,7 8 9)  in  Rom  Numa  s)  und  Tullus  Hostilius  versuchte, !)) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit  zu  verstehen.10) 

Her  dritte  Zwreig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die Einfce,™„de‘ 
überall  im  Alterthum  üblich , in  Etrurien  aber  nach  besonderen 
Theorien  ausgebildet  war.11)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein 12)  in  hostiae  animales , bei  welchen  man  einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae , bei 
welchen  man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 


1)  Diodor.  5,  40.  Sueton.  Domit . 16,  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cie.  de  div.  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,  die  Hauptstelle  über  die 
etruskische  Blitztheorie.  S.  Müller  Ktr.  II,  S.  127.  163. 

3)  Ein  Blitz,  der  in  das  comitium  oder  die  andern  principalia  urbis  loea 

•dnschlägt , heisst  fulmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydus  de  oxtent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.  4)  Müller  a.  a.  0.  S.  165 — 167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiliaria , 
ptotifera,  postularia  n.  s.  w.  bei  Müller  S.  168 — 170. 

6)  Columella  De  cultu  hört.  341  : tisusque  magister  Tradidit  ayricolis  — 
tempertatem  7 uscis  avertere  sacris  — L'tque  Iovis  mayni  prohiberet  fulmina  Tar- 
rhn,  »aepe  «uas  sedes  praecinxit  vitibus  albis.  Müller  S.  173. 

7 1 Plinius  n.  h.  2,  140. 

8)  Plut.  A'um.  15.  Ovid.  F.  3,  285  sqq.  Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.  Müller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  § 74  p.  361  P:  ÖuTtxrjv  fjxptßwoav  ToOaxoi. 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.  Macrob.  3.  5.  Müller  Etr.  II,  S.  179. 
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Verfassung 

des 

Collegiums 
unter  den 
Kaisern. 


nation  zu  erforschen.  Die  Diviuation  geschah  aus  den  exta. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenthümlich  etruskisch  zu  be- 
trachten ist,  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 

Ein  Collegium  römischer  Ilaruspices  wird  zuerst  erwähnt 
unter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Entstehung.1)  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Auyustorum , welcher  aus  CO  Mitgliedern  be- 
stand2) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximus , 3,  auch 
primus  haruspex  de  LX 4)  oder  magister  publicus  haruspicum 5 6 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,0)  sondern  von 
Ritterrang,7 8)  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  wenig-* 
stens  zuweilen  nicht  nur  einzelne  Ilaruspices,  sondern  auch  Col- 
legia haruspicum  gegeben  zu  haben.  s) 


V.  Das  Collegium  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
iu»  / etiaie . versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 


1)  Tac.  ann.  11,  15 : lietulit  deinde  ad  senatum  super  colleyio  haruspicum. 
ne  vetustissima  Italiae  disciplina  per  desidiam  exolesceret\  saepe  adversis  rei 
publicae  temporibus  accitos,  quorum  monitu  redintegratas  caerimonins  et  in  posteruni 
rectius  habitas;  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romnnorum  impulsu 
retinuisse  scientiam  et  in  familias  propayusse : quod  nunc  seynius  fieri  publica 
circa  bonas  artes  socordia  et  quia  externae  superstitiones  valescant:  — factum  ex 
eo  SCtum,  viderent  pontifices , quae  retinendae  firmandaeque  haruspicinae. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  Sospitiani  ex  erdine  haru- 
spic.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  arespici  ordinato. 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  216ö. 

4)  Orelli  2292:  Roissieu  lnscr.  de  Lyon  p.  80  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Haruspicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  ncque  enim  erat  ferendum,  quuru, 
qui  hodie  haruspicinam  facerent , in  Senatum  Roniae  legerentur.  eos,  qui  aliquando 
praeconium  fecissent,  in  municipiis  decuriones  esse  non  Heere  . 60  muss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Ilaruspices  findet  sich  ein  tribunus  mililum  (C.  I.  L.  VI. 
2164.  2165),  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  R.  in  Denevent  der  haruspex  publicus  primarius  (Momni- 
sen  1.  N.  1398)  schliessen. 
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und  Gelübden1)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit2)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefölligkeit  derselben.3)  Gottgefällig 4) 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird ; 5)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen  Cörimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestercollegium,  den  Fetiales  6)  oder  sacerdotes  Fetiales 7 8) 
Übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,  das  ins 
fetiale*}  bildete.  Die  Fetiales  — denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei-  Collegium 

' 1 ' der  Fetiale«. 


1)  Liv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  8.  54  Annj.  1. 

3)  Bei  Liv.  5,  27,  6 sagt  Camillus:  sunt  et  belli  sicut  pacis  iura ; iusteque 
ta  non  minus  quam  fortiter  dldichnus  gerere;  30,  16,  9 Scipio:  omnes  gentcs 
sciant,  populum  Romanum  et  suscipere  iuste  bella , et  finire,  und  45,  22,  5 die 
Khodier:  e'erte  quidem  vos  estis  Romani,  qui  ideo  felicia  bella  vestra  esse,  quia 
iusta  sunt,  prae  vobis  fertis;  nec  tarn  exitu  eorum,  quod  vincalit , quam  princi- 
piis , quod  non  sine  causa  suscipiatis,  gloriamini. 

4)  Justum  ac  pium  bellum  Liv.  3,  25;  9,  8 u.  sonst. 

Ö)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanrtissime  feiiali  po- 
puli Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intelligi  polest,  nullum  bellum  esse 
iustum,  nisi  quod  aut  rebus  repelitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indictum. 
Anderes  bei  Conradi  in  der  gleich  Anzuführenden  Schrift  c.  4 § 2 — 4.  Suidas 
I.  2 p.  197  B.  s.  v.  ipßalveiv  (vielleicht  aus  Polybius) : ol  f®?  'Pcupaloi  r.o6- 
votav  STTotoOvTQ  toö  (XTjO^rote  7:p6tepot  ra;  veipa;  £7:tßd).Xetv  toi;  ri).a; , pujo 
iyovTt;  ipaivea&m  yeiptbv  aoixwv , dX).’  aei  ooxelv  dp.uvop.tvot  £pßaivetv  el; 
,tvj;  “o/ipou;.  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  übel.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  III,  S.  211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  C.  Conradi : de  fecialibus  et  Jure  feciali  populi  Ro- 
mani, Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conradi  Scripta  minora  ed.  Pernice  Vol.  I 
(1823)  p.  259—384 . worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  bildet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.  Leipz.  1757  . 8.  Osenbrüggen:  de  iure  belli  et  pacis  Rom.  Lips. 

1836.  8.  p.  18 — -34 ; 91 — 97.  Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.  Braunschweig 

1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  fetialibtis  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap.  I de  fei.  origine ) in  Jahn 's  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly’s  Realenc.  III.  S.  466.  M.  Voigt  De 
fttialibus  populi  Romani  quaestionis  specimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus. Gron ingae  1854.  8 

7)  Wilraanns  1166.  12031*.  Renier  Jnscr.  Rom.  de  l'Algfrie  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off.  1 , 11.  36:  -de  belli  quidem  aequitas  sanclissime  fetiali  po- 
puli Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intellegi  potest , nullum  bellum  esst 
iustum  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indictum. 
Bionys.  2,  72. 
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ben  •)  — sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes'* I. 2)  Institut. 
Uber  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa 3)  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe, 4)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
uequitas  — denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt 5)  — zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides 6 *)  oder 
foedus1),  wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,8)  oder 
ferire  (foedus)9)  ableitete.10 *)  Das  Collegium ,l)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern12)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,13) 


1)  S.  Marin!  Atti  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  Orelli  Inscr.  Vol.  1 
p.  392.  Auch  griechisch  zr, xiaXet;  Plut.  Camill.  18;  tpindXiot  Plut.  .Vum.  12. 
Pluf.  q.  II.  62.  (PeTiaXei;  Dionys.  2,  72.  (Pr^iaXct;  Suid. 

2)  Ein  pater  patratus  populi  Albani  Liv.  1,  24;  ein  pater  patratus  populi 

Laurentis  foederis  ex  libris  Sibullinis  pcrcutiendi  eum  pop.  Rom.  Mommsen 

I.  N.  2211  = Orelli  2276.  Latinische  Fetialen  Liv.  1,  32;  Samnitiscbe 
Eetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  b.  Samn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 

(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Göttling’s  Vermuthung,  die 
Sabiner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  A Jum.  12.  CamiU.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (Ancua  Martina)  ius  ab  antiqua  yente  Aequiculis , quod 

nunc  fetiales  habent , descripsit,  quo  res  repetuntur.  Auctor  de  praenorninibus  § 1 
im  Val.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aequiculis  Septimum  Modhtm , primum  re- 
yem  eorum , et  Vertorem  Resium , qui  ius  fetiale  eonstituit.  Aurelius  Victor  de 
viris  Ul.  5 : (Anrua  Martina)  ius  fetiale , quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur, 
ab  Aequieulis  transtulit,  quod  primus  fertur  Rhesus  exeoyitavisse , wo  wahrschein- 
lich mit  lienier  zu  lesen  ist : quod  primus  Fertor  Restus  eieogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  I.  L.  1 p.  564  = VI  n.  1302.  Fert.  Erresius 
(lies  Fertor  Resius ) rex  Aequeicolus.  Is  preimus  ius  Fetiale  paravit.  lnde  p.  R. 
discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegle% 
U.  G.  1 S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci  heissen. 

5)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequiculus  oder  Aequulus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.  Niebuhr  R.  G.  I S.  84.  Vgl.  Schwegler  I S.  603. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  '242  ; 8,  641;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  0.:  foedus , quod  fidus  Ennius  seribit  dictum. 

9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  I3  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri , fari , fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 

8.  Corssen  Ephein.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  fetiales 
Spruchmänner. 

11)  Das  collegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  de 

leg.  2,  9,  21.  Tao.  ann.  3,  64.  Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  auaT7)|AU. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  Si  cttius  legati  violati  essent , qui  id  fe- 

rissent,  quamvis  nobiles  essent , uti  dederentur  civitati , statuerunt . fctialesque  vi- 
yinti,  <jui  de  his  rebus  cognoscerent,  iudicarent  et  statuerent , constituerunt . L eber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys,  a.  a.  0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  mussten,1)  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.3)  Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen,4)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei 5)  oder  vier6)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patratus  ge- 
macht wurde,7)  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ius  fetiale 

1)  Dionys.  2,  72  sagt : ix  rmv  apioTcov  otxoov.  Conradi  § 6 irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6 heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fnsius,  nicht  Fullus,  die  Furii  Fusii  aber  sind  Patricier.  Momm- 
sen  Röm.  Forschungen  1 S.  115. 

2)  Der  Fetialis  A.  Cornelius  Arvina,  der  im  J.  434  = 320  den  Consul  Pos- 
thumius  an  die  Samniter  auslieferte  ^Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  = 322  Dictator 
gewesen.  Auch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anfang 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  = 27,  Orelli-Henzen  6450;  P.  Corne- 
lius Lentulus  Scipio  unter  Tiberius , C.  I.  L.  V , 4329 ; Nero , Sohn  des  Ger- 
manicus , Orelli  2366 ; Cn.  Domitius  Tullus  Cos.  unter  Vespasian , Wilmanns 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius , ib.  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos., 
Orelli  2273;  M.  Mettins  Rufus  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fabianus  Maxi- 
mus Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelli-Henzen  64S3; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207 , L.  Marius  Maximus , Wil- 
manns 1203b.  1203‘«.  1203«. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  670. 

4)  Dies  thun  Conradi  § 7.  Walter  G.  d.  R.  R.  § 153  und  andere  auf 

Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
q.  B.  62:  Ata  tt  Ttnv  Xe^opivcov  tpixtaXtcuv , EXX^-viotI  öe  otov  elp^voTtottuv, 
szovootpöotuv,  6 xaXo6fxevo;  Ttd-ep  raTpaxo;  dvofjdCeto  |a£y1<JT0S>  "Eari  oe  ouro;, 
tu  ratrjp  CÜ  xat  rtai5£;  eioiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimus 
und  patratus  zu  verwechseln  scheint,  als  das,  was  er  weiter  hinzufügt,  lässt  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntnis  in  diesem  Puncte  fehlt.  Das  andre 
Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Incertus  auctor  de  magistr. 
c.  3 : Pater  patratus  sacerdotibus  fetialibus  praepositus  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonius  p.  529,  27 : 
fetiale»  legato s res  repetitum  mittebant  quatuor,  quos  oratores  vocabant. 

7)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  AI.  Valerius;  is  patrem  patratum  Sp . Fu- 
sium  fecit , verbena  caput  capillosque  tätigen».  Pater  patratus  ad  iusiurandum 
patrandum , id  est , saneiendum  fit  foedus.  Bei  Servius  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  pater 
patratus  hoc  est  princeps  Fetialium  ist  nicht  zu  ersehen , ob  er  den  magister  col- 
legii , oder , da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
2.  72:  etc  f*£v  ix  T&v  eip-^oötxiöv , 8v  ol  XotTtol  rpoyeiploouvro , xexoopfrjuivo; 
h&fjt t xal  <pop+(p.astv  iepot;,  ha  ota6r(Xo;  tq  zapd  tou;  dXXou;,  ei;  rr(v  tüjv 
äotxoivta»  ttape^tveto  röXtv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Alterth.  VI.  26 


Der  pater 
patratus. 
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Geschäfte 
er  Fetiales- 


vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Numantinern 
von  dem  pater  patratus  ausgeliefert  wurde.1)  Hiernach  scheint 
der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wrird,  damit  derselbe  über  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfüge.2 3) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:8)  theils  eiu 
sachkundiges  Gutachten  Uber  die  nöthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
schliessung und  Aufhebung  eines  foedus 4)  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,5 6)  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functioneu  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  Vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;5)  ist  das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ; 7)  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben;8)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 


1)  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137. 

2 ) Cicero  pr.  Caec.  34,  98 : Quid , quem  pater  patratus  dedidit  aut  suus 
pater  populusvt  vendidit.  quo  is  iure  amittit  civitatem?  — — Si  pater  vendidit 
eum , quem  in  suam  potestatem  susceperat , ex  potestate  dimittit  u.  s.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic.  de  or.  1,  40,  181: 
quia  memoria  sic  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nullum  esse  postliminium. 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Auma  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Foederum. 

pacis,  belli,  induciarutn  rfttarum  fetiales  iudices  sunto : bella  disceptanto.  Varro 
de  l.  L.  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3 bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consultiqut 
fetiales  ab  consule  Sulpicio,  bellum,  quod  indiceretur  regi  Philippo  utrum  ipri 
utique  nuntiari  iuberent , an  satis  esset , in  finibus  regni  quod  proximum  praesi- 
dium  esset , to  nuntiari  ? Fetiales  decreverunt,  utrum  eonnn  fecisset , recte  facturum. 
36,  3,  7 bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Consul  deinde  M‘  Acilius  ex  SCto 
ad  collegium  fetialium  retulit,  ipsine  utique  regi  Antiocho  indiceretur  bellum  , an 
satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nunciari ; et  num  Aetolis  quoque  separatim 
indici  iuberent  bellum , et  num  prius  societas  et  amicitia  eis  renuneianda  esset . 
quam  bellum  indicendum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529 : qui  id  fecissent.  quamvis  nobiles  essent.  ut  de- 

derentur.  statuerunt.  7)  Plut.  Camill.  18. 

8)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  Osenbriiggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschreitung  des 
Rechtes  von  Seiten  römischer  legati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nahmen. 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide,* 1)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern,2)  sagmina , 3)  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,4)  auf  dem  Capitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  Collegium,  den  verbenarius , sich  vortragen 
Hessen.5)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
tuung ( res  repelere)  , hat  den  technischen  Namen  clarigatio  ;6)  clarigatio. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Absendung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,7)  zuweilen  in  Begleitung  anderer 


Be  hätten  nach  dem  eüa  fetiale  den  Galliern  ausgeliefert  werden  sollen.  Pass 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  di^  Körner.  Plut.  Comill.  17.  Num.  12. 
Dionys.  13,  18.  Liv.  5.  36. 

1)  Liv.  30,  43.  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kraut  heisst  verbenaca  oder  Upa  ßordvTj.  Plin.  n.  h.  25,  105. 

3)  Marcianus  Dig.  1 , 8,  8 : Sanctum  autem  dictum  est  a sagminibus.  Sunt 
autem  sagmina  quaedam  herbae,  quas  legati  populi  Romani  ferre  solent , ne  quis 
tos  violaret , sicuti  legati  Oraecorum  ferunt  ea,  quae  vocantur  xTjpuxeta.  Festus 
p.  321 a : Sagmina  vocantur  verbenae , id  tat  herbae  purae , quia  ex  loco  sancto 
arcebantur  (So  Müller;  carpebantur  liest  Mercklin  Ind.  lect.  Dorpat.  1860  p.  13. 
Andre  arceasebaniur)  a consule  praetoreve  legatis  proficiacentibus  ad  foedus  facien- 
dum  bcllumque  indicendum.  Plin.  n.  h.  22,  5:  Certe  utroque  nomine  (sagmina 
und  verbenae ) idem  significatur , hoc  est  gramen  ex  arce  cum  sua  terra  evolsum . 
ac  semper  e legatis,  cum  ad  hostes  clarigatumque  mitterentur,  id  est , res  raptas 
clare  repetitum , unus  utique  verbenarius  vocabatur.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  12,  120. 

4)  Liv.  1,  24,  4:  fetialis  regem  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  me,  rex . cum 
patre  patrato  populi  Albani  foedus  ferire ? iubente  rege  „Sagmina,  inquit,  te  rex 
poscou.  Rex  ait  ..puram  tollito“.  fetialis  ex  arce  graminis  herbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  Fetiales  quum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis 
postulantibus  SCtum  factum  est  in  haec  verba:  Ut  privos  lapides  silices  privasque 
verbenas  secum  ferrent:  ut,  ubi  praetor  Romanus  iis  imperaret,  ut  foedus  ferirent, 
illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Herbae  id  genus  ex  arce  sumptum  fetialibus 
dari  solet. 

5)  Plin.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius') ferebat  verbenam,  id  erat  caduceus,  pacis  signum : nam  Mercuri  virgam 
pessumus  aestimare. 

6)  Diesen  Juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintilian  Jnst.  7,  3,  13  zu  den  obscuriora  und  igno- 
tiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  clara  voce  dieebat,  se  bellum  indicere  propter 
certas  causas.  10,  14 : Kam  si  quando  homines  vel  animalia  ab  aliqua  gente  rapta 
essent  populo  Romano,  ctim  fetialibus , i.  e.  sacerdotibus , qui  faciendi s praesunt 
foedtribus,  proftciscebatur  etiam  pater  patratus.  et  ante  fines  stans  clara  voce  di- 
ctbat  belli  causam.  Erwähnt  wird  die  clarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  (Veli- 
temi)  Irans  Tiberim  habitare , ut  eius , qui  cis  Tiberim  deprehensus  esset , usque 
ad  nulle  atsium  clarigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  aut  fetialia  iura  tractatis?  per 
clarigationem  repetitis  res  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetiales,  sondern  als  legati,  und  allerdings  haben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legati,' ) wobei  der  pater  patratus  das  Wort  führte.1 2)  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32 : legatus  ubi  ad  fines  eorum  venit , 
unde  res  repetuntur , capite  velato  filo  — lanae  velamen  est  — : 
Audi,  Jupiter,  inquit , aadite  fines  — cuiuscunque  gentis  sunt , 
nominat  — audiat  fas : ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani : 
iuste  pieque  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit . Peragit  deinde 

postülata.  Inde  Jovem  testem  facit : Si  ego  iniuste  impieque  illos 
homines  illasque  res  dedier  mihi  exposco , tum  patriae  compotem 
me  nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandit,  haec,  qui - 
cunque  ei  primus  vir  obvias  fuerit , haec  portam  Ingrediens , haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit ,3)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ; verlangte  man , sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,4)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.5)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage6) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,7)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel 8)  Quarum  rerum 
litium  causarum  condixit 9)  pater  patratus  populi  Romani  Quiritium 

1)  Liv.  4,  58,  1:  per  legatos  fetialesque  res  repeti  coeptae.  Dionys.  15, 
7.  9.  Ueber  das  Verhältnis  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  669. 

2)  Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53;  10,  14.  Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  ^maxa;  oi 

toT;  bploit  xöv  xe  Ata  xal  xou;  dXXou;  dr:exaXeixo  OeoO;,  fiapxypouuevo;  öxt 
oixx;  alx&v  -f^xet  xrepi  xfj;  'PoofAxtoov  r^Xeta;'  £:retxa  öpiöoa;  3xt  rpö;  dotxoösav 
Ipyexat  ”dXcv,  xai^  dpa;  xd;  pte^toxa;  el  tieuöoixo  £“apaadp.evo;  £xuxtp  xe  xat  tq 
rd/.et  xöxe  £vxo;  ijet  xtuv  Zp tnv,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30  sagt : cum 
more  patrum  iurati  repeterent  res.  4)  Dionys,  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  22. 

öl  Liv.  1,  32,  9.  Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  Quirine 

diique  omnes  caelestes  vosque  terrestres  vosque  infemi  audite:  ego  uos  testor , po- 
pulum  illum  — quicunque  est , nominat  — iniustum  esse  neque  ius  pcrsotvere. 
Sed  de  istis  rebus  in  patria  maiores  natu  consulemus , quo  pacto  ius  noslrum  adi- 
piscamur.  Vgl.  Dionys.  15,  9 (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11. 

9 } Condicere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellius  10,  24: 
Sacerdotes  quoque  populi  Romani  cum  condicunt  in  diem  tertium.  in  diem  peren- 
dini  dicunt.  Festi  ep.  p.  64:  Condicere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  rei , quae  agitur , denuntiatio.  Huschke  in  Richters 
Jahrb.  1837  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der  im 
Civilprocess  vorkommenden  condictio , in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  30sten 
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patri  patralo  Priscorum  Latinorum  hominibusque  Priscis  Lulinis, 
quas  res  nec  dederunt  nec  solverunt  nec  fecerunt , quas  res  dari 
solvi  fieri  oportuit,  die  — quid  censes?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend,* 1)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung2) und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.3)  Als 

der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Cärimouie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  4)  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte, 5)  während  die  Ueber- 

Tage  ad  iudicem  capiendum  einzuflnden  hat.  S.  hierüber  Rudorff  zu  Puchta's 
Institutionen  II  § 162  S.  89. 

1)  Liv.  1,  32,  12:  fieri  solitum,  ut  fetialis  hastam  ferratam  aut  sanyuineam 

praeustam  (Madvig  Km.  Liv.  p.  46  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguineam ) ad 
fine s eorum  ferret.  Gellius  16,  4,  1.  Servios  ad  Verg.  Aen.  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  ubi  Orumbates  hastam  infectam  s anguine  ritu  patrio  nostrique 
morc  coniecerat  fetialis , armis  exercitus  concrepans  involat  muros.  Auch  Dio 
Cass.  71  , 33  erwähnt  noch  xo  rb  atixax<noe;.  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 

Chil.  5,  15: 

T&  rp<5xepov  xö  yivos  fxb  Ptopiatcov  x ä»v  Aaxivcov 
oüyi  Tjvfj— te  z6).e (aov  dxr(puxxei  rpö;  I&vo; 
dX/.a  xjj  yd>p q zp6 xspov  Ionou;  xou  itoXcpiou 
oop'j  OTfAttov  £j^irxev  £yöpa;  dpyijv  erruaivov. 

£zena  oe  xaxT)pyexo  noXtfiOU  rrpöc  xö  Ittvo;  * 
xoüxd  yrjat  Atöömpo;  zät  xe  AaxTva  ypd'ftuv. 
xal  xotxo  uev  f,v  rraXatöv  xö  £6 o;  xoD  itoXipou  • 
vüv  o’  u>;  ooxci  f*ot,  rirouxai  * dX£xxopa  öe  (xövov 
jitzxovoiv,  olorep  piXXouoi  itöXejAOv  ouyxpox^aat. 

Die  Sitte , ein  Thier , z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen  , ist 
griechisch.  Diogenian.  prov.  cent.  3 s.  v.  dpvet  rpojäaXXet.  Apostol.  cent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  Gellius  16,  4:  Quod  populus  Hermundulus 

hominesque  populi  Hermund uli  adversus  populum  Romanum  bellum  fecere  deli- 
queruntque , quodque  populus  Romanus  cum  populo  Hermundulo  hominibusque 
Hermundulis  bellum  iussit,  ob  eam  rem  ego  populusque  Romanus  populo  Hermun- 
dulo homnibusque  Hermundulis  bellum  dico  facioque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetialiscben  Formeln  heissen  mehrmals  carmina.  Liv. 
1,  24  . 26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Scrv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adversum 
transmarinum  hostem  bellum  Romani  gesturi  essent,  nec  invenirent  locum,  ubi  hanc 
solemnitatem  per  fetiales  indicendi  belli  celebrarent , dederunt  operam , ut  unus  de 
Pyrrhi  militibus  caperetur,  quem  fecerunt  in  Circo  Flaminio  locum  emere , ut  quasi 
in  hostili  loco  ius  belli  indicendi  implerent.  Deni<jue  in  eo  loco  ante  pedem  (lies 
aedem)  Bellonae  consecrata  est  columna. 

5)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  607.  der  auch  die  Beweisstellen 
anführt.  Ov.  F.  6,  205: 
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bringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  Anweisung  des  ius 
fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn  geschah l)  und  die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  übrig  blieb.2) 

Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialen 
sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlossen 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates3)  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  (induciae)  ,4)  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,5)  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;6 * 8)  — ein  Bruch 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  clarigatio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge ; *)  — theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus.*)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  spomio , 
d.  h.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen  Bedingungen  Frieden  schliessen  werde;9)  bindend  war 


Prospicit  a tergo  summum  brevis  area  Circum; 

Est  ibi  non  parvae  parva  columna  notae. 

Hinc  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  mitti, 
ln  regem  et  gentes  cum  placet  arma  capi. 

Festi  ep.  p.  33  : Bellona  dicebatur  dea  bellorum,  ante  cuiu»  templum  erat  colu- 
mella,  quae  bellica  vocabatur,  super  quam  hastam  iacicbant,  quum  bellum  indicc- 
batur.  Placidus  bei  Mai  CUiss.  auct.  III  p.  437 : Bellica  columna  ante  aedem 
Bellonae , quae  Pyrrhi  temporibus  constituta  esse  dicitur , ut  ezeuntes  ad  bellum 
superiacerent  eam  hasta.  veluti  conspecto  koste  issent.  Der  Gebrauch  wird  noch 
unter  Augnstus  (I)io  Cass.  50.  41  und  unter  Marc.  Aurel  erwähnt  (Dio  Cass. 
71,  33).  1)  LIv.  31.  8,  3;  36,  3,  7. 

*2)  Polyb.  13,  3:  jjpayu  rt  Xe  Ir  erat  ratod  Pa>fjLatoi$  fyvoc  Jrt  r?j;  dpyatac 
alpiaetos  repi  xd  roXsuivtd  ■ xal  vdp  rpoXdrouoi  toü;  roXiaou;. 

3)  Llv.  7.  20.  22. 

4)  Gewöhnliche  induciae  auf  einige  Tage  achliesst  der  Feldherr  allein  ab; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanction  von  Staatsvertr&gen  von  dauern- 
der Wirkung.  Feber  diese  beiden  Bedeutungen  von  induciae  s.  Conradi  p.  333; 
Osenbrüggen  p.  71. 

5)  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  15;  7,  20;  9,  37.  6)  Liv.  4,  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induciarum  durch 

ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5:  Consules  profecti  ad  Pontium  in  colloquium , cum  de  foedere 
victor  agitaret;  negarunt  iniussu  populi  foedus  fxeri  posse . nee  sine  fetialibus  caeri- 
moniaque  alia  solemni. 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9 , 20 : Incli - 
natis  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novos  consules  — foedus 
petitum  venerunt , pacis  per  omnem  Apuliam  p raestandae  populo  Romano  auctores. 
Id  audacter  spondendo  impetravere , ul  foedus  daretur.  Gaius  3,  93.  94  : at  illa 
verborum  obligatio  DARI  SPOXDES?  SPOSDEO  adeo  propria  civium  Roma- 
norum est , ut  ne  quidem  in  Graecum  sermonem  per  interpretationem  proprie 
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diese  sponsio  für  das  Volk  nicht;* 1)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
das  verheissene  foedus  einging,  und  die  Verbürgung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten,2)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  übernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  ( exsolvi  reliyione  populum] . 3)  Die  Fe- 
tialen Hessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Ilände 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hice  ho - 
min  es  iniussu  popnli  Romani  Quiritium  foedus  ictum  iri  spopon- 
derunt  utque  ob  eam  rem  noxatn  nocuerunt,  ob  eam  rem,  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sit  solutus,  hosce.  homines  vobis 
dedo .4)  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab- 
schluss desselben  zwischen  dem  römischen  pater  patratus  und 
— da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  — dem  pater 
patratus  des  andern  Theiles.  Mindestens  zwei  Fetiales,5)  der 
verbenarius  (S.  403)  und  der  pater  patratus  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  Geräthen  [vasa)  ,6)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter 

Iransfcrri  possit.  — Lnde  dicitur,  uno  casu  hoc  verlo  pereyrinum  quoque  oblignri 
posse , velut  ai  Imperator  noster  principem  alicuius  peregrini  populi  de  puce  ita 
mUrroyet : pacem  fuiuram  spondes ? vel  ipse  eodem  modo  interrogetur. 

1)  Liv.  9,  9,  4:  iniussu  populi  nego  quicquam  sanciri  posse,  quod  populum 

teneat.  Deshalb  Hessen  die  S&mniter  nicht  allein  die  Consuln , sondern  auch 
die  legati , quaesiorts  und  tribuni  militum  die  sponsio  eingehn  (Liv.  1.  1.)  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  p.  78  und  Mommsen  Staats  recht  l2  S.  239 

Aum.  1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  lü,  9,  wo  von  dem  Posthumius,  der  den  Saranitern  dedlrt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Numan- 
tiner  ansgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  80, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iber.  83.  Vellei.  2,  1.  Pint.  Ti.  (iracch.  7.  Oros. 
5,  4,  5.  Entrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5:  nominaque  omnium , qui  spoponderunt , extant,  ubi,  si  ex  foe- 

dere  acta  res  esset,  praeterquam  duorum  fetinlium  non  cxstarent . 1 , 24  werden 

zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius,  die  übrigen 
heimsen  comites. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Tosten  regem  ita  rogavil  ( Fetialis ):  Rex , facisne  me  tu 
regium  nuntium  populi  Romani  Quiritium,  vasa  comitesque  mtos  ? Rex  respondit: 
•Quod  sine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  (tat,  facio.  30,  43,  9:  l e- 
tiales  eum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur , ipsis  postulantibus 
SCtum  factum  est  in  haec  verba,  ui  privos  lapides  silices  privusque  vcrbenas  secum 
ftrrent : uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistratus) 
bis  imperaret,  ut  foedus  ferircnt,  illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Festes  s.  v. 
sagmina  p.  32la.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt:  Cnm 
reyibus  foedus  in  foro  icit,  porca  caesa , ac  vetere  Fetialium  praefntione  adhibita. 


Digitized  by  Google 


408 


foedus 

ferirt. 


Feretrius  aufbewahrten  silices, x)  am  Vormittage1 2)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus : 3)  Audi,  Juppüer,  audi , pater 
patrate  populi  Albani , audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  illa  palam 
prima  postrema  ex  illis  tabulis  cei'ave  recitata  sunt  sine  dolo  malo, 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  illis  legibus  populus 
Romanus  prior  non  de  feiet.  Si  prior  defexit  jmblico  consilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppüer , populum  Romanum  sic  ferito , ul 
ego  hunc  porcum  hic  hodie  feriam ; tantoque  magis  ferito  quanto 
magis  poles  pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  ( porcus ) ,4)  durch 
einen  Schlag  mit  dem  Steine,5)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
rire  herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Diclator  Albanus 
bei  Liv.  1,  24  und  der  König  Tarquinius  Superbus,6)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Btlndniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 

KJ 

von  Fetialen  beschwört.7)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwure  des 
Königs  oder  Feldherrn  seinen  Grund , dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird,  das  die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirt , *j 

1)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dictus  a ferendo , quod  pacem  fern 
putaretur;  ex  cuius  templo  sumebant  sceptrum,  per  quod  iurarent  et  lapidem  si- 
licem,  quo  foedus  ferirent.  Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augustin,  de  c.  d 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silices  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livius  hervor,  ut  privos  (d.  h.  singulos ) lapides  silices  — secum  ferrent. 
Leber  den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Stein- 
alters, welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.  Hamburg  1863.  4. 

2)  Plut.  q.  Ilom.  84.  3)  Liv.  1,  24. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 : initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  occiditur 
Verg.  Aen.  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234a  s.  v.  porci  effigies.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündniss- 
schwures  findet  mau  auf  den  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  kuieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  3.  & 81  n.  9.  10.  11. 

12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.  S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5^  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.  Liv.  9,  5;  1,  24. 

6)  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38.  39. 

8)  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius  Jupiter.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  12.  206:  lt 
nutem  sceptrum  adhibeatur  ad  foedera,  haec  ralio  est,  quia  maiores  semper  simu- 
lacrum  Jovis  adhibebant : quod  cum  taediosum  esset , — inventum  est , ut  scep- 
trum tenentes  quasi  hnaginem  simulacri  redderent  Jovis.  Sceptrum  enim  ipsiu s 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ; denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet,1)  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus2)  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.3)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  4)  und  das  Collegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen5)  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch -carthagischen  Bündnissen;6)  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehu  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.7) Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ; nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  = 136  (S.  407 
Anm.  4)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius8)  und  M.  Aurel 


1)  S.  oben  S.  *22  Anm.  6.  Jupiter  als  Gott  des  Schwures  (opxto;)  kommt 
auch  sonst  häufig  vor,  z.  B.  Verg.  Aen.  12,  200:  Audiat  haec  genitor  qui  foedera 
fulmine  sancit.  Mehr  bei  Conradi  p.  368.  Apulei.  de  deo  Socr.  5:  Aam  et 
tusiurandum  Jovis  iurandwn  dicitur,  ut  ait  Ennius.  Quid  igitur  censes?  Jurabo 
per  Jovem  lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu?  Ctc.  ad  fam.  7,  12:  Jovem  lapi- 
dem  iurare. 

2)  Polybius  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago:  xöv  hk  Spxov  dpivjeiv 
Ret  xotouxov,  drri  [xev  täv  rptüxcov  syvdijxöv  Kapyroovtou;  piev  xou;  deou;  xou; 
raxp«pou;,  'Poopwttou;  öe  Ata  Xtdov  xaxd  xi  raXatöv  Ido;,  Irt  Öe  xoüxtuv  xöv  *Apr4v 
xai  xöv  ’EvuaXtov.  lax i oe  xö  Ata  Xtöov  xotoöxov.  Xaßtbv  et;  x^v  yetpa  Xtdov  ö 
roioupevo;  xd  öpxta  rrepi  xtüv  auvdr(xä>v,  Iretödv  «Spoter,  0-rjp.oala  ntoxet,  Xlyet 
xdtoe  • „eüopxoüvxt  |xev  Ttotetv  xctfalM  • et  o‘  dXXtu;  ötavox]detr]v  xi  tj  7tpd;ai(Jit, 
ravxtnv  xä>v  <fXXt»v  3tn£otj.£vtuv  £v  xai;  lötai;  Ttaxptotv,  £v  xoi;  tStoi;  vdp.oi;,  £tti 
xä)v  totaiv  ßteov  lep&v  xacptuv , iytu  jxöv o;  Ixrlaoiptt  ouxai;  tu;  ööe  Xtdo;  vüv %u 
xai  xaSr  elirtbv  ptrxei  xöv  Xtdov  ix  rrj;  yetpö;. 

3)  Cic.  Acad.  pr.  2.  47,  146:  Quam  rationem  maiorum  etiam  comprobat 
diligentia : qui  prhnum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemque  voluerunt ; dtinde 
ita  teneri,  si  seien»  falleret. 

4)  Liv.  9,  5,  4.  Dionys.  2.  72. 

6)  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4 und  9. 

8)  Suet.  Clttud.  25 : Cum  regibus  foedus  in  foro  icit  porca  caesa  ac  vetere 

ftlialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211  , worin 

vorkommt  ein  pater  patratus  populi  iMurentis  foederis  ex  libris  Sibullinis  percu- 
tiendi  cum  P.  R.,  welche  sich  erklärt  aus  Liv.  8,  11:  Cum  Laurentibus  renovari 
foedus  iussum  renovaturque  ex  eo  quotannis  post  diem  decimum  iMtinarum. 
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(S.  406) ; zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetialen  als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359. *) 


VI.  Die  Salii. 


Die  Salier,2)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,3)  wahrend  spatere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,4)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,5)  Lavinium,6)  Tibur,7)  Tusculum*)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  spaterer  Zeit  in  Verona,9)  Sagunt10) 
und  andern  Municipalstadten  n)  nachweisbar  ist.  ln  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  Heiligthtlmer  auf  dem  Palatinus  hatten12) 
sota  raia - und  spater  Salii  Palatini  heissen 13  im  Gegensätze  zu  einem 
Sam  Ayona-  zweiten  Collegium  von  zwölf  Salii  Ayonales,1*)  Agonenses 15)  oder 

1)  Aromian.  19,  2,  4.  s.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  Saliis , Marti s sacerdotibus.  Franekerae  1704.  8, 
auch  in  Poleni  Thes.  Aul.  Vol.  V.  Vgl.  Preller  S.  307  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  rep.  2,  14,  20.  Liv.  1,  20.  Ovid.  Fast . 3, 

387  sqq.  Plntarch.  Xuma  13.  Festi  ep.  p.  131  s.  v.  Mamttri.  Serv.  ad  Verg. 
Aen.  8,  285.  Lactant.  Inst.  1,  22,  4.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Suidaa  s.  v. 
Nouixä;  II,  1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict.  de  vir.  Ul.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plut.  A'um.  13.  Serv.  1.  1.  und  ad  Verg.  Aen.  2,  325. 

5)  Ein  salius  Albunus,  (i)dem  maxister)  saliorum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171; 

ein  salius  arcis  Albanae  Orelli  224S.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Uercoles. 

M aerob.  3,  12,  7 : Est  praeterea  Octavii  Htrstnnii  liber  qui  inscribitur  De  sacris 
Saliaribus  Tiburtium , in  quo  Salios  Herculi  institutos  operari  diebus  certu  et 
auspicato  docet.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285:  Salii  sunt  qui  tripudiantes  aras  cir- 
cumtbant.  Saltabant  autem  ritu  veteri  armati , post  victoriam  l'iburtinorum  de  Vulscis. 
Sunt  autem  Salii  Martis  et  Herculis  — — Et  Tiburtes  Salios  etiam  dicaverant. 

Ein  salius  municipii  in  Tibur  Orelli  2761  , ein  cur(ator')  fani  H^ereulis)  r(ir- 
toris),  Salius,  Henzen  6499 ; ein  Salius , curator  fani  Uerculis  V*(j'ctom)  Denzen 
7149.  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  150,  ein  salius  in  Tibur  Orelli  2249.  Mur. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285. 

9)  C.  I.  L.  V,  4492:  C.  Viracio  Longino , VJvir.  Veron.  et  Salio. 

10)  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  Salii  (C.  I.  L.  II,  3853  . 3854.  3859)  son- 
dem  auch  ein  magister  Saliorum  (n.  3864.  3865)  und  conlusores  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegiums  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  Sextilius  Sex.  f.  Papiria  Fuscus,  flanun  llomae  et 

I)ivi  Claudii,  llllvir  i.  d.  pontifex,  augur,  salius  yratfuitus]  d.  d .,  was  mit  Ma- 
riui  -4tti  p.  386.  4l9a  decrelo  decurionum  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  llllvir  i.  d.  • 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiums  aus  den  Jahren 
170 — 202  n.  Chr.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  VI  n.  1978—1983.  Inschriften  von 
Salii  Palatini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  Orelli-Henzen 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  AfmvaXei;  Dionys.  2,  70.  Leber  die  Zahl  s.  Livius  1, 27,  7.  Dionys.  3,  32. 

15)  Varro  de  l.  L.  6,  14. 
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Collini , *)  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.1 2)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern3)  und  zwar  aus  jungen  Männern4) 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,5)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium,6)  so  dass  dies  in  zwei 
Abtheilungen,  die  iuniores  und  die  seniores  zerfiel.7)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.8 9)  Beamte  des  Colle- 
giums waren  ein  magister , der  die  Inauguration  und  Exauguration  magister. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates .*)  Als  Ver- pra““^and 
sammlungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  Saliorum 


1)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.  Orelli-Henzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liy.  1,  27.  Dionys.  2,  70 ; 3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5 Bckk.  = Exc. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein ; es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisch,  die  Collini 
sabinisch  sind.  Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3)  Lucan.  Phars.  9,  477 : sic  illa  profecto  (arma)  Sacrißco  cecidere  Numae, 
quae  leeta  iuventus  Patricia  cervict  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Juvenal  6, 
603.  Dionys.  2,  70.  Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70:  £ztXe£dpevoc  vdous.  Ein  Salius  Palatinus  von  20  Jahren 

Orelli  560;  von  24  Jahren  Orelli  4954;  M.  Aurel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolin.  M.  Ant.  philos.  4,  2.  5)  dfatttäaXetc.  Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1,  1,9. 

7)  Diomedes  in  Keil  Grammatici  Latini  I p.  476,  15:  JYumam  Pompilium 
divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontificium  appellasse  memorant , cum 
Salios  iuniores  aequis  gressibus  circulantes  induceret  et  spondeo  melo  patrios 
placaret  indigetes.  Verg.  Aen.  8,  285: 

Tum  Salii  ad  cantus , incensa  altaria  circum, 

Populeis  adsunt  evincti  tempora  ramis, 

Hie  iuvenum  chorus , ille  senum. 

8)  In  den  Fasti  der  Salii  Palatini  (C.  I.  L.  VI,  1978 — 1983)  kommen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebernahme 
der  Prätur  wie  des  Consulates  nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 
Fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furius  Bibaculus  — — , qui  praetor,  a patre 
suo  collegii  Saliorum  magistro  iussus , sex  lictoribus  praecedentibus  arma  (\ncilia 
tulit,  quarnvis  vacationem  huius  offtcii  honoris  beneficio  haberet.  Macrob.  3,  14,  14: 
Sed  quid  loquor  de  histrionibus,  cum  Appius  Claudius,  vir  triumphnlis , qui  Salius 
ad  usque  senectutem  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inter  collegas  optime  saltitabat. 

9)  Capitolin.  Af.  Ant.  ph.  4:  Fuit  in  eo  sacerdotio  ( Saliorum ) et  praesul  et 
vates  et  magister  et  multos  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte  quod 
ipse  carmina  cuncta  didicisset.  Ein  magister  Saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vict.  de  vir.  ill.  3,  1 : 8alios,  Martis  sacerdotest  qtiotum  primus  praesul  vocatur. 
Festus  p.  270b : Redantruare  dicitur  in  Saliorum  exultationibus,  quod,  cum  praesul 
amptruavit , quod  est , motus  edidit , ei  referuntur  invicem  idem  motus.  Lucilius 
(Üb.  9,  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  hince , ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 
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in  Palatio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,1 
den  collinischen  dagegen  im  sacrarium  auf  dem  Quirinalis.2) 
Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritualbücher;3)  der  Cult  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,4)  beide  aber  knüpfen  sich 
hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  Sage  über 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlüsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancile  vom  Himmel  gefallen5 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein.6)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde.7)  Die  Rewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders,  als  der  Gott  Marners  oder  Mars  selbst;8)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
Collegiums  sein,  da  die  Collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 


1)  Cic.  de  div.  1,  17,  30:  KaXtac  toü  *Apeoc  heisst  sie  Plut.  Camill.  32. 
Dionys.  14,  5;  sacrarium  Saliorum  Val.  Max.  1,  8,  11. 

2)  Dionys.  2,  70:  KoXXTvot  XdXioi,  div  tö  Upo<puXdtxt<W  £ortv  iz i toO 

KoXXlvou  Xd<pou.  3)  Varro  de  l.  L.  6,  14.  Ambrosch  Stndien  S.  146. 

4)  Liv.  5,  52,  7:  Quid  (loquar)  de  ancilibus  vestris , Mars  Qradive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20:  (Numa)  salios  duodecim  Marti  Gradivo  legit.  Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  285.  Statius  Silv.  5,  2,  129  von  dem  Salier  Crispinus: 

Quirinus , 

Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  collo 
Nubigenas  clypeos  intactaque  caedibus  aera. 

Die  Inschr.  bei  Malvasia  Marm.  Felsin.  p.  372,  über  welche  Ambrosch  Studien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  Salius  Martialis  vorkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anführt,  und  ohne 
Glaubwürdigkeit.  Sehr  verwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285:  duo 
sunt  genera  Saliorum,  sicut  in  Saliaribus  carminibus  invenitur,  Collini  et  Quiri- 
nales  a Numa  instituti , ab  Hoslilio  vero  Pavorii  et  Pallorii  inst  Hut  i ; denn  von 
den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die  Rede , und  von  Tullus  Host.  sagt  zwar 
Livius  1 , 27 : duodecim  vovit  Salios  fanaque  Pallori  ac  Pavori , aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  heissen,  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num.  13.  Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Dionys.  1.  1.  Plut.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mens. 

3,  29;  4,  36.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist,  zeigen 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  L.  6,  45 : Itaque  Salii  quod 
cantant , Mamuri  Veturi,  significant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutarch.  .Yum. 
13  a.  E.  Anders  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285:  Quidam  etiam  dicunt , Salios  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio?).  rege  Veientanorum  institutos. 
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des  Collegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,1)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,2)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten.3)  Um  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden  ,4) 
und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ; 5)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.6)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt,7)  und 

1)  Liv.  epit.  68 : Ancilia  cum  strepitu  mota  esse  antequam  Cimbricum  bellum 
consummaretur  refertur.  Obsequens  44  (104) : ancilia  cum  crepitu  sua  sponte  mota. 

2)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36  (96);  44(104);  47  (107);  50(110).  Dio 
Cass.  44,  17.  Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

3)  Bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante 
.Vuma  caelo  huiusmodi  scutum  lapsum  est , et  data  responsa  sunt , illic  fore  sum- 
mam  imperii,  ubi  illud  esset. 

4)  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.  Jordan  Topogr.  II  S.  271  f. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  43:  Ancilia  dicta  ab  ambeeisu,  quod  ea  arma  ab  utra- 
que  parte,  ut  Thracum,  incisa.  Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pompilio  regnante 
e caelo  cecidisse  fertur  ancile , id  est  scutum  breve , quod  ideo  sic  est  appellatum , 
quia  ex  utroque  latere  erat  recisum,  ut  summum  infimumque  eius  latius  medio 
pateret.  Dionys.  2,  70:  ttq  5 e euo>v6pup  (Ixxaros)  xaxlysi  ir&Tip  Bpaxtav*  ij 
o tcrcl  ^»opiploetoel  Oupetü  ote\a»T6pas  £yovri  Xa-yovac  dfj.<pepr(c.  Plutarch  A um. 
13 : aurac  $e  Ta;  r4Xxa;  dpi 6Xia  xaXoudt  oia  tq  ayfjua.  KjxXo;  O’J*  £srtv 
vAi  dbtooloraotv , d>;  riXrr),  rept^spetav,  dXX’  ixTOfx^v  f/et  ypafxfxfit  £\i- 
xoetöoö;,  al  xcpaiat  xa{A7td;  iyoooat  xai  ayve7tt<JTp£<pouaai  Tjj  tj’jxv^ttjxi  7tp6c 
äXXVjXa;  apcuXov  tö  «X^pia  zotouai.  Ancile  ist  zusammengesetzt  aus  amb 
(dfjLSi , utrimque)  und  caedo,  in  welchem  d in  l Obergegangen  ist,  wie  in  incilia 
(fossae.  S.  Festi  ep.  p.  107).  Vgl.  Preller  S.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  Licinii  Riccio  tav.  XXVII  n.  19. 
10.  Cohen  Mid.  Cons.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  und  des  Antoninus  Pius.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Mid.  Imp.  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Museums  (Gori  Mus.  Flor.  II,  23;  auch  bei  Risch  p.  31)  ist  unrömisch, 
wie  die  etruskische  Inschr.  zeigt,  und  nach  Benndorfs  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Mid.  Impir.  I.  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischeu  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten , oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat.  ist  unbekannt.  Auch  Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde: 

atque  ancile  vocat , quod  ab  omni  parte  recisum  est, 
quoque  notes  oculis,  angulus  omnis  abest. 
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Feste 

der  Salier. 


runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen , von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,1)  die  andre  nach  Tibur2)  gehören  dürfte.  Die 
Hauptthätigkeit  der  Salier  fallt  in  den  Marz,  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt,3 4)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra- 
rium  Marlis,*)  d.  h.  die  curia  Saliorum , 5)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  ( ancilia  movere ) und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere).  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch.6) 
Sie  beginnt  am  4.  März,7)  an  welchem  nach  der  Sage  das  ancile 
vom  Himmel  gefallen  war,8 9)  mit  einem  Umzuge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta ,ö)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigenthümlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Ilerausg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70.  Tav.  d’  agg.  E.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 

loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  de  profanis  et  »acris  veteribu»  ritibus  opus. 
Francofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung 
alter  Hand  Zeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kircbensehule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1878. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  603:  rwm  moris  fuerat  indicto  bello  in  Marti* 
8acrario  ancilia  commovere.  8,  3:  Nam  i»,  qui  belli  sugceperat  curam,  sacrarium 
Marti»  ingressu»  primo  ancilia  commovebat,  post  hastam  simulacri  ipsius,  dicens: 

Mar» , vigila.  5)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.  2,  70 : eoprf)  6’ . auxdav  tsxi  — — xtö  xaXou}x£vip  Mxpxt<{i 
fxr(vi  5r(p.0Te).r(;  drti  noXXd;  f,|jt£pa;  dYOfaivir),  ^ ats  oid  rf);  röXeto;  d^o-jai  xou; 
yopou;  ei?  re  xr(v  dcppav  ™ KaruttöXiov  xai  zoXXov>;  dXXou?  l&tou;  xe  xai 
CTjuooioy;  xorrou;.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  O.  S.  362. 

7)  Lydus  de  men».  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  Wjv  xoii  Mapxlov»  rrptuxrjv 

■^p^pav , xa6’  xai  xd  ZrJ.a  IHo;  aixoi;  xivelv,  und  4,  29  sagt  er 

wieder : xaxa  oe  x^v  -ptöxTjv  xou  Mapxlou  pnrjvi; dxtvouv  — xd  SrXa. 

Vgl.  Minuc.  Felix  Oct.  24.  Photius  ad  Amphilochium  134  in  Mai  Scriptorum 

veterum  nova  coli.  Vol.  1 Romae  1825.  4.  p.  283:  Mdpxto? oxe  xai  8rXu>v 

xivrjot;  xc  xai  Tapaaxcur,  ^reoeixvyxo  ’Ptufxaloi;. 

8 ) Ovid.  F.  3,  259.  373. 

9)  Liv.  1,  20,  4.  Narb  Dionys.  2.  70  trugen  sie  eine  trabea. 
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schlagen.1)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  [tubicines)  eröffnet2) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tänzers ( praesul ) und  ihres  Vorsängers  ( vates ) den  Waffentanz 
tanzen,3)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.4)  Jeden  Tag 

endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
häuser (mansiones)  5)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancilia  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,6) 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchw'örtlich  geworden  ist.7) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern, welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum , der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orlen  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den  Saliern 

1)  Dionys.  ‘2,  70.  Liv.  1,  20.  Plut.  Aum.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnia 

haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen. wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Tibur. 

3)  Leber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  II2  S.  218;  Seidel  de  ealta- 
tionibus  sctcri s veterum  Rom.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270b32; 
Senec.  ej>.  15,  4.  Plut.  A 'um.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12:  4.  1.  28.  Lucian.  de 
galt.  20:  £rti  toutot;  ßlxatov.  fiirjSt  rrj;  Pojuce'ajv  öp'/fjOs tu;  duvriusiv,  f,v  ol 
eufevloratot  aü-mv  rtp  ro).6u.ix<uTaru>  töjv  Üe&v,  *Apei,  ol  2aXtot  xaAo6fitvot  — 
dpyoüvxai  <J€p.voTdTT)v  ts  dixo  xai  Isocotdr tjv. 

4J  a .» aliendo  oder  salitando.  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326b. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plut.  1.  I.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285  . 663 : 
Dieti  Salti  ideo.  quod  circa  aras  galiunt  et  tripudiant. 

5")  C.  I.  L.  VI,  2158:  Mansioneg  Saliorum  Palatinorum  a veteribus  ob  nr- 
morum  maynalium  custodiam  constitutas  longa  nimis  aetate  ncglectas  pecunia  sua 
reparaverunt  pontifices  Vestae  V.V.  C.C.  pro  magisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii 
Praetextati  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festus  p.  329a : 8aliog..  quibus  per  omnis  dies,  ubicumque  mantnt,  quia 
arnplae  ponuntur  cenae,  si  quae  aliae  maynae  sunt,  saliares  appellantur.  Marini 
Atti  p.  243b : A Ton  l necessario  il  darsi  a credtre  che  in  qut  luoghi.  ne'  quali  si 
fermavano  cogli  Ancilj,  pemottassero ; e pub  anch'  essere  che  per  cenare  si  ripa- 
rassero  non  solo  nelle  Mansioni . che  avevano,  ma  etiandio  nelle  cast  de'  lor 
Maestri ; la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  incerti,  e perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33 : Cognoscens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii , quod  in  prozima  Marti s aede  Saliis 
apparabatur , deserto  tribunali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  decubuit. 

7)  Horat.  od.  1 , 37 , 2 und  das.  Torrentius : Cic.  ad  Att.  5,  9 : epulati 
emmus  Saliarem  in  rnodum.  Apulei.  Met.  4,  22:  ut  e^uu*  meus  — Saliares  se 
cenasse  cenas  crederet.  Vgl.  7,  10.  Auson.  epist.  9,  13:  nam  mihi  non  Saliare 
epulum,  non  cena  dapalis.  Symmach.  ep.  1,  23.  Tertullian.  Apolog.  39. 

8")  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141a: 
Aelius  in  erplanatione  carminum  Saliariunt  (molucrum)  appellari  ait,  quod  sub 
mola  mpponatur.  Varro  de  l.  /,.  5,  110:  Insicia  ab  eo , quod  insecta  caro,  ut 
in  carmine  Saliorum  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  prosectum. 
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Saliat  nr- 
l/tntt. 


ancilia  mo- 
vent. 

Equirria. 


ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  ftlr  diesen  Tag 
gebildeter  Jungfrauenchor  (saliae  virgines)  in  Gegenwart  des 
Pontifex  maximus  mitwirkte,1)  das  Comitium,2)  das  Capitol,3) 
und  der  pons  sublicius ; 4)  die  Festtage  aber,  an  welchen  noch 
nach  dem  1 . März  die  Salier  betheiligt  waren , sind  folgende : 

Der  9.  März,  welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 
die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent. 

Der  44.  März,  an  welchem  die  Equirria 5)  oder  Ecurriu , 6) 
d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.  In  späterer  Zeit  heisst  dies  Fest  Mamuralia  7 8) 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 
das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.*) 


1)  Festus  p.  329» : Salias  virgines  Cineius  aii  esse  conductitias , quae  ad 
Salios  adhibeantur,  cum  apicibus  paludatas,  quas  Aelius  Stilo  scribsit  sacrificiwm 
facere  in  Regia  cum  Pontificc  paludatas  cum  apicibus  in  modum  Saliorum.  S. 
Ambrosch  Studien  S.  8 Anm.  32.  S.  11.  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Casali 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniores  zu  bezeichnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Salii  a salitando,  quod  facere  in  comitio  in  sacris 

quotannis  et  solent  et  debent.  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  II,  S.  947  aus  Serv.  ad  Verg.  Am.  2, 
165:  ex  qua  etiam  causa  pontifices  appellatos  volunt : quamvis  quidem  pontifices  a 
ponte  sublicio , qui  primus  Tiberi  impositus  est , appellatos  tradunt,  sicut  Saliorum 
carmina  loquuntur.  Ind  darauf  geht  auch  Catull  17,  5:  O Colonia  — Sic  tibi 

bonus  ex  tua  pons  libidine  fiat,  ln  quo  vel  Salisubsili  (i.  e.  Martis)  sacra  susci~ 
piantur.  5)  Cal.  Maff.  Vat. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  13 : Ecurria  ab  equorum  cursu  i eo  die  enim  currunt 
in  Martio  Campo.  Festi  ep.  p.  80.  131.  Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Calend.  Philocali. 

8)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod,  (scutum)  ne  posset  auferri  vel 
ab  koste  coynosci,  per  Mamurium  fabrum  multa  similia  fecerunt : cui  et  diem  conse- 
crarunt,  quo  pellem  virgis  feriunt  ad  artis  similitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  von 
der  ars  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  pellem 
peltam,  so  würde  das  ancile  gemeint  sein,  das  Plut.  Xum.  13  ”äXrr(  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mens. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  ancilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  ofliciellen  Notiz  der  Calendarien , nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  17.  Marz,  die  Agonia , von  welchen  die  Salti  Agonenses  Agoma. 
ihren  Namen  haben.1) 

Der  4 9.  März,  Quinquatrus , d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Quinqttalrut. 
Idus.2)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens3)  führte  später4 5) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  arma  ancilia •) 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrium  am  4 9.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Cornitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.6) 

Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  19.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,7)  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artiftces , d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Färber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,8)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.9 * 11) 

Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen , an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  ,0)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  n) 


1)  Varro  de  l.  L.  6,  14.  Macrob.  1,  4,  15. 

2)  Varro  de  L.  L.  6,  14:  Quinquatrus.  Hic  dies  unus  ab  nominis  errore 

observatur , proinde  ut  sint  quinque  dictus,  ut  ab  Tusculanis  post  diem  VI  idus 
iimiliter  vocatur  sexatrus  et  post  diem  VI I septimatrus , sic  hic  quod  erat  post 
diem  V idus  quinquatrus.  Festus  p.  254b  31 : Quinquatrus  appellari  quidam 
pulunt  a numero  dierum  qui  fere  his  celebrantur ; quo  (so  Mominsea  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  scilicet  errant  tarn  hercule,  quam  qui  triduo  Satumalia  et 
totidem  diebus  Compitalia.  Nam  omnibus  his  singulis  diebus  fiunt  sacra.  Forma 
autem  vocabuli  eius  exemplo  multorum  populorum  Jtalicorum  enuntiata  est , quod 
post  diem  V iduum  est  is  dies  festus , ut  apud  Tusculanos  triatrus  et  sexatrus  et 
septimatrus  et  Faliscos  decimalrus.  Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  L'n<i  dies  media  est,  et  fiunt  sacra  Minervae , Nomina 

quae  iunctis  quinque  diebus  habet.  Ovid.  Trist.  4,  10,  13.  Varro  und  Festus 
a.  a.  O.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2,  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  = 168  redet  Livius  44,  20,  1 von  quinquatribus  ulti- 
mis,  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus. 

5)  Cbarigius  I p.  81  Keil : quinquatrus a quinquando , id  est  lu- 

strando,  quod  eo  die  arma  ancilia  lustrari  sint  solita. 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Mart:  [ 8ali ] faciunt  in  comitio  saltu  |cuni  po]nfi- 

ficibus  et  trib(unis)  celer(um ) oder  wie  Huschke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  355  ergänzt : 
Sali  V faciunt  in  comitio  saltus  sacrificantibus  pontificibus  et  trib.  celer.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  S.  Ovid.  F.  3,  809 — 831  und  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellscb. 
d.  Wies.  Pbil.  Hist.  CI.  1856  S.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  pucrorum  Symmacb.  ep.  5,  85.  Horat.  epist. 

2,  2,  197.  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

11)  Suet.  Oct.  71.  Nero  34.  Tac.  arm.  14,  4. 

Rom.  Alterth.  VI.  27 
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lubilutlrivin. 


Am  23.  Mörz  das  tubüustrium , ')  welches  nicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,1 2)  sondern  dem  Mars  und  der 
Ncrine  gefeiert  ward,3)  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört4 *)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituusb)  des 
Romulus  vorkam.6)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romani ,7 
denen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  219)  erwähnten  symphoniaci , tibicims  und  fidi- 
cineSj  qui  sacris  publicis  praesto  sunt , sondern  Priester  und  viri 
speciosi ,8)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;9)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubüustrium  ihren  dritten  Aufzug  hallen.10) 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
mitiuvit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.11) 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 

1)  Das  Datum  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Dies  tubu- 
lustrium  appellatur,  quod  eo  die  in  atrio  autorio  sacrorum  tubae  luatrantur. 

2)  Ov.  Fast.  3,  849.  S.  Merkel  p.  CCXLIV. 

3)  Lydus  de  mena.  4,  42:  -Tg  rpö  hlxa  xaXav&oav  ’ArrpiXlcov  xa6apjxö; 
odXriffOi  xal  xtvrjot;  tö»v  SrXoov  xai  TijAat  vApeo;  xal  Neptvrjc,  Äeac  o’jtoj  rfä 
Xaßivcov  TfXdbaaiQ  rpocafopEuopivr,;.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep . 2,  2,  209 : Maio 
menst  religio  e»t  nubere  et  item  Martio , in  quo  de  nuptiia  habito  certamine  a 
Minerva  Mars  victus  eat:  obtenta  virginitate  Minerva  Nerine  est  apptllata. 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352»:  [Tu&tftwfria] 

quibua  diebua  adacriptum  in  [ faatia  est  in  atrjio  Sutorio  agna  tubae  [kistrantur, 
quos ] tuboa  appellant,  quod  genua  [luatrationia  ex  Ar]cadia  Pallanteo  trans[latum 
ease  dicunt .]  5)  Cic.  de  div.  1,  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti.  Hic  dies  appeüatur  ita,  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  luatrantur , quibua  in  aacris  utuntur.  Lutatius  quidem  clavam 
eam  ait  esae  in  ruinia  Pala[ti  i]ncenai  a Gallis  repertam,  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  117:  Tubae  a tubia,  quos  etiam  nunc  ita  appellant 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrorum  publicorum  populi  Romani  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  Gellius  1,  12.  Calpurnii  Eclog . 1,  67:  Altera 
regna  A umae , qui  primus  — Pacis  opus  docuit . iussitque  silentibus  armis  Inter 
sacra  tubas,  non  inter  bella , sonore. 

8)  Festus  p.  352b:  Tubicines  etiam  hi  appellantur , qui  aacerdotes  viri  spe- 
ciosi  publice  sacra  faciunt,  tubarum  luatrandarum  gratia. 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  = Orelii  3876;  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offizierstellen  und  die  höchsten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Itechtswiss.  XV  S.  354.  Hiednrch  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Cramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  R&tjen  S.  116. 

10)  Lydus  de  mena.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278».  Vgl.  oben.  S.  310. 
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zu  ziehen,1)  eine  Schlacht  zu  liefern,2  eine  Ehe  zu  schliessen.3} 
und  kämmte  die  Flamtnica  Dialis  ihr  Haar  nicht.4)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  19.  October  wieder  ein 
armilustrium  auf  dem  Campus  statt  findet, 5)  nach  welchem  sie 
für  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben.6) 

Das  alte  Lied  des  Collegiums  ( Salionim  carmina  oder  axa- 
menta ),7 8)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich, s)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurückführte.9)  Unter  den  Göttern,  .die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus,10)  Jupiter, 

1)  Sueton  Otho  8.  Tac.  hist.  1,  89. 

2)  Diese  Tage  geboren  zu  den  ftriat , von  welchen  es  in  Fest!  ep.  p.  *226 
heisst:  Praeliares  dies  appellantur , quibus  fas  est,  hostem  hello  lacessere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  publicae,  quibus  nefas  fuit  id  facere. 

3)  Ovid.  F.  3,  393. 

4)  Ovid.  F.  3,  397. 

5)  lieber  das  Datum  s.  d.  Calendarien.  Varro  de  l.  L.  6,  22:  armilustTium 

ab  eo,  quod  in  armilustrio  armati  sacra  faciunt ab  ludendo  aut  lustro,  id 

est,  quod  circumibant  ludentes  ancilibus  armati.  Festi  ep.  p.  19  : Armilustrium 
festum  erat  apud  Romanos , quo  res  divinas  armati  faciebant , ac  dum  sacrifi- 
carent,  tubis  canebant.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5 , 153.  Becker  Topogr.  S.  480. 

6)  Als  P.  Corn.  Scipio,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  = 190  gegen  den 
Antiochus  zog,  musste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  dies  forte,  quibus  ancilia  moventur , religiosi  ad  iter  inciderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  attiov  V 9jv  xai  toü  piveiv  tö  axpaTÖTreSov  irrt 
r?jc  rptuTTj;  zapsjAßoXtjc  xat  toü  xeya>pta6ati  töv  ndttXiov  drrö  t®v  S’jvd|xea>v  tö 

XdXtov  elvat  töv  rpoetpTjp^vov  dvöpoc. oupißatvci  rptaxovtHipiepov  puh  {xexa- 

ßxtvetv  xrrra  töv  xaipöv  rrjc  Ouola;,  dv  rt  av  ychpa  xaTaXr^ötüotv  ol  zdXiot. 
Nun  bemerkt  Huschke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli 
aus  Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeier  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3 : Axamenta  dicebantur  carmina  Saliaria , quae  a Saliis 
sacerdotibus  canebantur , in  universos  homines  (Müller  will  deos ) composita.  A Tarn 
m deos  singulos  versus  facti  a nominibus  eorum  appellab antur,  ut  Januli,  Junonii, 
Minervii  und  Müller  zu  der  St.  lieber  die  saliarischen  Lieder  s.  die  Nach- 
weisungen bei  Bemhardy  R.  L.  G.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  carminum 
Saliarium  reliquiis  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragments  and 
Specimens  of  early  Latin.  Oxford  1874.  8 p.  564 — 566. 

8)  Quintil.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina , vix  sacerdotibus  suis  satis  inteüecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16  p.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1,  85.  Varro  de  l.  L.  7,  3.  Cic.  de  or.  3,  51,  197. 

10)  Macrob.  1,  9,  14:  Saliorum  quoque  antiquissimis  carminibus  dcorum  deus 

canitur  (Ianus).  Varro  de  l.  L.  7,  27 ; 7,  26,  wo  er  duonus  cerus , d.  h.  bonus 
creator,  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Religionsunterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia  opima  (S.  Th.  II 
S.  561  Audi.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydns  de  mens.  4,  2 sagt.  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  ufivoüvTxs  töv  ’lavöv;  endlich  gelten  die  Agonalia,  bei  denen  die 

27* 


anni- 
lu  tnum. 


Das 

Salierlied. 
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der  darin  Lucetius  hiess,1)  Juno,  Minerva;2)  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Roin,  sondern  nach  Tibur; 3)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Münner  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzählt  wird,4)  so  geschah  es  mit  Augustus,6)  Germa- 
nicus,6)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,7)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,*)  und  Caracalla;9)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.10)  Die  meisten  Priesterthümer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,11)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.12) 


agonischen  Salier  doch  wahrscheinlich  thätig  waren , dem  Janus.  Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Festi  op.  p.  3 s.  v.  axamenta. 

3)  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12. 

4)  Auch  Varro  de  l.  L.  9,  61 : Lueiam  Volammiam  Saliorum  carminibu* 
apptllari  scheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21:  nomenque  meum  inclVSVM.  EST.  IS.  SALI  ARE. 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  von  Marini  Atti  p.  596.  Dlo  Cass.  51,  20: 

T6  tou«  op-vou?  ai>töv  too 'j  tot;  6eotc  iavpoUteoDai  — rpoaxaTSör/jcavTo.  Auf 

diesen  Beschluss  geht  auch  Horat.  Od.  4,  0,  ol  ff. 

6)  Tac.  ann.  2,  83:  honores  — deoreti:  ut  nomen  ehu  Saliari  carmme 
caneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  über  die  Ehren  des  Germanicus  C.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebuhr  Kleine  hi6t.  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8 S.  270.  Orelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 : memoriae  Drusi  eadem  quae  in  Germanicum  decemuntur. 
ln  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  Orelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvre s VI  p.  448:  utique  omnibus  ( sacris  carminibus)  Caesaris  nomina 
r(eciUntur').  Indessen  bat  Henzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21:  iussitque  — , ut  saliari  carmini  nomen 
eiu»  insereretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597 : quando  Sparciano  serisse  (Spartian.  Carac.  11)  habet 
templum . habet  Salios,  habet  sodales  Antoninianos,  volle  dire,  que  gli  fu  dato  luogo 
nt’  lor  carmi : conciosiache  non  trovo  che  ad  alcun  lmperatore  defunto  e divi- 
nizzato  si  sinn  mai  dati  i SalJ. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3 nicht  Salius  graluitue  Dhorum,  sondern 
Salius  gratuitus  dccreto  decurionum  zu  lesen  Ist,  wurde  sohon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gutberleth  c.  2 beigebrachte  Glo»se : Salius,  Upsu;  Kctio-zpo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghest  Oeuvres  111  p.  22.  23,  dass  die  Salii  Falatini 
später  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2 vorkommenden 
ordo  sacerdotum  domus  Augustae  Palatinae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier 
und  de  Kossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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VII.  Di©  Luperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthtlmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.1) 
Leider  haben  wir  auch  Uber  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,2)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde.3)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft; 4)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,5)  ist  doch  seiner  / 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,6)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.7)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine  Stiftung  des 


1)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlich  Lupercalium  origo  et  ritus.  Gottingae  1843. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.  Schwegler  R.  G.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1,  5.  Pint.  Rom.  21.  Ovid.  Fast.  2, 

279;  5,  99.  Probus  in  Verg.  Georg.  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  10. 

Justin.  43,  1,  7.  Mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  351  f. 

4)  S.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

5)  Die  Ableitung  Schwegler’s  S.  361  von  lupus  und  hircus  „Wolf-Bock“  ist 
schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupus  und  arcere  „der  wolfabwehrende“  (Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343);  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  caper  (ib.)  oder  die  von  Varro  herrührende 
deT  Lupe r ca  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  arcere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  VI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom. 

8.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler  t 1> 

S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol  / u ryf 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3 aber  folgert  Schwegler  v Pu-c*  , 
mit  Unrecht,  dass  luperca  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperca  genannt  * v , '* 

worden.  Mommsen  R.  G.  I S.  53  übersetzt  Luperci  Wölfe.  i /„■ 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5,  101  oder  Inuus  Liv.  1 , 5,  2,  ' ’ 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
simulacrum  nudum  caprina  pelle  amictum  est , quo  habitu  nunc  Romae  Luper- 
calibus  decurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92. 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercus  (von  arcere)  Wehrwolf  übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  357.  Faunus  von  favere , der  Wohlwollende. 
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Romulus1)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ntminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli ;2) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben,3)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  = 296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.4)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler’s  Annahme,5)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.6) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentiicult, 
weichen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Lu~ 
Fabian*  Perc*  Fubiani  und  die  Luperci  Quintiliani.1)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia ,s)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.9)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Qiiinctilia,  welche  aus  Alba  stammte,10)  und  eine 
gens  Quinctia , die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigentümlich  ist,11)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 


1)  Valer.  Max.  2,  2,  9.  Ovid.  Fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  Schwegler  I,  1 S.  390  ff.  Jordan 

Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  S.  393. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  Urlichs  de  lupa  aenea  Capitolina  im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  u.  Oesterley  Denkm.  der  alten 
Kunst  1 Taf.  58,  288.  5)  Schwegler  I,  1 S.  424. 

6)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26:  Keque  vero  illud  me  cornmovet,  quod  tibi  in  Lu- 

perci»  sodalem  esse  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  sodalitas  et  plane  pastoricia 
atque  agrestis  germanorum  Lupercorum,  quorum  coitio  illa  silvestris  ante  est  in- 
stituta , quam  humanilas  atque  leget.  Plut.  Caes.  61 : tjv  fiev  rap  tö»v  Aou- 
rrepxaXltuv  ioprrj,  rrepi  r($  itoXXoi  itotpiivmv  tö  raAaiöv  etrj  xou  rt 

xai  TrpoofjXei  toi«  ’Apxaötxoi«  Aoxaioic.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

7)  Festi  ep.  p.  87 : Faviani  et  Quintiliani  appellabantur  luperci  a Favio  et 
Quintilio  praepositis  *u«.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  257*> 
s.  v.  Quinctiliani.  Ovid.  F.  2,  373  ff.  Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.  Ein  Lupercus  Fabianus  Orelli  2254. 

9)  S.  Mommsen  R.  0.  I S.  53  Anm.  Röm.  Forsch.  I S.  117. 

10)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1,  30,  2 unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  Quinctilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  siche- 
ren Tradition.  11)  Mommsen  Röm.  Forschungen  I S.  17. 
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geschlagen  wurden  ( caedebantur ).  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang,  einnehmen *)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben,1 2)  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti- 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Collegiums  officiell 
Quitictiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein 
Lupercus  Quinctial(is)  vetus  genannt  wird.3)  Das  dritte  Collegium 
war  das  der  Luperci  Julii , eingesetzt  zu  Ehren  Caesar’s  im  J. 
710  — 4i,4)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  viagister  fun- 
girte.5 6)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equitum , auch  scribae  und  viatores;^)  selten  senatorischen 
Ranges,7)  zuweilen  Freigelassene;8)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores 9)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche  ,10)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen wrar,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 


1)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quiniilii  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Romulus,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  ff.  Aur.  Victor  de  orig.  g.  R.  22. 

2)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  3)  Orelli  2253. 

4)  Dio  Cass.  44,  6.  Suet.  Caes.  76. 

5)  Dio  Cass.  45,  30:  xd  fap  Auxaia  xat  int  xoö  ixatptxoü  xoö  ’louXtou 

txixaxxo. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.  Renier  Jnscr.  de  V Algirie  3907.  3908.  und 
mehr  bei  Henzen  Atmali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hieför  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabins  Magnus  Valeri- 
anus (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Col- 
legium der  Fabiani  angebürte  und  etwa  an  das  Eude  des  zweiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dei  Soli *,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  insignis  Lupercus  führt,  C.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  Clesippus  Geganius , mag.  Ca- 
pi(tol.\  mag(Mer ) Lupereforumj.  Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  Gr.  III  p.  411: 

AouncpxdXta  xaXetxai  (eopxr,),  h ^ Te  4fzoö  noptneuovot  xat  vdot.  Plut. 

Caes.  61 : x&v  o’  S’ifevärv  veavtoxcuv  xot't  dpyüvtmv  itoXXol  (tadlouatv  dva  xr,v 
roXw  Yfujxvoi.  Dionys.  1,  80:  Jjvixa  ly pf(v  xoü;  nept  xü  riciXavtiov  olxoövxac 
xäv  vitov  — nepteXfteiv  opopttp  x(6|at]v  pp-vouc. 

10)  Der  lupercus  iter(um ),  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  und  der  Caecilius 
Ter.  Lupercus  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 


Luperci 

Quincliale 


Luperci 

Julii. 


Digitized  by  Google 


424  — 


Die 

Lupcrealia. 


Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  w'enn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische,  anzusehn,1)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalihus  functi,2)  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren3)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten,4)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ; aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  Magister  Lupercorum , ohne  Erwähnung  des 
Collegiums.5) 

Das  Hauptfest  der  Luperci,  die  Lupercalia , welches  am 
15.  Februar  begangen  wurde,6)  ist  eine  feierliche  Lustration7/ 
der  ältesten  palatinischen  Stadt,8)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthümliche  Charakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilw-eise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal, 9)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,10)  bei  welchem  Böcke11)  und  ein 
Hund 12)  geschlachtet  wurden , welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,13)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  I lenzen  Anrudi  1863  p.  279. 

2)  Henier  3907:  L.  Licinio  L.  F.  Quir(ina ) Secundino , decurioni  Cae- 
sariensium . equo  publico  exomato  sacrisque  lupercalibus  functo,  und  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Festus 

p.  257b : quorum  num[erum  postea  auctum  esse  quia  hojnorw  gratia  [ multi  in  Lu- 
percis  adscribebantur L 4)  Dio  Cass.  45,  30. 

5)  C.  I.»  L.  I,  o05.  Ein  May.  colleg.  Lupercor.  Henzen  6010. 

6)  S.  die  Caleudarien  C.  I.  L.  I p.  386. 

7)  Ein  Sühnfest  (xadapjJtöO  werden  die  Luperealien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.  Vgl.  Plut.  Rom.  21.  q.  R.  68.  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2.  31: 

Mensis  ab  bis  dictus,  secta  quia  pelle  luperci 
Omne  solum  lustrant  idque  piamen  habent. 

8)  Jordan  Topogr.  I,  1 S.  162  fT.  II,  269,  nnd  mehr  weiter  unten. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.  10)  Ovid.  F.  2 , 282. 

11)  Plut.  Rom.  21  nennt  alfac,  Ovid.  F.  2,  361  eine  capella,  Serv.  ad 

Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12)  Plut.  q.  R.  111:  AotoI  oe  'Poaix-xtot  rot;  Aoxatotc  (Ä  AooKcpxdXta  xa- 
Xoüotv)  &v  TtjS  xadapsUp  [jltjvi  xOva  36ouaiv. 

13)  Plut.  Rom.  21 : loiov  oe  r rjc  £opTrj$  xb  xxi  x6va  30eiv  xou;  Aouripxov»;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.* 1)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.2)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 

erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,3)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten 4)  lykäischen 
Zeus  vorkam,5)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle6)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen , die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,7)  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,8)  von  dem  Lupercal  aus9)  ihren  Lauf10)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,11)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,12)  wobei  sie  die  ihnen 

— — töv  od  x6va,  (fab)  Tt;  dv,  el  piv  Öusta  xa8ap|xo;  da ti,  86ea8ai,  xa8ap- 
oup  ypajpdvtDv  aotip  * xal  fap  EXXtjvec  dv  te  toT;  xaÖapoioit  axuXaxa;  dx- 
(plp&yat,  xal  TtoXXa/oü  yptovrat  toi?  Xe-yop-dvoic  reptox’jXaxiapois.  Plut.  q.  R.  G8. 

I)  Am  25.  April  wird  der  Rubigo  ein  Schaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 

F.  4,  907.  2)  Plut.  Rom.  21. 

3)  Böttiger  Kl.  Sehr.  I v S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Röm.  S.  140.  U.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Ziuzow  de 
Pelasy.  Rom.  sacris  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1 S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
sage  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I S.  356. 

51  Schwegler  I S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2.  9.  Ovid.  F.  2,  360.  371. 

7j  Plut.  Rom.  21.  Prudentlus  contra  Symmach.  2,  862:  Jamque  Luper- 

eales ferulac  nudique  petuntur  Disrursus  iuvenum. 

8)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  F.  2,  265. 

Cic.  Phil.  2,  34,  86.  Lactant.  Inst.  1,22,  45:  nudi,  uncti , coronatl,  personnti 
aut  luto  oblitl  currunt.  9)  Dionys.  1,  80.  Plut.  Rom.  21. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2160:  M.  Ulpius  \Iaximus  cques  Romanus,  qui  et  Luper- 
cus cucurrit.  Nicolaus  Damascenus  Vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  111 
p.  411  : jAEtd  he  Taüra  doprr)  dv  nf)  fPi6u.r)  d^dveto  yeipü>vo;,  AoorepxdXia  xa- 
Xetrai,  dv  ^ yrjpatol  ts  6po0  roptTreyouai  xal  vdoi , yyjxvot , dXrjXtufxdvoi  te  xal 
fctsCcoapivot,  to6;  re  unavTöivTa;  xataxepTOjjioüvTe;  xal  tutttovts;  atyclat;  oopai;. 
T<5te  oe  dvard«T)c,  ^yspubv  ippdib)  Mapxo;  ’Avtcbvio;  * xal  rpor^et  Sid  rf(;  dy opä;, 
&ar«p  idoi  f(v,  ouvclrrcTo  ay7<j>  xal  aXXo;  6yXo;.  Appian  6.  c.  2,  109.  Plut. 
Caes.  61.  Anton.  12.  Dio  Cass.  44,  11.  Snet.  Caes.  79.  Cic.  Phil.  3.  5,  12. 

II)  Tac.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  I,  1 S.  163. 

12)  Augustin,  de  c.  d.  18,  12:  Nam  et  Lupercorum  per  sacram  viam  ascen- 
*um  atque  descensum  sic  interpretantur , ut  ab  eis  significari  dicunt  homines , qui 
propter  nquae  inundationem  summa  montium  petiverunt  et  rursus  indem  residente 
ad  hna  redierunt.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionisohen  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  s.  O.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  421.  427. 


426 


begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  febi'ua 
hiessen,1)  auf  den  Rücken  schlugen,2)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.3)  Von  diesen  februa  heisst  der 
Tag  des  Festes  dies  februatus , der  Monat  desselben  Februarius,*) 
denn  februare  bedeutet  reinigen.5) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  1 5.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.6) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 


1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Der  Scboliast  z.  Juvenal  2,  142  sagt  von  den  Frauen:  catomis  caede- 
bantur.  To  xdToufxov  oder  Ta  xaTcup-a  ist  der  Kücken  zwischen  den  Schultern 
und  catomis  cacdi  wird  gesagt  wie  teryo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen 
werden , wofür  man  auch  catomidiari  (Petron.  132.  Spartian  Hadr.  IS)  sagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.  Scaliger  ad  Manil.  ed.  Boeder  1655. 

4.  p.  400. 

3)  Plut.  Rom.  21.  Caes.  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F.  2,  423.  Fesii  ep. 

p.  57:  Creppos , id  est  lupcrcos , dicebant  a crepitu  pellicularum , quem  faciunt 
verberantes.  Mos  tnim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  discurrere  et  peUibus 
obvias  quasque  feminas  ferire . Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Fragm. 
Livii  bei  Gelasius  Papa  ep.  adversus  Andromachum  in  Baronii  AnnaUs  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  Lupercalia  autem  propter  quid  instituta  sint, 
— — Livius  secunda  decade  loquitur;  nec  propter  morbos  inhibendos  instituta 
commcmorat,  sed  propter  sterilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierum , quae  tune  acciderat , 
exsolvendam.  Servius  ad  Verg.  Aen.  8,  343 : Monnulli  propter  sterilitatem  hoc 
sacrum  dicunt  a Romulo  constitutum  ideoque  et  puellae  de  loro  capri  caeduntur , ut 
careant  sterilitate  et  fecundae  sint. 

4)  Plut.  Rom.  21 : td  oe  Ao'JTEpxdXta  Tip  piv  ypövip  ööfceiev  av  etvai  xa- 
ttapaia  * SpdTat  y®P  bs  -fjpipai;  dro<fpdat  tou  <Pr^pouap(ou  p/r^vd;,  8v  xaOapstov 
av  tt;  epfATjvEÜsetE,  xat  tt)v  -fjp^pav  txEtvrjv  tö  r:aXatöv  dxdXouv  <J>eßpaTT)v.  Quaest. 
Rom.  68.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Rex  quom  ferias  menstruas  Monis  Februariis 
edicit , hunc  diem  februatum  appellat.  6,  34  : Eo  magis  arbitror  Februarium  a 
die  februato , quod  tum  februatur  populus , id  est  lupercis  nudis  lustratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  yregibus  humanis  cinctum.  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  S.  Jordan  Topographie  I,  1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacris  liba,  cum  sunt  facta , 
incemi  solent  farris  semine  ac  dicere , se  ea  februare , id  est  pura  facere.  Plut. 

q.  R.  68:  tov  j>T,p.aTo;  (cpeßpoudpiv)  tö  xaÖatpsiv  aTjpLatvovToc.  Varro  de  l.  L. 

6.  13:  Februum  Sabini  purgamentum , et  id  in  sacris  nostris  verbum;  nam  et 
Lupercalia  februatio , ut  in  Antiquitatum  libris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4, 
20 : cpcßpo'JÖpe  tö  xaOapai  Ta  TrovTuptxaXia  {ÜißXta  xaXet. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9 : Equestris  vero  ordinis  iuventus  omnibus  annis  bis  ur~ 
bem  spectaculo  sui  sub  magnis  auctoribus  celebrabat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
natsbeschluss zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius,  C.  I.  L.  VI,  912 , in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Drusus  erwiesen 
hat,  und  zwar  in  Lupercalib(us)  und  ldibus  Juliis  bei  der  transvectio  equitum, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhänge  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  februata , und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Junonis  amiculum .*) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  Luperci  Juliani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.1 2)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest3)  und  baute  das  Lupercal  wieder;4)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  -Bischof  Gelnsius  I.  in  das  Fest  Mariä 
Reinigung  umgewandelt  wurde.5) 


YIIL  Di©  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Talius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom,6)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben , nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte, 

1)  Bei  Ovid.  Fast.  2,  429  ff.  tritt  unter  Romulus  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein;  die  Juno  sub  Esquilio  giebt  das  Orakel:  Italidas  matres , inquit , 
sacer  hircus  inito,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  findet. 
Festi  ep.  p.  85 : Februarius  mensis  dictus , quod  tum,  id  est  extremo  menst  anni, 
populus  februaretur , id  est  lustraretur  ac  purgaretur , vel  a Junone  Februata , 
quam  alii  Februalem , Romani  Februlim  vccant,  quod  ipsi  eo  mense  sacra  fiebant , 
tiusque  feriae  tränt  Lupercalia,  quo  die  mulieres  februabantur  a lupercis  amiculo 
Junonis  id  est  pelle  caprina ; quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  appella- 
batur.  Die  Juno  Sospita  von  Lanuvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell.  Cic.  de  d.  n. 
1,  29,  82.  Uebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20.  und  über  Juno  Februalis 
oder  Ftbrua  Martian.  Capella  2 § 149.  Februtis  nennt  sie  Arnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Februus  hatte  auch  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tifleirte,  hat  seinen  Grund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens.  4,  20 : ’Avjoio?  5e  dv  tu»  rccpl  p.7jvö»v  Oe^poOov  töv  xaTavddvtov 
elvai  ttJ  8o6ox<öv  ctuvn  /iyei  xai  Oe&azeueodoti  7:pö<;  renv  Aoutt^oxiuv  uirep  4n- 
fcoaeto?  töjv  xaprrröv. 

2)  Cic.  Phil.  13,  15,  31:  Vectigalia  Juliana  Lupercis  ademistis.  Cic.  ad 

Caesarem  iuniorem  üb.  LI  bei  Nonius  p.  273,  5:  cum  constat.  Caesarem  Lupercis 
id  vccligal  dedisse:  qui  autem  poterat  id  constare  ? 

3)  Suet.  Oct.  31. 

4j  Mon.  Ancyr.  4,  2.  Cavedoni  Bull.  delV  Inst.  1856  p.  80. 

5)  Gelasii  epist.  ad  Andromachum  in  Barouil  ann.  6 p.  522.  Lasaulx 

Untergang  des  Hellenismus  8.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  novas  caerimonias  accepit  addito  sodalium 
Augustalium  sacerdotio,  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  sodales 
Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodales  Titii  dicli  ab  Titii s avi- 
bus,  quas  in  auguriis  certis  observarc  solent. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.1)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;2)  von  Augustus  aber 
wurde  cs  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodalitas , 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst,3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus, 4)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius 5)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.6)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt , senatorischen 
Ranges;7 8)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.6) 


IX.  Die  Fratres  Arvales. 


Die  Urkun- 
den der  Ar* 
valen. 


Die  literarische  Tradition  Über  die  arvalischen  Brüder  ist 
nicht  weniger  dürftig;  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben , aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Analen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amlsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 


1)  Tac.  hist.  2,  95:  Augustales , quod  sacerdotium,  ut  Romulus  Tatio 

rtgi,  ita  Caesar  Tiberius  Julias  genti  sacravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt,  allein  Dionysias  2,  52  berichtet  ebenfalls:  ÄdnrgTai 
oe  (Tatius)  eU  PchiAtvv  xopioOei;  ivriptp  Ta<p7j  xal  yoas  auTtp  xaö'  üxaorov 
dvtavxov  ■#)  7T(5Xt;  Ir.nttxT  und  die  Aehnlichkeit  der  Augustales  und  Ti- 

tii besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Cult  des  Augustus,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatius  gewidmet  sind. 

2)  Sneton  Oct.  31:  Xonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis  paulatim  abolita 
restituit. 

3")  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  Teno«. 

4)  C.  I.  L,  V,  24.  5)  C.  I.  L.  III,  381.  Orelli-IIenzen  5399. 

6)  C.  1.  L.  VI,  934:  (Imp.  Caesari  Vespasiano),  conservatori  caerimoniarum 

publicarum  et  restitutori  aedium  sacrarum  Sodales  Titi. 

7)  C.  I.  L.  III,  1741.  2974.  2975.  3419;  VI,  1343.  Renler  Inscr.  de 

VAlger.  1818. 

8)  Einmal  wird  ein  publicua  Sodalium  Titium  erwähnt  Wilmanns  n.  1341. 


I 
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Die  ersten  Inschriften  — denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  — wurden  1570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzeu  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.1)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  1867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 

i 

rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  1868  bekannt  machte;2)  in  den  Jahren  1868  — 1869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  14  n.  Chr.,  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,3)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.4 5) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  Ur8dP^un« 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden6)  Namen  fratres  führte  coiie^ium». 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.  Als  insiqne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  inngne  de«- 

* ° selben. 

Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.6) ln  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  G.  Marini  Oli  atti  e monumenti  de’  fratelli  Arvali.  Roma  1795.  2 Vol.  4°. 

2)  Scavi  nel  bosco  aacro  dei  fraielli  Arvali,  per  larghetta  delle  LL.  MM. 

Uuglielmo  ed  Auguata  ri  t regina  di  Pruaaia  operati  dai  signori  Ctccarelli.  Re- 
lazione  a nome  dell’  Inatitulo  di  corriapondenza  arch.  pubblicata  da  G.  Uenzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvalium  quae  auperaunt  resti- 
tuit  et  illualravit  Guil.  Henzen  Berolini  1874.  8.  und  nochmals  C.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  llndet  man  in 
Henzen's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870.  S. 

166  ff. 

5)  S.  Henzen  Aeta  fr.  Arv.  p.  I not.  6. 

6)  Gellius  7 (6),  7,  8:  Sabinus  Masurius  in  primo  memorialium,  secutua 
quoadam  hiatoriae  scriptorea , Accam  Larentiam  Romuli  nutricem  fuisse  dicit.  Ea, 
inquit,  mulier  ex  duodecim  filiis  maribus  unum  morte  amialt.  In  illiua  locum 
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Zahl  und  Zu- 
sammen- 
setzung >ies 
Collegiums. 


nur  einmal  erwähnt;* 1)  wir  wissen  weder,  ob  das  Collegium 
patricisch  war,2)  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint, 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,3)  acht,4)  sieben,5; 
sechs 6)  auch  wrohl  nur  vier  oder  drei ; 7)  zu  Nero’s  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.8 *)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  ;u)  die  Übrigen  Ar— 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  Collegiums10)  auf  den  Antrag  des  Magister,11)  in 

Romulus  Accae  sese  filium  dedit  seque  et  ceteros  eius  filios  fratres  arvales  appel- 
lavit.  Ex  eo  tempore  collegium  mansit  fratrum  arvalium  numero  duodecim,  cuhu 
sacerdotii  insigne  est  spieen  corona  et  albae  infulae.  Plinius  n.  h.  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotcs  Romulus  in  primis  instituit  seque  duodeeimum  fratrem  appella- 
vit  inter  illos  Acca  Larentia,  nutrice  sua,  genitos,  spicea  corona,  quae  vitta  alba 
colligaretur,  sacerdotio  ei  pro  religiosissimo  insigni  data  — honosque  his  non  nisi 
vita  finitur  et  exsules  etiam  captosque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
gentius  9 p.  X Lerach,  aus  Rutiiius  Geminus  in  libris  pontificalibus.  lieber  die 
Sage  8.  Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  in  Festgaben  für 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  coro- 
nae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Arvalen  auch  in  den  Protocolien  oft  erwähnt. 
Acta  anni  87  II,  24;  anni  90  lin.  52;  anni  105,  II,  12;  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38;  anni  155  lin.  35;  anni  183  II,  25. 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Fratres  Arvales  dicti  sunt , qui  sacra  publica  fa- 
ciunt  propterea,  ut  fruges  feranl  arva,  a ferendo  et  arvis  fratres  Arvales  dicti. 
Sunt , qui  a fratria  dixerunt ; fratria  est  Graecum  vocabulum  partis  hominum,  ut 
Neapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidius  Longus  (Cohen  t.  XXXV  Po3tumia  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  insigne 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borgbesi  Oeuvres  I p.  376  annimmt,  ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marini  Atti  p.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen  Rom. 
Forschungen  I S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nachweisbar. 
S.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epigr. 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.  CXXXVI. 

4)  Acta  a.  43.  Henzen  p.  LV;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  lin.  1.  6)  Acta  a.  40  lin.  15.  7)  Acta  a.  38. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  ff.  Borgbesi  Oeuires 

III  p.  409  ff.  428  ff.  A.  Gemoll  Oe  cooptatione  sacerdotum  Romanorum  Bero- 

lini  1870.  8.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  23  und  über  die  Cooptation  der  Ar- 
valen Insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 

11)  Acta  a.  21  II  lin.  19. 
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Jilterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jovis  Statoris.  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.1)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  ( precatio ) 2)  stimmten  die  Anwesenden  Uber 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich , in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  (per  tabellas)  ab,3) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (ad  sacra  vocat ).4) 

Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,5)  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Collegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.6)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.7) 

Vorstand  der  Arvalen , wie  der  meisten  Collegien , ist  ein 
rnagister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,8)  am  zweiten  Tage  des  rnagister. 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird,  und  am  17.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a Saturnalibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwaltet.9)  Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.10)  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  cur  am  pr  omagut  er 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums,  zu  betrachten  ist.11)  Neben  dem  Magister  und  als 


11  Uenzen  Acta  p.  151. 

2)  Acta  a.  118  a.  c.  120.  Henzen  p.  153.  154. 

3)  Acta  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  152. 

5j  Die  Formel  ist : ex  litteris  imperatoris  fratrem  Arvalem  cooptarunt.  Acta 

a.  118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet:  Sex.  Papinio  Q.  Plautio  consulibus  L.  Ca- 

ninio  Gallo  magistro  fratrum  Arvalium  (acta  a.  36);  oder  Jedem  consulibus 

magisterio  C.  Juni  Silani  (acta  a.  87  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  II,  30:  Q.  Tillium  Sassium,  ex  Saturnalibus  primis  ad  Sa- 
tumalia  secunda  annuum  magistrum  fecerunt.  Acta  a.  183  II,  28:  Petronium 
Priscum  ex  Saturnalibus  primis  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
auch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  CLXXXI  Hen- 
zen : C.  Catelium  Modestinum  ex  Saturnalibus  primis  in  Satumalia  secunda  ma- 
gistrum annuum  fecerunt. 

10)  Magister  iterum  waren  die  Kaiser  Nero  (Acta  a.  66  I lln.  4.  6);  und 
Otho  (acta  a.  69  I 35);  Ti.  Julius  Candidus  war  rnagister  75,  rnagister  iterum 
89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Veratius  Quadratus  wurde  ma- 
gister  90,  und  rnagister  iterum  91;  Ti.  Julius  Candidus  rnagister  105,  iterum 

118,  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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flamen.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thätig , welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewühlt  wird,1)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.2)  Er  hat  einen  Vertreter  in 
proßnmtn.  einem  pro  flamen ,3)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.4)  Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
piitri.  ferner  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi , senatorum 

welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.6) 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen,7)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae .9) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
serviputiM.  von  servi  publicij  welche  der  Kaiser  dem  Collegium  zuwreist, 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten,9)  und  der  Ma- 
aediiuut,  gister  aufnimmt  (allegit) , 10)  zweitens  der  aedituus,  wie  es  scheint, 
Kaintortt.  ein  servus  collegii , n)  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator, ,2)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  13)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist. 14) 

Fe*va?en  Ar'  Das  Häuptfest,  welches  die  Arvalen  begehen , ist  das  Opfer 

1)  Acta  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Pius.  Acta  a.  155,  40. 

3)  Acta  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  II,  26.  III,  4. 

4)  Acta  a.  87.  II,  27:  per  — Q.  Tillium  Sasaium,  qui  vice  flaminis  fungebatur. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben  Anden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7)  Acta  a.  213,  9;  21Sb  10.  8)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  acta  p.  12. 

9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (Acta  a.  155;  64:  in 

locum  Carpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tabulas  quaestorias  transscribendas  sub- 
stilutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus ) oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tabularhis  rationis  Kastrensia  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  vor- 
kommt (Acta  a.  21 8b  40). 

10)  Die  Formel  ist  adlectus  ad  fralres  Arvales  ex  litteris  imperatoria.  Hen- 
zen Acta  p.  158. 

11)  Acta  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  esse  nt  fraires  Arr'ales  a Bittio  Calli- 
strato  nomine  Bitti  Thalli,  calatoris  Bitti  Proculi,  petente,  ut  ei  ob  introitum  red- 
deretur,  quaerereturque  an  legitimi  calatoris  loco  habendua  esaet,  qui  in  numero 
calatorum  sine  introitu  fueral , placuit , cum  calator  accessio  sit  aacerdotis , «<- 
mel  ob  introitum  mferri  debere,  licet  alius  calator  ob  eodem  sacerdote  substitueretur. 

14)  Acta  a.  121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Göttin,  weiche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Dia , welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,1) 

— denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  — sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Salurnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen , und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Prieslerthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ; es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivae , d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  12.  ,2 *J  feier- 
lich angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  17.,  19.  und  20.  Mai.8)  Die  An-  .*»• 

J 1 ' Kündigung 

kündigung  geschah  im  .1.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  desselben, 
tnässig  in  der  aedes  Concordiae ,4)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach : Sacrificiwn  deae  Diue  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka- 
lendas  Iunius  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo.5)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt , gewöhnlich  im  Hause  Er9,C1,  Tap. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum .6 *)  Hier 

versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie 

1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.  10.  2)  Uenzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  810.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Leber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Köm. 

Chronologie  S.  70  ff.  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  63. 

4)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

5)  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedis  Coneordiae  L.  Veratius  Quadratus 
mag  ist  er  fratrwn  Arvalium  manibus  lautis  velato  capitt  sub  divo,  columine  contra 
orientem , deae  Diae  cum  collegis  sacrificium  indixerunt : Quod  bonum  faustum 

feilt  fortunatum  salutareque  sit  irnperatori  Caesari  Domitiano et  Domitiae 

Augustae  coniugi  eins  totique  domui  eorum , populo  Romano  Quiritibus  fratribusque 
Arvalibus  mihique  — Hier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichniss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zu- 
'ammengestellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6j  Acta  a.  218,  6 nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  isdem  con- 
fulibus  VI  Kal.  Junias  in  Palatio  in  divorum  per  Alfentum  Avitianum  pro - 
magistrum  fratres  Arvales  prima  luce  iure  et  vino  fecerunt  et  fruyes  aridns 
et  virides  eontiyerunt  et  panes  laureatos,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratres 
Arvales  cathedris  consederunt  praetextati  et  ibi  praetextas  deposuerunt.  Ob  die 
panes  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rom.  Alterth.  VI.  28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein , berührten , d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,1} und  Hessen  sich  dann  auf  Stühlen  ( cathedrae )2)  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag3)  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis  ,4)  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  ( cenatorium  album ),  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen , lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera , erhoben  sie  sich  von 
deu  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  [fruges  libatas),  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensa,  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge- 
händigt, worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  feliciter  sich  nach 
»poriuia.  Hause  begaben.  Die  sporUda5)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  100  Denare6)  oder  etwa 
87  M.,  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde.7)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte ; denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass 


1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  3.  Cic.  acc.  in  Verr. 
4.  35,  77.  Minuciu6  Felix  3.  Orelll  2591. 

2)  Ueber  die  cathedrae  s.  Privatalterthümer  II  8.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  item  post  meridiem  a balneo  cathedris  consederunt: 
deinde  manibus  lautis  cenatoria  alba  sumserunt  et  in  tricliniaribus  discubueruni 
et  epulati  sunt.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  senatorum  fili  numero 
IV  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt.  Fratres  Anales  post  epulas  super 
toralibus  seymentatis  (6.  Privatalterthümer  II  S.  158)  discubuerunt  et  ture  vino 
feccrunt  et  per  pueros  praetextatos  senatorum  filios  et  publicos  ad  aram  pertu- 
lerunt  et  unyuenta  et  coronas  acceperunt  et  in  mantelis  pulmenta  rursus  conti- 
yerunt  (s.  hierüber  Henzen  p.  16).  Item  mensa  secunda  bellariorum  (Privat- 
alterthümer I S.  337)  divisa  est , et  sportulas  acceperunt  s icerdotes  imperatoris 
Auyusti  et  ceteri  sacerdotes  — et  rosam  solutam  diviserunt  ibique  felicia  dixerunt. 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  des  Elagabal  und  die  sacerdotes  Auyusti,  welche 
früher  in  dem  Arvalencollegium  niemals  Vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrich- 
tung, vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  S.  Privatalterthümer  1 S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatalterthümer  I S.  216. 

6)  Acta  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  dass  der  Ma- 
gister die  Veranstaltung  der  cena  hat.1} 

Der  zweite  Festtag2}  wurde  begangen  in  luco  deae  Diae,  zweiter Tag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln , Zelten  und  einem  Circus  versehen  war , und , wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  versammelten  sich  am  19.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  (porciliae  piaculares) , welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entsühnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
. Beschneiden  oder  Fällen  der  Bäume  [coinquire  silvam } , das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Sühnopfer  nölhig.  Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lueus  gelegenen  ara  deae  Diae*)  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  159),  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  [vacca  honoraria) ; begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,  liess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen  und  legte,  wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


1)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  Am  ausführlichsten  bandeln  über  diesen  Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff. : 
Item  III I Kal.  Junias  in  luco  deae  Diae  Alfenius  Avitianus  Promagister  ad 
Aram  immolavit  porcilias  piaculares  II  luci  coinquiendi  et  operis  faciundi ; ibi 
e accarn  honorariam  immolavit,  et  inde  in  Tetrastylo  reversus  subsellis  consedit. 
deinde  reversus  ad  Aram  extas  reddidit  porciliares.  Item  in  Circo , in  foculo 
argenteo  cespiti  omato  extam  vaccinam  reddidit,  et  in  Tetrastylo  reversus  est,  et 
in  codice  cavit,  et  praetextam  deposuit , et  in  papilione  suo  reversus.  Promeridie 
autem  Fratres  Arvales  praetextas  acceperunt  et  in  Tetrastylo  convenerunt  et  sub- 
sellis consederunt  et  caverunt  se  adfuisse  et  sacrum  fecisse  et  porcilias  piaculares 
cpulati  sunt  et  sanguem  postea.  inde  praetextati  capite  velato , vittis  spiceis  coro - 
nati  lucum  ascenderunt  et  per  Alfenium  Avitianum  Promagistrum  agnam  opirnam 
immolarunt,  et  hostiae  litationem  inspexerunt.  Perfecto  sacrificio  omnes  ture  et 
vino  fecerunt.  deinde  reversi  in  Aedem  in  mensa  sacrum  fecerunt  ollis,  et  ante 
Aedem  in  respite  Promagister  et  Flamen  sacrum  fecerunt.  Item  foras  ad  aram 
reversi  thesauros  dederunt ; item  Flamen  et  Promagister  scyfos  argenteos  cum 
sumpu(yi)is  vino  repletis  ante  ostium  (et)  acerras  ( ferentes ) ture  et  vino  fecerunt  et 
ante  ostium  restiterunt  et  duo  ad  fruges  petendss  cum  publicis  desciderunt  (Marini 
discederunt  statt  discesserunt  ohne  Grund;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
et  reversi  dextra  dederunt,  laeva  receperunt,  deinde  ad  alterutrum  sibi  reddiderunt, 
et  publicis  fruges  tradiderunt : deinde  in  aedem  intraverunt  et  ollas  precati  sunt 
et  ostiis  apertis  per  clivum  iactaverunt ; deinde  subsellis  marmoreis  consederunt  et 
panes  laureatos  per  publicos  partiti  sunt;  ibi  omnes  lumemulia  cum  rapinis  acce- 
perunt ; et  Deas  unguentaverunt  et  aedes  clusa  est ; omnes  foras  exierunt : ibi 
»acerdotes  clusi  succincti , libellis  acceptis , carmen  descindentes  tripodaverunt  in 
verba  haec. 

3)  Acta  a.  87  II,  19;  a.  89,  55. 
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waren,1)  die  extu  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kub 
aber  auf  den  foculus}  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  137) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  Protocoll  über  die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab. 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvaieo 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  lnsigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores2)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer3) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen4) 
auf  heilige  Tische  (: mensae ) niedergelegt  wurde,5)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altäre  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri.  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  6)  stellten  sich,  iu  den  HMn- 

1)  Die  Untersuchung  der  exta , oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  extae,  wird 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstverständlich. 

2)  Die  Formel  lucum  deae  Diät  summoto  ascenderunt  (Acta  a.  105  11  13; 
116  1 65;  119,  7 und  öfter)  oder  ad  summotum  cscenderunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die 
Lictoreu,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  summoto  incesserunt.  Liv.  28,  27, 
15  und  mehr  bei  Weisseuborn  in  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  .Staatsrecht  1- 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten , so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  Publicums , welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3)  Pinyues  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  (Je.  1, 
339  ff.  Vgl.  Mommseu  Grenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2.  23.  Plinius  n.  h. 
35,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  Iuvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand , wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  llonig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Romulum 
lade,  non  vino  libasse  mdicio  sunt  sacra  ab  eo  instituta , quae  Itodie  custodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
ollae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Varro  de  l.  L.  4,  182:  Stips  ab  OTOijäV)  fortasse , Graeco  verbo.  Id 
apparet , quod , ut  tum  institutum , ctium  nunc  diis  cum  ihesauris  asses  dant, 
stiptm  dicunt.  Seneca  ep.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  corpori- 
bus  conlrucidatis , nec  auro  argentoque  suspenso , nec  in  thesauros  stipe  mfusa, 
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den  das  simpulum , d.  h.  ein  Gefiiss  mit  Wein,  und  die  ucerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  *)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Cärimonie : die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precciti  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactuverunt ;  * 1  2)  die  geweihten  Brode  ( panes  laureati ) wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis , 3)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlossen  die 
Thüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied , in  saturnischen  Versen , wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen  und  damals  ohne 


«ed  pia  et  recta  voluntate.  Marini  p.  589.  In  dem  lus  Papirianum  hiess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarum  rerum  principem  locum  obtinet  mensa,  in  qua  epular 
libationesquc  et  stipes  reponuntur. 

1)  Dies  ist  Marini’s  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ausdrnck  des  Protocolls:  duo  ad  frage»  petendas  cum  publici»  desciderunt 
wird  von  Henzen  p.  32  und  Mommsen  durch  descenderunt  erklärt.  Er  findet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsbnrg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  = Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307):  Aur.  Martinas  Basus  et  Aur.  Castcr 
pofntem)  Lydi  circumstantes  viderunt  numen  aquilae  descidise  monte  supra  dracones 
tres.  Valida  vipera  mbstrinxit  aquilam.  Hi  «(uprti)  a( cripti ) aquilam  de  periculo 
liberaverunt. 

2)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Vermuthung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  hostiae  litatio- 
nem  inspexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen : deinde  reversi  in  aedern 
in  mensa  sacrum  fecerunt  olli».  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
vasa  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist. 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel , ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungen die  gebrauchten  Ssrpaxx  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol.  ad 
Aesch.  Choeph.  96).  Da  aber  die  ollae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  va»a  sacra  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  ans  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,  nicht  aber  wie  deos  precari. 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  herbae. 
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Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.1)  Es  hiess: 

Enös  Lases  iuvdte , 
enos  Lases  iuvate , 
enos  Lases  iuvate. 

ne  vel  verve 2)  Marmd  sins  3j  — incdrrere  in  pleöres, 

ne  vel  verve  Mar  mar  sins  — incurrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Marmar  sers  — incurrere  in  pleoris 

satur  fu , fere1)  Mdrs,  — Urnen  sali,  sta 5;  herber. 

satur  fu,  fere  Mars , — Urnen  sali,  sta  herber. 

satur  fu,  fere  Mars,  — Urnen  sali , sta  herber. 

semunis  alternei  — advocapit r>)  conctos. 

semunis  alternei  — advocapit  conctos, 

semunis  alternei  — advocapit  conctos. 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato. 

triumpe  tridmpe, 

triumpe  triumpe , 

triumpe;1) 

was  zu  übersetzen  sein  würde:  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen I sei  gesättigt, 
Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein!  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  : uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 


1 ) Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218.  C.  1.  L.  VI  u.  2104,  32  ff. 
und  ist  vielfach  behandelt,  zuletzt  von  Mommsen  C.  I.  L.  I n.  28,  wo  man 
die  Literatur  findet,  und  von  Bücheier  Index  schol.  Bonnern,  aest.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Inscbr.  hat  NEVE  .LVAERVE.  Bücheier  hält  nevel  für  identisch 
mit  neve,  verve  oder  vaerve  und  herber  für  schlechte  Formen  statt  verber. 

3)  sins  ist  sinus. 

4 ) Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE , hernach  zweimal  FV  FERE ; 
fu  ist  Imperativ  von  fuo,  wie  Seixvu. 

0)  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  stata  sacra.  6)  statt  advocabitis. 

7 ) Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Widerholung 
des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.  Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.1) 

Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae , quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricinium , 
in  griechischen  Sandalen  ( soleae ),  und  bekränzt  mit  einer  corona 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.2)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  Collegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cetiu  im  Hause  des  Magisters  ein.3) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  t»?. 
des  Magister4)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium , nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  ( lampades)  angezündet,  bellaria , coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.5) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  Deue  Diae  die  Hauptaufgabe 

1)  Acta  a.  218,  38:  Post  tripodationem  dtinde  signo  dato  publici  introierunt 
et  libellos  receperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianuam  deae  Diae  adsteterunt  et  coronas  derectas  per  commentariensem  — (cahi- 
toribus ) — inferentibus  aras  contegerunt,  et  deae  coronatae  sunt ; et  de  Satumalibus 
primis  Flavium  Archesilawn  mag  ist  rum  creaverunt , ibique  felicia  dixerunt  et  desr.i- 
derunt  luewn.  Depositis  praetextis  cenatoria  alba  acceperunt  et  in  tetrastylo  epulali 
sunt.  More  potnpae  in  tetrastylum  fercula  cum  campanis  et  umalibus  mulsi  singu- 
lorum  transierunt.  (Die  campanae  sind,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  tus- 
canicac  thünerne,  campanische  Schüsseln.  S.  Uenzen  Acta  p.  35).  Post  cpulas 
sportulas  acceperunt  singuli  praesentes  denarios  centenos  et  rosam  solutam  ac^e- 
perunt  et  felicia  dixerunt.  ln  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es  : epulati 
tunt  ttpud  magistrum. 

2)  Acta  a.  105,  19:  post  epulas  riciniatus  soliatus  corona  pactile  rosacia 
M.  Valerius  Trebicius  Decianus  summoto  supra  carceres  adsccndit  et  signum 
quadriyis  desultoribus  misit.  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Namen)  victores  palmis 
et  coronis  argenteis  Uonorarunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  Die  Kr- 
klärung  des  Einzelnen  s.  Uenzen  Acta  p.  38  und  über  das  rio/mum  meine 
l’rivatalterthümer  II  S.  179. 

3 ) Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.  S.  Uenzen  Acta  p.  39. 

4)  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  templum  Divorum  in  Palatio.  Acta 
a.  incerti  C.  1.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  XI 11  Kal.  Jun.  in  domum  Aeli 
(,'oerani  fratres  Arvales  ad  consummnndum  sacrum  deae  Diae  conrenerunt  ibique 

inter  cenam discumbentes  torulibus  segmentatis  ture  et  vino  fecernnt , 

i ninistrantibus  pueris  patrimis  et  matrimis  senatorum  filis  praetextatis  qui  supra. 

[riciniati  heissen  sie  Acta  a.  120.  155.  183).  Fruges  libantes  cum  calatori- 
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der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
r,°HaiS  im  Gull  ^er  Kaiser  auferlegte.* 1)  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach,2)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  fertu  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  feri'um  illatum  scripturae  oder  scaJpturae 
marmoris  causa , und  nach  vierzehn  Tagen , wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elatum. 3)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,4)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Biiume  erforderte.5)  ln 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  causa 

bus  et  publicis  ad  aram  retulerunt.  Deinde  lampadibus  incensis  tuscanica * ccn- 
tigerunt , quas  per  kaiaiores  domus  suas  miscrunt. 

1)  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio  Cms. 
51,  19)  xo6;  xe  lepeac  xal  xac  Upeiac  xatc  u~4p  xe  xoü  oVjpiou  xat  rf,; 

• euyat;  xa't  urcep  ixeivou  6p.oU»t  euyea&ai. 

2)  Acta  a.  14 : Cn.  Cornelius  Cn.  f.  Lentulus  augur  magister  — — ad 
fralres  Arvales  rettulit,  arborem  in  luco  deae  Diae  vetustate  cecidisse  ; quid  dt 
ea  re  fieri  placeret,  de  ea  re  censuerunt:  Cum  arbor  vetustate  in  luco  deae  Diät 
cecidisset,  ut  in  luco  ad  sacrific.ium  consumeretur , neve  quid  ligni  exportaretur. 
Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetustate  delapsum , ob  arbores , quae  a tempestatt 
nivis  deciderunt , expiandas , ob  arbores  laurus  caedendas , quod  tempestatibus 
perustae  erant  werden  oft  erwähnt.  S.  Henzen  Acta  p.  138. 

3)  Acta  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20:  L.  Vettio  Paullo , T.  lunio  Mon- 
tano  cos.  K.  Mais  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per  calatorem  et  publicos 
eius  sacerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  scripturae  caussa  porcam  et  agnam 
opimam.  Isdem  cos.  III  Idus  Maias  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per 
calatorem  et  publicos  eius  sacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcam  et  agnam 
opimam. 

4)  Acta  a.  183,  20:  L.  Tutilio  Pontiano  Gentiana  cos ^ VI  Id.  Februar,  in 
luco  deae  Diae  Q.  Licinius  Nepos  magister  operis  inchuandi  causa,  quod  infasti- 
gio  aedis  deae  Diae  ficus  innata  esset,  fad]  eruendam  et  aedem  reficiendmn  immo- 
lavit  suovetaurilibus  maioribus. 

5)  Acta  a.  224,  4:  fratres  Arvales  in  luco  deae  Diae conrencrunt 

per  C.  Porcium  Priscum  magistrum,  et  ibi  immolaverunt . quod  vi  tempestatis  ictu 
fulminis  arbores  sacri  luci  deae  Diae  attactae  arduerint,  earumque  arborum  erutn- 
darum,  ferro  fendendarum.  adolendarum.  commolendarum,  item  aliarum  restituen- 
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suovetuurilia  maioi'a , d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier ; darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia , wie  es  in  den  Acten  des 
J.  183  heisst:  „boves  feminas  II,  Jano  patri  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  altilaneos , Marti  aiietes  altilatieos  II,  Junoni  Deae  Diae !) 
oves  II,  sive  Deo  sive  Deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  II, 
Famulis  divis  verbeces  duos,  Laribus  verbeces  duos,  Matri  Lamm 
oves  duas , sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hic  lucus  locusve 
est , oves  II,  Fonti  verbeces  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  //, 
Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae,  Deferundae 
oves  II. * 1  2)  Darauf  in  dem  Cäsareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
theosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex .3)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
causa  wiederholt  wurden.4) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,5)  bald  im  Tempel  der  Ops,6)  bald 
vor  der  cella  Junonis ,7 *)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,5)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,9)  der  ara  Pacis  in  campo ,0,)  dem  templum  divorum  in  Palatio ,1!) 
vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  via n)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darum  causa  operisque  inchoandi,  aras  temporales  sacras  deae  Diae  reficiendi.  eia* 
res  causa  lustrum  missum  suovetaurilibus  maioribus. 

1)  So  wie  jeder  Mann  seinen  Schutzgott  (Genius)  und  jede  Frau  ihre 
Schutzgöttin  (Juno)  hat , so  kommen  auch  Genii  deorum  und  Junones  dearutn 
vor,  eine  neue  Personiücation  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
maiestas  des  Gottes.  8.  Marini  p.  368.  369.  Müller  Etr.  II,  S.  89.  Henzen 
Acta  p.  144. 

2)  Ueber  diese  zum  Thell  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Henzen  Acta 
p.  143  ff. 

3)  Acta  a.  183,  II  5:  item  ante  Caesareum  Divis  numero  XVI  verbeces 
immolavit  numero  XVI;  a.  224,  12:  item  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  Acta  a.  183  II  7.  5)  Henzen  Acta  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 

6)  Acta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20;  238,  4. 

8)  Henzen' Acta  p.  5.  165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  f. 

9)  Henzen  Acta  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  75. 

lij  Henzen  p.  V.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercnlt. 


liehe  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,1)  die  Ertheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae , eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus , jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;2)  eine  regelmassige 
Votivfeier  dagegen  fand  wahrend  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstageu  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,3) 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Collegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen , den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.4) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberius  starb  nach  Sueton  276.  73  ain  16.  März  37,  nach  Dio  Cass. 
56,  “26  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
Kegierungsantrittes  Caligula’s  am  16.  März  (Acta  a.  38  II  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2)  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Uenzen  Acta  p.  63  ff. 

3)  Geleiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
16.  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar;  Geraanicus  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Gerinanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitellius , dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Uenzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81 : 111  nonas  Januarias  magister  C.  Junius  Tading  Mefitanu» 
collegi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuncupavit  pro  salute  imperatoris  Titi 
Caesaris  — — et  Caesaris  divi  filii  Domitiani  — — et  Juliae  Augusiae  libero- 
rumque  eorum , victimis  immolatia  in  Capitolio , quae  superioria  anni  magiater 
voverat , peraolvit  lovi  O.  M.  bovea  mar  ca  11 , lunoni  reginae  vaccas  duas,  Mi- 
nervae  vaccas  11,  Saluti  publicae  vaccas  11  et  in  proximum  annum  nuncupavit, 
praceunte  L.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  Catellio  Celere  in  ea  verba  quat  infra 
scripta  sunt : Jupiter  optime  maxime,  ai  imperator  Titus  Caesar  Vespasianus  Auy. 
— — et  Caesar  divi  filius  Domitianus,  quos  noa  aentimua  dicere,  vivent  domus- 
que  eorum  incolumia  erit  u.  d.  III  nonaa  lanuarina,  quae  proximae  populo  ü. 
< Juiritium  rei  publicae  li.  Q.  erunt,  fuerint,  et  cum  diem  eosque  salvos  aervaveris 
ex  ptriculis , ai  qua  sunt  eruntve  ante  eum  diem , eventumque  bonum  ita  uii  nos 
senthnus  dicere  dederis  eosque  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  aut  eo  mcliore  aervaveris , 
ast  tu  ea  ita  faxsis , tune  tibi  nomine  collegi  fratrum  Arvalium  bubus  auratis  II 
oovemus  esse  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Uenzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein , als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  346?),  in  welcher  die  Erhaltuug 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,1)  war  das  sacrificium  Deae  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.2) 


X.  Die  Sodales  Augustales 

und  die  Ubrigeu  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglich en 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Eude 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.3)  ln 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  199),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;4 5)  die  Heilighaltung  der  imago  principis,b) 


1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Aggenus  Lrbicus  ad  Frontin.  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23 : in  Jtalia 
autem  multi  crescente  religione  sacratiasima  Christiana  lucoa  profanoa  sive  templo- 
rum  loca  occupaverunt  et  serunt. 

3)  Leber  den  Kaisercult  bandeln  ausführlich  Preller  Köm.  Mythologie 
77U  ff.  und  Boissier  La  religion  Romaine  in  dem  Abschnitt  l'apolhfose  im- 
periale Vol.  I p.  122 — 203. 

4)  S.  Lipsius  ad  Tac.  ann.  1,  73:  Rubrio  crimini  dabatur  violatum  periurio 

nomen  Augusti.  Inschr.  v.  Aritium  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  172 : si 
sciens  fallo  fefellerovc,  tum  me  liberosque  meos  Jupiter  optimus  maximua  oc  divua 
Auguatua  reterique  omnes  di  immortalea  expertem  patria  incolwnitate  fortunisque 
omnibua  faxint.  Inschr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933 : £vopxtCop.al  oot  töv  oeßdo- 
tiov  3pxov.  Sueton.  Cal.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8 : r?)v 
o^jv  rjyrjv  £rop.öoavco;.  Apuleius  Met.  9,  41  : adiurantes  genium  principia. 
L)io  Cass.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  apol.  28.  32.  35.  Minucius 

Felix  Oct.  29.  Ulpian.  Dig.  12,  2,  13  § 16.  Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Leber  den  Cult  der  imaginea  Augusti  oder  Auguatorum  s.  Orelli  n.  738. 

Marini  Jacr.  Alban,  p.  8.  Salmasius  ad  Vopisc.  v.  Probi  23.  Müller  de  aevo 

Theodosiano  II  p.  52.  Gothol'r.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 


Ende  der 
Arvalen. 


Entstehung 
des  Kaiser- 
cultus. 
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welche  sowohl  im  Lager1)  als  in  der  Stadt2)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,3)  Privat- 
personen4) und  namentlich  Dichtern:5)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cult 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,6)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,7)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates8)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im  Einzelnen9)  erkenn- 


1)  Tac.  arm,  12,  17. 

2)  Tac.  ann.  3,  36.  63;  4,  67.  Sueton  Tib.  53.  Philostratus  v.  Apollon. 
1,  15.  Llpsius  ad  Tac.  ann.  111  Exc.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  sacerdotum  domus  Augustae,  von  dessen 
fasti  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Hen- 
zen  a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovid.  ep.  ex  Pont.  4,9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause 
einen  Cult  des  Divus  Augustus,  der  noch  lebenden  Livia  und  des  Tiberius  zu 
haben,  so  sind  die  cultores  Augusti,  oder  cultores  Larum  et  imaginis  Augusti 
(Marini  Iscr.  Alb.  p.  8),  . imaginum  domus  Aug.  cultores  (Orelli  738),  cultores 
domus  divmae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  cultores  Augusti,  qui  per  omnes  domos  in  modum  collegiomm  haleban - 
tur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der  Kaiser  fort.  Capitolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  ad 
Hör.  Ep.  2,  1,  16:  iurandasque  tuum  per  numen  ponimus  aras.  Noris.  Cenot. 
Pis.  I c.  4.  Passow  Leben  des  Iloraz  p.  CXV. 

6)  Letronne  Recueil  I p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  563  Mang. : Kai  p^v  et  xm  xatvdc 
xai  ifcatp^touc  £Sei  ^TjtptCeoöat  ttp.de,  Ixelvtp  (Augusto)  rpocfjxov  Tjv,  oj  uiovov 
ott  tou  aeßaattou  yis ou;  dpyf,  ttc  iyi'jeTO  xai.itTjfT,  — dXX  ott  xai  rasa  t, 
olxoufiiw)  tac  tooXyp-riouc  ayttp  tip.de  £*!nr$toato.  Kai  p.aptypoyot  xai  vaoi, 
rpor&Xata , rpotep.evlop.ata , atoai  x.  t.  X.  Und  weiterhin : oU/etat  tac  ttu.de 
o6x  £ri  xadatp£aet  tö»v  rap  £vlotc  voplpmiv  tutpXorXaott&v  iautöv,  dXXa  xai  ttü 
p.e*f£6et  tfjc  totautrje  ifftepoviac  iröpevoc,  fj  oid  twv  totouttuv  ritpyxe  ceixvo- 
rotetoOat.  Tou  ht  p-rj  taic  yrepöfxotc  ttp.aTe  SeiHjvat  xai  cpuarj^vai  rote  r'.ottc 
ivep^eotatT) , tö  ptd)  Seor^tTjV  pc/)te  6eöv  £autov  dÖeXf^oat  rpocetretv  dXXd  xai 
dv,  el  Xfcfoitd  ttc,  oyayepatvetv. 

8)  Vom  Jahr  36  V.  Chr.  Appian  b.  c.  5,  132:  xai  aytöv  (den  Octavian) 
at  rdXetc  tote  o^etipotc  6eoic  ayvtöpyov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deomm  honoribu* 
relictum,  cum  st  templis  et  effigie  numinum  per  flamines  et  sacerdotes  coli  vellet. 
Suet.  Oct.  52:  Templa  quamvis  scirct  etiam  proconsulibus  decemi  solere  (s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1 ; adf  Att.  5,  21,  8),  in  nulla  tarnen  provincia  nisi  comrnuni  suc 
Romaeque  nomine  recepit.  Kam  in  urbe  quidem  pcrtinacisshne  abstinuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Cass.  52,  35.  Anders  Aurel.  Vict.  Caes. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oct.  59:  Provinciamm  pleraeque  super  templa  et  aras  ludos 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  constituemnt.  Ueber  die  Organisation  des 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebil- 
detsten war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen , wo  sowohl  die  Göttin 


Digitized  by  Google 


445 


bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  *)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand.'* 1 2) 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,3)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war4)  und  durch  Ocla- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte,5)  auch  fernerhin  die 

Koma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  arm.  4,  5G  : Zmyrnaei  (dixe- 
rtmt)  st  primos  templum  urbis  Romat  statuisse  M.  Porcio  eonsult,  d.  h.  Ö5‘J  = 
195);  als  auch  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augustus 
bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  tisu  nurn.  I 
p.  141.  Letronne  Recueil  I p.  81.  91.  II  p.  144  ff.  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
stattete Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  templum 
Romae  et  Divi  Julii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Griechen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et  Auyusto  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2690;  in  Nysa,  C.  1.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben , C.  I.  Gr.  3524 ; ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  30.  Dio  Cass.  57, 
24),  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  iu  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des- 
selben und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Katoapeia  oder 
A’jfO’jsreta  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b), 
auch  Seßaa-reta  und  Caesarea.  Marini  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  dasjenige , welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  1.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  2eßaor?jov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste und  in  dem  Mausoleum  zu  Korn  aufgestellte  Index  rcrurn  a sc  gcstamm 
(Snet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussenseite 
der  ctlla  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Res  gestae  divi  Augusti  Berolini 
1865.  8.  Ein  berühmtes  aeßaoretov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Ijtg.  ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. : Oü&cv  ^ap  toioütÖv  dort  vdpievos,  otov  tö  Xe^ö- 
pevov  XsßaTrtov,  dTrijäarrjplo'j  Kaiaapo;  vetö;  x.  t.  X. 

1)  8o  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  im  J.  4 p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Foggini  Fasti 
Fraenest.  p.  XIV  = Orelli  3874)^  in  Pompeii  ein  flamen  oder  sacerdos  Augusti 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236):  in 
Beueventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  Augusteum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
uicipaistädten  durch  flamines  und  Augustales  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  1 S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caesaris  Aug.  in  Surrentuin  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  718,  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caes.  76:  sed  et  ampliora  etiam  humano  fasligio  decemi  sibi  passus 

esf,  — tensam  et  ferculum  Circensi  pompa , templa , aras,  simulacra  iuxta  deos, 
pulvinar , flaminem , Lupercos.  Dio  Cass.  43,  14;  44.  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  b.  e.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde , s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.  Caes.  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des  Cäsar,  nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  eineu 
c-msecratiDn Senatsbeschluss  zu  consecriren.M  Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit- 

der  Kaiser.  > 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht* 1 2)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates3)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts4):  4.  Augustus:  2.  Julia  Augusla  (Livia) ; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Gerinanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea. 
Frau  des  Nero:  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;5)  4 0.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  4 4.  Do- 
mitian’s  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;6)  42.  Nerva; 
13.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian ; 17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadrianus;  19.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
24.  Faustina , Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  2i.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax ; 27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Snet.  Caea.  76),  Hess  sich  anfänglich  nicht  inauguriren, 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41),  bis  Üctaviau  ihn  740  = 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  Anton.  33.  Drumann  R.  G.  I S.  425. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab,  ^vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Dainascenus  vita  Cne- 
saris  28  in  Müller  fragm.  hist.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  2,  94.  Sueton  Cats,  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarch.  Cata. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  Sodales  Augustales  wird  die  ara  gentis  Juliae  in  Capitolio  dedicirt  sein, 
welche  öfters  in  Militärdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  Bullrtt.  d.  Inst. 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  i\am  deum  honor  principi  non  ante  habetur,  quam 
agere  inter  homines  dcsicrit. 

2)  Plin.  Paneg.  11:  Dieavit  coelo  Tiberius  Augustum.  sed  ut  maiestatis 
crimen  induceret,  Claudium  Nero , sed  ut  irrideret,  Vespuaianum  Titus . Domitianu* 
Titwn , sed  ille,  ut  dei  filius,  hie  ut  frater  viderelur. 

3)  Tertullian.  Apol.  5:  Vetus  erat  mos,  ne  qui  dtus  ab  impcralore  conse- 
craretur,  nisi  a senatu  probatus.  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  223  lf. 
249.  Athanas.  adv.  Gentes  I p.  11.  Mehr  bei  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  464. 
Schöpflin  de  apotheosi  imperatorum  Romanorum  Argentorati  1730.  4.  p.  7.  Vgl. 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 : Genio  deivi  Julii,  quem  St- 
nattis  populusque  Romanorum  in  deorum  numerum  rettulit. 

4)  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148  Mommseu  Staatsrecht  II2  S.  791.  805. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  805.  Anm.  8. 

6)  Eck  hei  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  offfcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig.1)  uud  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. 2) 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  mv[  (mPera- 

r tores 

Göttern  des  Himmels  emporgehoben;3)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Svmbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt;4)  seine  imago  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,5)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa ;6)  er  erhält  end- 

1)  Wir  ersehen  dies  aus  dem  Protocoll  der  Arvales  zu  diesem  Jahre.  Uen- 
zen p.  CCXIV. 

2)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 

III  p.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordinis  Thamugadeneis  ergiebt  sich,  dass 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flamines  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Vermuthnng  richtig  ist.  dass  jeder  dieser  flamines  für 
eine  consecrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi 
und  Divae  gab,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 

1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Gordianus  III;  5.  Decius;  6.  Saloninus;  7.  Galllenus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus ; 10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Consecrationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  l'eber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemidor  Oneirocr.  2,  20 : 

Oyeioöxt  os  de-rü»  ßaotXeüot  pev  xa'i  p-SYioräot  *“*1  rXoualot;  dv&paaiv  £Xe6pov 
jAorreocrai  • löo;  yap  re  rraXatöv  toü;  drodavov-a;  to6;  ys  toiootou?  rXdooetv 
xe  xal  fpdcpEiv  ir  derart  d'/oojj.dvo’js),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  1 Taf.  LXV  n.  345b),  Antoninus  Piu6 
auf  einer  Consecrationsinünze  (Mlllin  Galerie  mythologique  pl.  CLXXIX  n.  681): 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Millirt  CLXXVII  n.  677)  und  einem  anderu  bei  MUlin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrösse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I Taf.  LXIX  n.  378);  auf  dem 
Fussgestcll  der  Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio-Plemen- 
tino  V uv.  XXIX.  Müller  I i*.  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
arr.ua  bei  Righetti  Descrizione  del  Cumpidoglio  I tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsinünze  (Millin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

5)  Dio  Cass.  56,  34.  46. 

6)  S.  Bd.  II  8.  566  Anm.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  100  und  das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.  Palat.  IX.  285. 
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Tempel  der- 
selben. 


Spiele. 


ludi  circcn- 
sei. 


lieh  eine  regelmässige , öffentliche  Verehrung , auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt ; l)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestorcollegiums. 

Der  Tempel,  welcher  von  Livia2)  und  Tiberius  gebaut  und 
von  Caligula  dedicirt  wurde,3)  lag  in  Palatio,4)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  ßasilica  Julia5)  nahe  dem  3fi- 
nervatempel  des  Domitian,6)  weshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptwn  et  re - 
cognitum  ex  tabula  aenea , quae  fxxa  est  Homae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam. 7 8)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatorcs  eine 
Capelle  *)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.9) 

Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.10)  Erstens 
wurden  am  Geburtstag  des  Augustus,  dem  23.  September,11) 
welcher  seit  der  Schlacht  bei  Actium  als  Feiertag  begangen 
wurde,12)  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  circenses  von  einem  der 
Prätoren  freiwillig  veranstaltet.13)  Dieselben  sind  vom  .1.  746  = 8 

1)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCto,  quod  to  die  divo  Augusto 
honores  caelestes  a senatu  decreti  Sex.  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos . (a.  14). 

2)  Plin.  n.  h.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 

Marini  Atti  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Myth.  p.  775  au- 

nehruen.  S.  Mommsen  Bull.  d.  inst.  arch.  1845  p.  125  ff.  und  jetzt  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Uenzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Snet.  Aup.  5:  Na- 
tu» est  Augustus  — — regione  Palati , ad  Capita  bubula , ubi  nunc  sararium 

habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  comitio 

Komano  in  Ann&li  XVI  (1845).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  Bull.  1845  p.  119—127.  C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Snet.  Cluud.  11),  dqaXpot  ti 
£v  tü>  Aüfovstsliu  Epyaa;  (Dio  Cass.  60,  5).  Hieraus  erklärt  sich  die  Inschr. 

bei  Bianehini  Cumtra  ed  mscritioni  sepulcrali  de'  liberti della  casa  di  Au- 

gusto.  Roma  1727  fol.  p.  10  : Bathyllus  aeditus  templi  Divi  Aug.  et  Divae  Au- 
gustae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  des 
collegium  Aesculapii  et  Hygiae  (Orelli  2417)  heisst  es:  quod  gestum  est  in  templo 
Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Henzen 

Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  templum 
Divorum , welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Cass.  56,  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,  19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
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an  regelmässig  gegeben,1 * *)  707  ==  14  den  Consuln  übertragen'*) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.8 9)  Das  zweite 
Fest  sind  die  Augustalia , welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc- 
tober  Heien  und  im  J.  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrle.4)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  = 11  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein *,5)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  = 14°) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.7)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini , ein  Privatfest 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Galigula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  PriestercolIegien,s)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  sccnische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.0)  In  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  14  gegründet 
wurde,10)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Julia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Titii  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.11)  Die  gens  Julia  stammte  aus 

1)  Dio  Cass.  55,  6.  2)  Dio  Lass.  56,  46. 

3)  Dio  Cass.  57,  14 ; 59,  25.  Noch  in  dein  Calender  des  Philoealus  (354) 

sind  die  ludi  circenses  verzeichnet.  4)  Dio  Cass.  54,  10. 

5)  Dio  Casa.  54,  34.  6)  Dio  Cass.  56,  46.  Tao.  ann.  1,  15. 

7 ) S.  die  Calendarien  und  Momrasen  C.  I.  L.  I p.  403.  404. 

8)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  a\uyures  XVviri  ancris  fa- 

ciundis  Vll]viri  epulonum  victumas  inmolant  n[umini  Augusti  ad  aram  </Ju<w» 

dedicavit  Ti.  Caesar.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  385. 

9)  Dio  Cass.  56,  46  zum  J.  14:  ya»pi;  bk  tojtoiv  xai  tj  Atouia  lotav  oV) 
Ttva  aÜTtp  ravfj-pptv  Irl  xpetc  ^jjxlpac  Iv  xtp  riaXaTuo  irobjaev,  f)  xal  oeupo  dzl 
urö  xtbv  dkl  avTOxparlpcav  tcXctxat.  Joseph,  ant.  J.  19,  1,  11:  dryovxat  (Detuplai) 
iv  riaXarlip)  Irl  xtgTj  toü  rpeutou  (x6Tamr)aa|xlvoo  dpfif*  toü  5r,|xou 
Kataapoc  c«  etür^v,  (xixpöv  rs  rp6  toö  ,-iaoiXelou  xaXußrj;  r-rjx-roü  ytvopivr);  xal 
P®|xal«uv  te  ol  ciraxpioat  Otuipo-iaiv  6jaoü  ratal  xai  •pvat;t  xal  6 katoap.  Suet. 
Cal.  56.  58.  Tac.  ann.  1,  73. 

10)  Ueber  die  Priester  der  divi  imperalores  s.  Borghesi  Frarnmento  di  fasti 
sacerdotali  in  Memorie  dell'  Jnstituto  1 p.  255  ff.  = Oeuvres  UI  p.  391  IT.  H. 
I)cs«au  de  sodalibu*  et  flaminibus  Augustulibus  in  Ephern.  epigr.  III  (1877) 
p.  205  — 229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hist.  2,  95:  Augustales,  quod  saccrdotium,  ut  Romulus  Tatio  regi, 

Rom.  Alterth.  VI.  0«) 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentiles  Julii 
opferten;* 1)  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium , dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.2)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,3)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog , als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 

Zu  dem  Collegium  gehörten  anfangs  21  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie  Tacilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ; zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  w’elche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51  — 197  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 


ita  Caesar  Tiberius  Juliae  genti  sacravit.  Tac.  arm.  1,  54:  Idem  annus  novas 
caerimonias  accepit  addilo  sodalium  Augustalium  sacerdotio , ut  quondam  T.  Tatius 
retincndis  Sabinorum  sacris  sodales  Titios  instituerat.  sorte  ducti  e primoribus 
civitatis  unus  et  viginti : Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanicus  adiciun- 
tur.  Sueton.  Claud.  6:  Senatus  quoque,  ut  ( Claudius ) ad  numerutn  sodalium 
Augustalium  sorte  ductorum  extra  ordintrn  adicerelur , censuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Calendarium  Aniit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2,  83); 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  Anal.  16 
in  den  lierichten  der  sächs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  oftlcieli  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  C.  1.  L.  I.  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann.  2,  41  : sacrarium  genti  Juliae  effigiesque  divo  Augusto  apud 

Bovillas  dicantur.  15,  23  : utque ludicrum  circense,  ut  Juliae  genti  apud 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur. 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  1.  L.  VI  n. 
1985  —2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses , welches  Borghesi  Oeuvres  I p.  349.  350  den  augures  zu- 
schrieb, den  sodales  Augustales  angehört,  ist  von  II.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III 
(1877)  p.  74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.1)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nolhwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.2)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt  ; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden , und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunebmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.3)  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthümern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,4)  ist  bereits  S.  214  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.5) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertragen,6 7)  welche  von  nun  an  den  officiellen  Titel  Sodales 
Augustales  Claudiales1)  führen,  häufig  aber  denselben  abkürzen 
und  sich  in  alter  Weise  Sodales  Augustales  nennen.8 9 10)  Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nölhig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavia , zu  gründen  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales, <J)  welche  ohne  Zweifel 
den  sodales  Augustales  analog  constituirt  wurden , über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.  Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Ubergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt, ,0) 


1)  S.  H.  Dessau  De  sodalibus  et  paminibus  Auyustalibus  p.  207.  Henzen 

C.  1.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Moinmsen  Staatsrecht  II-  S.  1055  Anm.  1.  Dessau  a.  a.  0.  p.  208. 

4)  Eckhel  d.  n.  VII  p.  200.  Borghesi  Oeuvres  I p.  351. 

5)  In  der  Inschr.  von  Bovillae  C.  I.  L.  VI , 1987  haben  die  Augustales 
Claudiales , welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Augustales , 
drei  magistri.  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft 1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  Collegium  der 
Sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V,  6977—6981 ; VI,  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-IIenzen 

6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  = Mommsen  Inser.  Helv.  175.  Sueton. 
Domit.  4. 

10)  Die  Titel  sind:  sarerdos  Titialis  Flavlalis  C.  I.  L.  VI,  1523;  sacerdos 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.* 1)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;  von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  138 
Hndrianaltt.  aber  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sodales  Hadrianales ,2)  und  von 
der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  161  die  vierte  und 
Anto, uniant , letzte  der  sodales  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen4)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden;5)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht,  in  dem  Tempel  des  Hadrian,6)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  PU ,7)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel , welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde.8)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 


Flavialis  Titialis  Kenier  1826;  Dessau  p.  212  n.  6;  sacerdotium  Titialium  Fla- 
vialium  C.  I.  L.  VI,  2189. 

1)  Ein  sodalis  Titialis  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Hadr,  27 : templum  denique  ei  (Anfont'nua)  constituit  et  quin- 
quennale  certamen  et  flamines  et  todales.  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  5 : clipcum 
Hadriano  magnificcntissimum  posuit  et  sacerdotes  instituit.  Die  Sodales  Hndria- 
nales  kommen  häutig  vor.  S.  C.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6154;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Murat.  192,  1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatores  au,  die  Augu- 
stales , Flaviales  und  Hadrianales , und  glaubt,  dass , wie  die  Claudiales  zu  den 
Augustales,  die  Titiales  zu  den  Flaviales , so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI , 1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleich 
flamen  Commodianus  ist , und  dass , da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  de?»  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianales  auch  den 
Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Enerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodales  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  0.  p.  217. 

5)  Capitoliu.  v.  M.  Ant.  phil.  7,  11:  et  laudavcre  uterque  ( Marcus  et  Ve- 

rus')  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  afflnibus  et  sodales  ex  amieissimis 
Aurelianos  creavere.  6)  Capitolin.  v.  Antonini  PU  8,  2. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodales  An- 
toniniani  bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  fT.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis , sodalis  An- 

toninianus Verianus , Orelli  2761  ; L.  Fulvius  Brultius  Praesens , sodalis  Ha- 
dr ianialis , sodalis  Vcr/anus]  Marcianus,  Orelli-Henzen  5488;  L. 

Dasumius,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus , Henzen  6051. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Verus,1)  Marcus,2)  Pertinax,3)  Cara- 
calla4)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus 5 *)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni - 
nianus  Verianus , Ä)  sodalis  Marcianus  Antoninianus  ;7)  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus ; 8)  s.  Aurelianus  Antoninianus ;9 10 *) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus t0) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurel ianum  Antoni- 
n ian um  Ve rian um.n) 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmlliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  [flamen] , 12)  dessen  amtliches  Verhältniss 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi13)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  f lamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,14) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  15),  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius,16 17)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Ifie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ,7)  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  15,  4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  et 
omnes  honores,  qui  divls  haben tur,  dedicavit. 

2)  lbid.  18:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  saeerdotes  Antonininni 
et  sodules  et  flamines. 

3)  Spartian.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  censorium  Pertinacis  imagini  duxit 
cumque  inter  divos  sacravit,  addito  flamine  et  sodalibus  Helvianis , qui  Marcütni 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15  : Marciani  sodales,  qui  divi  Marci  sacra  cura- 
bant,  Helviani  sunt  dicti  propter  Helvium  Pcrtinacem . 

4)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  templum,  habet  sodales  Antoninianos. 

5)  C.  1.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.  Orelli-Henzen  6051.  Mommsen  I.  N. 

4033.  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  *220. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  archtologique.  N.  S«?rie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 

333  = Khein.  Museum  1875  p.  289. 

• 8)  Orelli-Henzen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.  Wilmanns  2341. 

10)  C.  I.  L.  VI,  1365.  11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 

12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traianus, 

Iladrianus,  Antoninus  Pius,  Verus,  Marcus,  Commodus,  Pertinax,  Severus  (s. 
die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein , dass  ein 
flamen  des  Vespasian,  Titus,  Caraealla  und  Alexander  Severus  nicht  vorkomtnt. 

13)  Borghesi  Oeuvres  111  p.  402;  V p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  ann.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.  Orelli  600.  661. 

15)  Flamen  Augustalis  heisst  er  Orelli  664.  665;  flamen  Augustalis,  sodalis 
Augustalis  Orelli  663.  2368.  C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Mommsen  Jnscr.  Hclv.  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesi’s  gcäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  für  jetzt  erledigt. 


heibehalten 
für  die  fol* 
genden 
Kaiser. 


ßamints  Di- 
rorum . 


Digitized  by  Google 


454 


Cult  der  kai- 
serlichen 
Frauen. 


Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden , dass  die  letzteren  jährig  (S.  432;  , die  ersteren 
lebenslänglich  sind;1)  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  für  Nerva  2) 
und  Traian  3)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitas , also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.4) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,5)  während  für  die  sodales  die  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
üo rum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.*  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 

Die  consecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 
sodales  nicht,6)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thümern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Auguslus,7)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,8)  überdies  aber  an  den  F'esttagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.9)  , Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen , unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,10)  regelmässig  geopfert;11)  der 


1)  Germanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann.  2,  83. 

2)  Plin.  Paneg.  11.  3)  Einen  flamen  l'lpialis  s.  C.  I.  L VI,  1383. 

4)  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Jladr.  27.  Capitolin.  « 

v.  Ant.  Pii  13.  v.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  sodalis  Faustinianus  vorkommt, 

ist  falsch.  S.  Borghesi  Iiullettino  Xapolitano.  Nuova  Serie  III  (1855)  p.  122. 

7)  Dio  Cass.  60.  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templwn  Divi  Augusti  et 
Divae  Auguslae.  Bianchini  Camera  ed  inscrizioni  scpulcrali  de  liberti  della  casa 
di  Augusto  p.  10. 

8)  Ueber  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  und  der  Diva  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divus  Augustus  und 
der  Diva  Augusta  (Uenzen  p.  59);  an  den  Augustalien  dem  Divus  Auguslus, 
der  Diva  Augusta  und  später  auch  dem  Divus  Claudius , der  Diva  Claudia  virgo . 
der  Diva  Poppaea  Augusta  (Ilenzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei 
llenzen  im  Index  s.  v.  Diva  Augusta. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 
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Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von  20  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,1)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met,2) der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,3)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden.4) 


XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Municipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) , dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romayii  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhültniss  so , dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmassige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  \vir  auch  angewrendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna , die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten. 5)  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 


1)  Dio  Cassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheier  Uhein.  Moseom 
XV  (1880)  S.  298:  xai  ol  ( ApoualXXr,)  za  ze  aXXa,  3sa  itq  Atouia  ioiüozo, 

idnr^laOr),  xai  iva  aÖavaTtoÖ^, arjxd;  ze  loios  otxooojjir)&^  xai  lepetc  eixost 

(die  lldschr.  haben  Uoai;  eixioiv,  was  ohne  Sinn  ist)  ovy  3ti  avope«  dXXd  xai 
Y’jvatxe;  yivamat. 

2)  Tac.  arm.  15,  23. 

3)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,  7:  tcrtio  anno  imperii  tui  Faustinam  uxorem 
perdidit , quae  a senatu  conaecrata  est  delatia  circenaibua  atque  templo  et  flaminicis. 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  sacerdos  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  V.  520;  über  die  sacerdotes  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  C.  I.  L.  V.  Index  p.  1182.  Henzen  Index  p.  54. 

5)  Cic.  Cato  mai.  13,  45.  Vgl.  oben  S.  354. 
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zeit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben , da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.1) 


1.  Sacerdotes  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  = 338  (Th.  1, 
S.  29.  34);  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita , blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,2)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;3)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen , welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,4) 
und  der  Dictator  selbst,5 6)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt  r,j  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini , die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen , wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,7 8) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 


2.  Sacerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux, s] 
welcher,  als  die  Stadl  373  = 371  volles  Bürgerrecht  bekam 
iBd.  I,  S.  29.  34),  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen , zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  w urde. 
Ks  finden  sich  auf  tuscu Ionischen  Inschriften  einheimische  Priester, 


1)  S.  G.  Wilnianns  Re  sacerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  g enert.  Berolini 
1868.  8. 

2)  Ltv.  8,  14,  2:  Lanuvini s civitas  data  sacraque  sua  reddita  cum  to , u! 
aedes  lucusquc  Sospitne  Junonis  communis  Lanuvinis  municipibus  cum  populc 
Romano  esset. 

3)  Ira  J.  557  = 197.  Liv.  32,  30,  10.  Becker  Topogr.  8.  602. 

4)  Gic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  46.  Kr  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinischen 
Inschr.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  marimus  heisst,  was  anf  mehrere  flamines 
scbliessen  lässt. 

5)  Gic.  pr.  Mil.  17,  45.  Asconius  p.  32  Or.  = p 27  Kiessling. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24, 
10.  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40.  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  La- 
nuvium Vorkommen,  werden  in  Bom  angemeliiet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
45,  16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.  C.  I.  L.  V,  6992.  7814. 

8)  Gic.  de  div.  1,  43,  98.  Pestns  p.  313®  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,1)  ein  aedilis  lustralis,2) 
monitor  sacrorum ,3)  augur ,4)  praefectus  sacrontm  ,$)  sodalis  ilem- 
q rue  aedil[is ) et  curatlor ) sodal(itatis)  ,6)  ein  Mädchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesid  sacerdot(um)  Tusculanot'um  genannt  wird  ;7) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum , 6)  sacerdos  Tusculanus 
fanitalis ,9)  sacerdos  Tusculanus 10)  führen.11) 


3.  Laurentes  Lavinates.  12) 

Lavinium  nahm  unter  den  Stadien  des  latinischen  Bundes1*) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,14)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom15) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,16)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  *2)  Orelli  3142.  Henzen  (>997. 

3)  Orelli  3142.  Henzen  9970.  4)  Henzen  5670. 

51  Henzen  5670.  6)  Henzen  G996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  503G. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  1.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculum  aedilis.  d.  h.  aedilis  lustralis , zu- 
gleich aber  sodalis  und  curator  sodalitatis  war.  Die  XVI  aeditui , welche  in 
Tusculum  Vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  soudern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  O.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Laurentibus  La- 

rmatibus  eommtntatio  epigraphiea.  Berol.  1854.  4.  llruzza  Jnscrizioni  Veredlest. 

Roma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5.  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum , quod  primum  eon- 
ditum  in  Lalio  stirpis  Romanae,  Lavinium ; nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plutarch 
Coriol.  29.  Lucan.  7,  394. 

15)  Liv.  8,  11.  Nach  den  Triumphalfasten  triumphirt  im  J.  416  = 338 
der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibus,  Lavinieis,  Velitemeis. 

16)  Strabo  5 p.  232 : dva  ^.ioov  oe  touttuv  t&v  TröXstuv  iax i rö  Aaoutvtov, 
ey/>v  xowöv  tü>v  Aattvwv  lepöv  A^poötrrj?  • inptsXoövtat  o’  ccjtoO  rrporöXtnv 

Ap&c$T«i. 
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barten  Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  sucra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,1)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;2)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Prätoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,3)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium  , dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  ,4)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas, 5 sacerdos  Laurentium  Lavinatium ,6)  Laurens  Lavi- 
natium ,7 8)  Laurentino  sacerdotio  ornatus ,s)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurcntinus ,9)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latin i,  quae  apud  Laurente s coluntur,i0 *) 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium , n)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium  ,n)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus13)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 


1)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  LaUnorum  Laurentes  Campanorumque 
equites , quia  non  descivenmt:  cum  Luurentibus  rcnovnri  foedus  iuasum  renova- 
turque  ex  eo  quotannis  post  diem  decimum  Latinarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, Mommsen  I.  N.  2211,  und  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Erneuerung 
des  alten  Ritas  zuzuschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  consults  et  prattores  seu  dictatores , cum  adeunt 
magistratum,  Lavinii  rem  divinam  fariant  Penatibus  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7 : Cum  (Flaminius  consul  in  Hispaniam  iturus)  Lavinii  sacrificium 
facere  vellet,  pulli  caveu  cmissi  in  proximam  silvam  fugerunt.  Asronius  p.  21 
Or.  = 18  Kiessl. : ^C'n.  Domitiua ) crimini  dabat  (Scnuro)  sacra  publica  populi 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierent , opera  eius  minus  recte  casteqiu  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  296;  3,  12:  8,  664.  Scbol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
(Ascanius)  Aeneae  indiyeti  templum  dicavit , ad  quod  pontifices  quotannis  cum  con- 
sulibus  [ire  solent  sacri/icaturi ].  Noch  M.  Aurel,  ging  nach  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavini  im.  Capitolin.  M.  Ant.  phil.  27. 

4)  C.  I.  L.  III.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 

7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  1.  N.  5192. 
Orelli-ilenzen  3100  und  dazu  Uenzen  p.  268  , 3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Grut.  1029,  7.  Murat.  860.  3.  Die  Inscbr.  Henzen  5113  ist 
falsch.  S.  C.  1.  L.  V,  424*.  5)  Uenzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Ciuerin  Voy.  arch. 

II,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.  C.  1.  L.  VI,  1624.  Mur.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.  Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika,  hatten;1)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein ; denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler2)  und 
bat  eine  gemeinsame  Casse.3 4 5) 


4.  Sacerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,*)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
l'um  Latinarum  montis  Albani. b)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis 
Albani  ,6)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.7) 


5.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hoslilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;8) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden , dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen.9)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,10)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
litas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 


1)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Bruzza  a.  a.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI.  1047.  1066. 

3)  Der  arcarius  Lnurentium  Lavinatium  C.  I.  L.  VI,  2197  ist,  wie  auch 
Henzen  annimmt,  wahrscheinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterschaft. 

4)  S.  Mommsen  Bull,  dtli  inst.  1861  p.  205.  Pliuius  n.  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Cingulani,  Ga- 
bienses  in  monte  Albano,  Foropopulienses.  Man  ‘hat  emendirt  Fabienses,  das 
auch  Detlefsen  beibehält , offenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  Ca- 
benses zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  latinischen  Bundesstädte  bei 
Dionys.  5,  61  sind  die  Kaßavot  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2173  = 2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7 ) Die  angeführte  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Kpbem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In- 
schr. C.  1.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

8)  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31. 

9)  Orelli-Henzen  119.  2252.  6019. 

10}  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decurio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 
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das  alle  Priesterthum  beibehalten , nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.1)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices ,2j  Salii  unter  einem  Magister  Sa  Horum  ,3) 
Virgines  Vestales4 5)  und  ein  rex  sacromm,*)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit.6) 


0.  Sacerdotes  Caeninenses. 7 8) 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden  ;*)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Ro- 
mani, und  eine  soäalitas  der  sacerdotes  Caeninenses ,9)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift10 11)  o~ato;  Kaivstv^vsic 
t£p«>v  orjjuoo  PtofjLattuv  genannt  wird,  also  summus ,l)  Caeninensis 
oder  magislcr  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 


7.  Sacerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

lj  He!  Orelli  2293,  emendirt  von  Ilenzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
Klavianu(s)  pontifex  Albanus.  Die  Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  son- 
dern aus  Tusculum. 

2)  Pontifex  Albanus.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Henzen  2293.  5955. 

6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.  Orelli  2248. 

4)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Juvenal  4.  61. 

lieber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41.  16  Or.  = p.  35  K : Virgines  quoque  Al- 

banae  dixerunt  mulierem  iynotam  venisse  ad  se,  quae  Milonis  mandato  votum  sol- 

vertt,  quod  Clodius  occisus  esset.  Orelli  2240:  Ffirpo)  V \estalis)  maxima  arfcis) 
(A)lbanae.  3701 : Severinae  virginis  Albanae  maxi(mae). 

5)  Wilmanns  Exempla  Inscr.  n.  1326. 

6)  Symmachus  ep.  9,  128 : incestum  Primigenine , dudum  apud  Albam  V>- 
stalis  antistitis.  eollegii  nostri  disquisitio  deprehendit.  129:  Praefeeto  t'rbi  incestatae 
Primigeniae  Virginis , quae  sacra  Albana  curabat,  a collegio  nostro  vmdicta  delata 
cst.  Mau  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  wie 
die  römischen  unter  den  Pontifices  standen. 

7)  Ilenzen  annali  1857  p.  90  f. 

8)  Plutarch  Rom.  16.  Liv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Kumulus  C.  I.  L.  I p.  283.  Ephem.  Epigr.  I p.  157  und  daselbst  Uenzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orelli  96.  2180.  3442.  3443. 
Mummten  I.  N.  2569.  Bull,  dell’  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I p.  203. 

11)  So  giobt  es  einen  summus  haruspex  (Cic.  de  div.  2 , 24  , 55),  summus 
*ii oerdrs,  »ummus  pontifex , summus  magister.  &.  Marini  Afti  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.1) 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Prieslerthümer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senalorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien.  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.2)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular3)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;4)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices5)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 


1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor.  C.  1.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Uenzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upeu$  Souxiavöiv,  also  Sacerdos  Sucianorum  lautet. 

2)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wilmann»  a.  a.  O.  p.  46  IT. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  von  Philippeville  RccucU  des  Notices  et  Mimoires 
de  la  societi  arch&ologique  de  la  prov.  de  Constantine.  1873 — 1874  p.  465  n.  2 : 

Claudiae  P.  f.  Quir.  Gallittae snrori  Claudi  Claudiani  leg.  Augg.  pr.  pr. 

c.  c.  consul^ari)  provinc.  et  exerc\itu$\  Pannoniae  inferior . et  superior 

praetori(s ) tutelari^s')  ( sacerdo)ti(s ) septem(yirum ) epulonum  («flcerdo)f/(.«)  Laurcn- 
t(ini). 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Pal.  Severiano , equiti  Rom. 
— — qui,  cum  privilegio  sacerdoti  Caeninensis  munitus  potuisset  ab  honorib(us ) 
et  munerib(us)  facile  excusari  — honorem  aedilita(tis ) laudabiliter  admmistravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.  Bull.  dell?  In3t. 

1S64  p.  III,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen: CAENINIEN- 

SIS  A PONtiflribus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 
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Aelteste 

Spiele. 


Die  Spiele 

von 

Ludwig  Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

Ludi *)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  jm  Cultus  der  Schutzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.* 1)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Marlins )2)  am  27.  Februar3)  und  13.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen) 4)  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  21.  August5)  und  15.  December6) 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 


*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SG.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 

S.  79.  2)  Jordan  TopogT.  I,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  388  zum  14  März:  Varro  l.  L.  6,  13:  Ecurria 
(so  cod.  Flor.)  ab  equorum  cursu : eo  die  enim  currunt  in  Murtio  carnpo.  Festus 
ep.  p.  80 : Equiria  ludi  quos  Romulus  Marti  instiluit  etc. ; vgl.  Id.  v.  Martialis 
campu .«  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  campus  Martialis.  Ovid.  F.  3.  521  f.  Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).  Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I 400.  Varro  l.  L.  6,  20:  Consualia  dicta  a Ccnso, 

quod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  illi,  quibus  virgines 
Sabinae  raptae.  Dionys.  2,  31 : oe  töte  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 

’jt'o  rPtufjfj).ou  xotÖ(cpo)8eiaav  dopr?,v  £ti  xxl  el;  dpi  dtyovre;  ' PwfxaTot  oisrd/.ojv 
KoovoouaÄix  xaXoüvT e;  — xai  opiip-o;  itzt.wv  Ce’jxtiüv  ve  xat  äCeüxTtuv  driTeXelrat. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 , 33  und  Plutarch.  qu.  Rom.  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.  Fest.  p.  148:  mulis  celebrantur  ludi  in  circo  maximo  Con- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  <^“8o*deSf- 
Veranlassungen , hauptsächlich  beim  Beginn  von  Kriegen  und  Ile*2eWle 
während  derselben,  gelobt,  und  zur  Lösung  der  Gelübde  als 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  Gelübden 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  (ludi  magni,  maxitni , votivi).  Aus 
der  öftern  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden , indem  dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.* 1) 

Solche  Jahresfeste  sind  während  der  Republik  im  Laufe  Die.7  lui' 
der  Zeit  sieben  entstanden:2)  die  ludi  Romani , plebei , Ceriales,  Zei,u^[kRe* 
Apollinares , Megalenses , Florales , victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  ( epulum ) , die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele“  im  engern  Sinne  erforderlich  war,3)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  ( Romani  und  plebei ) statt ; 4)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
( equorum  probutio ) je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 

Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli- 
nares verbunden.5)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafl- 
ten  ludi  victoriae  Sullanae , haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  tn  hohem  Ausehn  geblieben.6) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste 
je  länger  je  mehr  zu.7)  Im  J.  708  = 46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis ) gestiftet,  vielleicht 
im  J.  734  = 20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am 


sualibus . quia  id  i jenus  quadrupedum  primum  putatur  coepturn  currui  vehiculoque 
adjungi. 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  (Jlironol.  2 S.  1G7,  3*24.  Liv.  t, 
35  : sollemnes,  deinde  annui  mansere  ludi,  Romani  magnique  varie  appeliüi. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  377. 

3)  Dio  51,  1 : d-ycbva  Ispöv  (outoj  y«P  tou;  öitr(aiv  lyovtat  ivojAdCoyoi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  Fast.  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idus 
gelegt  worden  zu  sein.  Mommsen  1.  1. 

5)  Merkatus  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
schluss an  die  ludi  Apollinares  (0 — 13.);  20 — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  plebeji  (4 — 19.);  18 — 20.  November  an  die  Romani  (4 — 17.). 

6)  Tertullian.  de  sp.  G nennt  (ausser  den  Latiares ) Megalenses  Apollinares 
Ceriale*  Florales,  von  den  spätem  nur  Neptunales.  Im  Caleuder  des  Philocalus 
sind  die  6 alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3 derselben,  Romani 
plebei  und  Florales  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I 377  f.  und  in  den  Commentarii  diurni  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.  Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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1 2.  Mai ; unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes) 
Circusfest  desselben  Gottes  am  1.  August;  nach  Augusts  Tode 
(14  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) ludi  Augustales ; unter  Hadrian  die  (später  wieder  einge- 
gangenen)  ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  £4.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,1)  Sever2)  und  Macrinus3)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
435  betragen.4) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (4  0 Gla- 
diatorenlage, 64  circensische,  4 04  theatralische),5)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren ; die  letztem  (ludi  Adiabenici  Ala- 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils,  wo 
nicht  sämmtlich , der  Constanlinischen , den  heidnischen  Cultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), 6)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben.7)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  ( natalis 
imperii )*)  erstreckte  sich,  w’enn  sie  überhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  Uber  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.9) 
•ungei??er  Schon  während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 
^sTeuf"  (^er  4mmer  mehr  verlängert  worden : so  die  ludi  Romani  aus 


1)  Dio  68,  2.  2)  Vit.  Pertinacis  15.  3)  Dio  78,  15. 

4)  Vit.  M.  Antonini  c.  10:  fastis  dies  judiciarioa  addidit  ita  ut  ductrüos  tri- 
yinta  die $ annuoa  rebut  nyendis  litibusque  diaecptandis  constitueret.  Die  übrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen : ,,quamquam  in  utramque  partem  dubitari  potent , 
ludosne  habuerint  dies  non  Judiciarii  omnes,  non  habuerint  ornnes  dies  judiciarii.u 

5)  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  1.  L.  1 378. 

6)  Dio  55,  16.  Mommsen  ib.  p.  380. 

7)  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Augusts 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antouinus  Pius  (19.  September), 
des  Verus  (15.  December)  sämmtlich  mit  24  misnus  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  II2,  786  (öffentliche  Kaiserfeste). 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

0)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  jährliche 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ; desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59:  ut  Quinquatrus  qui- 
bus  apertae  insidfae  (Agrippinas  gegen  Neio)  essent , ludis  annvis  eelebruren - 
tur  u.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  15 tägigen,  wozu  nach 
Cäsars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  14  tägiges,  die  Ceriales  ein  8 tägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist 
die  instauratio , d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
recte , minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden , an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztem 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum. *)  Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen Rituals  konnten  die  allergeringfügigstcn  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben,1 2)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  batten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer- 
den. Kaiser  Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.3) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge- 
schriebenen Spiele  besorgte  das  Pontificalcollegiuin , falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden, 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.  Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.4) 


1)  Uebcr  die  instauratio  ausführlich  Kitschi  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  (jeschichte  bei  Liv.  2.  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  de  harusp.  responsis  cap.  11.  l’eber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählungen demselben  Ereignisses  s.  Uitsrhl.  a.  a.  0.  praef.  p.  Will  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI:  Plutarch.  Coriolun.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  gent. 
4,  31  Cic.  De  harusp.  resp.  cap.  11  : si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  con- 
liruit  aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  thensam  non  tenuit  aut  lorum  omisil 
aut  si  aedilis  verbo  aut  simpulo  aberravit , ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
ezpiantur  et  mentes  deorum  immortalium  ludorum  instauratione  plarantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6 : et&t3pevo'j  re , tl  xai  Äxtoöv  repi  xdc  TravTjy'jpci;  ££ o» 
too  vevou.i3(x£vou  rpayllehq , auth;  «rixd; , xaBdrcp  ctpTjtat  poi  yt-peoöat,  xai 
TtoXXdxic  to6tou  xai  xixapTov  reurrrov  re,  xai  fcixaxov  £sriv  bre,  rb  p£v  xt  xatd 
x’iyrjN,  rb  bi  bi ] rXetoxov  Ix  itopataxeof^  ra>v  (bcpeXoopivcuv  dr’  a6xov,  ö’jpjtal- 
vovxo;  • v<4 jzip  piv  halt  plav  -fjpepav  xov;  dpuva;  xibv  Tttttcov  oeirepov  yiyvcsftat, 
epytp  bi  xai  xoüxo  ib;  rXrjÖet  Ir.iT/ev  • o6o£v  ydp  £xi  jbx&tua;,  äxe  pr,%ev  p£ya 
djioxep&xtvovxe;,  ol  xeyvmpevot  a brb  erX vjpp^Xo'jv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  II2  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  rircen- 
sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  CapitoÜni ; vgl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  87; 
zu  C.  I.  L.  I,  805;  Kphem.  epigraph.  II,  129;  oben  S.  132,  3.  Sueton  Domitian, 
c.  14:  Celebrabat  et  in  Albnno  quotannis  Quinquatria  Mmervae , cui  collegium 

Rom.  Altertb.  VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Gultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegaogen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden , und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgericbtet , also  in  der  Regel  von  den 
Consuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Romani , desgleichen  alle  ausser- 
conauin.  ordentlichen  Feste.1) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.2) 

Aedüen.  \vie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 
388  = 366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen , so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,3)  seit  710  = 44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen ; die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
pratoren.  obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben.4)  Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludot'um 

instituerat,  ex  quo  sorte  ductl  mayisterio  fungerentur  edercntquc  ludos.  Ueber  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4 höchsten  Priestercollegien  während 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  salute  oder  pro  valetudine 
Auyusti  s.  Mommsen  r.  y.  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4 grossen  Priestercollegien  und  die  sodales 
Auyustales  gefeiert  werden  sollten , o oOSe-ove  ^rcerotajTO.  Dio  58,  12.  iAidi 
mayni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  pontifices,  augures, 
XVviri , VlJviri  und  sodales  Auyustales  gefeiert.  Tac.  ann.  2,  64. 

1")  Mommsen  Staatsr.  II-  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  Dies.  4,  10, 
21 : xai  tl  tö  Yevdp.evöv  lr:i ; Äiboexa  öeopa  jiiaßoajv  xat  rpu  ^ rrrpaxt;  ir't 
ßfjp.a  xaÖtaai  xxt  xipxfj3ta  ooyvat  xx't  azuplot  Setrcvioa'..  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  der 
Sarmati6chen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  numcrem  currus  ter  denaque  praemia  palmae, 

Quae  dare  non  semper  consul  uterque  solet  ? 

Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Yerr.  5,  14,  36.  Mommsen 

ebendas.  II2  1,  507 — 509.  4)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  505—10. 
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den  Prätoren,  seitdem  kommen  ädilicische  Spiele  nur  noch  als 
freiwillige  vor.1) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von 
Gladiatorenspielen  (munera)  auferlegt,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen,3) bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einftihrle.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  19.  20.  21. 
23.  24. ).4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sümmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis , während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
(ircarii  hiessen.5) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.6)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  ( curatores  ludorum ) , die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curatores  munerum ) besorgt  worden  zu 
sein.7) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebem  aus  dem  Aerarium  gezahlt.8)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  (pecunia  certa ) aus- 
gesetzt worden  zu  sein,9)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As:10) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  = 200  wurde  bei  der  Gelobung  von 


1)  Mommsen,  Staatsr.  II2  1,  S.  510,  3.  2)  Ders.  das.  S.  522. 

3)  So  von  Lncan,  der  etwa  im  J.  64  Qoaestor  war:  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid Reil.  Sueton.  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  collegis  more  tune  usitato 

munus  gladintorium  edidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I2  585  (C.  I.  L.  I p.  407),  weil  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  522  vgl.  I2  539.  Daher  in  den  Fasti  Philocal. 
munus  arcae  und  munus  candidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaestores  candidati  in  nachconstantlnischer  Zeit  Staatsr.  II2 

1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  II2  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  0.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  O.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1 u.  2 hält  nur  das  Amt 

des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare.  8)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  I2  280  f.  Liv.  31,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.  Doch  schon  im  J.  537  = 217  wurden 
für  ludi  magni  333,333  ’/3  Seat.  ausgeworfen,  Liv.  22,  10,  7. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  [de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren , wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.1)  Im  J.  537  = 217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,333y3  Sest.  betragen 
zu  haben.2) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  = 212  12000  As  ver- 
ausgabt. ln  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludt 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  Apollinares  auf 
380,000  Sesterzen  gestiegen.3)  Alleiu  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmiissig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedilitatum  ab  optimis 
viris  postularetur ,4)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen5)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.6)  Schon  seil 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,7 8)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
v.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.4) 
Schon  726  = 28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.  Marquardt  Staatsverw.  II  8.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  für  die  ludi  magni  in  A.  10  der  S.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  O.  4)  Cic.  de  offic.  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec.  de 

btneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  = 179).  De  pecunia  finitur,  ne  major  causa  ludorum 
consumer etur , quam  quanta  Fulvio  Sobiliori  post  Aetolicum  bellum  ludos  facicnti 
decreta  esset  (39,  5) : neve  quid  ad  eos  ludos  arcesseret  cogcret  aceiperet  faceret 
adversus  id  senatus  consultum,  quod  L.  Aemilio  Cn.  Baebio  (572)  consulibus  de 
ludis  factum  esset.  Decreverat  id  senatus  propter  effusos  sumtus  factos  in  ludos 
Ti.  Sempronii  aedilis , qui  grave s non  modo  Jtaliae  ac  sociis  Latin i nominis,  sed 
etiam  provinciis  extemis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  8,  9,  3.  ad  Qu.  fr.  1,  19. 

7)  Kr  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribunat  663.  Aurel.  Victor  de 
viris  ill.  c.  66.  Eine  Piennigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  O.  I6  807. 
Zwei  Fälle , in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilität  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  üppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egnatius  Ruft»  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aedilität  übernehmen  wollte.1)  Auch  die 
Praetoren , denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden , erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse ; aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln  hinzuthun  solle,2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  = 17  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden;3)  im  Jahr  7 nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.4) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.5)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.6)  Dennoch  wraren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.7) 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  [ludi  publici ) gab  es  auch  Privatapieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks,8)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  ( ludi  pri- 
vati) : wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
[ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren 9 10) 
und  der  toga  praetexta ,0)  gestaltet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils  zur  Feier  freudiger  Ereignisse,  wie  es  scheint  häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Augustalischen  Spielen 

an  eine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  decreta  peeunia  ex  aernrio  Tac.  arm. 

1,  15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian,  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vtt.  Aureliani  c.  12) 
ist  unächt.  Mommsen  Staatsr.  I2  396,  4.  II2  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  tdiiores  zurückerstatten  mussten  Fronto  epp.  ad 
Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod. 

II  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munerum  impensas  corripuit. 

Ueber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Piu9  (vita  12):  sumtum 
muneribu * gladiatoriis  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsr.  II2  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SG. 

113  278. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.  Mommsen  Staatsr.  I2  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  I2  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  I2  407.  Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  pulla. 
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veranstaltet.1)  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  >Cos.  101  oder  4 02) 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Do- 
mitian im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.2 *)  Die  pro  salute  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe,*, 
doch  nicht  ausschliesslich.4)  Nichlsenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.5) 

Nicht  öffent-  Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 
Hohe  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspieleu  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  (ludi  Palatini ) vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.6]  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,7 8 *)  Nero*; 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen  Gajanwn], 
Commodus,6)  Caracalla  ,10)  Elagabal11)  sehen  Hessen.  Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Bübnenmitgliedern  gegeben,  werden  mehrmals  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  factionum  im  J.  12  (xal  ravTjf’jptc  'tmv  vevofitapivurv 
iird  xe  xä>v  6p/7)TrÄv  xal  urtö  töjv  Iztroxpdtftuv  drorf(dr,)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40):  xal  xtva  xal  ol  £x  ApyTjorpa;  itav/jp>pK  x«  irmXeaav  xal  deav  nap£- 
cyovxo  x.  x.  X.  60,  23  (xal  aXXrjv  öi  xtva  ravt)Y'jpiv,  4nl  xjj  vlx$  [Besiegung  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.J  xal  aur/jv,  ol  xxept  rf;v  oxrjv^v  xeyvixa/,  a,jyyo>pTJ6£v  otptxtv 
üzö  Tffi  ßauXfj;,  irrotopav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Februar  bis  1.  März  ludos  Latinos  et  Gruecos  ftctr. 

et  populo  crustulum  et  mulsum  dederunt  (Orelli  2546  = Guasco  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  Claud.  c.  28:  libertorum  praecipue  suspexit 
— Harpocram , cui  — spectacula  — publice  edendi  jus  tribuit.  vgl.  Aero  c.  22: 
aliquo  liberto  mittente  nutppam  unde  magistrntus  solent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Recht  waren  woi  der  Gebrauch  des  Ganzpurpurgewan- 
des (Mommsen  Staatsr.  I2  398)  und  der  Lictoren  (I2  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pera.  6,  48 : Dia  igitur  genioque  ducia  centum  paria  ob 

res  Egregie  gestas  induco.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  salute 

L'laudi  circenses  et  venationem.  Suetou.  A ’ero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I 385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  rate  theopiai;  Tat;  6v  xq 
TtaXaxtiu  pooat  nertotTjp^vat;,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17 — 22. 
Januar  verzeichnet. 

7)  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac.  ann. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Circtw 
privatus)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Aero  c.  22 : universorum  se  oculis 
in  circo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6 (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).  Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 

91  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2 u.  8.  Herodian  1,  13. 

10)  Sein  Auftreten  in  Circusspielen  ausserhalb  Ilom : Dio  79,  9 u.  10. 

Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.  Vita  Elagab.  c.  23.  Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenalia , in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Citharöde 
auftrat,1)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.2)  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.3)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden,4) 
ebenso  wenig  den  Fremden.5) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,6)  ja  selbst  den  Apparitoren 7)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  15,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11. 
Beschreibung  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  Juvenalia  als 
als  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sueton.  Culig.  c.  17 : adjecit  diem  Satumalibus  appellavitque  Juvcnalem.  Juve- 
nalia Domitians  auf  dem  Albanum  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  scenicos  et  Juvenalia.  Vita 
Gordian i c.  4). 

2)  Cic.  de  harusp.  resp.  12,  26:  illi  (die  Vorfahren)  cum  ludos  fucerent, 
servos  de  cavea  exire  jubebant  (vgl.  Mommsen , Staatsr.  I2  350,  2)  Ritschl 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  l.  L.  Q,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Sueton.  Aug.  44:  Huebner 
Iscritioni  esistenti  sui  sedili  di  teatri  ed  anfiteatri  antiehi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschrififragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen : (Aos)piti&(  us  publicis ) Huebner.  Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vilicus  des  Horaz  epp.  1,  14,  15  (Nunc  urbem  et  ludos  et  balnei 
vilicus  optns)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1.  8,  2 (penua  id  man- 
cipiorum  — theatris  — consuetum ) Venulejns  Digg.  21,  1,  65  (yeluti  si  [aerru*] 
ludos  assidue  velit  spectare ) Ulpian.  ib.  11,  3,  195  (faertwaj  in  spectaeulis  nimius). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  luv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Kpictet.  Diss.  3, 
4,  4 ist  nichts  für  Horn  zu  schliessen ; noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi  saeculares  lib.  2 
init. : ooüXoi  oe  to6tojv  ou  (zexr/ouaiv , <£XX’  dXeüöcpoi  fxövot  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theodos.  II  p.  59a. 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.  1,  173.  Martial.  Sp.  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I2  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I2  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  Iscritioni  p.  68.  Postille  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunum,  die  nautae  Rhodanici  et  Ararici  in  Neroausus  ders. 
Iscritioni  p.  72. 
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Bezahlte 

Plätze. 


den.1)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,2) 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.3)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen  und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.4) 

Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 
bloss  andern  abtreten,5)  sondern  auch  vermiethen.  6) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.7)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.8) 

1)  Ob  den  gewesenen  curulischeu  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  eurulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mominsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  lieber  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren) bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  sella  aurca  423  f. 

21  So  dem  Dictator  (260  = 494)  M\  Valerius  Maximus.  Mommsen  Staatsr.  1 
368,  4.  Valer.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt , quibus  una 
domuncula  erat  — in  circo  maximo  et  Flaminio  spectaculi  locus , quae  quidem 
loca  ob  virtutem  publice  donata  poasidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16 : Senatui  placere, 
Ser.  Sulpicio  statuam  — in  rostris  — statui  circumque  eam  statuam  locum  ludis 
gladiatoribusque  liberos  posterosque  eius  quoquoversus  pedea  quinque  habere.  Statt 
ludia  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladintoribus  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  über  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  All.  2,  1,  4:  ( Clodius ) quaerit  ex  me,  num  consuessem  Siculis 
locum  gladiatoribus  dare?  Kegavi.  ,At  egoi  inquit  ,novus  palronus  inatiluam, 
sed  aoror  quae  tantum  habet  consularia  loci , unum  mihi  aolwn  pedem  dal.4.  Cic. 
pro  Mur.  35,  73:  virgo  Veatalia,  hujua  (L.  Nuttae)  propinqua  et  neceaaaria  locum 
suum  gladiatorium  conctsail  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Gracch.  12,  3 : £p.eXXe\  6 Deäoöat  p-ovogotyou« 

d'fopq.,  xal  tö»v  dpy övtcov  ot  rXetcrrot  OstopTjrrjpta  xuxXip  xataoxsudtoavre;  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  ££eploÖouv.  Taüra  6 Taioc  ^xeXeuev  aurov»; 
xxöaipeiv,  Zkooz  ol  ttdvrjTes  ix  t&v  töirtuv  dxeivtuv  dptolR  6eda aodai  Suvamatt. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet, 
7>on  abundantia  pecuniae  nec  municipali  ambitione,  sed  in  sordidam  mercedem. 
Tac.  ann.  4,  62. 

8)  Orelli-Henzen  7419a  (Coustantine) : Divo  Pertinaei  — statuam  quam 
promiait  ex  reditibua  locorum  amphitheatri  die  muneria  quem  de  liberalitate  sua  ob 
honorem  JJlviratus  edidit,  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  Postille  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  637  = Or.  5687;  aber  Murat.  1029,  6 
u.  1102,  3 = C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  circensibus , son- 
dern et  editis  circiensib(us)  dedicavit ; auch  editis  circensibus  Grut.  169,  4 = C. 
1.  L.  II  3221  (Oretum)  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archäol. 
Anzeiger  1857,  60*— 61*  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die 
Plätze  in  3 Klassen  zerfielen:.  1)  solche  die  der  Kdent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.* 1) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren 
die  circensischen , hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  ==  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  5H  = 240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden.2 3]  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele. s) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.4 5) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  = 264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  funebres , beschränkt,^ 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlossen,  sind 


gesetzlicher  Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzu- 
räumen;  2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  vermiethen;  3)  solche,  die 
unentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  inquie- 
tatur  fremitu  gratuita  in  circo  loca  de  media  noete  occupantium.  Dio  59,  13 
(Caligula  an  Drusillas  Geburtstage  39  p.  €.):  6£av  Tip  örjaip  rpotvia  ärdveipe 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Patronen  in  circo  et  in  foro  Tributen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den von  jenen  gekauft  gewesen  sein ; wenu  manche  totas  tabemas  in  circo  frt- 
bulium  causa  compararunt,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Cic.  Mur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbit 
p.  19b.  Locnrii  (Martial.  5,  24,  9 : Hermes  divitiae  locariorum)  waren  vermuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  6ie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pols 
und  Syracus  (Hübner  Iscr.  73.  Postille  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plätze  auch  für 

die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Cic.  legg.  2,  15,  38:  Jam  ludi  publici  quoniam  sunt  cavea  circoque  di~ 
t’iii , sint  corporum  certatione  cursu  pugilatione  luciatione  curriculisque  equorum 
usque  ad  certam  victoriam  circo  corutituti : caveae  cantus , voce  ac  fidibus  et  tibiis : 
dummodo  ea  moderata  sint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden , wie 
Vellej.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  = 42  an  den 
Cerialien  statt  der  ludi  circenses  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40).  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.  Hirschfeld  röm.  Verwaltungsgeschichte  175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLV. 

5)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 


Gattungen 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 
als  munera  unterschieden  worden.1) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  [jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mai  568  = I86),2)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(agones)  gestiftet  wurden.3)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  ftlr 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.4) 

ln  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages.5)  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
ganzer  Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen. 6)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen.7)  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.8)  In 

der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen  zu  sein. 

1)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Kitschi  die  Tesserae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
und  Meine  SG.  II3  394,  4.  Munus  ist  ..pflichtnussige  Leistung".  Mommsen 
Köm.  Forschungen  S.  345.  Tertullian  Spect.  c.  12:  mtmus  dictum  est  ab 
officio,  quoniam  officium  ctiam  muneris  nomcn  est : officium  autem  mortuis  hoc 
spectaculo  faccrc  sc  vctercs  arbitrantur  etc. 

2)  Liv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  Ober  die  agones. 

41  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinus  und  Nume- 

rianus)  gegebenen  ludi,  die  novis  omati  spcctaculis  waren,  und  Meine  SG.  11* 
282  f. 

5)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Liv. 
44,  9 (585  = 169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  I6  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  Edidit  ct  cbrcenses 
plurimos  a manc  ad  vtsperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ; zur  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  circcnses  gemacht  zu  haben. 
Sueton  1 Sero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sich 
Cicero’s  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Constiteram  exorientem  auroram  forte  salutnns, 

Cum  subito  a laeva  Roscius  exoritur. 

Cic.  ad  familiäres  7,  1 : Neque  tarnen  dubito,  quin  tu  — per  eos  dies  matutma 
tempora  Icctiunculis  consumseris:  quum  illi  interea  — spectarent  commun's  mimos 
semisomni.  — Claudius  (Sueton.  c.  34):  bestiariis  adeo  delcclabatur , ut  ctiam 
prima  luce  ad  spectaculum  descenderct.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  c.  26.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23 : ante  lucem  ut 
solet  populus  ad  ludos  celebres  eonrentre.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor 
den  Spielen  ira  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salu- 
tatoren  nicht  zu  versäumen.  Dio  57,  11. 

7)  Ovid.  fast.  5,  361 — 368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 


Digitized  by  Google 


475 


Auch  die  von  August  im  J.  47  v.  Chr.  wieder  eingeführlen 
Säcularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nachte  hindurch.1) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichlenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen ( pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent- 
geltlicher Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben.2)  Nach 
Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ; diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.3)  Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.4)  Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ; und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt;5) 
obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze  Tage  erforderlich 
w'aren.6)  Mitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Früchte  und 

1)  Vgl.  z.  B.  Mom rasen  Jnd.  1.  N.  Meine  SG.  II3  284  f. 

2)  Diese  Bewirthangen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opfersch mausen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  aeptemviri  epulones  ausgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
51 : tDayaxo;  6 xoü  £6XXou  Ttai;  dymvd  re  [xovofjLayla;  dzi  xtji  itaxpt  iizoirjoe  xai 
töv  Sf(fiov  Xap^oä»;  efartxoe  xxi  to  IXxiov  rpotxx  auxoi;  rapeayev.  49,  43:  6 
’AYplrra;  — xa  re  ßxXaveia  rpoixa  hi  li rou;  xxl  xoi;  dv4pdat  xai  rat;  -pvatSi 
XousaOat  rap£aye  xat  xou;  xoupea;  xai;  ravrj6peotv.  cf.  Sueton.  Caea.  38. 
Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  373rf.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  seit.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6 of(p.o;  dtrauoxi  p.£ypt  x<5xe  xd;  i—Xopiyta;  ftetbptrvo;  i£a- 

vlorrj  xe  |xexa£ü  xou  Ipyou  xai  dptaxov  eTXexo.  Kxl  xoüx’  dxciöev  dp;d,uevov  xxt 
vüv,  iadxt;  av  6 xö  xpaxo;  lyms  dyojvoÖEnj)  , ylpexat.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridicmi  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3. 

Sueton.  Claud.  cap.  34 : beatiariis  meridianiaque  adco  delectabatur,  ut  etiam  — 
meridic  dimisao  ad  prandium  populo  persederet. 

4)  lieber  die  Pausen  der  Circusspiele  nach  je  sechs  misaua  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  silv.  1 , 6 (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  Deceraber  [wol  88J)  v.  28  ff.  — Martial  5 49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
( nomiamata ) ausgetheilt.  Nemesian  de  aucupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
I p.  130):  Saepe  ego  nutantem  aub  iniquo  pondere  vidi  Mazonomi  puertim, 
portat  cum  prandia  circo  Quae  conaul  praetorve  novua  conatruxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  dise.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xipxf(öta 
oouvxi  xal  OTT'jploi  fetTTvloat;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inler  apectacula  muneris  largiaaiiuwn  epulum. 


Be- 

wirthungfD 
u.  Bcschen- 
kungen  bei 
Spielen. 
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Ludi  maffni 
(votivi). 


andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ; !)  häufiger  aber 
Marken  ( tesserae ),  welche  wie  Lotterieloose,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.* 1 2)  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten.3)  Einigemal  wurden  die  sämmt- 
lichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuschauern 
zur  Plünderung  überlassen.4)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen?)5)  Praetoren  Üblich  gewesenen  Verthei- 
lungen hörten  im  J.  217  auf,  mit  Ausnahme  des  Florafestes.6) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 
(ludi  votivi)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.7)  Die  bei 

Cap.  13 : acclamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  libenter  audivit : domino  ac 
dominae  felicitert  Bot  Casars  Triumphalspielen  dauerte  das  epulum  mehrere  Tage 
Vell^j.  2,  56. 

1 ) Caligula  (Sueton.  18) : sparsit  et  misailia  variamm  rerum  et  panaria  cum 
obsonio  viritim  divisit.  Joseph.  19,  1,  13:  TtoXXfk  öe  6ndi pa«  ^TriyeojxivT);  toü 
Öedipoi;  xai  iroXXwv,  <$pv£tov,  bz6o a riö  ouavim  rtpua  tote  XTwuivot«.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  ailv.  1,  6,  9 ff.  Daher  Martial  ll,  31,  10:  notaa 
caryotidas  theatria. 

2)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilität  Dio  49.  43. 
Caligula  59,  9 (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26)  Nero  (Suet.  c.  11.  Dio  61,  8), 
Titus  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4 f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  aortes  (vita  <\  22  lierodian  5,  6).  — Orelli  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitotis  teaaeria  sparsis  in  quibus  aurum  orgentum 
ata  veatem  ceteraque  populo  divisit.  Orelli-Ilenzen  5320  (Husicade)  diem  ludorum 
cum  miaailibua  edidit.  Vgl.  M.  SO.  II3  286  f. 

3)  Denzen  Ann.  d.  lnatit.  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  I. 
Vol.  IV  tav.  LII.  LIII.  Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufschrift  prandium. 

4)  Hist.  Aug.  Gordianl  tres  cap.  3. 

5)  Mommsen  Staatsr.  II2  1 , 227,  6. 

6j  Dio  78,  22  — Bewirthungen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pcrs.  5,  180;  vgl.  Horat.  sat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45).  31,  9 (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1 (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  — Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9 u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ; 42,  28  (ai  rcapublica  decem  annoa  in  eodem  statu  fuisset).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennalea  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57. 
24 ; 58,  24  (unter  Tiber).  76,  1 (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ai  respublica  in  meliorem 
statum  vertiaset , was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  Divi  f.  Augusti  aus  den  Jahren  741  = 
13,  747  = 7 v.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1 u.  2 = Orelli  599; 
von  August  7 nach  Chr.  während  des  Pannonisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  15.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani während  LudiRonuuu. 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.* 1)  Für  die  ausseror- 
dentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten , namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.2) 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig,3)  ein  «weiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  = 509, 4 5)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  = 494, &)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  = 367  hinzugefttgt 
worden  sein.6)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.7)  In  der  Zeit  von  563  = 191 
bis  583  = 471  waren  sie  zehntägig;8)  unmittelbar  vor  Cäsar’s 
Tod  fünfzehn  tägig.9)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 

ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt.10)  In  den  Calendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  4 6tägig  vom  4.  bis  4 9.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4 (42  bis  45  S.)  übrig  sind.11) 


55,  31,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege  gefeiert  Die  Cass.  60,  25. 
Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenischen  Spielen  gefeiert  worden 
sind , nimmt  gegen  Uitscbl  Parerg.  1 268  richtig  au  De  Boltenstern  De  rebus 
scacnici»  Romanis  (Greifsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  *=  186  erwähnten  artific.es  graeci  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  Appollinares  erwähnten  mimus 
(Fest.  326b  M.)  — Mimen  im  J.  762  = 9 n.  Chr.  ludis  pro  salute  Augusti 
votivis : Plin.  n.  h.  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschl  Parerga  1 290.  Moromsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  lötägig  (Cie.  Verr.  act. 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani : Mommsen  a.  a.  O.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  1,  401. 

4)  Dionys.  6,  95.  Mommsen  R.  G.  I6  264. 

5)  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 

XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  G.  I«  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

10)  Cic.  Phil.  2,  43,  110;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.  Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
10),  das  drei  Calender  mit  Jovi  epulum , das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervae  be- 


Djgitized  by  Google 


478 


Einrichtung 
des  Festes. 


Ludi  plebtii. 


Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.* 1)  Ein  Hauptslück.  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompci.2)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)4)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.5) Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,6)  im  J.  459  = 293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.7)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten  , erfolgten  hier.8 9)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  (ludus  Trojae ) und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten. u)  Mit  Buhnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  = 364  ge- 
feiert.10) Im  J.  540  = 214  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.11) 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  = 220, 
da  sie  in  dem  damals  erbauten 12)  circus  Flaminius  gefeiert 


zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  vor- 
zugsweise. Der  14.  September  ist  der  Tag  der  cquorum  probatio. 

1)  Mommsen  R.  G.  I6  226  IT.  Tac.  nnn.  14,  21 : a Tuscis  accitos  histriones, 
a Thurii»  equorum  certnmina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugilesque  ex  Etruria 
maxime  acciti ; oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

3)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnianus  Orelli  2593  pedibus  ad  quadrigam  (M. 
SG.  II3  489)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Festi  epit.  p.  221 : Puribus  equis,  i.  e.  duobua  Romani  utebantur  in  proelio, 
ut  sudunte  altero  transirent  in  s iccum . Gran.  Licinian.  fr.  I.  26  (ed.  2 p.  5): 
de  equitibus  non  omittam,  quos  Tarquinius  duplieavit,  ita  ut  priores  equites  binos 
equos  in  praelium  dueerent  . . . Castoris  et  Pollucis  simulacra. 

5)  Liv.  44.  9 sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. : semel  quadrigis , semel  desultore 
misso  vix  unius  horae  tempus  utrumque  eurriculum  complebat. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I2  411,  2. 

7)  Liv.  10,  47:  translato  e Oraecia  more.  Hehn  Kulturpfl.  u.  Haustbiere3 

239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  1®  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  1®  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Sardi  ve- 
rwies) von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  1®  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24.  43.  Im  J.  593  = 161  wurde  an  den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Teronz  aufgefiihrt  (Didasc.). 

12)  Liv.  epit.  20.  Cassiodor  ehren.  Jordan  Topogr.  I,  499.  Oben  S.  335. 
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wurden,1)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.2)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  15.  November.3)  Schon 
547  = 207  waren  sie  mehr  als  eintägig.4)  In  den  altern  Ca- 
lendern  sind  sie  vom  4.  bis  17.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Calender  von  354  noch  5 (12 — 16)  Übrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  541  = 213 
erwähnte  Jovis  epulum 5)  am  13.  November6)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen7)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.8 9)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  'auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  = 200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.0; 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  19.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.10) 
Im  J.  552  = 202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.11) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (19.  April) 
an;12)  dabei  w-urden  Füchse  geheizt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.13)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit.14)  Die  Dauer  vom  12.  bis  19.  April 


1)  Yal.  Max.  1,  7,  4 : cum  plebeis  quidam  Ludis  pater  familias  per  circum 
Flaminium , priusquam  pompa  irulucentur,  servum  suum  verberibus  mulcatum  sub 
furca  ad  tupplicium  eyisset  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Momnisen  R.  G.  I6  808.  Gesch.  d.  Rom.  jMünzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Momnisen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Novbr.) 
nächste  Circustag;  am  14.  war  die  equorum  probatio. 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  semel  toti  instaurati  ab  aedilibus  plebis.  Vgl. 

Ritschl  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dein  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epulum 
indirtum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur ) bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  F.inladung.  Momnisen 

C.  I.  L.  I,  406  f.  Oben  8.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

8)  Cal.  Philoc.  13.  November:  Iovis  epulum  c^brcensts)  m(f»8u$)  XXX. 

9)  Diese  von  Ritschl  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Geppert  Leber  den  cod.  Ambrosianus  8.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdechr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Stichi  Plautini  tempore 
(Comment.  philolog.  in  honor.  Th.  Mommseni  1877). 

10)  Momnisen  R.  G.  I*  808  (vgl.  274  A),  C.  I.  L.  I 391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  AED.  CERIAL1A. 
PREIMV8.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.  Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 

auf  einen  Dictator  übertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  u.  74. 

13)  Ovid.  fasti  4,  681  ff.  Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hist.  2,  55.  Iuv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Cereris  licet  et 
Cybeles  aulaea  relinquas. 
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ist  nicht  blos  in  den  äitern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.1) 

Die  ludi  Apollinares  wurden  auf  Grund  der  marcischen 
Sprüche,  zuerst  542  = 212  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben,2)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,3)  546  = 208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.4)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8 Tage  aus,5 6)  in  den  äitern  Calendern  ist  sie  vom 
6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthümlich)  vom 
5.  — 13.  angegeben,0)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.7) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.8) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Paiatium  (4.  April  550  = 204)  be- 
gangen.9 * 11) Am  10.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht ,0) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses) n)  scenische 

1)  Das  Cal.  Philoc.  hat  am  1*2.  u.  19.  April:  Cercalici  c(ircerw«s)  m(tsstM) 
XXIV i Polemius  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14 — 16.  18. ; am  19.  : Circerucs 
Cormtlia  tcrtiue  muppae.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

2)  Liv  25,  12.  Vgl.  oben  S.  369.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606. 

3)  Liv.  26,  23.  Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23,  wo  ante  diem  tertium  idus  Quintilea  statt  a.  d.  II J Nona* 

zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast.  p.  XXVIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I 396. 

Oben  S.  370,  1. 

5)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  ==  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.  Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  Apollinarea , c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

7)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  W’agen  auch  deaultorea  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  = 40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catdl. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschl.  a.  a.  O.  pracfat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  Müller 
(Verrius  in  l.  V):  quod  P.  Sulpicio  Cn.  Fulvio  Cos.  (543),  Af.  Calpumio  Piaone 
pr.  u.  faciente  ludoa  subito  ad  arma  exicrint  nuntiuto  adventu  hostium,  victoresque 
in  theatrum  redierint  — inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinum  mimum  magno 
natu , qui  ad  tibieinem  saltaret.  — At  in  hoc  libro  refert  Sinni  Capitonis  verba, 
quibua  tos  ludoa  Apollinarea  Claudio  et  Fulvio  cos  (542)  factos  dicit.  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  proacenium  ad  Apollinis,  das  im  Jahr  575  = 179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  fuslos  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschl  S.  217  ff. 
Anm. ; über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mhni  paraslti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  = 169 
wurde  an  den  ludi  Apollinarea  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritschl  S.  292.  Ueber  die  Apoliinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  390.  Oben  S.  352,  11. 

lOi  Becker  Topogr.  421.  Cal.  Verr.  (C.  I.  L.  I,  316). 

11)  Liv.  34,  54:  MegnUain  ludoa  accnicns  A.  Atiliua  Serranua,  L.  Scriboniw 
Libo  aedilea  curulcs  primi  fecerunt. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,1)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische. 2)  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.3) 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 
dication des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maximus4)  514  = 240 6)  oder  516  = 238 6)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,7)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  = 173.8) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.9)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.10) 

1)  Liv.  36,  36:  ludi  — quos  primos  scenicos  faisse,  Valerius  Antias  esl 

auctor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Ritschls  Vermuthung  Parerya  294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgefiihrt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  = 166,  Hecyra  589,  Hautonlimorumenos  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  ( mira , sed  et  scena  testificata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  Trunquillior,  lenior  magna  mater  efficitur,  si  Attidis  con- 

spererit  priscam  ab  liistrionibus  refricari  fabulam  ? Cf.  4,  34 ; 5,  42. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  Megalesiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.:  4 ludi  10 
eircenses.  Eine  Gruppe  von  5 Denaren  (des  M.  Voltei^us^  M.  /*.)  aus  dein  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  Romani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l.  plebeii  ( Herkules- 
kopf: ilerkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
ritUea  (Kopf  des  Liber  und  Cer**s  auf  dem  Drachenwagen:  Cic.  Verr.  5,  14,  36); 
die  l.  Apollinares  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  Megalenses  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vcllei.  1,  14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.  Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  — aedis  Florae  dedicata  est. 

8)  Ovid.  f.  5,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  Serveil(ins)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf.  Floral(ia')  primus.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  645. 

9)  Ovid.  f.  5,  371.  Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  dislulcrint  raucae  vadimonia  quartae, 

Ft  Floralicias  lasset  harena  feras. 

Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet,  dass  Rennen  gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici ; c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mal:  LVD  IN  CIR  FLORA K hat  die  irrige  Annahme 
eines  eircus  Flora  (Becker  T-  pogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist , dass  ausser 
den  Circusspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Güttin  Statt  fand.  C.  I.  L.  I,  393. 

Uüra.  Alldrth.  VI.  31 
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Bei  deu  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,1)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt,2) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,3) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.4) 

Die  ludi  Victor iae  ( Sullanae ),5)  von  Sulla  zum  Andenken  an 
(Suiianae).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  = 82)  gestiftet,6) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

Lud*-  Die  ludi  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  = 46  bei  der 

victonae  Cae ■ 

Üed ication  des  Tempels  der  Venus  gcnetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert.7)  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencollegium  übernommen.8)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendem,  die  4 letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühem  Zeitrechnung  entspricht.9)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris , 10 11)  bald  ludi  Vencris  genetricisu ) 
heissen,12)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert, 
in  der  Kai-  yon  (jen  unter  Ausust  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
s>k-u-te  zu  Ehren  des  Mars  am  12.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert bestanden,  circensisch  ;13)  desgleichen  das  Fest  desselben 


1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8 und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fällt  erst 
ins  Jahr  699  = 55. 

2)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854) 
S.  276 

3)  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.  Ebendas.  S.  277.  — Vgl.  Merkel  CLXII. 

. 4)  Valer.  Max.  1.  1.  Sen.  epp.  97,  8.  Schol.  Juv.  6,  250.  Martial.  1,  35. 

I.actant.  inst.  div.  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  CLXIII  angeführten  Stelle 
ans  Augustin,  civ.  d.  2 , 26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Noni(tu)  pr^actor)  l(udos)  V(ietoriae)  p(ritnus) 
/{seit).  S.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Drumann  II,  |513)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  = 34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 

feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.  Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden ; Mommsen  a.  a.  O. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
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Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.* 1)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.2)  Die  ludi  Augruslales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(42.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  = 14  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.3) 

Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.4)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Casars  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  w'orden  waren),5 6)  stiftete  Hadrian  (im  J.  4 24/122) 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis ),°)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.7) 


vorläufigen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Capitol.  (Dio  f>4,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  J f.  5,  597.  Dio  55,  10.  Philoc.:  Martialici  c.  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 

Mars  Ultor  75*2  gestiftet;  Dio  GO,  5 erwähnt  drrjsiot  für  diese  Feier  am 

1.  August,  ln  den  Cal.  Amit.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc.:  n(atalii)  divi  /iu<7(ujt/)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
Silv.:  ludi. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34;  58,  29:  56, 
46.  Tac.  arm.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Auguato  et  Fort(unae) 
reduci  committ^untur ) Philoc.  12.  October:  Augustales  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  Münzen  mit  Voleanus 
ullor.  Eckhel  VI , 96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  ultor  (734) ; doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafTt  (Dio 
78,  25  Hieronyra.  ehr . ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc.  : 
Vulcanaliei;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.:  cireenses. 

5)  Dio  43,  42  - 45,  6. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I 391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXII1I  ( 7DCCCLXX1I1! ) nat(ali)  urb(is ) cir(cen9ca)  con^iituti). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  fiel.  * 


31* 


Digitized  by  Google 


484 


2.  Die  circensischen  Spiele.1) 


Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin2) 
(circus  „Ring“)»3)  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit;4) 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.5)  Aus  allinälig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus .6) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.7)  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
nusgebaut  war.8)  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 


1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrius  Panvinius  de  ludis  Circensibus 
und  J.  C.  Bulengerus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes.  antiq . Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  descrizione  di  cerchi  particolarmente  di  quello  di  Caracalla  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italic« 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  K.  Hübner  Musaieo  di  Barcellona  raffigurante  giuochi  circensi  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav.  d’agg.  D.  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentante 
giuochi  c.ircemi  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  11^ 
293  IT.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkern  auch  bei  Wilmanus 
Exempla  lnscriplionum  2599  bis  2603). 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallis  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhange  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Murciae 
deae  aacellum  erat  sub  monte  Avcntino , qui  antca  Murcus  vocabatur.  Das  sa- 
cellum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traians 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metuc , auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  üeber  einige  röm.  Medaillons.  Abh. 
d.  Berl.  Ak.  18t  3,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Murciae  Varro  l.  L.  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.  Orelli  535  ( locus  — ad  Murciae  spectandi  causa). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.  Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  462,  1.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaieo  di  Barcellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137 — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister  Rilievo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Fiiedlaender  a.  a.  0.  69 — 71. 
(Münzen  Traians  und  Caracallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17 — 21.  lieber  den  circus  Flaminius 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F.  U.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

7)  Oben  S.  478,  12.  Jordan  Topogr.  1,  499. 

8)  Dionys. 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogenwölbungen  bestand ; ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Lüden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  Uber  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (pa - 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Gelünder  versehn;2)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schulz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cüsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  (euripus) , den  Nero  wieder  zuschültete.3)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),4)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Caracallas)  von 
zwei  Ecktbürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  prüsidirenden  Magistrats.5) 

Die  Zahl  der  Plötze  im  Circus  gibt  Dionys  auf  1 50000, 
Plinius  nach  der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.fi) 
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1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfriscbungs-  u.  Verkaufsloeale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  porticus  (die  den  Circus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F.  U.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20«. 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiocbia  von  Arnmian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  eiubrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic.  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp.  : in  circo  primum , unde  cmittunlur  equi , nunc 
dicunlur  carceres,  Nacvius  oppidum  appellut.  — Quod  a muri  purtc  pinnis  turri- 
busque  carceres  olim  fuerunl , scripsit  poela  Dictator  ubi  currum  insidit , pervehitur 
usqtie  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  unde 
quadriyae  emittuntur.  Vgl.  Zangemeister  p.  235.  Jordan  F.  V.  p.  17b. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tres  vicloriolae  more  solito  locatae 
cum  pulmis  (vita  Severi  c.  22)  zu  6ein. 

6)  Dion) s.  Halic.  1.  I.  Plin.  n.  h.  8,  21. 


Plätze  der 
Zuschauer 
und  deren 
Anordnung. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian , der  5000  Plätze 
hinzufügte,  •)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser,2)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.3)  Wenn  die 
Angabe  der  Nolitia  (cod.  B.) 4)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  (partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Plätze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.5) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt,3)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.7)  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  4t  an,8)  den  letztem  Nero  im  J.  63. 9)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt; 10)  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt.11) 


1)  Plin.  poneg.  c.  51.  Dio  68,  7.  Eckhel  VI,  427.  Orelli  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus : Becker  Topogr.  666  f.  auch  vita 

Alex.  S .c.  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesentlichen  über- 
ein. J.  Friedlaender  S.  68.  Jordan  p.  17b.  3)  Jordan  F.  V.  p.  19*. 

4)  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.  Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4 M.):  circensibus  Apollinaribus  partec- 
torum  columna  mit  et  oppressil  homines  OO  CX1I.  Unter  Diocletian  u.  Maximinus 
(648,  25):  purtectomm  podius  ruit  et  oppressit  homines  XIII  (?).  Eine  Verglei- 
chung der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys,  u.  Plinius  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  carceres  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  cot.  Genetivae  Ephem.  epigr.  II,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Tacitus. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.  Sueton.  Claud.  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (A>ro 
equili  loca  addens). 

10)  Mommsen  d.  Tom.  Tribus  206.  Hübner  Jscrizicni  p.  65*.  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribus 
A'A'A'  V quod  libcralitute  optimi  principis  commoda  eomm  etiam  locorvm  adiectione 
(oben  A.  1)  amplinta  sint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  Iuvenal.  9,  199.  Die  von  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  linea  jungi ) scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  cancelli  v. 
63  (wohl  über  den  praecinctiones , die  grössere  Abteilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum , *)  das 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,1 2) 
befand,  ist  ungewiss.3)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus  eingchen.4) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  = 509  geweih- 
ten)5) Dreigöttertempels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.6) 
Der  letztere  Zug  ( pompa ) blieb  ein  Ilauptsttlck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegaugenen  ludi  Romuni 7)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  stalarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.8) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzcit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphallracht,9) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielcn  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpriitor  ausdrücklich  bezeugt  ist.10) 


1)  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  53.  Kecker  Topogr.  G66. 

2)  Sucton.  Aug.  c.  45.  Claud.  c.  4 (in  fronte  prima  spectaculoruin). 

3)  J.  Friedländer  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Philippus  (Taf.  I,  1 S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judicum  (Inscr.  de 
l'Algtfrie  3575)  halten,  welche  ad  cretam  praesidebant  (Uenzen  Acta  fratr.  Arval. 
p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantcnquadrigc  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  V.  p.  20a  (vgl. 
Liv.  33,  27);  von  der  spina  wird  unten  die  Rede  sein, 

5)  Mommsen  It.  Chronol.  S.  88. 

0)  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pontpa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 

Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe , dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Piol.  ad  Ovid.  fast.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3 Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
linares (Mommsen  Staatsr.  I2  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  0.). 

9)  Liv.  5,  41,  2:  quae  augustissima  vestis  est  tensas  ducentibus  triumphanti- 
busve.  Tertull.  de  cor.  13:  (coronas)  gemmis  et  foliis  ex  auro  qucrceis  ub  Iove 
insignes  ad  deducendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  Iuv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  I2  377,  7;  397,  2.  lieber  die  übrigen  Spiclgebcr  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen , als  Ausrichtern  der  Augustalspiele , wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  C’aligula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.  Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine 


pulrinar  od 
circum. 


Pompa  cir- 
centis. 
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Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum , den  vicus  Tuscus , das 
velabrum  und  forum  Boarium !)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge.* 1 2) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 

llalicarnass , der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,3) 

• 

eröfthete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztem  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
Ueberwürfen,  theils  in  Bockfellen),  — jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flölenbläsern  und  Sailenspielern4 5 6)  — , die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)b)  getragen  wur- 
den.* Die  Attribute  der  Götter  ( exuviae ) wurden  auf  besondern 
Wagen,  (hensae,b)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,7)  milgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  [pueri  patrimi  et  matrimi ) mit 


Münze  Gordians  (Eckhel  d.  n.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  tav. 
d’agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  Ospännigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

1)  Becker  TopogT.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,  153.  Et  quod  ibi  circum  metat  ferlur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (Kotvttu  <Dcrjiu»>  ße^anuTTQ  yptupievoc  7,  71). 

4)  Leber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  Römer  Mommsen  lt.  G. 
16  226.  Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildvr.  Taf.  CXX,  1 = Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thtmat  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  I.  L.  111, 
2 Nr.  2.  Ilcnzen  5407;  sonst  lensae,  wie  in  der  Inschr.  v.  Eormiae  (teiwae 
Minervae  I.  N.  4093  = Uenzen  6137.  Fest.  p.  364:  Ttnsam  nit  vccuri 
Sinnius  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  dcorum  ludicris  Circensibus  in  circum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  tuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  liarbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  yens  liubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  tUcnsae  der  3 capitolinischen  Götter  als  4spännige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form , auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  arca 
pilcnli  Macrob.  1,6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  .Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Osb.  JYum.  J)ec.  16,  6 = Oeuvre s II,  258—262.  Eine 
thenta  (darüber  auf  einem  giebelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mütze,  rechts  und  links  Palmzweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M. 
Pioel.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  delf  Inst.  1858  p.  203. 
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grösster  Sorgfalt  geleitet.1)  Ausser  den  Bildern  der  Götter2)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens3)  wurden  seit  Julius  Cäsar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,4)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen , denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.5 6)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,‘}) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephnnten  gezogen 
wurden;7)  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male, 


1)  Cic.  de  harusp.  resp  11,  23:  si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  contieuit 
aut  puer  Ule  patrimus  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terrarn)  non  tenuit 
aut  lorum  oniisit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  Jovis  O.  M.  tensa  eximia  faeie  puerum 
histrionem  ad  exuvias  lenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen- 
elator  tensar.  iugaris  p.  C.  184.  Gruter  35,  12  = llcnzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer. Ovid.  am.  3,  2,  45 : Prima  loco  fertur  passis  Victoria  pertnis. 

3)  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Auct.  III  481):  Manducum,  lancam  hominis  figu- 
ram  ingentem,  quae  solet  circensibus  malas  movere,  quasi  manducandum  (m<mdu- 
cantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appellabalur  effigies  quaedam  arguta  et 
loquax  ridiculi  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit.  Cato  in  Al.  Caecilium : quid 
ego  cum  illo  dissertem  amplius , quem  ego  credo  denique  in  pompa  vectitatum  in 
ludis  pro  citeria  atque  cum  spectatoribus  sermocinaturum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6 p.  58.) 

4)  Sueton.  Cats.  76:  decerni  sibi  passus  est  — tensam  et  ferculum  circensi 
pompa.  Dio  43,  45:  44,  6;  47,  18.  Appian  b.  c.  3,  54.  Cic.  ad  All.  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  I.ivia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  K.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.) , Germauicus  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  Uenzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  K.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula’s  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Rritannicus  (Sueton.  Tit.  2),  Vespasian  ( E.  VI,  338  ff.) , Domitilla,  Titus’ 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Anton inus  Pius  (VII,  28), 
Faustina  1 (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Verus  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  I’rivatalterth.  11,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht, sich  des  carpentunis  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud.  11:  Liviae  currum  elephantorum  Augustino  similem. 
Eine  Münze  zeigt  den  von  4 Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogenen Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  E.  366.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  — Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Fraueu  von  Maulthierengezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus’ Schwester  346). 
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dass  sie  getragen  wurden.1)  Die  pompa , von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,2)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen 
und  Beifallrufen  empfangen;3)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.4) 

Da*  wagen-  yon  diesen  war  das  hauptsächlichste  das  Wagenren- 
nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa , 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühem  Kaiserzeit  zwölf  betrug.5)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen , waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegeisäulen  (metae) 6) , auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beideu  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen , welche  mit  einem , zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war,7)  und  die  bei  späten  Schrift- 


1)  Sueton.  Tit.  2:  statuam  — ex  ebore  equestrem  quae  circensi  pompa 
hodieque  praeferlur.  — Vit.  M.  Anton.  21 : Veri  — imago  ferenda.  Vgl.  Tac. 
arm.  2,  83.  Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  potuimus  in  apparatu  pompae 
circensium  ludorum  Judaeae  gentis  hominem  proccrlorem  celsissimo  Germano  (SG. 
I4  39).  Tertullian.  de  sp.  7:  pompa  praecedens , quorum  sit  in  semet  ipsa  pro- 
bans de  simulacrorum  serie,  de  imaginum  agmine , de  curribus , de  tcnsis , de  ar- 
mamaxis , de  sedibus ; de  coronis,  de  exuviis  — — Quanta  praeterea  sacra, 
quanta  sacrificia  praecedant,  intercedant,  quot  sacerdotia , quot  offieia  moveantur, 
sciunt  homines  tllius  urbis,  in  qua  dacmoniorum  conventus  consedit.  Eine  roh« 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel : Gerhard  Ant.  Bildw.  Taf. 
120,  1 = Ann.  d.  I.  1839  tav.  d’Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 

3)  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.  Politische  Demonstrationen  SG.  II3  273. 

4)  Seneca  controv.  1 prooern.  in  f::  scio  quam  sit  odiosa  circcnsibus  pompa. 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  ternarum  ( quadrigarum ).  SG.  II3  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Mauer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker's 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V tav.  38—43)  vermutbet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 : malus  in  circo  instabilis  in  sig- 
nttm  Pollentiae  procidit  atque  id  deiecit ) , den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
cell.  17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  8.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  chron.  lnd.  IV  Olybrio 
solo  cos.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2 Seia  und  Segesta,  s.  S.  15,  10  u.  11.  Tertullian 
de  spect.  cap,  8:  columnae  Sessias  a sementationibus , Messias  a messibus , Tutu- 
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Stellern  die  Namen  spina  und  euripus  führt.1)  Das  Zeichen  zum 
Anfänge  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  Uber  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
(mappa)  in  die  Bahn  warf.2)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 


lirui»  a tutelis  fructuum  sustinent.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  has  tres  arae  trinis  deis 
parent  Magnis  Potentibus  Valent  ibus , und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
wähnt hat:  frigebat  daemonum  concilium  sine  sua  matrt  magna,  ea  itaque  illic 
praesidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ; ausserdem  fast  regelmässig 
Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  spina  im  Circus  des 
Maxentius  Bescbr.  Korns  111,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der  spina 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B.  p.  154—165;  Zangemeister 
246 — 255.  Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  meine, 
auf  einem  Diptychon  (Gori  thesaur.  diptych.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3 , 51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen  , durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafTten  heidnischen  Ileiligthümer  ersetzen  wollte:  spina  infelicium  capti- 
vorum  sortem  designat , ubi  duces  Romanorum  supra  dorsa  hostium  ambulantes 
laborum  suorum  gaudia  pereeperunt. 

1)  Der  Name  spina,  der  ein  volkstümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  spect.  cap.  8 euripus , ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern , wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Job.  Chrysostomus , vgl.  Salmas.  exercitatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  dcscr. 
d'une  mosaique  repr£s.  des  jeux  du  cirque,  dtcouv.  h Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Kaum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind ; sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Kiese  I.  197,  13:  Jamque  bis  Euripus  quasi  magnum 
interjacet  aequor  et  medius  centri  summus  obliseus  adest.  Vgl.  Texier  über  die 
phiali  ou  fontaine  de  l’hippodrome  de  Constantinople , Revue  archtfologique  II 
p.  142.  Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomtint  (cap.  8),  hat 
einen  Circus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor  (I.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddil  imaginem,  unde  illuc  delphinl 
aequorei  aquam  in/Juunt  (so  die  codd. : W.  Meyer  infunduni ; Zangemeister  p. 
242).  — Die  spina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  [)'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6"'  (Beschr.  Korns  III,  1 S.  637) 
— „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  An- 
fänge rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Kaum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Kaum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjüngte.“  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Kaum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  V.  p.  20a.  Erhalten  ist  auch  die  spinn  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fuss  lang):  Falbe  Sur  l’emplacement  de  Curthage  p.  40, 
und  die  des  Circus  zu  Vienne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Uenzen  Acta  fratr.  Arvai.  p.  36  f. : magister  summoto  supra  car- 

ceres escendit  et  signum  quadrigis  et  desvdtoribus  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm.  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Labordc  mosaique  dß Italic a pl.  9.  Nach 
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Wagen  um  die  Welle,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,* 1)  durchmassen  die 


dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V Uv.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Preisvertlieilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bucina  gegeben  sei,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  1.  1. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  delT  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  circo  con  corsa  di  bighe.  In  alto  veggonsi  i ma- 
gistrati  addetti  ul  regoUimento  de'  giuochi,  cioi  il  banditore  con  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I hom.  19  cap.  4 (de  Gordio 
martyre ):  £r:ei  ok  ota  tü>v  XTjpuxoov  <na)7rfj  T«ji  OT)[Atp  £iteoTrjp.d[vöir) , dy.otjjLTjÜTjS'iv 
|iev  aOXol,  •/aTEOt'fotaibjaav  oe  roXuippovta  £v  Ttbv  Yjviöyajv. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  liomac  vet.  muris  atque  porlis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lanf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  di q certamina  binarum 
und  temnrum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  — Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SG.  485)  und  des  Diocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  carccres  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn  : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italiea  zeigen  die  carceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermutblich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ; entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  Tertullian  de  spect.  16:  tur- 
dus  est  illi  ( populo ) praetor:  semper  oculi  in  uma  cius  cum  sortibus  volutantur. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll  carm.  23,  16  (et  jam  le 
uma  petit  cictque  raucae  Acclamatio  eibilam  coronae ) muss  man  sich  wohl  eine 
Verloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Circus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339  , 3 und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PCI. 
V,  3 tav.  38 — 43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthung.  Dass  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae , bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.1)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  dor  Sieger,  der  beim 


bei  dem  Kennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheiut  das  Relief  bei 
Panvin.  [Thea.  Graev.  IX,  p.  183,  2 damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  tho  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ; man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegene  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfciler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fazione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  ( Thesaur . 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Cassiodor.  Var.  3,  51:  haec  (ostia)  ab  Her- 
mulis funibus  demissis  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  : effiyics 
aeneae  aut  marmoreae  sine  manibus , quales  videmus  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3.  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  W'agen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren , kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amores  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gail.  Giustiniani  II , 105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor Var.  3,  51  : alba  linea  non  lange  ab  ostiis  in  utrumque  podium  quasi  regula 
directa  producitur : uli  quadriyis  progredientibus  inde  certamen  orirttur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SG.  II3  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusronnen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind  ; zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  i.  sparsores.  Grut.  339,  5.  Ulpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Pom.  5,  5,  12:  qui  corlinam  ludis  per 
circum  ferunt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402 1), 
(nach  Beilori  animadv.  ad  Append.  velt.  musiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d’agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  mau  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  ! Wenn  sie  überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingänge  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.* 1)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umlaufen  (curricula , spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missus .2) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus , die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein3.)  Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 


etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Yermuthung;  mau  müsste  denn 
Lust  haben  au  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  nat.  hist.  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h.  3Ö,  08:  est  et  vilissima  (creta),  qua  circum  praeducere  ad 
victoriae  notam  — instituerunt  majores.  Seneca  epp.  108,  32:  harte  quam  nunc 
in  circo  cretam  vocamus , calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  ([auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Xc'jxtj  IzTroOpopiac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  pratsidere  ad  cretam  in  den 
acta  fratr.  Arval.  218—19.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judicum 
Inscr.  de  l’Algerie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  lG)  und  noch  als  Cassiodor  ( Var.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Hede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  1G9  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro’s  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Yerg.  Georg.  3,  18:  centum  qwidriiugos  agitabo  ad 
/Jumina  currus : i.  e.  unius  diei  exhibebo  circenses , quia,  ut  Varro  dicit  in  libris 
de  rebus  populi  Romani , olim  XX  V missus  fiebant , sed  vicesimus  quintus  dice- 
batur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebatur.  Qui  desiit  esse,  postquam 
confererulae  pecuniae  est  consuetudo  sublata:  unde  hodieque  permansit,  ut  ultimus 
missus  uppelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio’s,  der  hier  durchaus  mit  sich  selbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde,  xod  toüto  jasv  xai  aXXtuv  iro XXwv,  &;  rou  xai 
loo;ev  autu),  ditoiTjaev . rpövepov  y«P  oü  rXeiiu  -<nv  odmexa  aDXcuv  ^tiSero.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss  man  10  missus 
für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).  Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.  Sucton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimos  n mane  usque 
ad  vesperam ) wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio’s  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (tc- 
vpaxte  ydp  xat  dxoaaxi;  tb;  7rX-f)8ei  ‘fjfxtXXäivTo).  Stehender  Gebrauch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero , dem  Sueton  Nero  cap.  22  eine  solche  Vermehrung  der 
inissus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  es  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  circus  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5),  so  mussten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte:  mit  den  unver- 
meidlichen Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8 Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dio’s  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspielc  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ; es  wurden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umlaufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spinn  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  ( ova ) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.* 1 *) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 


gemacht , weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe , athletische  Spiele  und  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von  Claudius  und 
Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Cal.  Philoc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SO.  II3  326);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor  1.  l.j  Im  Catal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XIIII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an;  oben  466,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  chron. 
ad  ann.  248:  quadraginla  etiam  missus  natali  urbis  Romae  cucurrerunt ) reichte 
ein  Tag  noch  hin ; für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2 Stunden  30 
missus  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Kennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian,  c.  4 : in  iis  ( Ixidis  saccularibus ) 
circensium  die , quo  facilius  centum  missus  peragerentur,  singulos  a septenis  spatiis 
ad  quina  corripuit  — muss  wol  gelesen  werden  circensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein ; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien , um  Clean- 
ders  Tod  zu  fordern : irr: oopopua  xtc  t;v  , p^XX<5vxtuv  Se  xö  ejäöopiov  xtüv  Ttztiojv 
dfajvieloÖat,  itXf|8ö;  xt  ratoitov  2;  xöv  Inröopopov  2o£opapie.  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ovvfjXftov  piv  cuaTiep  sitiov  duudrrxot, 
xai  xd  appuxxa  e£a^ä>;  dpnXXtbpeva  dÜeaoavxo , Sirep  xal  xoü  KXedvopou 
^e^vet  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6 rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6 missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  1 
cap.  XIV  (TA.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin.  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a Chr. : cum  Maximianus  Herculeus  Romae  esset  et  XV  Kal.  in  circo  spec- 
taret  circenses  ludos,  sexto  missu,  Veneto  vincente , acclamatum  est  in  circo : Chri - 
stiani  tollantur  ! Dictum  est  duodecies , iteralumque : Auguste . Christian i non  sint ! 
etc.  Julian  sagt  von  sich  (. Misopog . p.^340  A.) : 2$  oe  xou;  Ttötvx'zc  Ö£u»p.£vo; 
opfSpouc  dixoXXdxxOfxat.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden , fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  Augustin.  Confess.  8,  6 spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaculum ; allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.  SG.  II3,  506. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 

ovaria  nach  Inscr.  de  l’Algdrie  3575  (Auzia):  perfectis  metis  et  ovaris  et  tribu- 
nali  judicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und  delphines  gewöhnlich  über 

Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ; zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  illud  sublatum  est,  quod  ludis 
circensibus  novissimi  curriculi  finem  facit.  Bei  Cassiodor.  Var.  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nec  illud  putelur  irritum , quod  metarum  circuitus  ovorum  erec- 
tionibus  exprimatur ; aber  in  den  codd.  ereptionibus  (Zangemeister  p.  242). 
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quculrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  miltlern  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae , agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschntlr- 
ten  Tunica  ohne  Aermel,1)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten.2)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
llauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hinlern  meine , wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  wahrend  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.3] 

Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [faclioncs) 
des  Circus , die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  rolh  (albata  und  t'ussalu)  ;4)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.5)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 


1)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  fasciis  cap.  100)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattani  mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  bassiril. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Ilias.  Andre  Eigentümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucernac  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  antichi  p.  179  (vgl. 
p.  68);  die  Beschnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gail.  Giustin.  II, 
94.  _ Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Kegel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stelleu  aus  Aselepiad.  2pot  lib.  1 an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Itede):  xxtlarep  Vjvto/o;  dfaOö;  rö  toO  xoopio-j 
opjxa  do<paXtadfi.£vo;  xaX  dvaorjoa;  et;  eauxöv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Metam.  15,  023  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen/.eit. 

3)  Lactant.  in.il.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lib.  de  vita  Moaia.  Cae- 
sar. dinl  1.  Bei  Tertull.  apol.  38.  spect.  20  und  sonst  ist  inaania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicilia  theatri , atrocitaa  arenne . vanitas 
xysti  ( insolentia  stadii ).  Ilieronym.  epp.  43,  3:  habeat  aibi  Roma  suoa  tumultu» , 
arena  aaeviat,  circus  insanial , theatra  luxurient.  Vgl.  SG.  II3  329  f. 

4)  Tertull.  de  apect.  cap.  9 nach  Sneton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  6). 

5)  W.  A.  Becker  de  Romae  vet.  muria  atque  portis  p.  85. 
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Plinius  berichtet  nämlich  Uber  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirsj  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.1)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.2)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  ( prasina ),  zuletzt  die  blaue 
[veneta]  gefügt  worden.3)  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligula’s  Zeit,4)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.5 6 *)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur) , sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt.8)  In  der  spätem  Kaiserzeit  — wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  — ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 


1)  Plin.  nat.  hist.  7,  186.  Hübner  de  s.  p.  q.  R.  ad.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adversis  studiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Kothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  47 : neque 
enim  in  quadrigis  cum  secundum  numeraverim  aut  tertium , qui  v ix  e carceribus 
ex ierity  cum  palmam  jam  primus  acceperit  — zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein'),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.  Suetou.  Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.):  rpt&v  ap|xa- 
tcuv  xai  O'j  terrapeuv  dpuXXtDpiivujv  £~i  ifj;  l“r:oopO(j.ia;  x.  t.  X.  — örrepov  oe 
xal  “ö  ßiveTov  x.  t.  X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.  Dio  59,  14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Gruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  M.  Vipsanius  Rufinus  medicus  fad.  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipsanius  Migio  (Gruter  Mugio ) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  Jtf.  Vipsanius  Mugio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariac  T.  Ateii  Capitonis  P.  Anni  Chelidoni  Chresto  questore  ollae 
divisue  decurionibus  heis  qui  inf.  s.  s.  M.  Vipsanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heis 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Vipsanius  und 
T.  Atei.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7 bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  — Ovid. 
amor.  3,  2,  78  ( cvolat  admissis  discolor  agmen  equis)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  II3  313. 

6)  Sueton.  Domil.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Korns  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 

Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X ann.  73).  — Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.  (zu  Panvin.  1 , 10  ann.  50)  haben  fälschlich  aus  der  oben  ange- 

Röm.  Altcrtb.  VI.  32 
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bedeutendem,* 1)  die  albata  mit  der  prasina , die  russata  mit  der 
veneta.2)  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weissen  und  rolhen  hätten 
ganz  aufgehört  zu  existiren,3)  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  v\ erden.4)  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grüssern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen halten.5)  Noch  im  neunten  Jahrhundert  exislirten  in 


führten  Stelle  Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  missus  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthuin  ist  von  allen  Spätem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Purpurfaction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Purpurkleidern , die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Constan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  CI. 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agiiaturi  factionis  liussatac  Togeni  (?)  Caesareu s 
sui  temporis  primo  et  solo  fartionario.  Gloss.  Labb.  : faetionarius  6 TOY(xato; 
rjoup-evo;. 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.  Visconti  M.  PCI.  V.  tav.  38 — 43).  Sie  steht  noch  in  manchen 
neuern  Schriften,  sogar  in  Wilkens  Aufsatz:  Leber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Räumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  C.  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romulus  zu- 
geschrieben. Cedren:  xat  rposexöXXTjOc  T7j  (au^  die  sich  das  Grün  beziehen 
soll)  tö  Xeux'iv  (Symbol  der  Luft)  — Öiaoiiu;  xxi  to  pouoiov  (des  Feuers)  tw 
vt’jotviT)  (des  Wassers)  br.hi't.  Die  Allegorienschmiede , die  überall  Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
Tertull.  spect.  c.  9.  Coripp.  laud.  Justin.  Minor.  1,  314  sqq.  (338  albicolor 
viridi  socius  coniungitur  una).  Cassiodor.  Vur.  3 , 42.  Joh.  Lydus  de  mens. 
4,  25.  Isidor.  Orip.  18,  28.  Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  Italica  ist  von 
inehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenköpfen,  einem  Centaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstellungen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  W&sservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  — Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  rotli  (Coripp.  322  — Laborde  pl.  VIII).  Ein  Fragment  eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  — pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden ; der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das  Mosaik  ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z B.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  postquum  sequiore 
aetate  faclio  prasina  albam , veneta  russatam  absorpserat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol.  gr.  Vol.  III 
p.  250,  52  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  au- 
zuführeuden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei : 
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Conslantinopel  die  vier  Farben ; x)  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.* 1 2) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben , ausschliesslich  dem  Ritterslande 
an.3)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magni, 
Romani  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  ayf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.4)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  facliones , geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  (domini  factionam ),5)  ein  Rang,  zu 


curvas  ingrederis  premens  habenas. 

Id  collega  tuus,  aimulque  vobia 
Para  ad  versa  facit.  Micant  colores 
Albua  vel  venctus  virens  rubensque. 

Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede:  Jacobs  111,231),  3 und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXI1IJ 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  (ßet>.  archeol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacus  und  Ciprianus)  gut  erhalten ; eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerih.  — Da  fn  Constantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (ot  zepaxixot  und  ol  roXixixol),  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842 — 807),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  aXXoxe 
rxXtv  — lz>  o puaxo;  ayxoü  loxauivou  xxl  xfj;  öarXrjyp;  p.eXXo6 xtpeaftai  — 
dveotO'jTo  öe  xö  ßivexov  xxl  rpdaivo;  6 Xo"p «Urtj;  xoü  ßpöuoy  ktuvxxavxtvo;, 
Xc’jx&c  oe  6 XeiXäc  xai  jjoyaio;  6 Kpxxä;  — ä^Y^Xia  recpolrrptev  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  — Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  II3 
313  ff. 

3)  Plin.  ruit.  hist.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equestris  ordinia  qua- 
drigarum  dominus  comprchcnsas  ( hirundinea ) in  urbem  aecum  auftrens  victoriae 
nuntias  amicis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor: 

rrxpdo/eoiv  x fi»v  Trcrrt uv  t <bv  x7)v  Ir^oopopLiav  dYajvt0'JlJL^va,v  — xai  ßouXeuxai; 

IpYoXotjisiv  d;eivai,  xaddrep  xe  xoü  ’A~6XXam;  xai  dri  xoü  Atö;  xoü  Kan- 
xtuXto’j  dvevopLOÖexTjXO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero’s  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).  Gruter  338,  2 : aocio  domino  et  agitatori 

32* 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.* 1)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren.2)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  100  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubnis  bedurfte.3)  Im 
übrigen  ist  das  Verhältnis  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.4)  1 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.5)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt , Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten  und  Verwalter 


prasinat.  Der  condilor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominus,  denn 
der  condilor  Chrcstus  Grut.  339,  5 ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3 auch  succonditor  ; 
G1os8.  Labb.  conditor  dXebrrtj«  tnrtov)  war  vermutlich  der  Beschliesser  der 
Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  conditorium,  promus  condus).  Das  Monument 
eines  conditor  gregis  russatoe  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capitol. 
(Grut.  338,  5)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4 u.  Murat.  622,  3 = Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atli  p.  2Ö6b.  p.  257a,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV  n.  62.  Gud.  p.  100  n.  5. 

1)  Gruter  338,  2 u.  3:  domino  <t  agilatori  factionis  russatae. 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  faclionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  cirrenses  multos  ad- 
didit  ex  libidinc  potius  quam  religione,  et  ut  dominos  factionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  {epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  s tabula  urbis  aettrnae  schenken. 

4)  Die  8 tabula  IV  factionum  VI  ( Curiosum ) oder  VIII  ( Notitia ; Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Region  im  Circus  Flaminius  (vermuthlich  gleich  unter 
dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorcnzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theil weise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ant 
J.  19,  4,  4:  tjv  oe  E’JTuyo;  ouxo;  •fjvioyo;  xoü  xaXouptivou  Ilpaoivou  Ttepiaroü- 
oaaxos  Taup  xal  ~epi  xd;  olxooopd;  xä>v  axdaemv  xoü  ~epi  ixeivov  Imttxoü  tö  axpa- 
xtmxixöv  ixpißexo  , dx{|xoi;  ipyaotat;  drixsipevov.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  55. 
Tac.  h.  2,  94 : ipse  ( Vitellins)  sola  perdendi  cura  stab  ul  a aurigis  exstruere.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15,  10, 
1 u.  2 mit  Gothofredus  Couimentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruter  339,  5 werden  24 
oder  25  Decurionen  genannt ; sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 
250  Leuten.  Ein  L.  Avilius  Galata  fact.  russ.  lib.  bei  Marini  Atli  p.  215. 
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(wol  von  den  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten).1) 

Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.3) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  DI®J*®eo" 
in  der  Regel  nicht  betheiligten)4)  meistens  Sclaven5)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.6)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen 7) 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  werlhvollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Marlial8)  undJuvenal9)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  Besitzthüraer  als 
Prämien  erhielten.10)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren,11) wozu  besonders  die  in  der  Kaiserzeit  in  den  höhern 

1)  Sellariui r Grut.  339,  5;  sutor  340,  3;  sarcin(ator')  ib.  margarit(arius)  ib. 
medicus  339,  5.  340,  3 (ined.  fact.  venetae).  339,  1 ( med . fact.  russatae ) ; 
medicus  IUI  faet(ionuni)  Murat.  62*2,  4;  magister  Gruter  338,  2;  doctor  Fabretti 
143,  100  = Orelli  2598;  viator  Grut.  339,  5;  340,  3;  vilicus  339,  5.  — Von 
spartor  (Grut.  339,  5)  und  morator  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 

Tentor  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Gloss.  l.abb.  teniore s Liban.  de  vita  sua  ed. 

Keiske  1 p.  106,  17 : £v  |jl£o«o  roXXtüv  [asv  ttoXX&v  be  Irroxiptov  oli 

te  ipyo^  dvaireTawjvat  rot;  appaai  llupav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 (mit 
procurator  dromi ) ist  unächt;  llirschfeld  Verwaltungsgesch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  = Orelli  2598:  agitatori  factionis  Venetae  et  doctori 
factionis  f.  s.  et  prasinae.  Murat.  622,  4 : medicus  1111  fact{ionum). 

3)  Vgl.  SG.  II3  299  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  u.  Diocles 

S.  482  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 

Dio  69,  16. 

6)  Tertull.  spectac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V p.  426) 
werden  sie  inhonestae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur , 
ut  — neque  ayitatores  — qui  certaminibus  sacris  deserviunt , ignominiosi  habean- 
tur  etc. 

7)  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 : magister'^ — victores  palmis  et  coronis 

argenteis  honoravit.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.  Cf.  Sueton.  Calig.  c.  55. 

10)  Vita  Aureliani  c.  15.  SG.  II3  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  fCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 

5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralis  et  holose- 
ricarum  vestium  impetratio,  etiam  aliis  ante  me  plerumque  delata  est). 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Die  Clrcua- 
pferdc. 


Stünden  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  Kutschircns 
beitrug.1)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,2)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging. 3j  Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.4) 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 
sonders Hirpiner,5)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien , Africa , in  den  spätem  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.).6)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)7)  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie8)  aus- 


1)  SG.  113  302  ff. 

2)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker,  (der  7S2 
f?  vgl.  SG.  II3  500]  Sicse  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Klagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  llauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Hange.  Vita  Elagab.  c.  6.  Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5 von  ihnen : rav9’  2aa  avilpcoroi 
Totoüxot  övvTjödvTe;  xt  TO/.[AT(oetav , c rt  £;ouata;  drolouv.  Nero,  der  im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiti  quudrigariorum  lusus,  quibus  in- 
veterata  licentia  passim  vayantibus  f allere  ac  furari  per  iocum  iu»  erat.  Sueton. 
Sero  c.  16),  beförderte  ihn  spater  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hanptcharakterzug  28,  4,  25:  attriyam  — audentem  cm~ 
nia  praclic enter . SG.  II3  303  f. 

4)  SG.  II3  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Thcod.  15,  7,  12  be- 
schränkt für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  triyae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Vctcrin.  4,  6:  Cappadocum  yloriosa  mobilitas,  Hispanorum  par  vel 
proxima  in  Circo  creditur  paltna.  Sec  inferiores  prope  Sicilia  exhibet  circo,  quam- 
vis  Africa  Jlispani  sanguinis  vtlocissimos  praestare  consueverit.  lieber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Thcod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sieilischen  werden  erwähnt  Gordiani  tres  cap.  4. 
Horat.  carm.  2,  10,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sieilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten!  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 , 143.  Vgl.  SG.  II3  304  fL 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regina.  1875  III : De  nominibus  equorum 
circen  sium. 

8)  Sueton.  Calig.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6 (Nero).  73,  4 (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Siyrin.  29.  Cyprian. 
de  spcctac  : quam  vana  sunt  ista  certamina  — annos  pecoris  computare , consules 
nosse , aelatcm  discere , prosapiam  desiynare , avos  ipso»  atuvosque  commemorarc. 
Chrysostoin.  ed.  Kt.  V p.  315  ( homil . 1 in  illud  Salutate  Priscillam ):  ol  p.ev 
”pö;  rfjv  ikwpiav  rfk  x ü>v  trr-tuv  dp.().Xxj;,  drxxoTjpivot  xxi  dvö|X7ta  xai  d'fit.ry 
xai  ^fvo;  xai  Ttaxpioa  xxi  avaxpotpdjv  xiöv  irrcuv  £y_ouoiv  drreiv  pisrä  dxpißda; 
äixdo t]5  xat  exrj  xai  ivep^da;  öpöpuov,  xai  xt;  xtvt  ouvrarropevoc  xr(v  vIxt^v 
dprxaaexai,  xai  roio;  tnrro;  £x  rtota;  acpeOEi^  ßaXßioa;  xai  xtva  £/ouv  r^vioyov 
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arlclc,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt.1) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua-  wagen. 
(Irtgae,2)  zuweilen  auch  trigae , 3)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.4)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 


rcptisrai  tou  öpö|AO’j  xat  tov  ätvTireyvov  rtapaopapEiTat.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  von  Vaterland  und  Abkunft  (Veget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gothofred.  V p.  442  die  Verordnung,  ne  Oraecorum  equorum  nomina  — 
commutentur.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Cirrußpferden  s. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chiliad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
centenarii.  SG.  II3  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga , 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7 : 

Adeoque  mentes  omnium  tenes  unus, 

L't  ipsa  magni  turba  nesciat  drei , 

Ltrumne  currat  Passer  inus  an  Tigris. 

(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  Solin.  p.  897  ff.  und  Gori  tUes.  diptyeh.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlich  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punic.  lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt  — Das  Epigramm  des  Ansonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
( epitaph.  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  Jnscript.  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  II3  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9 genannte  Pferd  Andraeruon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vicit.  Scorpus.  equis.  bis.  Pegasus.  Klater.  Andragmo  (»ic).  Cotynus. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  ttgcuto;  6 t&v  Te&ptrrtuv  xe  xai  ouvtuplotuv 
xat  xcuv  dJjEÜxTtuv  tunuv  dfivETO  SpSpoC.  Sueton.  Caes.  c.  39:  circensibus  — 
quadrigas  bigasque  et  equos  desultorios  agitaverunt  nobilissimi  juverus.  Dio  51, 
22 : drl  re  xeX-fjTcuv  xai  drlVjvtupioinv  xtuv  te  TEÖptrrtuv.  Suot.  Tib.  26  : Tiberius 
natalem  suum  plebeiis  incurrentern  circensibus  viz  unius  bigae  adiectione  honorari 
pussus  est.  Suet.  Domitian,  c.  4 : in  circo , ubi  praeter  solemnes  bigarum  qua- 
drignrumque  cursus  etc.  Cf.  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col*  2,  9 
und  Marini  p.  284.  Henzen  p.  37  : quadrigis , bigis,  dcsultoribus. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  dv  ge  Tai;  Irnixai;  dpO.Xai;  dtrtTTjOeöjjiaTa  cuo 
töjv  rraXaitbv  ttxvu,  tu;  d;  dp yrj;  dvopoSkTTjiVri,  tfuXarcSpEva.  uro  'Rcopatcuv  pdypt 
tü)v  xxt’  dui  (tdxcitat  ypövtuv,  x<5  te  rrept  ta  TplrtuXa  tüjv  dppdxtuv  • — gxepov 
od  — 6 Ttl >v  rapEjjL^eßrjXOTujv  toi;  appia"'.  Spopo;.  St av  ^dp  td/.o;  al  täv  Irrdtuv 
SptXXat  XdBcuvtat,  dttontjS&vre;  drrö  tüiv  dppxTojv  ot  rapoyoüuevat  toi;  tjvtöyot; 
— tov  axa&taiov  dfJuXXäivxat  opöpov  auxol  “pö;  aXXr.Xou;.  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibus  ad  quadrignm  in  der  Inschr.  Or.  2593  ; SG.  II3  489.  Equi 
trigarii  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  ln  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  (Wilmanns  Ex.  Inscr.  2599 — 2603). 
Gruter  337  (SG.  II3  502):  una  die  seiuges  ad  Hs.  XL  nxissus  bis , utrasque  victor 
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ditullvret. 

Gyinnatii' 
»ehe  Spiele 


war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
sprangen  ( desultores ) . *) 

2.  Gymnastische  Spiele:  Fauslkampf,  Ringen  und  Wettlauf,2) 


eminuit  — suisque  septem  equis  in  se  junctis,  nunquam  ante  hoc  numero  equorum 
spectato,  certamine  ad  IIS.  L eminuit  etc.  Isidor.  Origg.  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Liv.  23,  29 : Nec  omnes  Numidae  in  dextro  locati  comu,  sed 

i juibus  desultorum  in  modum  bino s trahentibus  equos  — in  recentcm  equum  ex 
ftsso  transsultare  mos  erat.  Propert.  5,  2,  35.  llygin.  fab.  80 : Etiam  Romani 
servunt  institutum , cum  desultorem  mittunt.  L ’nus  duos  equos  habet,  pileum  in 

capite , de  equo  in  equum  transilit.  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häufig 
auf  Monumenten , namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Münzen 
(Eckhel  VI,  9).  Momtuseu  Gesch.  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der : Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend , u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Uobor  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigne 
s.  die  S.  5()3,  2 angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  lat.  I,  197,  17:  Lünne 
bi ga  datur  semper  solique  quadriga , Custoribtis  simpLi  rite  dicanlur  e<qui.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desul- 
lores  zu  halten  (Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  — Mit  dem  Rennen  der  desultores  verbanden  sich 
noch  midie  Reiterkiinste  (Manil.  .-lafron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italicus  be- 
schreibt Punic.  10,  464  ff. : 

milite  non  illo  quisquam  felicius  acri 
insultarat  equo,  vcl  si  resupina  citnto 
proitetus  dorso  ferretur  membra,  vel  idem 
si  nudo  staret  tergo , dum  rapta  volucris 
transigeret  cursu  sonipes  certamina  campi. 
cf.  Firmle.  Matern.  8,  6:  ast  erit  auriga  aut  equerum  domitor,  aut  qui  saltu  gua- 
drigas  transeat,  vel  qui  in  dorso  stans  equorum  mirifica  se  moderatione  sustentet. 
atque  apprime  vectus  equo  militares  urmuturas  exerceat.  Eustath.  ad  Iliad.  15, 
679 — 84,  p.  1037,  56 : iv  oe  7raXatot;  oyoXlot;  (cod.  Victor.)  ^eypaTTrat  2rt 
A'fj u^rpt^;  (i  Yov’jT:Ea<^  Cod.  V.)  <fT(at  7edetupTjx£m  7tva  |j.E7aßa(vov7a  tü;  o 
Xi^ct,  *«'£/ov7a  70u;  yaXtvoü;  xat  dvEptTTOOtoTtu;  77]pouv7a  tov  opdficv 
töjv  tirnrov.  xat  vüv  (?)  dv  'Ptuu.7)  tojto  ^tverat.  So  weit  fast  mit  denselben 
Worten  der  Cod.  V.,  Eustath.  fügt  hinzu:  xa't  dep’  rjjjuuv  o£  7t;  elkdÖT)  6td 
56o  iTTTttov  xeXrjrlCoJV,  tu;  Buoyepe;  ov  7 6 Std  7eaadpcuv. 

2)  Dionys,  lialicarn.  7,  73:  7eXeoÖiv7(uv  oe  7tüv  Irirtxtuv  opcfxtuv  ol  70t; 
iauTthv  3(h|Aaatv  dYam£6tuevoi  7<$7’  eta^eoav,  opotxet;  7e  xa't  ~ux7at  xxi  raXatrrat. 
Cie.  de  legg.  2,  15,  38:  ludi  publici  — sint  corporum  certatione  cursu  pugila- 
tione  luctatione  curriculisque  equorum  usque  ad  certam  vicloriam  circo  constiluti. 
Schorf  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum  fuil 
equi  yugilesque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfart, 
pugiles  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Suet. 
August.  c.  45.  Afri  Campanique  pugiles  Suet.  Calig.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nlschen  Inschrift  Moramsen  1.  N.  2378  pugiles  catcrvarios  et  pyctus).  Auch 
worden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat. 
cp.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  August.  43: 
in  circo  aurigas  cursoresque  — ex  nobilissima  juventute  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84 : ntme  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M passuum  tolerarc  non  ignora- 
mus,  nuperque  Fonteio  et  Vipstano  coss.  armos  VIII  genitum  a meridic  ad  ves- 
peram  LXXV  M passuum  cucurrisse.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  eue- 
rer c nisi  in  sacro  certamine  non  debere , vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am  25.  April:  FERIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILLIARIVM  V — 
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die  seit  der  Kaiserzeit  wol  in  der  Hegel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.* 1) 

3.  Ludus  Troiae ,2)  ein  altes  Spiel,3)  das  ohne  Zweifel  an 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbürgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte4)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.5)  Cäsar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;6)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.7 8)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben5)  zuPferde9)  in  Türmen  geordnet  ausführlen. 

SACR1FICIVM  ET  LVDI  CVRSOR1BVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQVE  F1VNT, 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  in»  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkärapfe  iiu  Circus  statt,  z.  B. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Goebel  de  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneid.  5,  545  ff.  beschriebenen  ludus  Troiae  veranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare : truunt 
moventur ) hergeleitet,  wovon  vermuthlich  tro'iu  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  inan  den  ludus  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbo  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  rrjv  -re  Izraalov  xip  Tpotctv 
•xa).ou}iivT(v  ol  rrotloe;  ol  eurarpiSat  xata  xö  dpyaiov  ^roif,aavro.  Suct.  August. 
c.  43 : sed  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  — prisci  decorique  moris  existi- 
mans,  clarae  stirpis  indolcm  sie  notescere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
vorrömische,  Seneca  Troad.  781  in  die  Troianische  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Tbeilnahme  Neros  an  einem  ludus  Troiae  au,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  saeeulares  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  libr.  Senecae  p.  38  sagt),  sondern 
eireensibus:  Suetoti.  Nero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

4)  Dionys.  7,  27.  Mommsen  R.  G.  I6  227  A.  Oben  S.  488. 

5)  Plutarch.  Cato  minor.  c.  3. 

6)  Suet.  Caes.  39.  /iuj/uat.  43.  Tib.  6.  Catig.  18.  Claud.  21.  Tac.  ann. 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43  , 23  ; 49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7 n.  11. 
Goebel  p.  3 — 5 hat  6ämmtliche  Stellen  verzeichnet , in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  6tt6te  "fdp  zo'j 
Ttuv  rratötov  6 tpiX-raxo;  rreoi  xö  rtejHXÖvatov  öidlkatv  £y<uv  (1.  etyev)  ix  ttvo; 
toü  brrauetv  dvd-paj;,  dneio-rj  ttc  rat  onp.oxeX'jjc  |AUonf)p((uv  lepoup-jö;  (1.  te- 
(Joupfia)  öta  dpTjOxeiav  r?jv  urrep  ' PcopisUov  9eu>v  ävayzattu;  dfopLlvrj'v  töte  , if' 
<p  re  xa\  Touc  Ey^eveaTdrou;  raioa;  IrrreuovTa;  EypOftfAt»;  xal  yopEÖovxa;  uiszep  (?) 
xoi;  tnnoi;  eöet  xtvd  x&v  (j.’JGTYjpieuv  xai  aOxou;  £~iTeXeiv  xxX. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5,  602  (aus  Sueton):  lusus  ipse , quem  vulgo 
pyrrhicham  voeant , Troia  vocatur.  Vgl.  Goebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  .4<rn.  5,  556 : Baebius  Macer  dicit  a Caesarc  Augusto , 
pueris , qui  luserunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina  haslilia,  ad  quod  Vergilium 
constat  alludere. 

9)  Fest.  p.  367 : Troia  lusus  puerorum  equeslris  dicitur. 


Ludus 

Troiae. 
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Ludi 

sevirales. 


Fycrhicha 

militari*. 


Die  Knaben  waren  «liiere  und  jüngere  ( mujores  et  minores ) , *] 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.1 2 3)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewühlt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheiltj,4)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.5) 

4.  Ludi  sevirales , ausgeführt  von  den  sechs  Türmen  der 
Bitterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ullor  an,6)  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.7) 

5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in 
alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.8)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Cats.  39:  Troiam  lusit  turma  duplex  majorum  minorumque 

puerorum. 

2)  Britanniens  war.  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberius 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plntarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  August.  c.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores.  Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patrir.ischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Plut.  cap.  3) 
und  Aeserninns  (Suet.  August.  43)  plebejischen  angehörten.  Goebel  p.  8. 

4)  Bei  Verg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3 Türmen  abgetheilt;  sonst  (Suet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2 erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Plutarcb. 
Cat.  min.  3 : 20XXa;  — o'j'i'xy'xyäi'i  tou;  euyeveu  toa; , ct;:6öet£ev  -fjYetAovac 
ouo,  iov  töv  pev  «fxepov  ol  naiSe;  dö^avro  x.  t.  X.  Cf  Verg.  1.  1.  Suet.  Tib. 
6.  Goebel  p.  10. 

5)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „ Ver - 
gilii  — tempore  moris  videtur  fuisse  (Aen.  5,  556:  omm'hu«  in  morem  etc.)  ut 
puerorum  quisque  equo  insidens  bina  hastilia  praefixo  ferro  haberet,  pars  humero 
pharetras  sagittis  repletas  arcusquc  gestaret , utque  cnput  galea  esset  indutum  (673), 
haec  autem  galea  premeretur  corona,  ut  denique  circa  collum  circulus  auri  obtorti 
iret.  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunt ; de  ense  autem  nihil  dicitur.“  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

6)  Dio  55,  10:  xal  ravrjY’Jptv  xiva  rpö;  tot;  dvaßaapioi;  auroü  (des  Tem- 
pels) br.b  'ztuv  dUl  {Xapyoivreov  rotetaftai. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  — sevirum  turmis  equitum 

Romanorum  iam  consulem  designatum  crenvit,  et  edenti  cum  collegis  ludos  sevirales 
ndsedil.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einein  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC.  JUV. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9 (a.  Chr.  169)  mos  erat  tum,  nondum  hac  effusione  inducta 
bestiis  omnium  gentium  circum  complendi , varia  spectaculomm  conquirere  genera. 
— Inter  cetera  sexageni  ferme  juvenes , interdum  plures , apparatioribus  ludis 
armati  inducebantur.  Horum  inductio  in  parle  simulacrum  decurrentis  exer- 
citus  erat ; ex  parle  elegantioris  quam  militaris  artis,  propriorque  gladiatorium 
arnwrum  usum.  Quum  alias  decursus  edidissent  motus,  ’fuadrnto  rgmine  facto  etc. 
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tnilitaris,*)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura ,1 2)  die  sowohl  von  Fusstruppen  ( pedestris )3)  als 
Reitern  (equestris) 4 5)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  ( venationes ),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  Venationes. 
Athleten  568  =====  1 86  eingeführt,6)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  slaltgefunden.6) 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier" gegeben.7) 
ln  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wasen- 

v 

rennen  veranstaltet,8)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen , namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.9) 

7.  Gladiatorenkämpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der  G1jJiI[l°r™n 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  statt,10)  und  grössere  Gefechte 

auch  noch  später.11)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen  werden  müssen. 


1)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mcmoires  de  l’acadtmie  des  inscriptions  toine  XXXV 
p.  *26*2.  fladrianus  (vif.  cap.  19)  militares  pyrrhichas  populo  frequenter  exhibuit. 
(cf.  Salmas.  ad  h.  1.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  — Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  0,  10;  18,  7,  7.  Herodian  4,  2,  9.  Agathias  de  Narsete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23 : armaturam  festis  diebus  exhibitam  in  circo.  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  consulatu  Honorii  v.  625 : ,.haec  est  ista  pyrrhicha,  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixit , de  qua  diligcnter  egit  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3." 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4)  Die  armatura  equestris  schildert  C'laudian.  1.  1.  v.  621 — 639. 

5)  Liv.  39,  22. 

0)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
= 174  im  Circus  auszuführenden  Bauten  auch  caveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvin.  De  ludis  circens.  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Africanarum  in  cirro  aut  in  foro  aut 
in  amphitheatris.  R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18  : edidit  et  circenses  a mane  usque  ad  vesperam , in- 
terjecta  modo  Africanarum  vcnatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Cassiod.  in  chron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).  Vita  Gordian.  III  o.  33.  Prob,  c,  19. 

10)  Suet.  August.  43 : munera  non  in  foro  modo  n ec  in  amphitheatro,  sed  in 
circo  et  in  septis  — edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  circo,  ubi  — praelium  duplex  etiam,  equestre 
ac  pedestre  commisit.  l'eber  die  von  Cäsar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s,  Vellei. 
2,  56.  Appian.  6.  c.  2,  102.  Suet.  Caes.  c.  39. 
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Sccniachc 

Feste. 


Allmähliche 
Entstehung 
der  Theater- 
gebäude. 


3.  Die  scenischen  Spiele.  *) 

Die  ersten  Anfänge  der  scenischen  Spiele  in  Rom  reichen 
wahrscheinlich  bis  in  die  Hiteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  = 364 
wurden  etrurisebe  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(514  = 240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,3)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,A ) Dedicationsspiele, 5) 

besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,6)  und  Triumphalspiele  7) 
als  scenisehe  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.6)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebres , sind  mit  BühnenauffUhrungen 
gefeiert  worden.9) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 


1)  Grysar  Ueber  den  Zustand  der  Röm.  Bühne  im  Zeitalter  des  Cicero, 

Allgem.  Schulzeitung  1832  S.  313 — 374  (vielfach  veraltet).  Ritschl  Parerga  zu 
Plautus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Bühnen- 
wesens bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  the  Iheatre. $ of  Vicenza  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ; vgl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intomo  alle  rovine  di  un  antico  t.  scoperto  in  P.  Parma  1844 : Bull.  1845 
p.  54.  Diitschke  Das  antike  Theater  von  Fiesoie:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8 — 10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I 883  f.  II 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuffel  Gesch.  d.  Röm.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3 — 18  (S.  3 — 31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1 Tafel:  Grundriss  d.  Röm.  Th.  nach  Vitruv  und  perspectivischer  Ansicht  d. 
Th.  v.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I 1874)  S.  16 — 24.  0.  Ribbeck  Die  röm.  Tra- 

gödie im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19 — 24.  632 — 677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.  Valer.  Max.  2,  4,  4.  Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam.  7,  1.  Dio  54,  25.  Suet.  Claud.  c.  21.'  Vespas.  19. 

7)  Ueber  die  des  Munimius  608  ==  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 

Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarius  auf- 
geführt (Teuffel  R.  L.  G.3  223,  2).  Syinmach.  epp.  10,  29:  alii  Iriumphis  suis 
haec  dona  seroassent , ut  posita  lauro  novis  actoribus  personarent  Pompeiana 
proscenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Pün.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor  in  chron.  (von  den  Säcu- 
larspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctibus  populo  perviyilante  celebravit. 

9)  Liv.  41,  33  (580  = 174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph.  : acta  ludis 
funebribus  Aemili  Paulli  quos  fecere  Q.  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Africanus 
(594  = 160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspielerund 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift:  Valerianus  Paterculus  funus  feci. 
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hölzerne  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  l)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheiller  Raum , etwa  von 
hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweckmässigslen 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wühlen , wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;2)  nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  ( tri - 
bunal ) aufgeschlagen.3)  Erst  durch  den  ültern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  = 194  wurden  die  Platze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgelrennt  und  ihnen  Vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.4)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  = 179  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  Apollinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.5)  Im  J.  580  = 174 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  (scaena) , 6)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtrageu  zu  lassen.7)  Im  J.  599  = 185  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen,8)  aber  es 


1)  Mommsen  R.  G.  16  457.  B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.  Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritschl  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.  XVIII. 

3)  O.  Ribbeck  d.  Röm.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritschl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54:  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludos  Romanos  primum  senatus  a populo  se- 
cretus  spectacit,  pratbuitguc  sermones  ttc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4, 
3 und  die  Rede  de  harusp.  resp.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalesischcn 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen , wie  Madvig  ( opusc . p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (Ritschl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  He 
reb.  scen.  Rom.  1875.  Plautus  Aulularia  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

5)  Mommsen  R.  G.  I6  883*). 

6)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  scaenam  aedilibus  praetoribusque  praebendnm.  Mommsen  R.  G.  II®  441.  Diese 
scaerui  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzufiihrenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.  Ritschl  S.  227. 

7)  Ritschl  S.  219  ff.  Mommsen  l6  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. : De 
speetatorvm  consessu  testimonia  Plautina. 

8)  Wenn  Tertuli.  de  speclnc.  c.  10:  saepe  censores  renascenlia  tbeatra  destru- 
ebant  (vgl.  Apolog.  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Versuch  dieser  Art.  S.  Ritschl  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.1)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
145,2)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra ) enthielt.3)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  = 55 
vollendete  Theater  baute.4)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
741  =13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675  — 679).  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze.5)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.6) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
raum ( theatrum  im  engern  Sinne,  spectacula , cavea ),  dessen 


1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  48.  Vellei. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appian.  6.  c.  1,  28.  Augustin,  c.  d.  1,  31.  Gros. 
4,  2t. 

2)  Hitschi  S.  227  f.  Livius  Worte:  populusque  aliquamdiu  stans  ludos  specta- 
vit  können  von  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  It.  G.  II6  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  römischen  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 : quippe  tränt  qui  Cn.  quo- 
que  Pompcjum  incusatum  a senioribus  ferrent , quod  mnnsuram  theatri  sedem 
pomi.net  (699  a.  u.)  A Jam  unten  (609 — 699)  subitariis  gradibus  et  scaena  in  tem- 
pus  struda  ludos  edi  solitos;  vel  si  vetustiora  repetas  (vor  609),  stantem  populum 
spectuvisse , ne  si  eonsideret , theatro  dies  totos  iyruivia  continuaret . 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.  Vgl.  des?elben  Forma  l'rbis  p.  22 — 24. 

6)  Tn  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conspedu  {de  harusp.  resp.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regiona- 
tim  urbe  Iota  tt  quidem  per  omnium  linguarum  Uislriones  (Suet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatim  ac  pluribils  scaenis,  per  omnium  linguarum  histri- 
ones  {August.  43 ) und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  dv  tisvtc  xa i 
e;  dp-a  thaTpoi;  dri  roXXa;  r,pipa;  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7 : multa 
theatra  llomue  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (7ty]xtöv  öd  dftveTO  xx8’  cxaaTOv  dvtauTÖv  Joseph,  rmt.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  saeculures  wurde  auf  dem  campus  Martins  eine  scaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5:  xxTxaxeuacöetoiq;  öd  oxrjvfjc  öi/a  ötatpou 

dvoiTTTETat  xai  rupa  x.  t.  X.  — öd  [Atta  TxuTTjv  rjpipqt  et;  tö  Kane- 
TtuXtov  — dvTsjöev  öd  dri  tö  xaT&oxeuaspivov  Ödatpov  d/.OövTe;  Ta; 

Uetupta;  driTeXoöotv  ’AröXXtovt  xat  ’Ap"ipiiöt.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin,  c.  d.  2,  26.  Vita  Il&driani 
9 .-  theatrum , quod  ille  ( Truianus ) in  campo  Martio  posutrat , contra  omnium 
vota  destraxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  ( scaena , proscaenium ) gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Milte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
(oj'chestra) , und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  [gradus, 
subsellia )J)  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  ( praecinctiones )1  2)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.3)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(i citnei ) theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Süulen- 
gang.4) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  ( proscaenium ) war 
eine  Bühne  ( pulpitum ) 5 6)  aufgeschlagen , auf  dieser  w urde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne; R)  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hiDab. 7)  Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitruv.  5,  6 : gradus  spectaculorum , ubi  sulstllia  componantur.  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  § 2Ö9,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Supple- 
menttafel A , und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skeue  der  Hellenen 
S.  45  ff.  B.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6 ff. 

2)  Vitruv.  5,  2 : praecincliones  ad  altitudincs  thealruUs  pro  rala  parle  fuci- 
endae  videntur,  neque  altiores  quam  quanta  praecinctionis  itineris  sit  laliludo.  Diese 
itinera  praeeinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertull.  de  spect.  c.  3 : rwm  apud  spectucula  et  in  via  statur.  Viaa 
enim  vocant  cardinea  balteorum  (d.  h.  der  Präcinctionen)  ptr  ambitum,  et  dis- 
crimina  popularium  per  proclivum.  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten, 
ltitschl  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8:  et  hinc  miser  deiectus  in  viam  transit. 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  'Wieseler 
S.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  7:  tectum  porticus , quod  futurum  est  in  summa  gradatione. 
Ueber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  § 289  Aura.  7. 

5)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich , dass 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  für  scaena  (s.  Rit3chl 
S.  217).  Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Graecorum , quod 
omnes  artifices  in  scena  dant  optram.  (Cf.  5,  8).  In  orchestra  autem  senatorum 
sint  sedibus  loca  designnta,  et  eius  pulpiti  altiludo  sit  ne  plus  pedutn  quinque,  uti 
qui  in  orchestra  sederint , spectare  possint  omnium  agenlium  gestus.  Ib.  5 , 7 : 
scaenac  longitudo  ad  orchestrae  dinmetron  duplex  fieri  debet. 

7)  Sueton.  Caesar  c.  39 : Laberius  — in  quatuordecim  e scaena  per  orchestram 
transiit. 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  v.  Chr. , wo  Claudius  Pülcher  in  seiner  Aedililät 
Dekorationen  einführte,1)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Buhnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet;2)  alles  früher  dagewesene  Ubertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Buhnenwand  aus  3 (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.3)  Die  Fayade  des  Bühnen- 
gebäudes der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,4)  drei  oder  fünf  Thüren,5) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  ( versurae  procurrentes , Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.0)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Süulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrecben- 
dem  Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.7)  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden , das  auf 
Masten  ruhte , die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren;8)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 
wird  dem  Q.  Catulus  (676  = 78)  zugeschrieben.9)  Pompeius 


1)  Vater.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 

altröm.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  O.  S.  13.  Vitruv.  5,  7.  6:  item  si  tertia  episcaenos  fu- 
tura  erit.  Plin.  n.  h . 36,  114  (ima  pars  scaenae  — media  — summa).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler  II,  19  S.  22. 

5)  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitruv.  5,  7. 

7)  Vitruv.  5,  9:  post  scaenam  porticus  sunt  constiluendae , uti  cum  imbres 
repentini  ludos  intcrpellaverint,  habtut  populus  quo  se  recipiat , choragiaque  laxa- 
mentum  hubcnnt  ad  chorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejus 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  IV.  Vgl.  Kissen  Pompei.  Studien 
25  f.  — Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Arauaio)  sind  diese  vorspringen- 
den  durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Taf.  111,  3. 
Vgl.  II,  7 A.  S.  13.  Momrasen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatro  cum 
omni  ornatu.  C.  I.  G.  II,  2758  B (Aphrodisias) : ^-rjXtnv  xai  tü>v  oid  toü 
OiaTpoo. 

9)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv.  27,  36.  Becker  Topogr.  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q.  Catulus  Campanam 
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liess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern;* 1) 
später  fanden  auch  Sprengungen  ( sparsiones ) Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.2) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt  Anordnung 

worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  = 1 94  die  vordersten  Sitz- 
reihen , und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 

Muster  die  orcheslra  gehörte.3;  Die  14  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.4) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,5)  welche 
die  lex  Roscia  thcatralis  (687  — 67)  ihnen  zurückgab.6)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.7 8)  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,*5)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 


imitatus  luxuriam  primus  spectantium  consessum  velorum  umbraculis  texit.  JPlin. 
n.  h.  19,  6:  postea  in  theatris  tantum  (Sillig  conj.  spectanli ) umbram  fecere , 
juod  primus  omnium  invenit  Q.  Catulus  cum  Capitolium  dedicaret.  Carba  sinn 
deinde  vela  primus  in  theatro  duxisse  traditur  Lentxdus  Spinthcr  (praetor  (394 
= 60)  Apollinaribus  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zelt- 

dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.  Martial.  14,  28  u.  29.  Vgl.  Lucret.  6,  108. 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scaena  croco  Cilici  ptrfusa  recens  cst.  Ovid. 
ars  a.  1,  103 : 

Tune  neque  marrrtoreo  pendebant  vela  theatro , 
iVec  fuerant  liquido  pulpita  rubra  croco. 

Cf.  Horat.  ep.  2,  1,  79.  Senec-a  epp.  90,  1;'):  qui  invenit,  quemadmodum  in 
tnmensam  altitudinem  crocum  latentibus  fistulis  exprimat.  Plin.  n.  h.  21 , 17 : 
(crocum)  tritum  ud  theatra  replenda.  Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mai : tibi  sae- 
penumero  curandum  in  theatro  crocum  lonye  atque  alte  exprimntur.  Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Luean.  Pharsal.  9,  806:  L'tque  solet  pariter  totis  se 

e ff andere  siynis  Corycii  pressura  croci : sic  omnia  membra  Emisert  simul  rutilum 

pro  santjuine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (aaviös;)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Iui  J.  728  Ttpoeopia 
?otC  ßouXeoxau  “daß  "fj  dpyijj  aüxoö  i;  Ttdvxa  ypövov  i'JA bj  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.  Sueton.  Auy.  c.  35. 

4)  Mommsen  B.  G.  II6  110.  Itibbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  das9  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  11.  G.  II6  345**). 

6)  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (Otho  Roscius  lege  sua  equitibus  in  theatro 

loca  restituit)  und  Cic.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
Uitschl  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl  auch  Itibbeck  Rom. 

Tragödie  651.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctores.  Cic. 

Phil.  2,  18,  44:  sedisli  in  XIV  ordtnibus , cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus 
certus  locus  constitutus.  — EQ.  G(rad?)  111  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann. 

d.  Inst.  1859  p.  129.  Wilinanns  Ex.  Jnscr.  2744. 

7)  Mommsen  D.  röm.  Tribus  S.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronunliavit  non  teneri  ea  ( lege  iheatrali) , quibus  ipsis 

Rom  Alterth.  VI.  33 
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der  Plätze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern 
Theile  der  cavea)  erhielten.1)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplätze  der  Beamten2)  und 
Priester3)  von  August  her.  Die  vornehmsten  Plätze  waren  auf 

purentibusve  equester  census  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  lulia  theatralis  bei  Plin.  n.  h.  33.  32: 
constitutum  (23  n.  Cbr.)  ne  cui  iwi  ( anuli  aurei ) esset,  nisi  qui  ingenuus  ip*e 
patre  avo  paterno  IIS.  CCCC  census  fuisset  et  lege  lulia  theatrali  in  XIII I or- 
dinibus  sedisset. 

T)  Sueton.  Aug.  44:  Facto  igitur  decreto  patrum , ut,  quoties  quid  speetaculi 
usquam  publice  ederetur , primus  subselliorum  ordo  vncaret  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms : vgl.  S.  513  Anm.  3).  Romae  lc- 
gatos  liberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  Orchestra  considerc : quum  quosdam 
etiam  libertini  generis  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  Orchestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  ann.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Militem  secrevit  a popxtlo.  (Vorschlag  des 
Iunins  Gallio  32  n.  Chr. : ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  apiscerentur  in  XIV 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  Maritis  e plebe  proprios  ordmes . 
assignavit  (die  scarnna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  i-pvot 
und  avavoooi  schon  742  *=  12  v.  Chr.  Dio  54,  30):  praetextalis  cunexan  suum 
et  proximum  paedagogis:  sanxitque  ne  quis  pullatorum  media  cavea  sederet.  Fe~ 
minis  ne  gladiatores  quidem , qxios  promi scue  spectari  solenne  olim  erat , nisi  er 
superiore  loco  spectare  concessit.  — Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.  Ovid.  am.  2,  73 : 

Sive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri; 

Eligis  e multis,  unde  dolere  vclis. 

Propert.  5,  8,  77 : colla  cave  inflectas  ad  summum  obliqxia  theatrum.  Vor  August 
sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35: 
Tjv  |jlsv  8£a  p.ovop.dy<uv  * oürco  oe  x«jv  xtaiuv  tHaxexpijjivtnv,  dXX*  £xi  xoü  äedrpoj 
oufAjAivou;  dvoodat  xal  fivxo;,  Ixtr/e  rtXrjdov  xoü  26XXa  xafteCopivr}  pvf, 

x.  x.  X.  Die  verba  ad  sxxmmam  caveam  spectantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  8 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Calpuru. 
ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  Iscritioni 
esistenti  sui  sedili  etc.  a.  a.  O.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ; 53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9 (beim  agon  Capito- 
linus  ebenfalls  im  Theater):  x&v  xe  £v  dfcttöaeoiv  äv  £$xtp£xotc  löpat;  xat 
exasxot;  oiex£xaxxo  lopuptivow  x.  x.  X.  Arnob.  4 , 35 : sedent  in  spectaculis 
publicis  sacerdotum  omnium  magistratuumque  collegia.  Mommsen  Sta&tsr.  I2  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Diulis,  Ctirio  maximus , Pontifex  maximxis. 
die  Augur»,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen;  die  Augustale»  Tac.  ann.  2,  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Aura.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  lscrizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhanpt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inscr.  2740a)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniano  summo  in  ligneis  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I2,  322,  1).  Auch  andre  Collegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  Iscr.  p.  68),  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  naxitae  Rhodanici  et  Ararici.  Boissicu  Inscr.  de  Lyon  p.  396.  Wil- 
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den  beiden  tribunalia  über  den  Eingängen  zur  orchestra,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne.* 1)  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber2)  und  der  Kaiser3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,4) 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,5)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
ein,  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.6) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei , wenigstens  zum 
Theil , mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuiieus  juniorum , der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  verrnuthlich  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde:7)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Abtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.8)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  ( tesserae ) , welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk , die  andere  eine  Zahl 
enthält,9)  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 


manns  1.  1.  2743.  Die  lex  coLoniae  Genetivae  bestimmt  (LXVI):  pontificib, 
augurib.  q.  ludos  gladiatoresq.  inter  decurione s spectare  iua  poteatosque  eslo.  Ephem. 
epigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  Vitruv.  5,  o,  5;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  11,  7 A.  u.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
Wilmanns  Ex.  Inaer.  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetoria  tribunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatsr.  I2  390. 

3)  Joseph,  a.  1.  19,  1,  13:  oe£töv  öe  toü  ftedTpovi  tö  xipa;  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  ^ Kaiaap  etye.  Ueber  proscaeni  fastigium  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parle  proscaeni  superiore  26);  vgl.  Arnold  a.  a.  Ö.  S.  24  f.  — Dagegen  Claudius 
(Sueton.  Ci.  21)  ludos  — e tribunali  poaito  in  orchestra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Iuliobona.  Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44:  Solis  virginibus  Vestalibus  locum  in  theatro , separatim 
et  contra  prae*ori$  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  arm.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  — quotiens  Augusta  theatrum 
introisset,  ut  sedes  inter  Vestalium  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.  Marti&l  5,  8.  14.  25.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Uenzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen 
von  Fürsten  (fJaoiXlaorj;  tPiXlortoo;)  und  Göttern  (Atö;  ’Oäuij.7:Io,j)  bezeichnet, 
und  verrnuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Oöttling  N.  Rh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.  C.  I.  O.  5369.  Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell’  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  III,  T,  o.  u.  Taf.  IV,  13—21.  C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33  * 
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zeichnet,  der  mit  der  entsprechenden  Verzierung  versehen  war, 
die  zweite  die  Sitzreihe.1)  Uebrigens  waren  Unterbeamte  der 

curatores  ludorum  dissignatores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.2 3)  In  den  Theatern 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  älterer  Zeit  auf  der  Einteilung  in  Tribus8)  beruht  zu  haben.4 5)1 

Die  ic!er*u  Der  Magistrat,  (l°r  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
soldete die  Schauspieler,8)  deren  Besoldungen  [merccSj  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.6)  Die 

Schauspielergesellschaften  ( greges , catervae ) wurden  von  einem 
Director  [dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  aclor  (im  engern 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plaulinische  aclor  T.  Publilius  Pellio,7) 

1)  Die  tessera  bei  Wieseler  Taf.  III,  -y  zeigt  auf  '1er  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeichen, 
V und  dem  entsprechenden  griechischen  €.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohne 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  theils  griechisch , theils 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  batten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  1? : auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Rückseite  AICXYAOY  zwischen  den 
Zahlen  XIJ  und  1B.  Noch  zwei  andere  mit  AfovuXou  führt  Wieseler  S.  30 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzköpfige  komische  Maske,  Revers 
T — Ul  u.  s.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tcsseren : Xnn.  d.  Inst.  1858  p.  135. 
C.  I.  G.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  18G1  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1807  S.  709  ff.  (Antiken  von  Madrid  S.  193).  Dass  die  tessera 
mit  der  Inschrift  Cav.  11.  Cun.  111.  Grad.  VUI.  Casina  Ptauti  (bei  Orelli  2539,. 
Ritschl , Grysar  und  sonst)  nie  existirt  hat , ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden  : s.  Wieseler  S.  3b  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian Lei'tus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  0,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissiynator  sc<ienar[um ) (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1 ( locus  iste  hodie  a principe  non  pro  modico  beneficio  dalur ) 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Moramsen  Die  röm.  Tribus  S.  200.  Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Laiu- 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  curiae , für  welche  sie  be- 
stimmt waren  , eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  l'Alg.  185  = Wilmanns 
Ex.  Inscr.  2742.  Vgl.  Hübner  Iscr.  p.  00  u.  p.  72.  Gloss.  Labb. : cancus 
theatri  «p 6Xt)  OeofTpo’j.  Ib.  curiales  ^uXivat. 

5)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.  Juvenal  6,  379. 

6)  Geber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  058.  Nach  Cic. 
pro  Koscio  Comoedo  cap.  8 konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  sexagies  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanVi  autem  fuit  gralia  et 
yloria , ut  mercedem  diumam  de  publico  (?)  mille  denarios  sine  gregalibus  solus 
acceperit.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  für  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  50,  47 ; im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.  8uet.  Tiber,  c.  34. 

7)  Studemnnd  de  actae  Stichi  PLnutinne  tempore  (in  Commentationes  in  hon. 

Mommseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut. 
Baccb.  213.  iSymmach.  Ep.  10,  2. 
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der  Terenzische  Ambivius  Turpio;1)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe heisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat2)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten.3)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke,  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum, so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.4)  Später,  als  litte- 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarischc  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.5) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,6) 


1)  8.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
turianus,  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Urelli  2620 ; scnenici  Asiaticiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  — Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  sodali- 
tates  und  collegia  der  artifices  scaenici , zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  eovooot  (I.üders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Heber  das  im  Jahre 
547  = 207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Dankliedes 
gestiftete  Collegium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  — coli,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs,  (ies.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  Apollinis . deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  Apollinarcs  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089, 
G = Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mitui.  Vgl.  oben  S.  480,  8 und  SG.  II3  451  f.  In  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  Corpora  ad  scaenam , commune  mimorum , die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  26*25). 

2)  Ovid.  Trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  cp.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
.(Ritschl  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (Teuffel  Ilürn.  Litteraturgesch.  3 223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Ritschl  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Grysar  (S.  339 j 
angenommen  hat. 

4)  Ritschl  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  Heber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333 — 36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichen  de  poctt.  lat.  rell.  p.  334 — 36. 

6)  8.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  cp.  80,  7;  vgl.  Tac.  nnn.  14, 
20  und  21  ( nec  qucnquam  Romac  honesta  loco  ortum  ad  theatrales  artes  degent- 
raviise,  ducentis  Jam  annis  a L.  Mummii  triumpho ).  Häufig  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,* 1)  von  ihren  Herrn  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ,2)  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.3)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,4)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren;  frei  blieben.5)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.6)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren , beide  erwarben 
grosse  Reichthümer.7)  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.8)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;9)  aber 

im  Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SG.  113  450. 

1)  Cic.  pro  lioscio  comoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

*2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeir,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern  Schau- 
spieler gehalten  wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  G.  pantomimi  (ira  Hause  der  Unnnidia 
Qnadratilla)  Plin.  <p.  7,  24,  tragoedi  Epictet.  diss.  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  § 2:  Proindc  si  quis  servos 
habuit  proprios , sed  quorum  operas  Locabat , vel  pistoria «,  vel  histrionicas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatores  scaenicorum  oder  a seaena  (Orelli  2618 
vgl.  2G29)  versteht  Orysar  S.  358  von  solchen  Vermiethern ; doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diumus , scriba  et  mag  ist  er  perpetuus  corporis 
scaenicorum  iMtinorum  eher  der  mit  dem  Abschlüssen  der  Contraete  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2 : qui  autem  operas  suas  locavit 
etc.  hat  Orysar  nur  durch  ein  starkes  Missverständniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  notatur  — qui  artis  ludicrae  pronuntiandive  causa  in  scaenam 

prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Cornel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2 u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimu* 
Sorix.  bezieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  Aor- 
bani  Soricis , secundarum , mag.  pagi  Aug.  Felicis  suburbani , ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1854.  S.  160. 

7)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Orysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  ltoscius  Gallus  Uersfeld 
1854  (sehr  breit).  Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

8)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s,  Sueton.  Caes. 
39.  .Vlacrob.  2,  7.  Seneo.  controv.  7,  3.  — Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aup.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Sero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Sero  11.  Tac.  «nn.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hist.  2.  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüss6 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domos  pantomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  C(juites  Romani  cingerenl.  Vgl.  Seneoa  epp. 
47,  17.  Plin.  n.  h.  29,  5.  Jnvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.1)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlügen  zu  bestrafen,2)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.3)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.4) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  ftlr  die  römische  Buhne  nicht  aus,5)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 

wechselte.6^ 

0 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon 


1)  Tertullian  de  spect.  c.  22:  Etenim  ipsi  auctores  et  administratores  specta- 
culorum  quadrigarios,  scenicos  — damnant  ignominia  et  capitis  minutione , arcen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribus  Omnibus  simul  ac  omamentis  quibus- 
dam.  Cf.  Arnob.  7 p.  141  Elmenb.  Augustin  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  II3 
448  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur,  ut  neque  thymelici , neque  xystici 
— qui  certaminibus  sucris  deserviunt . ignominiosi  habeantur , spricht  von 
Personen,  die  nur  in  sacra  certamina  (u>v  ~a  ai)Xa  dv  ate^dv«)  p.öv(jj  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Cistellar . in  f. : qui  dcliquit,  vapulabit.  Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3)  Suet.  Aug.  c.  45 : coercitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permissam,  udemit,  praeterquam  ludis  et  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstände  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  I,  77):  divus  Augustus  immunes  verberum 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetor ibus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  'erlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  — Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.  Lucian.  piscator.  33.  apolog.  5.  Philostrat.  Apollon.  Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  heisst  es:  quae 
municipia  coloniae  praefeclurat  fora  conciliabula  civium  Ilomunorum  sunt  crunt, 
neiquis  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  (/oro)  conciliabulo  (m)  senatu 
decurionibus  conscriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  lanistaturam  ar- 
temve  ludicram  fecit  feccrit.  Dirksen  ( Obss . ad  lab.  Htracl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern  , die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  omamenta  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6 = Ortdli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenta  decurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5 = Orelli  2629)  oder  die  Au- 
gustalitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sic  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ansschloss. 

5)  Diotned.  p.  491,  2K:  in  Graeco  dramate  fere  tres  personae  solae  agunt 
. . . quarta  semper  muta.  at  Latini  scriptores  conplures  personas  in  fabulas  intro- 
duxerunt,  ut  speciosiores  frequentia  facerent.  Vgl.  Ribbeck  Hörn.  Trag.  8.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  Ueber  die  durch  Bitschi  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2 praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Bollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffel  R.  L.  G.  3 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Kegeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  philol.  I.ips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebonzahl , Bosse  Quucst.  Terent ianae  Lips. 
1874  (Diss.  iuaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Bolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde , ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 


Volks- 
kämpfe und 
Siegespreise 
der  Schau- 
spieler. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeit,1!  gewiss 
seit  der  erslen  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts2}  ein  Wett- 
kampf uni  den  Reifall  des  Publicuins  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen,3)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech4)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider5 
und  Geld.6)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,7)  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  eenue,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab : 8j  die  Anhänger  [faulores 

1)  Ritscht  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stucke  (Ritschl  S.  206 — 8):  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  curatores  adlinet, 

Ne  palma  detur  quoiquam  artifiri  iniuria. 

Neve  ambitionis  rausa  extruduntur  foras, 

Quo  delcriores  anteponnntur  bonis. 

Cf.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cie.  ep.  4,  1 ö , wo  freilich  das 
palmarn  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  eln- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieselcr  Taf.  XII.  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Suct.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn,  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Auy.  c.  45.  Plin.  n.  b.  21,  3 f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7.  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33:  scaenicis  numquam  aurum,  numquam  argentum. 
vix  pccuniam  donavit : pretiosas  vestes , quas  Htlioyabulus  dedit . etiam  sustulit. 
Cf.  vit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243:  accipe  victori  populu s quod  postulat  aurum.  Schol.  : in 
theatro  solent  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicus  donatione s,  iubens  ut  quinos  aureos 
scacniri  neciperent:  ita  tarnen,  ut  nullus  editor  decem  aureos  eyrederetur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orare  a vobis  iussit  Iuppiler. 

Ut  conquistores  singula  in  supsellia 
Kant  per  totam  caveam  spectatoribus : 

Siquoi  favitoret  deleyatos  viderint, 

Ut  is  in  cavea  piynus  capiatur  toyae. 

Nam  si  qui  palmarn  ambissit  histrionibus : — 

Si  quoiquam  artifici , seu  per  scriptas  literas , 

Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  intemuntium : 

Sive  adeo  aediles  perftdiose  quoi  duint  etc. 

Cf.  v.  81  sqq. 

8)  Factiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  castri> 
Percennius  quidam . dux  olim  theatralium  operarum  (d.  h.  der  Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken:  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,1)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  t und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plaulinischen  Zeit,  J^Diebte? 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,3)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben;4)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.5)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon.6)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne  Zweifel  wurden  die  aufzuführenden  Stücke  durch  Aß£j,ngUf’ 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,7)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  [pronun- 
tiatio  tituli ) von  der  Bühne  aus  Statt. s)  Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang  [aulaen)")  wurde  erst  zu 

procax  linyua  et  miscere  coetus  histrionali  Studio  doctus.  Petron.  c.  ö.  Martial 
4.  5,  8 nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
sation der  Claque  Neros  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61,  20) 
giebt  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl. 

Epictet.  diss.  3,  4.  man.  33,  10.  Amrnian.  28,  4.  32.  SG.  II8  456  f. 

1)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr.  II2  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13. 

24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tib.  37.  Dio  57,  21.  Tac.  ann.  4,  4.  13.  28. 

3)  Mommsen  Ii.  G.  I6  885. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  (gegen  liitschl  Parerga  p.  229  ff.). 

5)  Mommsen  Ii.  G.  IIß  442  vermuthet , dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  = 145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschl 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 

Cie,  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Aceio  tum  plaudi  et  sexagesimo  post  anno  palmatn 
dari  putabitis.  Horat.  ep.  2,  1,  180: 

valent  res  ludicra,  si  me 
Palma  n egata  macrum.  donata  reducit  opimwn. 

Ovid.  trist.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amans  aliqua  novitate  mnritum. 

Plauditur,  et  magno  palmn  favore  datur. 

Cf.  Ovid.  fast.  5,  189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs  zwischen  I.aberius 
und  Syrus  Macrob.  2,  7.  Iiibbeck  Rom.  Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese 
Stellen  sämmtlicb  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30:  A'emo.  qui  obstetrieem  parturienti  filiae  sollicitus  ac- 
cersit,  cdictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschl  Parerg.  S.  301 — 4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.  19 

9)  Der  Vorhang  (den  das  römische  Theater  nach  Donat.  de  com.  erst  in 
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Theile  de* 
Dramas. 


Ende  des  Sltlcks  wieder  aufgezogen.* 1)  Die  Eintheilung  in  Acte 
Uberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Actoren.2) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein.3)  Iloraz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.4 5)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt.6) 

Nach  Livius  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden 
aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  = 364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
(satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  — 240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.6)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  ( deverbia ), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetrageuen 
(cantica)  melodramatischen , recilativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.7) 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  = 133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proscaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  descr.  dell’  antico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sio  beim  Aufziehn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen , schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
yeorg.  8,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p.  154: 

si  plausoris  eyes  aulaea  manentis  et  usque 
sessuri,  doncc  cantor  ,,vos  plauditc“  dicat. 

2)  Dziatzko  Eibl,  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Itibbeck  Itöm.  Trag. 
641  f. 

3)  Cic.  ad  Quint,  fr.  1,  1 extr.  : in  extrerna  parle  et  conclusione  muneris 
ac  negotii  tui  diligentissimus  sis , ut  hlc  tertius  annut  imperii  tui  Unnquum  tertius 
[actus]  perfectissimus  atque  omutissimus  fuisse  videatur. 

4)  llorat.  a.  p.  ISO.  M.  Antonin.  Ad  se  ips.  12,  36:  oiov  et  xwfAqioöv 
ctzoXuei  ttjc  «envfjc  6 zapaXaßdiv  axpax^yot  * dXX’  oox  elrov  xd  tuvxe  fxeprj. 
dXXa  xd  xpta  xaAwi  etza;  * ev  pivxot  xq»  ,it<p  xd  xpta  8Xov  xo  opäga  £<m. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolus : tibicen  vos  inte reu 
hic  delectaverit.  Donat.  Argum.  Andr.  : est  iyitur  attente  animadvertendum , ubi 
et  quando  tcaena  vacua  sit  ab  Omnibus  personis : ut  in  ea  chorut  vel  tibicen  audiri 
possit : quod  quum  viderimus , ibi  actum  esse  finitum  debernus  agnoscere.  Räthsel- 
hal't  ist  Dio  Cass.  79,  21  : u>ozs p fdp  zpoamzetöv  xt  iz  xd  Ödaxpa  xu>  oia- 
XiV«p  xfj?  xd)v  v.ujiaujoiuv  üzoxptaetu;  etaeepepexo  x.  x.  X. 

6)  Liv.  7,  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  U,  225. 
Itibbeck  1t.  Tr.  18  ff. 

7)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  lthein.  Mus. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (statt 
diverbia ) gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Ritschl  Canticum  und  Divcrbium  bei  Plautus  (Opuscula  III,  24  f.),  auch  bei  Ribbeck 
lt.  Trag.  633.  Ueber  die  Bezeichnungen  der  beiden  Gattungen  in  den  rodd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  cantica. 
Schauspieler  (actur)  nur  pantomimisch  ausgedruckt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  ( cantor ) den  Text  unter  Flötenbegleitung  ab- 
sang.* 1) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticurn  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,2)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst3)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  (etwa  mutati  modi  can- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticurn  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden. 4) 

Während  das  canticurn  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  Ch..r. 
gemein  war,5)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.6)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet;7 8)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,6)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  der Muoiktxgiei- 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,9)  war  von  einem  Com- 


rait  DV  und  C.  s.  Ritscht  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen  der  Plau- 
tiniscben  Handschriften.  Philotogus  XXXI,  229 — 24(5. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
II3  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engem  Sinne  bei  Ribbeck  Itöm.  Trag. 
635  f.  — Die  Litteratur  über  das  canticurn  s.  bei  Teuffel  R.  L.  G.3  16,  5. 

2)  Dioraed.  p.  491  K : in  canticis  autem  una  debet  esse  persona,  aut  si  duae 
fuerint , ita  esse  debent,  ut  ex  occulto  una  audiat  nec  colloquatur,  sed  sccum , si 
opus  fuerit,  verba  faciat.  S.  darüber  Ritschl  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  G34. 

3)  Cie.  de  leg.  1,4,  11.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  f.  und  036. 

4)  Ritschl  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com.  Diverbia  histriones  pronun- 
tiabant : cantica  vero  temperabantur  modis  non  a poeta,  sed  a perito  artis  musicae 
factis.  A 'eque  enim  onmia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebuntur , sed  saepe 
mutatis : ut  signißcant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt , qui  tres  continent 
muttitos  modos  cantici.  Fiir  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschl 
p.  47  zu  lesen:  ut  signißcant,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt,  quae  continent 
muttitos  modos  cantici. 

5)  Fiir  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  .Yero  39.  G'alba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c.  35. 

6)  Grysar  Ueber  das  canticurn  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384 — 403).  Jahn  Saturn  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227 — 229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magistcr  Co- 
lum.  12.  2,  4;  mesochorus  Plin.  ep.  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491.  27  K. ; quando  enim  chorus  canebat,  choricis  tibiis  i.  e. 
rfioruulicis  artifex  concinebnt , in  canticis  autem  pythaulicis  responsabat. 

8)  Donat.  areum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194; 
neu  quid  medios  intercinat  actus,  quod  non  proposito  conducat  etc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  Chorgesänge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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Frauen  - 
mllen. 


Masken. 


ponislen,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist.1)  gesetzt 2)  und  inslrumentirt.  Als  Componisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius, 
als  Componislen  sämmliicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius.3 4)  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  ( Tibiae 
pares,  im  pures,  Sarranae , duae  dextrae) Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  ^lückes  ab,  im  Heautontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.5)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik6)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente 7)  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.8) 

Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,  in  denen  Frauen  auf- 
traten,  wurden  sämmlliche  Hollen  von  Männern  gegeben:  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Komödie  Frauen  ge- 
spielt.9) ln  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prolhymus  für  die  Tragödie,  und  Cincius 

1)  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Rh.  Mus.  20,  570 — 59 8 
21,  04 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Romanis  \ L.  Po- 
stumio  Albino  \ L.  Cornelia  Merula  aedilib.  curulib.  \ Eyit  L.  Ambivius  Turpio j. 
Modos  fcrit  Flaccus  Claudi  | Tibis  inparibus  Iota.  [ Graeca  Apollodoru  Epidica- 
zomenos.  | Facta  est  II II.  | C.  Fannio  Af.  V'alerio  cos. 

2)  In  den  Didaskalien  modos  facere , bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
8.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Kitschi  Parerga  8.  201  f.  Studemund  de  actae  Stiehl 
Plautinac  tempore  (S.  516  Anm.  7). 

4)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet , dass  die  t. 
pares  sowie  die  impares  aus  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden , wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva) , diese  die  begleitende  ( succentiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae. 
wie  Donat.  angiebt.  mit  «len  sinistrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Kegleitung  durch  sca'illa  (afusser  den  tibiae ) im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f. ; 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus).  Plin.  epp.  2,  14. 

5)  Didasc. : Acta  primum  tibiis  imparibus  deinde  ' duabus  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13.  39:  lila  quidem  (sc.  theutra) , qnae  solebant  quon- 
dam  compleri  jucunda  severitale  Livianis  et  Xaevianis  modis , nunc  ut  eadem  ex- 
sultanl , ut  cervices  oculosque  pariter  cum  modorum  ßexionibus  lorquent.  Varro 
Snt.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  Sat.  ed.  2 p.  193):  saepe  totius  theatri  tibiis 
crebro  flec.tendo  c.ommutari  mentes , criyi  animos  eorum. 

7)  Horat.  a.  p.  202 — 215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  ( musica ) quae 
nunc  in  scaenis  effeminata  et  impudicis  modis  fraetn . non  ex  parte  minima , si 
quid  in  nobis  virilis  roboris  manebat,  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mus.  (besonders 
15,  1).  Vgl.  SG.  111,  247  ft. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minimas  partes  in  hac  cotnoedia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae,  sive  haec  persoiuitis  viris  agitur . ut 
apud  veteres,  sire  per  mulierem,  ut  nunc  vide  mus. 
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Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,1) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  ( galeciria , galeri)  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.'2)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roseius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt  zu  sein.  3)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Costüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  GewMnder  ( synnata ) und  hohe  Schuhe 
cothurni ) aus,  wahrend  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  ( soccus ) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.4)  Bei 
Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  ( omamenta ) 
genannt;5)  in  der  Kaiserzeit  halte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.6)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  überhaupt 
der  Hussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross;7) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 


1)  Donat.  de  com.  Hoffer  de  peraonarum  usu  in  Terentii  comocdiis  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Diomed.  p.  439,  10  K.  Festus  s.  personata  p.  217. 

3)  IIofTer  p.  11  IT.  Anders  Ribbeck  Röm.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V.  9 — 52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Ueber  das  Tragödenkostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662 — 664. 

Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen , und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosian.  und  Yatican.  des  Tcrenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  — Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  W'ieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costiim  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  unten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  Uli«  quibus  «ceptrum  et  chlamy- 
dtm  in  scaena  fnbulue  adsignant : cum  praesente  populo  luti  inccsserunt  et  cothur- 
nati , etc.).  Martial  12,  94  ( cothumos-syrma ).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Kpi- 
ctet.  Dia«.  1,  29,  41  (^poscureTct  *at  ip-Jidoa;  xoi  tö  0’jop.a).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28:  6X4ypuoov  p.ev  ra 
£$cu,  os  Ta  evoov.  Theatcrdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Per«.  159:  rtööev  omamenta?  ab«  chorago  sumilo.  Dare  debet: 
praebenda  uediles  locaverunt.  Trinumm.  858 : ipsc  omamenta  a chorago  haec 
sumsit  suo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Verwaltungsgesch. 
S.  182 — 186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  II2  1023,  2.  Choragium  erklärt  Fest, 
epit.  p.  52  durch  inatrumentum  scaenarum.  comicum  ch.  Plaut.  Captiv.  61.  Vi- 

truv.  5,  9:  post  scaenam  portieus  sunt  constituendae,  uti choragia  laxamtn- 

tum  habeant  ad  compnrandum. 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.  Ribbeck  Röm.  Trag.  664  f. 


Costum. 
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Deco  ratio- 
nell. 


Dauer  der  Dramen  oft  Uber  Gebühr  verlängerten,1)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung.2) 

Decorationen  soll,  wie  gesagt,3)  erst  C.  Claudius  Pülcher  iu 
seiner  Aedililät  655  ==  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an : die  scaenu  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Üalcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.4) 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  ( scaena  ductilis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben ($c.  versilis ) : 5)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben,6)  ver- 
mutlich zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (Ttsptaxtot).7)  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft8)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, u)  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 

n Horat.  1.  1.  187  ff. 

2)  600  Saumthiere  in  der  Clytemnestra  des  Accius,  3000  Miscbgefasse  im 
Troianischen  Pferde : apparatus  — spectatio  tollcbat  omnem  hilaritatem.  Cie.  ad 
fam.  7,  1.  Ueber  den  Zustand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  R.  O.  III6  593  f. 

3)  Oben  S.  Ö1‘2,  1.  Valer.  Mai.  2,  4,  6 : Claudius  Pülcher  scaenam  varietate 
colorum  adumbravit,  vaeuis  ante  pictura  tabulis  extentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Pülcher  nur  das  erste,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Coulissen- 
malerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudias  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest.  epit. 
p.  i)7. 

4)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654 ; über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f. ; überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
8.  13  ff. 

5)  Verg.  g . 3 , 24 : Scaena  ut  versis  discedai  frontibus.  Servius : Scatnn 
autem  quae  fiebat  aut  versilis  erat  aut  ductilis.  Versilis  tune  erat,  cum  subito 
tota  machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  ostendebat,  ductilis 
tune  cum  tractis  tabulatis  hac  atque  illac  species  picturae  nudabatur  intcrior.  — 
— quod  Varro  et  Suetonius  memorant. 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6:  ( scaenam ) versatilem  fecerunl  Luculli. 

7)  Vitruv.  5,  7 : Ipsae  autem  ernenne  (er  denkt  an  die  sc.  tragica ) suas 

habenl  rationes  explicatas , ita  uti  mediae  valvae  omatus  habeant  aulae  regiae. 
dextra  ac  sinistra  hospitalin , secundum  autem  spatia  ad  orruitus  comparata,  quae 
loca  Oraeci  itepidxxou;  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  locis  versatiles 
trigonoe  habentes  singulae  tres  species  ornationis,  quae  cum  aut  fabuUirum  muta- 
tiones  sunt  fuiurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentinis , versentur 
mutentque  speciem  ornationis  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59.  126:  ut  Polydori  umbrn 
secundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.  Ammian. 
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Art  (pegmata)  J)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Buhne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.* 1 2) 

Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf- 
führungen  in  Betracht  zu  ziehn,  insofern  sie  sich  auch  durch des  1>ramas- 
Eigenthümlicbkeit  der  Aufführung  von  den  übrigen  unter- 
scheiden. 

1.  Die  Atel  1 an e,3)  eine  Charakterkomödie,  ursprünglich  Ateihme. 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel , dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 

Bucco,  Maccus,  Dossennus.4)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;5)  später  fiel  sie  diesen  zu®)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  ( exodium ) 
gegeben,7)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.5 9)  Sie  erhielt 

sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.1’) 

2.  Der  Mimus,10)  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem  M.mu«. 

26,  6,  15:  ut  in  theatrali  scacna  simulacrum  quoddam  insigne  per  nulaeum  (die 
Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  mimicam  caviliationem  subito  putares  einer  sum. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7 ( dum  pegma  rapitur ).  Vit.  Carini 
19:  pegma  — cujus  flammis  scena  con/Jagravit : vgl.  Sueton.  ffero  c.  11. 

2)  Donat.  dt  com. 

3)  Munk  de  fnbulis  Atellanis  1840.  Mommsen  R.  G.  116  437 — 441.  Teuffel 

R.  L.  G.3  9 u.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oscum  ludicrum 
(Tac.  arm.  4,  14).  von  dem  Strabo  5,  3,  6 irrthümlich  glaubte,  dass  es  in  Os- 
kischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52 — 54),  aus  Campanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  II6  437  f.  an , die  Charakterkornödie  sei  in  Latium  uralt  ge- 
wesen (vgl.  16  224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt  Atella  (543  «= 

211)  sei  sie  hier  lokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Munk  p.  28  — 38.  Mommsen  UnteriUl.  Dialekte  S.  118. 

5)  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  s.  v.  perscmata 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  II6  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2 : eo  institutum  manet , ut  actorcs  Atellanarum  nec  tribu  movean- 
tur  et  stipendia , tamqxuim  expertes  artis  lud  irr  ae , faciant  — von  Dilettanten- 
aufführungen, die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 

Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  nnn.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 

Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen.  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aea- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.  17 — 28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.  125 — 130.  Exodiarius  Annnian.  28,  4.  33. 

10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Academie  1854  Bd.  XII, 

S.  23<  : der  römische  Mimus , (eine  unkritische  Stellensammlung).  Mommsen 
R.  G.  111°,  590 — 592.  Teuffel  R.  L.  G.  3 7 u.  8,  (wo  aber  mehrfach  mimus 
u.  pantomimus  confundirt  ist). 
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gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Ateliane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.1)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  wordeu, 
namentlich  an  den  Floralien;2)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Ateliane  als  Nachspiel  zu  geben.3)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufeeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  [siparhim)  getrennt 
war.4)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermutlich  der  Ausdruck  planipedes ),5)  ohne  Masken6)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  (centoinculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ; 7)  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  CosUlm.8)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,0)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.10)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,11) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  SG.  II3  -416  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  XC11I,  581 — 583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326*  er- 
wähnten von  Moimusen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  = 359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
spielen  542  = 212  erwähnten  mimus  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

2)  Grysar  a.  a.  0.  S.  276  f.  Vgl.  Ritschl  Parerga  S.  289. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  solebat,  Atellanum,  sed  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti. 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  de  com.:  sipa- 
rium  autem  est  mimicum  velum.  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutanlur. 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1.  1. : 

planipcdia  autem  dicta  ob  humilitntem  argumenti  ejus  ac  vilitatem  actorum , qui 
non  cotliumo  utuntur  aut  socco  in  scaena,  sed  plano  pede.  Sen.  ep.  8,  8:  quam 
mulla  Pallii  non  excalceatis,  sed  cothurnatis  dicenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planiptdaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand , in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  eentunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentauten  der  komischen  Böhne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66:  penem , ut  habent  in  mimo.  Augustin,  civ.  d.  6,  7 : 

numquid  Priapo  mimi , non  etiam  saccrdotes  enormia  pudenda  fecerunt  ? Arnob. 
7,  33  : ddectantur  ( dii ) — stupidorum  capitibus  rasis  — fascinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266 — 68.  Nach  Horar.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
schauspieler nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  plurts 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidu*  oder  parasitus  veimuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

11)  Grysar  S.  268.  Sociarum  mimarurn  in  einem  columbarium  an  der  via 
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minder  vollständiger  Entblössung  zeigten.1)  Wie  der  Mimus  Über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus.2)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.3)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne, 4)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein5)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich.6) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  warf  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 

Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,7)  die  Darstellung  eines  dramatischen  Pantomimus. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  = 22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.8) 

Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.9)  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 


J.atina  Ann.  d.  Inst.  185(5  p.  10.  C.  I.  Cr.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  archimhna  ttmpori$  sui  prima  diuma.  1)  Grysar  S.  271  IT. 

2)  Grysar  S.  265.  3)  SG.  113  420  ff. 

4")  Vgl.  Welckers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 

von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragödie 

S.  1408 — 84.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  se  ips.  9,  6. 

6)  Joh.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  fi.tp.iXT),  V)  vuv  oi] Öcv  p.6 vr(  ouCopivT). 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II,  30  ff.) : Geber  die  Pantomimen  der  Römer. 

SG.  H»  430 — 142.  8)  SG.  II3  431.  9)  SG.  II3  441  f. 
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liehe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ; dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  CoslUms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;1)  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  ( pallio - 
latim  saltare).2)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.3)  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt,4)  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.5)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.6) Der  Chor7 8)  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.5)  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständnis  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.9)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung , so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.10) 

Eine  andre  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saltatoribus  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  23,  2,  23:  ex  histrionis  ritu  mututa  repente  persona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  dt 
salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep.  ad  M.  Anton.  Aug.  de  orat.  4,  8.  SG.  II3  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  II  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimne  schon  in  der  frühem  Kaiserzeit  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor,  in  pantomimam  Pygmaeam. 
qtiae  Andromaches  fabulam  frequenter  saltabat  et  raptum  Hclenae.  Anthol.  ed. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  0.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen,  Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1.  1.  II  p.  12ö  sq. 

7)  llei  Liban.  381,  5 besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SG.  II3  433  f.  9)  SG.  II3  439  f.  10)  SG.  II3  445  f. 
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pyrrhicha , welche  grössere  Aehniichkeit  mit  uusern  Balleten  hat  Ij^i5j50he 
-als  der  pantomimus , da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
t*ern,  und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.1)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeiehnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
‘Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.2)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  gebeu, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,3} 

Ikarus,  Pasiphae.4)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.b) 

Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasieu,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen ; 6)  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben.7 8)  Im  Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden. *) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gab  es  auf  der  römischen  Sonstig 

orchesliscbe 

Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.  Wir  wissen  AuOüh- 

rungen. 

namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)  mit 


1)  SG.  II3  443  ff. 

2)  Athen.  14,  Ö31  A. : r,  oe  xaft’  *)pd;  Atovuot rtx-i]  ti;  cwat  ooxei, 

ineixeoxipa  oüoa  x-fj;  dpyala«.  lyoyst  fdp  ol  dpyo^fAevot  öupaouc  dvxi  oopaxaiv, 
rpotevrat  o’  er’  dXX^Xoy«  xai  vdplbjxa;  xal  Xap-rdoa;  cp£pouatv  • öpyoüvxat  xe  xd 
repi  xov  At6vj3ov  xat  xd  repi  xou;  ’lvooy«,  £xt  oe  xd  repi  xov  lfev9£a.  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronte  Ep.  ad  Caes. 
1,  2,  4 (wo  st.  cohaerentes  concursant  zu  lesen  ist  cohaerent  et  concursant  Haupt 
Hermes  VIII,  15).  PluUrch  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  I. 

4)  Sueton.  Nero  c.  12:  inter  ptjrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater) 
taurus  Pasipbaen  liyneae  juvencae  simulacro  abditam  iniit,  ut  multi  spectantium 
crediderunt.  learus  primo  statim  conatu  juxta  cubiculum  ejus  decidit , ipsumque 
cruore  respersit. 

5)  Apulei.  metam.  10.  30 — 34. 

6)  8G.  U3  443  u.  015. 

7)  Orelli  2639:  Dis  man.  Naidi  Caesaris  vernae  ex  numero  pyrrhichc. 

8)  Dig.  48,  19,  8,  11 : quicumque  in  ludum  venutorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  distat  a ceteris , quod  instituuntur  venatores  aut 
pyrrhicharii  aut  in  uliam  quam  voluplatem , gesticulandi  aut  aliter  se  movendi 
yratia.  PluUrch  de  sera  num.  vind.  9 : dXX*  oüos'j  srvtot  otary£poyot  ratoapttirv,  & 
xoy;  xaxoup-roy;  £v  xotc  Deaxpot;  Decufxeva  roXXaxt;  £v  ytx&ai  otaypyoot;  xat 
yXapyototc  dXoypYOtc  isretpavtDjalvouc  xal  ry^ptyj^ovxa;,  iyazm  xat  x£Dt, rev  tb; 
ptaxaptoy;  * dypt;  oy  xcvxo6jzrvöt  xat  paoxt^oyiACvot  xat  ryp  dvtlvxe;  ex  xf(;  dv- 
Otvfj;  £xc(vr(?  xai  roXyxeXoü;  eaiHjxo;  itfÖtaxtv.  SG.  II3  386. 

34* 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,1)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.2) 

arü°eCmusi-  Wie  im  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 

Führungen ^ Tanz  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertsttick 
von  Sängern  (i cantores ) vorgetragen ; 3)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.4)  Diese 
Concert vorträge  geschahen  häufig  in  Costtlm  und  Maske.5)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.6)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  Ständen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten, 
ganz  concertartig.7 8)  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.6) 


1)  Ovid.  trist.  5,  7,  25: 

carmina  quod  pleno  saltari  nostra  theatro , 
versibus  et  plaudi  scribis  amice  meis. 

Cf.  trist.  2,519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichert  de  poetar.  lat.  reliquiis  p.  28(3  sq. 
SG.  113  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  Et  quis  jam  locus  miserae  aduLitionis  munebat,  quum 
laudts  imperutorum  ludis  etiam  et  commissionibus  celebrarentur  atque  in  omne 
ludibrium  efftminatis  vocibus  modis  gestibus  frangerentur  ? Sed  illud  indignumy 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  scaena  ab  histrione  et  a consule  laudabantur . 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  Ueber  das  canticum  und 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.  SG.  II3  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  Tpappfcäv  und  tragoedium  cantare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  tmgoedi  und  xpapuoot  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Piso  tragico  omatu  canebat.  16,  26: 
Thrasea  Patavi  — habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  A>ro  46:  trngoedias  quoque 
cantavit  personatus.  Dio  63,  9.  22.  Juv.  8,  223. 

6)  SG.  113  429  f.  3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4, 
47.  SG.  III,  252. 

8)  Moramsen  R.  G.  IIIR  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  III,  233 — 276. 
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4.  Die  amphitheatralischen  Spiele. M 

1.  Die  Gladiatoren.  Anfangs  wurden  die  Fechterspiele 
nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An- 
denken an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  = 264). 2)  Als  ludi  fu- 
nebres  wurden  sie  auch  hüufig  durch  Testamente  angeordnet.3)  Sie 
wurden  bald  iiusserst  beliebt4)  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben. 5)  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  iiusserst  hüufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  principis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsius  satumalium  libri  II  und  de  nmphithcatro , beides  auch  in 
Oraevii  thes.  vol.  IX.  Bnlenger  libtr  de  venatione  drei  et  amphitheatri  und 
Panvin.  de  ludis  circensibus  Lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  — W.  lleuzen  ex- 
plicatio  musivi  Borglusiani  in  den  dissertazioni  della  pontillcia  acrademia  Roniana 
di  anheologia  p.  XII,  1852.  SG.  II3  331 — 4-11  (da*  Amphitheater")  nebst 
S.  507 — 605. 

2)  Die  von  Livius  genannten  munern  wurden  sämmtlich  in  Verbindung  mit 

ludi  funebres  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h 33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metcllus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  (J.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  Sest.  58,  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.  Curio  Plin.  n.  h.  36,  116;  vgl.  Cic.  ad  fam.  2,  3,  1 (701): 
muneribus  — — neque  quisquam  est  iquin  satietate  jam  defessus  sit.  Id.  ib.  8, 
21,  (703):  theatrum  Curionis.  — Suet.  Caes.  26:  munus  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  filiae  memorinm,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Caes.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  to6tiij  (747)  xal  ir, i Tip  (f  742)  67t).opia/txt, 

ipaiiv  io&fjxa  tü>v  te  oO.'/.cov  r:\i jv  toü  Airpu^TOi»  xat  aOxt bv  to>v  uUtnv  otixoü 
AaflovTojv  — ^fivovto.  Zum  Traueranzuge  bei  munera  funebria  (vgl.  Cic.  in 
Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula\  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munus  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
nianicus  gegeben),  cf.  Sueton.  Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.  Horat.  «ut.  2,  3,  84: 

berede s Staberi  summam  incidere  sepulcro , 
ni  sic.  fecissent , gladintorum  dare  centum 
dnmnati  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri. 

Dig.  31 , 49.  5 4:  <Si  testator  dari  quid  jussisset,  nut  opus  fieri,  aut  munus  dari 
etc.  OreUi  81  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  spectaculi  genus , quod  otnni  fre- 
quentia  atque  omni  genere  hominum  celebratur , quo  mullitudo  maxime  delectatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adversus  dominos  suos  exer- 
citus,  nisi  ad  conciliandum  plebis  favorem  effusa  largitio , dum  spectaculis  in- 
dulget.  supplieia  quondam  hostium  artem  faceret  ? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  =*  63)  verbot,  ne  candidatus  ante  biennium 
quam  magistratum  petiturus  esset,  munus  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Sestio  p.  309).  Vgl.  besonders  Cic.  pro  Sestio  64  und  in  Vatin.  15,  37.  Dt 
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anstalten.1)  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben  ;2)  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren,3)  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7 n.  Chr. 
wieder  ein.4)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquatrus  regel- 
massig  gegebenen  munera 5 *)  waren  freiwillige  Leistungen.8)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  £ 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten,7)  wurde  von  Claudius  (41  n.  Chr.)  aufgehoben.8)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,9)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10 11) 

Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 
forum ,n)  seit  der  Erbauung  der'  Amphitheater  gewöhnlich  in 
diesen.12)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom;13) 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 


harusp.  resp.  26.  56 : munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Cic.  or.  in 
toga  candida  c.  Catilin.  et  Anton,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiole  yzep  r?j;  ectjtoü  3u>77)pta;  auzukün- 
digen.  Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss , dass  von  allen  Gladiatoren- 
spielen in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte}. 
Gruter  612,  3 (Spanische  Inschrift:  XX  paria  pro  aalutc  Caesarum).  Bull.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompcianisches  Programm:  pro  salute  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  salute  principis  als 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.  Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  S.  175 — 177.  3)  Dio  54,  2. 

4)  Dio  55,  32.  _ 5)  Oben  S.  417,  10. 

6)  Ovid.  fast.  3,  811 — 813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatrus 

auch  auf  dem  Albanum  mit  munera.  Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 

in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 

Baibin.  c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ucber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  ( graecostasis ) Mommsen  R.  G.  I®  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  auf  dem  forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  5o,  8.  SG.  II3  546. 

13)  SG.  II3  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  I nter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curio,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.1)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  = 29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.2)  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  Neronis , 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  150  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.3 4) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  casti'ense)  .b) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  Über 
einander  aufsleigenden  Sitzreiheu  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen : so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom , Capua  und 
Puteoli,5 6)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.0) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnförmigen  Spitzen  angebracht.7)  Calpurnius  er- 

1)  SG.  336.  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Vitruv 
1,  7,  1)  iät  das  substantivirte  griechische  Adjectiv  ducpitteaTpov : ein  rings  von 
Zuschauersitzen  umgebener  Bau  oder  Kaum  (SG.  II3  547).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

2)  Jordan  Forma  Urb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.  Beschreibung  Roms  III  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

5)  SG.  II3  548  f. 

6)  Calpurn.  Ecl.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffel  R.  L.  G.3  306): 

Ah  trepidi  quotiens  nos  dbcendentis  arenae 
Vidimus  in  partes , ruptaque  v oragine  terrae 
Emersisse  feras ; et  ab  isdcm  saepe  cavernis 
Aurea  cum  croceo  crcverunt  arbuta  nirnbo. 

Auf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thes.  Dipt.  Vol.  I p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man  runde  Oeffnungen  im  Boden 
der  arena , vermuthlich  Luftlöcher.  Emil  Braun  ( sulle  sostruzioni  del  colosseo 
Annali  d.  Inst.  arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,  den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte  zu  ausübte.  Leber  den  Vorschlag  des 
Architekten  Apollodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dio  $9,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  summum  choragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Calpurn.  1.  1.  v.  48 — 54.  Zu  einem  munus  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendis  feris  pcdiumqut  teyentia  ■« ucinis  nodarcntur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 
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wähnt  auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  Präcinctionen, 1 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus , unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  jmlluti  befanden.2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater.3)  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches4 5) geschah  durch  Flottensoldaten  [classiarii] . Auch  fanden 
wie  im  Theater  spursioties  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.6) 

Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 
werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.7)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  ( naumachiae ) ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dein 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedicatiou  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem  Bassin  von  1800  F.  Länge  und  1200  F.  Breite,  wahr- 


1)  Calpurn.  1.  1.  47  nenut  die  praecinctio  balteus  ( balteus  en  ganmis.  tn 
Mita  porticus  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

2)  Ib.  26 : venimus  ad  sedes,  ubi  pulla  sordida  vestt 

inter  femineas  spectnbut  lurba  cathedra #. 
nim  quaecunque  patent  sub  aperto  libera  coeto , 
aut  eques  aut  nivei  loca  complecere  tribuni. 

Vgl.  Hirt  (lesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bögen  <ies  Colosseum  waren  numerirt , ein  Theil  der  Zahlen 
(XXIII — LIV)  ist  noch  erhalten,  Leber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  II3  274  f. 

4)  Sueton.  Culig.  26:  gladiulorio  munere,  reductis  interdum  flagrantissim o 
sole  velis , emilti  quemquum  vetabat.  Cf.  Martial.  12,  29,  15. 

5)  Commodus  (vit.  c.  15)  populum  ltomanum  a militibus  classiariis.  qui  vela 
ducebant,  in  amphitheairo  interimi  praeceperat. 

6)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2:  sparsio  illa . quae  ex  fundamentis  mediae  arenat 
crescens  in  summum  usque,  amphitheatrurn  pervenit.  Lib.  spectac.  3,  8:  Et  Ci- 
lices  nimbis  hic  madutre  suis.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  sparsiones 
auch  inunieipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  1.  L.  IV  1177—1204. 

7)  L’eber  die  Nautnachien  s.  SG.  ll3  388 — 391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina,  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde,  ln  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  19000  Mann  als  Rhodier  und  Sicilier  costümirt 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs- 
gefangene, Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger2)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztem  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten.3) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.4)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.5)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;6)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen , sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.7)  Selbst  die  Kaiser 
dileltirten  häufig  mit  Gladiatoremvaffen  und  Commodus  trat  sogar 
Öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
pal us  secutorum  .*) 


1 ) Für  das  folgende  vgl.  SG.  II3  335  ff.  , 

2)  Acta  Mart.  ed.  Ruinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar. 

Viennensis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrum  circumduceretur, 
praecedente  ipsum  tabella , in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat : HIC  EST 

ATTALVS  CHRISTIAN  VS,  populo  adversus  illum  vehementius  incitato , praeses 
postquam  civem  Romanum  eum  esse  comperit , reduci  in  custodiam  cum  caeteris 
iubet.  Inde  litteris  ad  Caesarem  datis , de  bis  Omnibus  qui  inclusi  tenehantur, 
sententiam  ejus  exspectab'it.  — Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) : cumque  illos 
denuo  interroyasset , quicunque  cives  Romani  reperti  sunt,  capite  truncati.  reliqui 
traditi  sunt  bestiis. 

3)  SG.  II3  337  ff.  4)  Das.  340  ff. 

5)  Das.  342  f.  6)  Das.  343  ff. 

7)  Das  290  ff.  8)  Das.  340  ff. 


Die  Gladia- 
toren. 
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Laniitae. 


Gladiatnren- 

scbulen. 


Gladiatoren  banden  ( familiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz, {)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specul»- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
lanistae ),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,2)  vermiethelen  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,3)  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  ( ludi ) unterhalten  und 
ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  Indus  magnus,  gallicus , dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule) 4) ; sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.5 *)  Von  der  innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium , jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae] 
der  Gladiatoren  enthalten.®)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  ( sagina ) verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.7) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  (doctores 
oder  magistri. 8 9)  Die  Neulinge  ( tirones ) übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  [tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.®) Die  Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld 

1)  SO.  II»  340  ff.  2)  SO.  II3  349  f.  3)  SO.  II3  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  *8.  5)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253 — 262  aus  einer  früher  zu  andern 

Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SO.  II3  354  f.  Der  Eid  ( auctoramentum ) der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den : uri  vinciri  verberari  ferroque  necari , Petron.  »at.  117.  Sen.  ep.  37,  1. 

8)  SO.  II3  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  Usserat,  auf  denen  apectavit  steht.  SO.  II3  510. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doch  der  Erklärungsversuch  von 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  sein  sollen  , bei  denen  Sklaven  die  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt.1)  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrnppier  (; rudis ) war,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen.2) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil 
geraume  Zeit  vorher.3)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.4 5)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,6)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,6)  wurden  in  Abschriften  verschickt7 8)  und  in 
den  Strassen  verkauft.  *j  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  (ccna  libera ) ge- 
geben.9) 


1)  SG.  II3  345.  2)  SG.  II3  337. 

3)  Sen.  de  brev.  vltac  16,  7:  cum  dies  gladiatorli  muneris  edictus  est  — 
transilire  medios  dies  voluni.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 

lautet:  A\  Popidi  [/iu/ij  fam.  glad.  pugn{abit ) Pompiis  ex  XII  K.  Majas:  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugna- 
bit  Pompeis  pr.  K.  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  1b.  1183:  N.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  Herum  t . . . ptigna  . . . XVII  . . . Jun.  venat.  vel. 
1b.  1181:  ven(atio.  athletae')  sparsiones , qua  dies  patientur,  erunt.  Ib.  1180: 
sine  ulla  dilatione. 

5)  Ein  Pompeianisches  Programm  lautet:  II11C  VIINATIO  PVGNAB1ITJV  K 
SEPTIIM BRIIS  | (e)T  F1ILIX  AD  VRSOS  PVGNABIIT.  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  auch  Hieron.  de  viris  ill.  c.  16.  und  Passio  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  — Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  ( Aureoli ) appositum.  Habuit  proxime  laus  libellus  muncrarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorurn  SG.  II3  361,  2). 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  ex istimas,  ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  — mitteres?  M.  Seneca  ccntrov.  p.  257  K. : Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectationem  populi  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensunt,  ut  sit  quod  populum  et  delectet  et  revocet. 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Xemo  tarn  stultus  est,  ut  monen- 
dus  sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  jam  munere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Philipp.  2,  38,  97 : quorum  ( chirographorum ) etiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

9)  Plutareh.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6:  xat  ydp  t«5v  govofAdyoiv  6pä> 

tou;  fr?;  -avTatraai  fh}pic6(cu,  dXX'  "EXXtjvx;,  Spin  eloi^vat  piXXcuat,  rpoxetudvaiv 
roXXröv  doecji-dTaiv  xal  ttoXutsXüw,  f^tov  dv  tu»  ypdvtp  tout<o  td  'pjsma  rote 
slXoi;  roipaxaTaTtSepidNou;  xal  touc  olxfra;  iXcuöepoüvrac,  7)  YaaTPl  */.*plCo- 
tiiwj;.  Passio  S.  Perpetuae  (Uuinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 

illa  cena  ultima , quam  liberam  vocant , quantum  in  ipsis  erat , non  cenam 
liberam , sed  agtrpen  cenarent , eadem  constantia  ad  populum  verba  ista  jactabant 
— irridentes  concurrenlium  curiositatem.  — Ita  omnes  inde  attoniti  discedebnnt ; 
ex  quibus  multi  crediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus 
discumbo , quod  bestiariis  suprema  cenantibus  mos  est.  Dies  sind  die  ]pultes 
pridianae  (de  spectac.  12). 
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d^oudia8  Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 
torenjpieie.  (pompa)  durch  die  Arena.1)  Dann  wurden  dem  editor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezeigl.2)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  [arma  lusoria ) Statt  ( prolusio )t3) 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.4)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decreloria ) wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.5) 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
Gattungen  waren  sehr  mannicbfnllig.6  Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
toren.  eine  blosse  tunica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aermel  (manica)  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  (galerus) : ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzu werfen  suchten  ( iaculum) , ein  Dreizack  (fuscina) 
und  ein  Dolch.  Sie  kiimpften  nicht  unter  einander , sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  secutoves , theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmillones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen)  und  Samnites.  Diese  hatten  einen  grossen  Schild 


1)  Quintilian.  declam.  9.  6:  jam  osUntata  per  arenam  periturorum  corjiora 
mortis  suac  pompum  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19:  Faustinam  Marci 
uxorem  quum  gladiatores  transire  vidisset.  unius  ex  hi*  amorc  succcnsam.  Gallien, 
c.  8 ( gladiatores ) pompaliter  ornati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren: ave  imperator , morituri  te  salutant  (Sueton.  Claud.  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Porapeianische  Grabrelief  (Bull.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
Ävellino  pompa  funehre  nannte,  hält  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  1849  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tubicen,  tibicen  und  cornicen,  Bilder  die  den 
etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15),  werden  getragen. 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  113  361,  3. 

2)  Sueton.  TU.  9:  ( oblata  sibi  ferramenta  pugnantium  inspicienda  porrexit). 
Cf.  Victor.  Caes.  10.  Eplt.  10.  Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  G8,  3. 

3)  Cic.  de  orat.  2.  80,  325:  atque  eiusmodi  illa  prolusio  debet  esse,  non  ul 

Samnitum , qui  vibrant  hastas  ante  pugnam , quibus  in  pugnando  nihil  utuntur. 
Ib.  78,  316:  eos  ipsos  — Mas  primas  hastas  tarn  iactare  leviler,  ut  et  venustati 
vel  maxime  serviant  et  reliquis  viribus  suis  consulant.  Sen.  cp.  117,  25:  quam 
stultum  est , cum  siynum  puyruie  acceperis,  ventilare.  Ilemove  ista  lusoria  arma. 
decretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 

auch  Ovid.  Ibis  45  : Ltque  petit  primo  plenum  flavenlis  arenae  Xondum  cal facti 
velitis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  ucuto;  wo  Merkels  Ver- 
teidigung der  Lesart  militis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Caleficri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck Cic.  orat.  2,  78.  316.  Vgl.  SG.  II3  320. 

4)  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6:  sonuerunt  clangorc  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.  SG.  II3  362. 

6)  SG.  113  511  ff. 
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(scutitm),  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  (- ocrea ) 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt  (balteus) , einen  Visirhelm  (den 
alle  schwergerüsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.  Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmillo- 
nes  fochten  auch  gegen  die  Tkreces , welche  einen  kleinen  runden 
Schild  ( parma ),  ein  gebogenes  Schwert  (sica)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.  Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi , 
am  leichtesten  die  velites.  Die  dimachaeri  führten  zwei  kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabatae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.  Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkümpfe  ausgeführt.1) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  getrieben.2)  Für  die  Gefallenen  standen 
Todtenbahren  bereit,3)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor  (porta  Libitinensis 4)  in  das  spoliarium  geschafft 
wurden.5)  Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden  und  noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  editor , ob  er  getödtet  werden  sollte.6) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.7)  Diese  mussten  also 


1)  Dio  43,  23.  Suet.  Cats.  39.  Dio  55,  8.  Vgl.  a.  a.  0.  8.  365  f. 

2)  (Juintilian  dtcl.  9,  6:  Frtmebant  ubique  omnia  adpnratu  mortis,  hic 
ftrrum  acutbat,  iUe  nccendebat  iynibus  laminat,  hinc  viryae,  indc  flugclla  adfere- 
bantur.  Senec.  ep.  7,  5:  ..occide , rerbera,  urt ! quart  tarn  timidc  incurrit  in 
ftrrum ? quart  parum  audactcr  occidit?  qwirc  partim  libtnttr  moritur?“  plagis 
ayitur  in  volnera.  Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Musiv.  Rorghcs. 

3)  Quintilian.  1.  I.  illatisque  Libitinat  toris  ductbntur  funus  antt  mortem. 
Rei  einem  munus  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  libitina  wie  alles  übrige 
e sucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertull.  apol.  15:  Risimus  tt  inttr  ludicras 
mtridianorum  crudtlitntts  Mercurium  mortuos  cauterio  exominantem , vidimut  et 
lovis  fratrem  eadaveru  cum  malleo  deducentem. 

4)  Vita  Coramod.  IG:  yalea  eius  bis  per  portam  Libitinensem  elaia  est.  Cf. 
Dio  72,  li.  Das  Thor,  durch  welches  die  von»  Kampf  Entlassenen  hinausgehn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  sanavivaria , wohl  ein  volks- 
tümlicher Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18.  : gladiator  in  spoliario  lanittur  — gladiatortm  in 

spoliario;  qui  senatum  occidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet, in  denen  noch  Lehen  war.  8en.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  stulte 
cupidum  esse  vitae  putas,  ut  iugulari  in  spoliario  quam  in  arena  malit?  Cf.  Pass. 
8.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.  Tusc.  2,  20,  46.  Dio  77,  19. 

7)  Suet.  Cats.  25:  (Caesar)  gladiatores  notos,  sicubi  infestis  spectatoribus  dimi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  ( missio ) anflehn.* 1)  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höhe  hoben.2)  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu 
sein,3)  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten.4)  — Die  Giadiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.5 6) 

Thierhetzen.  2.  Die  Thier  hetzen  (v  enationes).  Eine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  = 186  er- 
wähnt.0) Die  Thierkämpfer  ( bestiarii , venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene;7)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  w'urden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  w?aren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.8)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch  * 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaßüng  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 


carent , vi  rapitndos  r eservandosque  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war , müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1,  1,6:  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Seneea 
ep.  117,  7:  Non  faeiam  qund  vicli  solent.  ut  provocem  ad  populum.  Cf.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inter  duos  intersit?  quod 
inter  gladiatores  forlissimos,  quorum  alter  premit  volnus  ei  stat  in  gradu , aller 
respicitns  ad  clamantem  populum  significat  nihil  esse  et  inlercedi  non  patitur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 

Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3 : missio  saepe  viris  magno  e.lamore  petita  est , Sed  Caesar  legi  paruit  ip.*t 
suae.  2)  SG.  II»  363,  2. 

3)  Martlal  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

4)  Juv.  3,  36 : munera  nunc  edunt  et  verso  pollice  volgus  Quem  jubtt . 
occidunt  populariter.  Prudent.  adv.  Symmach.  2,  1095. 

5)  SG.  II3  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.  SG.  II8  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  Kampfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kümpfe  von  geübteu 
und  woblbewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Verurteilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztem  gab  man  zu- 
weilen durch  Costllm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.1)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestaltet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.2) 


5.  Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 
M.  Fulvius  Nobilior  568  = 186.3)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.4)  Mit  den  Athletenkämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,5)  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen : jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concerlartige  Aufführungen 
in  Rom  bereits  häufig.6) 

Auch  bei  den  während  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier- 
jährigen Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen 7)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.3; 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5 jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3 Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen , gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60 
dieser  ugon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein , wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.10}  Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  II3  459  f. 

5)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  ==  167)  Liv.  39,  22. 

6)  Mommsen  R.  G.  III6  629.  SG.  II6  2o2.  7)  Oben  S.  466.  Antn. 

8)  SG.  113  461  f.  9)  SG.  113  463.  10)  SG.  113  464. 


Athleteu- 
k iimpl'e. 


Musische 

Spiele. 


Periodische 

Spiele. 
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^lotinuJ"'  den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian gestiftete,  in  4 jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capilo- 
linus , der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.1)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  liess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kampfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  1000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.2) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.3) 


1)  SO.  113  464  ff.  616—621.  2)  SG.  113  466  ff. 

3)  SO.  II3  474  f. 
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Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders. 


Uass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Calendarien  hier  nochmals  mit 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.  Die  Calendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  277)  ; das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ; es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Calendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ; es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  1862  bekannt  gewordenen  neuen 
Calenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncte  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhänge  der  frühem  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 


Januar. 

1.  Januar.  [Aescu] lapio  Vediovi  ih  insula.  Cal.  Praen.  Ueber  den 
Tempel  des  Aesculap , der  463  = 291  gegründet  wurde,  s.  S.  361 ; über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  flf. 

2.  Januar.  Circus  privatus.  Fasti  Silvii.  Es  sind  ludi  circtnsc s,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.  Votorum  mincupatio.  S.  257. 

3. — 5.  Januar.  Ludi  compitales.  S.  197fr. 


R<im.  Alterth.  VI. 
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7.  Januar.  Juno  patri  c[ircenses } m[issus)  XXIV.  Fasti  Pbilocali. 
Prima  consulis  mappa.  Fasti  Silvii.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
neu  antretenden  Consnles  ordinarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar und  19.  April  folgten.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  130. 

7.  Januar.  Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsit ] Hirt/o 
et  Pansa  [cos\  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Augustus  im  J.  711 
aaa  43.  Plin.  T».  h.  11,  190.  Oreili  2489.  Drumann  I S.  291. 

8.  Januar.  Signum  Justitiae  Augus[tae  dedicatum  Planco ] et  Silio 

COS.  (766  = 13).  Cal.  Pr&eo. 

9.  Januar.  Agonia.  Opfer  des  Janus.  S.  25.  S.  310  Anm.  5. 

1 1 . Januar.  Carmentalia.  Cal.  Praen.  MafT.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  ßamen  Carmentalis  (S.  315)  und  die  Pontitlces  (S.  246) 
in  dem  fanum  Carmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten  dabei 
die  Carmentes  als  Vorrima  und  Postvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  Camxentes 
sind  Geburtsgöttinnen , welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ; in  ihren 
Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  ( nihil  morticinunx)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov.  f.  1,  629: 
scortea  non  illi  fas  est  inferre  sacello.  Yarro  de  l.  L.  7,  84.  Cal.  Praen. 

11.  Januar.  D[ebellavit  Imp.  Caes.  Augustus  tertium]  ab  Romulo 
et  Janum  c[lausit  Se  V et  Appuleio  COS.]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235 (Varro  de  l.  L.  5,  165.  Liv.  1, 19,  3.  Vellei.  2,  38,  3 u.  ö.),  zum  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  = 29.  (Liv.  a.  a.  0.  Velleius  a.  a.  0.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ; nämlich  729  = 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752  = 2.  S.  über  dasselbe  Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  p.  32. 

11.  Januar.  Iuturnulia.  Stiftungsfest  der  von  0-  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  luturrxae , welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  eadem,  Tumi  soror,  aede 
recepit  Hic  ubi  Virginia  eampus  obitur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Aen.  12. 
139 : cui  (/uturvxae)  Lutatius  Catulus  primus  templum  in  campo  Martis 
fecit.  Nom  et  luturnae  ferias  celcbrant,  qui  artificium  aqua  exereent , quem 
diem  ßestum  Iutumalia  dicunt.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.  Zweiter  Tag  der  consularischen  ludi  circenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  = 27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  quer  na  oder  civica  an  den 
Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  Eichenkranzes  Bd.  II  S.  557. 

# 

13.  Januar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohn  des 
Hadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I p.  356.  Sein  Geburtsjahr  ist 
unbekannt. 

15.  Januar.  Zweiter  Tag  der  Carmentalia , der  von  Ovid  f.  1,617 ff. 
und  Plutarch  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird  : Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagen* 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthiimer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligthum  der  Carmentes  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festtag  gilt. 

1 6.  Januar.  Der  Tag , an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 
den  Namen  Augustus  erhielt.  Cal.  Praen.  und  Mommsen  Staats- 
recht 112,  S.  748. 

16.  Januar.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Concordia  Augusta. 
Er  wnrde  von  Tiberius  747  = 7 begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  und  768  = 10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  f.  1,  640.  Suet. 
Tib.  20.  llecker  Topographie  p.  301. 

16.  Januar.  Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 
= 12  n.  Chr.  Cal.  Praen.  Vellei.  2,  21.  Suet.  Tib.  20. 

17.  — 22.  Januar.  Ludi  Palatini.  S.  449. 

20.  Januar.  Geburtstag  Gordian’s  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (llerodian  8,  8,  8"),  also  etwa  226  ge- 
boren war.  Fasti  Phil. 

24.  Januar.  Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 
Hadr.  1).  Fasti  Phil. 

27.  Januar.  Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis.  Calend. 
Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Lydus  de  mens.  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Hecker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  Regillemis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  = 484,  wie  Livius  2,  42,  5 sagt,  am  15.  Juli;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  = 117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  trinmph.  C.  I.  L.  I p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Heute 
deu  Bau  bestritt  (Cic.  acc.  in  Verr.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  = 6 n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum ; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit , dass  dies 
vielmehr  deu  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  — denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  Coriolan  3)  — mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.  Geburtstag  der  Livia.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ara  Paris  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  s(enaa 

tu«)  c(oru>ulto,  tfuo[d  eo]  die  ara  Paris  Augusta[e  in  eampo ] Marth  dedicat- 
e\st  Druso  et  Crispino  cos.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  = 13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Oallien  zurückkehrte.  Dio  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  8xt  i £ loTrovix;  xxl  raXaxlx; , t«mv 
xa£»xat;  xat;  ii tapyelau  Ttpa*f|Adxuiv  xaxd  xd;  eüyd;  xeXesbfvxtov,  el;  Pcup.r(v 
irravrjXöov  Ti^epup  [\T£'pum  xal  IlorXltp  KoivxiM«p  yraxot;,  3u»p.ov  E(pf,vT.; 
Sc^aaxf;  yrrep  xf,;  dzavöooy  flhpiepa>6f(vai  t'^epioxxo  t)  oCfxXr/zoi  h 

rtottp  Apeto;,  r:p6;  <p  xoy;  xe  4v  xat;  dpyxi;  xal  xoy;  Upei;  xd;  xc  Upeia; 
ivtxusloy;  ftyaia;  ixi'U'j ae  rotetv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  eampo  ad  aram  Pacis.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Ainit. : 
Feriae  ex  «(«natu»)  c(onsulto)  q(uod)  <(o)  d(ie)  ara  Paris  Aupiuslae)  in  camp^o) 
Maroth ) constituta  est  Jerone  et  Varo  ros . Vgl.  oben  8.  263. 

31.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  »Uteren  Drusus. 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.  Acta  fr.  Arv.  anni  38  p.  XLlll 
Henzen : pr.  K.  Februar.  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister  collegii 
fratrum  Arralium  ( nomine ) natali  Antoniae  Augustae  in  Capitolio  Jovi 
ofptimo]  m(nximo]  bovem  marem  in[molavit). 

35* 
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Februar. 


I . Februar.  .\  atalis.  Hercutis.  Faati  Phil.  Antonias  de  fern s 24. 

5.  Februar.  Opfer  der  Concordia  in  arce.  Der  Tempel  war  537  = 

217  erbaut  worden.  Liv.  22.  33,  7. 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[enatus]  c[onsuUo] , quod  eo  die  imp. 
Caesar  Augustus  pont.  Max.  trib.  pot.  XXI  cos  XIII  a senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus.  Cal.  Praen.  Den 
Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  ll2  S.  761)  erhielt  Augustus  im 
J.  752  = 2.  Dio  Lass.  55,  10.  Eckhel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
auch  Ovid.  f.  2,  127  an. 

13.  Februar.  Frühlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templum 
Fauni  in  msula  (Hecker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phil. 
iu  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbanum  viae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  insul(a).  Der  Tempel  war  553 
= 196  von  den  plebejischen  Aedilen  C.  Domitius  Ahenobarbus  und  C. 
Scribonius  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34.  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193 : tdibus  agrestis  fumant  altaria  Fauni,  hie  ubi  discretas  insula  rumpit 
aquas.  ilorat.  od.  1,  4,  11:  .Yunc  et  in  umbrosit  Fauno  decet  immolare 
lueis,  Sen  poseat  agna  sire  maLit  hoedo . Calpurnius  eel.  5,  24 : Sed  non 
ante  g reges  in  pascua  mittito  claus cs.  Quam  fucrit  plaeata  Pttles.  Tum 
eespite  rivo  Po  ne  focum.  Oenhimque  loci  Faunumque  Laremque  Salso  farre 
voca : tepidos  tune  hostia  eultros  lmbue. 

13.  — 21.  Februar.  Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  543)  oder  ftraies 
(Ovid.  f.  2.  34),  tempus  ferale  (Ovid.  f.  5,  436).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  Yirginis  Yestalis  und  schliessen  mit  den  Fern  Lin.  S.  298. 

13.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.  Fasti  Silv. 
Vgl.  Plut.  CamilL  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  % 195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  = 477),  welche  nach  gewöhnlicher 
l eberlieferung  in  den  Juli  fällt.  S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.  Luperculia . s.  424. 

17.  Februar.  Quirinuliu.  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6, 


13:  Quirinaliu  a Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum  , qui  Fur- 
naealibus  suis  non  fuerunt  feriati;  und  über  die  stultorum  feriae  S.  191. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L.  6.  13;  Feralia  ab  inferis  et  ferendo, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepulerum , quibus  ius  ibi  parentare. 

22.  Februar.  Caristia.  8.  125. 

23.  Februar.  Terminaliu.  S.  196. 

4.  Februar.  Reyifuyium.  S.  310. 

7.  Februar.  Equirria.  Varro  de  i. 

Eo  die  enim  currunt  in  Martio  eampo. 


L.  6,  13:  Eetaria  ab  equorum  eursu. 
S.  zum  14.  März. 


27.  Februar.  Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckhel 


d.  n.  VIII  S.  71.  Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  87)  Fasti  Phil. 


März. 

t.  Mürz.  Feriae  Marti  Cal.  Praen.  Xatalis  Marlis  Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.  8.  414. 

I . März.  Matronalia  oder  Mattvnales  (Tertulliau  de  idolatria  14), 
der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  * 375  (Hin.  n.  h.  16,  235)  dedicirren 
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Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephani  liullett.  delV  Inst.  1845  p.  68  f.),  an  weichem  Tage  in  den  Häu- 
sern l'ür  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  von  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Cal.  Praen. : Iunoni  Lucinae 
Exquiliis,  quod  eo  die  uedis  ei  [dedica]tu  est  per  matron>is.  Festi  ep.  p.  147 : 
Martins  Calendas  matronae  celebrabant , quod  eo  die  lunonis  Lucinae  oedcx 
coli  coepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Verg.  .Jen.  8, 
638  an.  ) Ovid.  f.  3,  229  — 250.  Ilorat.  Od.  3,  8,  1:  Martiis  caelebs 
quid  c igam  calendis,  Quid  velint  flores  et  actrrn  turis  Pleno,  miraris,  positus- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. : Calendis  Martiis 
Matronalia  dicebantur , eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  supplicabant. 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  Calendac.  Dazu  der  Seholiast : 
Kalendis  Martiis,  in  quibus  lunonis  sacra  celebrantur  a matronis.  — — 
tune  nam  Matronalia  sunt.  Ausonius  de  ftriis  Rom.  7.  Matronae  quae  sacra 
colant  pro  laude  virorum,  Mavortis  primi  cum  rediere  dies.  Macrob.  1.  12, 

7:  Hoc  mense servis  cenas  adponebant  matronae,  ut  domini  Satur- 

nalibus , illae , ut  principio  anni  ad  promptum  ebsequium  honore  servos  in- 
vitarent,  bi,  quia  gratiarn  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  § 8:  8i  vir 
uxori  munus  immodicum  calendis  Martiis  aut  nutali  die  dedisset,  donatio  est : 
sed  si  impensns , quas  faceret  mulirr.  quo  honestius  se  tueretur,  contra  est. 
Suet.  Vesp.  19 : Dabat  sicut  Saturnalibus  viris  apophoreta,  ita  per  Calendas 
Martias  feminis.  Plautus  mil.  gl.  689 : Verum  prius  quam  galli  cantent, 
quae  me  somno  suscitct,  Dicat  (uxor):  Da  mihi,  vir,  Kalendis  meam  qui 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  ln  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ilibbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.  Tibull.  3,  1,  1 : Martis  Romani  festae  venere 

Kalendae  — Et  vaga  nunc  certa  discurrunt  undique  pompa  Perque 

vias  urbis  munera  perque  domos.  Dicite , Pierides , quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  seu  fallor,  cara  Keaera  turnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Satumalia  transiere  tota , Nec  munuscula  parva,  nec  minora  Misisti  mihi, 
Galla,  quam  solebas.  Sane  sic  abeat  meus  December.  Scis  certe,  puto, 
vestra  iam  venire  Satumalia,  Martius  Kalendas.  Tune  reddam  tibi,  Galla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi , remitte  nostris  Illaesum  puerum  remitte  votis.  Sic  Martis 
tibi  serviant  Calendae  Et  cum  ture  meroque  victimaque  Libelur  tibi  candidas 
ad  aras  Secta  plurima  quadra  de  placenta. 

5.  März.  Isidis  navigium.  Eröffnung  der  SchifTahrt.  S.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar  Aug.  pont. 

mlaxim.  factus  est  Quirt]nio  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  = 12  Dio 
54,  27. 

7.  März.  Aedis  (im  Cal.  Praen.  steht  artis ) Vediovis  inter  duo  lucos. 
S.  Becker  Topogr.  S.  387  . 0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wiss.  I S.  421  ff. 

9.  März.  Arma  ancilia  movent.  S.  416. 

40.  März.  Tiberius  wird  pontifex  maximus  15  n.  Chr.  Vgl.  OrelU 

686.  Eckhel  d.  n.  VI,  187. 

4 4.  März.  Equirria  oder  Mamuralia.  S.  416. 

45.  März.  Fest  der  Anna  Perenna.  Ovid.  f.  3,  523  ff.  und  dazu 

Merkel  p.  CCXIV  ff.  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  sacrificatum  itur , ut  annare  perennareque  commode  liceat.  Lydus 
de  mens.  4,  39 : tbya't  Srjp.iaiai  ur:ep  toO  bfiewbv  ^eviaSai  töv  dvtaurdv. 


Digitized  by  Google 


550 


Gefeiert  wurde  das  Fest  an  der  via  Flaminia  ad  lapidem  primum  (Cal.  Vat.) 
in  einetn  pomiferum  nemm  (Martial.  4.  64,  17). 

1 5.  März.  Canna  intrat.  S.  355. 

15.  März.  Cäsar’s  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dies  ater  (Vgl. 
Snet.  Caes.  88) , doch , wie  es  scheint , nur  bis  776  = 28 , ln  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlösse  der  Hlviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p.  VII.  XLI.  LIX. 

16.  und  17.  März.  Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.  S.  185. 

17.  März.  Agonia.  Liberalia.  S.  310  Anm.  5. 

17.  März.  Tag  der  Schlacht  bei  Munda.  Cal.  Fam.  Dmmann  in 

S.  636. 


19. — 23.  März.  Quinquutrus , ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  L.  0, 
14.  Festus  p.  254),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Momnisen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedieationstag  des  templum  Miner- 
vae  in  Avcntino  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  Ariificum  dies  (Cal.  Praen.) 
S.  S.  136. 


22.  März.  Ar6or  intrat.  S.  356. 

23.  März.  Tubilustrium.  S.  418. 

24.  März.  Q.  HEX.  C . F.  Seite  310. 

24.  März.  Dies  sanguinis.  S.  357. 

25.  März.  Hiiaria.  S.  357. 

27.  März.  Lavatio.  Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.  S.  357. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand{ream)  recepit.  Cal.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria' s durch  Caesar  707  = 47.  Drumann  III  S.  549. 

28.  März.  Dedication  der  Luna  in  Aventino.  Ovid.  f.  3,  883.  Becker 
Topogr.  S.  456. 

31.  März.  Geburtstag  des  Constantius  1.  Natales  Caesarum  c.  i.  L. 
I p.  356. 


April. 


1.  April.  Frauenfest  der  Fortuna  Virilis  und  der  vielleicht  mit  der- 
selben identiflcirten  Venus  Verticordia,  welcher  im  J.  640  = 114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  lieber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  /*.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Aen.  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45  : Tai;  toIvjv  xxXdvoai;  'ArptXlat;  al  oe(xvai  fuvaixä>v 
•jzsp  fyxovota;  xxt  ßlou  oaxpoovo;  drtfxcov  -n?jv  ’A^poohrv,  al  Oe  toü  zX-fj- 
ftou;  fjvaixe;  h xoi;  t&v  dvopcbv  ßaXavetot;  IX ouovto  rrpo;  8epä~etav  a&rfjc 
ixypatvip,  äoTejxpivat.  Plut.  .Y um.  19:  tiv  ’A~piXtov,  is  q>  Öuouol  tc  tüj 
ileiö  (der  Aphrodite)  xat  tai;  xaXdvSai;  äaTEcpxvtupivxi  al  Y’Jvatxe;  fx'joatvjQ 
Xo6ovtat. 


4.  — 10.  April.  Megalesia.  Sieben  Tage.  S.  353.  Friedlaender  S.  480. 

5.  April.  Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 

Quirinul is.  Cal.  Praen.  Ovid.  /*.  4,  377.  Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.  Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,  708  = 46.  Cal.  Praen. 
Ovid.  f.  4,  379. 

8.  April.  A '[atalis)  Castoris  et  Pollucis.  Fasti  Phil.  Sonst  unbekannt. 

10.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedieationstag  des  im 
J.  563  = 191  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.  Liv.  36, 
36,  3.  Cal.  Praen. 
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11.  April.  Geburtslag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.Chr.  (Spar- 
tian  v.  Sev.  1).  Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

12.  — 19.  April.  Ludi  Ceviales.  S.  347  und  über  die  Schreibart  des 
Wortes  Monimsen  Staatsrecht  II*  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.  Dedicationstag  des  Tempels  des  Iupiter  Victor  (Ovid. 
f.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  4f>9  = 295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.  Fordicidia.  S.  192. 

16.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht II2  S.  811  Anno.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  = 29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

19.  April.  Cerialia,  der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.  S.  Friedlaender  S.  479. 

21.  April.  Parilia.  S.  17.  201.  Nach  Dio  Cassius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  = 45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus,  auch  templum  i'rbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  I'rbis 
begangen  und  Athenaeus  8 p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  PtojjLata. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  391  f.  und  das  Uemerologiuin  Caeretanum  Ephem. 
Epigr.  III  p.  5 zum  21.  April:  Roma  cond(ita)\  fcr(iae)  coronatis  om(nibus). 

23.  April.  Vinalia  priora  S.  320.  Stiftungstag  dos  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hemerologium  Arvaiinm  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I p.  35. 

23.  April.  ^ Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc(elli) 
Julia  Augusta  et  Ti.  Augustus  dedicarunt.  Cal.  Praen.  Vgl. 

Acta  fr.  Arv.  a.  38:  a.  d.  Vit  11  K.  Mains [ad  theatrum  M jarcelli 

ante  simulacrum  divi  Augusti.  Uenzen  p.  75. 

24.  April.  Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesure  VII 
AL  Agrippa  III  cos . (727  = 27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  = 42,  w'ar  damals  14  J.  5 Monate  alt.  S.  Privatalterthümer  I S.  133. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Robigalia  dicta  ab  Robigo; 
secundum  segetes  huie  deo  sacrifieatur , ne  robigo  oecupet  segetes.  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Robigum  ac  Floram , quibus  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  corrumpit  neque  non  tempestive  florent.  Festi  ep.  : 
Robigalia  dies  festus  VII  Kal.  Maias,  quo  Robigo  deo  suo , quem  putabant 
robiginem  avertere,  saerificabant.  Plin.  n.  h.  18,284:  Robigalia  Kuma  con- 
stituit  anno  regni  sui  XI,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kal.  Mai.  quoniam 
tune  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Schoiiast  des  Germanicus 
p.  212  Rreysig  wiederholt.  Tertull.  de  spect.  5:  Numa  Pompilius  Marti  et 
Robigini  ( ludos  instituit ).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Cal.  Praen.:  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  V,  ne  robigo  frumentis  noceat.  Sucrificium 
et  ludi  cursoribus  maioribus  minoribusque  fiunt.  Festus  est  puerorum  leno- 
niorum,  quia  prozimus  superior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mars  rusti- 
cus.  Cato  de  r.  r.  141.  l'eber  die  Lage  des  lucus  Robiginis  (Ovid.  f.  4. 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalis  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Columella  de  eultu  Itortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
virides  ne  torreat  herbas  Sanguine  lartentis  catuli  placatur  et  extis.  Festi  ep. 
p.  45 : Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.  Mommsen  hält  sie  für 
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ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I S.  ‘240  dies  bezweifelt)  Romae 
dicla  cst , quin  non  lange  ab  ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  ini- 
micum  ru/'ae  canes  immolabantur , ut  fruyes  flavescenUs  ad  maturitatem  per- 
ducerentur.  I'estus  p.  285a  31  : Rutilae  cnnes,  id  est  non  procul  a rubr 
colore , immolabantur,  ut  ait  Ateius  Cnpito,  canario  sacrificio  pro  frugibus  de- 
precandae  saevitiae  causa  sideris  caniculae.  Philargyrius  ad  Verg.  ge.  4. 
425:  Sirius,  stella  in  ore  Canis.  Hac  Oriente  maximi  calores  et  ex  bis  grave* 
morbi : ideoque  Romae  Omnibus  annis  sacrum  Canarium  fit  per  pulliros  sacer- 
dotes.  Die  cursores  maiores  und  minores  erklärt  Foggini  Fastorum  rtliquiac 
p.  05  als  iuvenes  und  pueri . wie  auch  bei  dem  ludus  Troiae  maiores  ini- 
noresque  pueri  Vorkommen.  Suet.  Caes.  39.  August.  43.  Plin.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.  Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,  geb.  121  (Capi- 
tolin. v.  Marci  1)  Fasti  Phil. 

28.  April.  Stiftungslag  des  im  J.  742  = 12  gegründeten  pala- 
tinischen  Ileiligthums  der  Vesta.  S.  241  Anm.  2. 

28.  April  bis  3.  Mai.  Ludi  Florae  oder  Floralia.  S.  303. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.  Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

1.  Mai.  Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar[ibus).  Der  Pedica- 
tionstag  der  ara  Larum  praestitum  (8.  245)  und  vielleicht  auch  das  Früh- 
lingsfest  der  Lares  compitales.  S.  199.  Anm.  8. 

1.  Mai.  Dedicationslag  des  Tempels  der  Bona  Dea.  S.  331.  Da? 
Opfer  bringt  der  Flamen  Volcanalis  dar.  S.  314. 

7. — 14.  Mai.  Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  salsa.  S.  332. 

9.,  11.,  13.  Mai.  Lemuria , drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419  — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2. 
2,  209.  Nonius  p.  135:  Lemures  larvae  noctumae  et  terrificationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  Libro  primo : Quibus  tempo- 
ribus  in  sacris  fabam  iactant  noctu  ac  dicunt  sc  lemurios  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuraiien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet. 

10.  Mai.  Geburtstag  des  Claudius  Gothicus,  welcher  270  im  50 sten 
Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I p.  302).  Fasti  Phil. 

12.  Mai.  Lud(i ) Mart(i)  in  circ[o } Cal.  Mafj'.  Nach  Ovid  f.  5. 
543  ft'.  Dedicationstag  des  im  J.  752  = 2 geweihten  Tempels 
des  Mars  l-llor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Ausfüh- 
rung scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  = 
20  vorläufig  errichtete  aedicula  Martis  in  Capitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziehn, 
da  Dio  Cass.  60,  5 als  Dedicationstag  des  752  ==  2 eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

14.  Mai.  Marti  invicio.  Cal.  Venus.  Unbekanntes  Fest. 

15.  Mai.  Argeeropfer.  S.  185. 

15.  Mai.  Fer(iae)  Jovi,  Mercur[io)  Maiae.  Cal.  Venus.  Natalis  Mer- 
Clirii  Fast!  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  ( Maio ) mercatores 
omnes  Maiae  pariter  Mercurioque  sacrificunt.  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibus 
mercatorum  dies  festus  erat , quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedicata. 
Ausonius  de  feriis  Romanis  ö.  Martial.  7,  74.  5;  12,  67,  1.  Lydus  de 
mens.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  = 495  dedicirt.  Liv.  2. 
21,  27.  Ovid.  f.  5,  669.  Becker  Topographie  S.  470. 
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21.  Mai.  Agonia.  S.  310  Aum.  5. 

23.  Mai.  Tubiluslrium.  Feriac  Yolcano.  Ovid  f.  5,  725:  Proxima 

Volcani  lux  est;  tubilustria  dicunt : Lustrantur  purae,  quas  facit  ille,  tubae. 

S.  418. 

24.  Mai.  Quando  Hex  Comitiavit , Fas.  S.  310. 

24.  Mai.  Natalis  Gennanici  Caesaris.  Ilenzen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.  Dedicalionslag  des  560  = 194  geweihten  (Liv.  34,  53.  5) 
Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Quirinalis.  Becker  Topo- 
graphie S.  580.  Calend.  Esquil. 

29.  Mai.  In  den  Fasti  Pbilocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  et  YirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustus  im  J.  737  = 17  seine  Enkel  Caius 
und  Lucius  adoptirte , xxjv  xe  xijc  Tifit};  xoti  xfj;  Aoexf,;  navfjuptv  £;  xd; 
vüv  rjixioa;  {xextaxr^e.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.  Ambarvalia.  S.  194. 


Juni. 

1.  Juni.  Fest  der  Carna  (S.  20).  Ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341  : Quod  Kalendis  Juniis  et  publice  et  privatim  fubntam 
pultem  dis  mactant.  Macrob.  1,  12,  31 : Nonnulli  putaverunt  lunium  mensem 
a Iunio  Bruto,  qui  primus  Romae  consul  factus  est , nominatum,  quod  hoc 
menst  id  est  Calendis  Juniis  pulso  Tarquinio  sacrum  Carnae  deae  in  Caelio 
monte  voti  reus  fecerit.  Uanc  deam  vitalibus  humanis  praeesse  credunt.  — 

Cui  pulte  fdbacia  et  larido  sacrificntur,  quod  liis  maxime  rebus  vires 

corporis  roborentur.  Kam  et  Calendae  Iuniae  fabariae  vulgo  vocantur , 
quia  hoc  mense  adultae  fabae  divinis  rebus  adhibentur.  Ovid.  f.  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  pannonischen  Inschr.  O.  1.  L.  111 , 3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  Collegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  bezieht  uti 
rosas  Camar[iis ) ducant. 

1 . Juni.  Natalis  der  Juno  Moneta.  Der  Tempel  wurde  410  = 344 
dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30i  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

1 . Juni.  Dedicalionstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  = 259.  Ovid.  f.  6. 
193  und  die  Scipioneninscbrift  C.  1.  L.  1 p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 
4.  Juni.  Dedication  des  templum  Martis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f.  6,  191.  Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.  Dedication  des  458  = 296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.  S.  74. 

3.  Juni.  Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Yitellius.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.  Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 
cil'CO  Flaminio.  Cal.  Venus.  Ovid.  f.  6,  209.  Becker  Topographie 

5.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  = 466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.  Dionys.  9,  60.  Liv.  3,  2.  Ovid.  f. 

6,  213.  Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.  Vesta  aperitur.  S.  332. 
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7.  Juni.  Ludi  piscatorii.  Ovid.  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  = 21 5 geweihten  Tempels 

der  Mens  auf  dem  Capitol.  Liv.  22,  10,  10;  23,  31.  9.  Ovid.  f. 
6,  241.  Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.  Vestalia.  s.  332. 

II.  Juni.  Mutvalia . Festi  ep.  p.  125:  Matralia  matris  Matutae  feste. 

Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  8.  483),  ein 
Frauenfest,  von  welchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  Camill. 
5 ; q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  /*.  6,  473  ff. 
Varro  de  l.  L.  5,  106:  Testuatium , quod  in  testu  ealdo  coquebatur , ut  etiam 
nunc  Matralibu»  id  faciunt  matronae. 

II.  Juni.  Stiflungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f.  6,  569.  Becker 
Topographie  S.  481  ff. 

I I.  Juni.  Stiftungstag  des  747  = 17  dedicirten  Tempels  der  Con- 
cordia  in  der  Porticus  Li  via.  Ovid.  f.  6,  637.  Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.  Quinqnatrus  Minusculae.  Varro  de  l.  L.  6,  17:  Quinquatrus 
Minusculac  dictae  Iuniae  Idu s ab  similitudine  Maiorum , quod  tibicines  tum 
feriati  vagantur  per  urbcm  et  conveniunt  ad  aedan  Minervae.  Ovid.  f.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149a.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  = 311  erzählt.  Valer.  Max.  2,  5,  4. 
Censorin.  12:  A 'um  nisi  gruta  esset  immortalibus  deis  ( musica ),  — — non 
tibicinilus  — — esset  permissum  — — vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Quinquatribus  Minusculis,  id  est  Jdibus  luniis , urbem  vestitu , quo  vellent, 
personatis  temulentisque  pervagari.  Plutarch  q.  R.  55 : Ata  Tt  rat?  'Iavouaplatc 
(lies  ’louvtaic)  ioot;  reptt£vai  ble> oxat  toi;  auXr(Tai;  ri jv  sdXtv  iaOfja;  Y’Jvat" 
■zEta;  tpopoüvxa; ; 'Leber  das  collegium  tibicinum  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Denar  der  gen»  Plautia , Cohen  med.  cons.  pl.  XXXIII 
Plautia  7,  Eckhel  d.  n.  V p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.  Dedicationstag  eines  Tempels  des  Iupiter  invictus. 
Ovid.  f.  6,  650 : Jdibus  Jnvicto  sunt  data  templa  Jovi.  Auch  im  Cal. 
Venus,  und  Tuscul.  als  ferme  Jovi  bezeichnet.  Merkel  versteht  den  Tem- 
pel. welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.  Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 

15.  Juni.  Qucindo  STercus  Delutum  Fas.  S.  333. 

19.  Juni.  Fest  der  Minerva  in  Avenlino.  Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 

zu  diesem  Tage : Coepit  Aventiva  Pallas  in  arce  coli.  Da  aber  der  Stif- 
tuugstag  des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.  Stiftungstag  des  Tempels  des  Summanus  am  Circus 
Maximus.  Ovid.  f.  6,  731.  Becker  Topographie  S.  473. 

23.  Juni.  Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.  Ovid.  f. 

6,  763. 

24.  Juni.  Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  trans  Tiber  im. 

Varro  de  l.  L.  6,  17 : Dies  Fortis  Fortunat  appellatur  a Scroio  rege , quod 
is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit 
lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Calend.  Amit.),  und  beide  Ileiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  = 293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberius,  und 
zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tac.  unn.  2,  41),  so  dass  sich  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  fin. 
5,  24,  70  nennt  dasselbe  descensio  Tiberina,  weil  man  theils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Fluss  herunterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  dt  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Columella  de  cultu 

hortorum  311  : Sed  cum  maturis  flavebit  messis  aristis, Allia  cum 

ctpig , cereale  papaver  anetho  Jungite,  dumque  virent , nexos  dtferle  maniplos. 
Et  celebres  Forti»  Fortunat  dicite  laude»  Mercibu s cxactis  hilartsqut  rtcurrite 
in  hör  tos. 

26.  Juni.  Der  Tag,  an  welchem  im  J.  4 n.  Chr.  Augustus  den 
Tiherius  adoptirte.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  Bullett.  dell’  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  schreiben  VI  Cal.  Junias 
statt  V Cal.  Iunias.  Auf  diese  Adopiion  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halicarnass  C.  I.  Gr.  n.  2057,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sns  lulius  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicus  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  C.  1.  L.  V,  0416. 

27.  Juni.  Sliftungstag  der  aedes  Lamm  publicomm  in  summa 
sacra  via.  S.  245. 

27.  Juni.  Sliftungstag  der  aedes  Jovis  Statoris.  Ovid.  f.  6,  793. 
Liv.  1,  12.  Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.  Stiflungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.  Calend.  Ven.  Ovid. 
f.  6,  796.  Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  = 189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumanniv  S.  234), 
restiluirten  templum  Herculis  Musarum.  Ovid.  f.  0,  801.  Becker 
Topographie  S.  612. 

Ein  Fe^t  der  Venus  und  des  Priapus  , welches  Mart'al  3,  68,  8 im  Juni 
( sexto  menst ) begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 

1 . Juli.  Stiftungstag  der  Felicitas  in  Capitolio.  Cal.  Ant.  Es  ist 
gemeint  der  von  Cäsar  am  Fusse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Hostilia 
erbaute  Tempel.  Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.  Constitution  der  ara  Ihcis  Augustae.  S.  263. 

5.  Juli.  Puplifugia.  S.  311. 

6.  — 13.  Juli.  Ludi  Apollinares.  S.  369.  Friedlaender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  ara  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.  A onac  Caprotinae  (bei  Plutarch  KaTtpaxUm)  oder  ancillarum 
feriue.  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Xonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Latio  Junoni 
Caprotinae  mulieres  sacriflcuntur  et  sub  caprifico  fuciunt.  Ausonius  de  fer. 
9 : Festa  Caprotinis  memorabo  celebria  nonis , Cum  stola  matronis  dempta 
leget  famulas.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  Iuliis  diem  festum  esse  ancillarum 
tarn  vulgo  nctum  est,  ut  nec  origo  nec  causa  celebritatis  ignota  sit.  Iunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  sacrificant  sub  arbore 
caprifico  in  memoriam  benignae  virtutis,  quae  in  ancillarum  animis  pro  con- 
servatione  publicae  dignitatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom.  29;  Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  30.  OvM.  ar$  am.  ‘2,  257.  Auch  in  einer  pompeianisrhen 
Inschrift  des  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Nonas  Capratinas 
vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 

12.  Juli.  Casars  Geburtstag.  Calend.  Amit.  Ant.  Macrob.  1,  12,  34. 

15  — 19.  Jllli.  MorcatUS.  Markt  nach  den  Apollinarspielen. 

15.  Juli.  Equitum  Homanorum  probatio.  Fast!  Philocaii.  Es  ist  die 
transvectio  equitum,  über  welche  Becker  llandb.  II,  1 S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  Alliensis.  Cal.  Ant.  Amit.  Mommsen  It.  Chronologie  S.  26. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria.  Festi  cp.  p.  119:  Luraria  festa  in  lueo 
colebant  Romani , qui  perrnaynus  inter  vinm  Salariam  et  Tiberim  fuit . pro 
eo,  quod  victi  a Gullis  fuyiente»  e proelio  ibi  se  occultaverint.  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20  — 30.  Juli.  Ludi  Victor iae  Caesaris , 11  Tage,  davon  die  4 letzten 
ludi  circenses.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Casar  der  Venus 
Genetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  = 46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Collegium  be- 
sorgt CS.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustus 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iulianischen  Calenders  zusammen.  S.  denselben  C.  I.  L.  I p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia.  Varro  de  l.  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  L'mbrae 
vocantur  Neplunalibus  casue  frondeal  pro  tabernaculis.  Ausonius  de  fern* 
Romanis  19  ff.  Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  p.  550, 
11.  Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.  Furrinalia.  S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N(atalis)  I).  Constantini.  Fasti  Phil.  Es  ist  Constantinus  11. 
welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.  In  dem  Verzeichniss  der  natales 
Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusq[ue  diei  i\n  campo.  Cal.  Allif.  Dedication 
eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  Sextllis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  = 8.  Dio  Cass.  55.  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.  Censorin.  22. 

I . August.  Dedicalionstag  des  im  ersten  punischen  Kriege  von 
M.  Atilius  Calatinus  erbauten,  von  Germanicus  reslituirten 
(Tac.  onn.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Fontm  Olitorium. 
Becker  TopogTaphie  S.  601. 

1.  August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  = 30.  S. 
Bd.  i S.  282. 

1.  August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  = 2 geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

1 . August.  Geburtstag  des  Kaisers  Claudius.  744  = 10.  Suet. 
Claud.  2.  Dio  Cass.  60.  5. 

1 . August.  Wahrscheinlich  zweiter  Festlag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 

1 . August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  Capitolin.  v.  Pert. 
15.  Fast!  Phil. 
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2.  August.  Doppelte  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  /05  ==  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  = 47  den  Pharnaces  besiegte.  Drumann  m 

5>.  4b4.  508.  Der  Tag  ist  nur  aus  den  Calendarien  bekannt. 

August.  Tl.  Aug.  in  JBlyrico  vielt.  Cal.  Ant.  j (Beendigung  des 

myr, sehen  Krieges  9 n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleius  2,  115-117. 
vgi.  Ba.  1 8.  144. 


5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  452  = 302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.  Liv.  10,  1,  9.  Cic.  ad  au.  4, 
1,  4.  Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Conslantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  113 
Fasti  Phil. 

8.  August.  Solis  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 
Cal.  Vall.  Vgl.  Cal.  Amit.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  8.  589; 
Handbuch  II,  1 S.  400.  Vgl.  Jordan  Topograph.  II  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  = 48.  Drumann  III 
S.  510. 

Io.  August.  Stiftungstag  der  unter  dem  Consulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7 n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 

Ceres  mater  und  Ops  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  s.  487  und 
Mommsen  zu  diesem  Tage. 

f 2.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.  Cal.  Amit.  Ueber 
die  ura  Herculis  in  foro  Boario  s.  Ilenzen  Annali  1854  p.  32b  ff. 

12.  August.  Veneri  victnci,  Hon(ori ) Virt[uti ),  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.  Cal.  Amit.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.  Becker  Topogr. 
S.  676. 


13.  August.  Fer'iae)  Iovi.  Cal.  Amit.  Unbekannt. 

13.  August.  Opfer  der  Diana  in  Aventino.  Cal.  Amit.  Vall.  Ant. 
ecker  Topogr.  S.  451.  Festus  p.  343a  7:  Servorum  dies  festus  vulgo 
existimatur  Jdus  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  TuUius,  natus  servus , aedem  Dianae 
dtdicaverit  in  Aventino,  cuius  tutelae  sint  cervi,  a quo  eeleritate  fugitivos 
vocent  cervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  d4b.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  q.  11.  100.  Auson.  de 
fer.  Uom  b.  Martini.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.  Schwegler  R.  G.  I,  2 S.  714. 

13.  August.  Opfer  des  Vorlumnus  (S.  314)  in  Avenlino.  Becker 
Iopographie  S.  450.  454. 


13.  August.  Opfer  im  Tempel  des  Cnstor  und  Pollux  in  Circo 
Flatninio.  Cal.  Amit.  Viiruv.  4,  8,  4. 

I 4.  August.  Triumph  des  Octavian  im  J.  725  = 29.  Cal.  Ant.  Suet. 
Aug.  22.  Macrob.  1,  12,  35.  ,Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.  Dio  Cass.  51,  21. 

I/.  August.  Portunalia.  S.  315. 

uU?AiSlßno^W0  ü(l  Lhmtrwn  Marcelli.  Cal.  Vall.  Becker  Topogr. 
S*  v54 . 603. 

18.  August.  Stiftungstag  des  712  = 42  dedicirten  Tempels  des 
Divus  Julius.  Dio  Cass.  47,  18.  Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.  Vitialia  rustica  S.  320. 

19.  August.  Octavian  tritt  im  J.  7 1 1 = 43  sein  erstes  Consulat 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  = 14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  3o.  Dio  Cass.  oo,  6;  56,  30.  Tar.  ann.  1,  9. 
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-19.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fasti  Phil.  Er  starb,  50  Jahre 
alt,  im  J.  282.  Clinton  Fasti  Rom.  1 p.  320. 

20.  August.  L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  = 2 n.  Chr.  In  den  Fasti 
Gabini  C.  I.  L.  I p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  irrthümlich  ist.  S.  Mommsen  zu  diesem 
Tage. 

21.  August.  Consualia.  S.  322.  Conso  in  Aventino  sacrificium.  Cal.  Val  1. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romttl.  15.  die  Consualien  auf  den  18.  August.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerraubes.  S.  Varro  de  l.  L.  6,  20.  Schwegler  R.  G.  1 
S.  451. 


23.  August.  Volcanalia.  Varro  dt  l.  L.  6,  20:  Yolconalia  a Volcano, 
quod  ei  tum  feriat  tt  quod  to  dit  populus  pro  st  in  ignem  animalia  mittit. 
C.  I.  L.  VI,  826 : Hat c circa  intra  hunr  definitionem  cipporutn  clausa  veribus 

tt  ara , quae  tst  iufcrius , dedicata  est  ab  imp.  Catsart  Domitiano ex 

voto  succepto,  quod  diu  trat  neglectum  ntc  redditum,  inccndiorum  arcendorum 
causa,  quando  urbs  ptr  novem  dits  arsit  Neronianis  temporibus.  Hac  lege 
dedicata  est  — — ut  praetor,  cui  haec  regio  sorti  obvenerit,  sacrum  faciat. 
aliusve  quis  magistratus  Volcanalibus  X Ä’(aC).  S eptembres  omnibus  annis 
vitulo  robeo  et  verrt.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Volcano  in 
circo  Flaminio,  über  weichen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  1 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  fr.  Arvalium,  welche  zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constituirt  ist : Volcano  [In  circo  Flam.  luturnne  et  Nymp]his 
in  eump[o].  Opi  Opifei\ae  ad  lacwn  lutumae ] Q uir(ino)  in  collt,  Fort\unae 
inj  Comit(io).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  das  Fest  ist 
unklar,  Iuturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.  Anm.  3. 


24.  August. 

24.  August. 

25.  August. 

27.  August. 

28.  August. 


Mundus  palet.  S.  351. 

Lunac  in  Graecostasi.  Cal.  Pille.  Sonst  unbekannt. 
Opeconsiva.  S.  205. 

Volturnalia.  S.  314. 

Dedication  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  = 29  vollendeten  Curia  Iulia.  Cal.  Maff.  Vat.  Dio 
Cass.  51,  22.  Suet.  August.  100.  Herodian.  7,  28.  Der  Altar  wurde  erst 
unter  Gratian  aus  der  Curie  entfernt.  S.  114. 


31.  August.  Geburtslag  des  Caligula.  Cal.  Vall.  Pigh.  Caligula  ist  12 
n.  Chr.  geboren.  Suet.  Cal.  8. 


September. 

1.  September.  Dedication  des  732  = 22  erbauten  Tempels  des 
Jupiter  tonans  in  Capitolio.  Cal.  Amit.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.  Vgl.  oben  S.  20. 

1 . September.  Iovi  Libero , Iunoni  Reginae  in  Aventino.  Fast: 
Arvalium.  Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Libertas  s.  S.  22;  über  die  Iuno 
S.  35. 

2.  September.  Tag  der  Schlacht  bei  Actium.  Cal.  Vall.  Ant.  Dio 
Cass.  Öl,  1.  Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.  Fer[iae ) et  suppliculiones  aput  omnia  pulvinaria, 

quod  eo  die  Cues{ar } divi  f.  vicit  in  Sicitia  Censorin[o)  et  Cat- 
l'is  io)  COS.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  = 39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  = 36. 
für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.  S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Drumanu  IV  S.  584.  Kellermann  in  0.  Jahn  Spec.  epigr.  p.  10. 
Mommseu  C.  I.  L.  I p.  401.  Das  Feriale  Cumanum  erwähnt  auch  die  Ueber- 
gabe  der  Heeres  des  Lepidus.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 

4.  — 1 9.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  za  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Ithein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  = 366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  507).  Sie  galten  dem  Iupiter  (Festi 
ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero’s  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar’s  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phil.  2, 
43,  110).  Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.  Geburtstag  des  Aurelian.  Fasti  Philoc.  Er  starb  275, 
61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fasti  Rom.  I p.  312. 

13.  September.  lovi  epulum.  S.  335.  Die  Fasti  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  375. 
Ephem.  epigT.  I p.  34. 

13.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
mola  salsa.  S.  333. 

13.  September.  Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  10 
n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Cal.  Amit. : Feriae  ex  s{enatus)  c(onsu/to), 
q{uod)  e(o)  d(i'e)  nefaria  consilia,  quae  de  salute  Ti.  Caes(aris)  liberorumq(ue) 
e(ius)  et  aliorum  prineipum  civitatis  deq{ue)  r{e)publica  inita  ab  M.  Libone 
erant,  in  senatu  convicta  sunt. 

14.  September.  Inferiae  Drusi.  Cal.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9 v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  176. 

17.  September.  Consecration  des  Augustus.  S.  265  Anm.  3. 

18.  September.  Traiail  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Philoc.  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.  Antoninus  Pius  geboren  86.  Capitoliu.  v.  Antonini 
P.  1.  Fasti  Phil. 

20  — 23.  September.  MercatllS  (Messe)  nach  den  ludi  Romani.  Cal. 
Pinc.  Maff.  Vall. 

23.  September.  Augustus  geboren  im  J.  691  = 63.  Suet.  August.  5.  31. 
94.  100.  Gellius  15,  7.  Dio  Cass.  55.  6;  56,  30.  46  und  die  Calendarien. 
Vgl.  Marini  Atti  p.  387.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h.  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  NeptunUS  ill  campo 
(Becker  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circurn  Flaminium.  (Ascon.  ad  Cic.  intog.  cand. 
p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Henzen  p.  CCXXXVII.  Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I p.  38. 

26.  September.  Dedicalion  des  von  Caesar  708  = 46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  s.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 


October. 

1 . October.  Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
tiiius  Calatinus  im  ersten  punischen  Kriege  und  darauf  von 
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M.  Aemilius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 
tolio.  Clc.  de  d.  n.  2.  23,  61.  Becker  S.  403.  Mommsen  Annali  1858 

p.  202. 

I . October.  Tigillo  sorori  o)  ad  compitum  Acili.  Fasti  Arvalium. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  auf  deu  Schwestemiord  des  Iioratius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  13:  Itaque  ut  caedes  manifesta 
aliquo  tarnen  piaeuio  lueretur , imperatum  patri , ut  filium  expiaret  pecunia 
publica.  1$,  quibusdam  piacularibus  sacrificiis  factis , quae  deinde  genti  Ho- 
ratiae  tradita  sunt , transmisso  per  viam  tigillo , capite  adopirto  velut  sub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refectum  manet; 
sororium  tigillum  vocunt.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. : Constitutis 
igitur  duabus  aris  lano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae , superque  eas  iniecto 
tigillo , Iioratius  sub  iugum  traductus  est.  Id  expiamentum  memoriae  serva- 
tum  ad  hunc  usque  diem  tigillum  sororium  appelüttur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297a  11.  Festi  ep.  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXV11I. 

I.  October.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhel  d.  n.  VII 

p.  268. 

3.  — 12.  October.  Augustalia.  S.  449. 

4.  October.  Ieiunium  Cereris.  S.  349. 

5.  October.  Alundus  patet.  S.  351. 

6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  = 105.  Plutarch 
Camill.  19.  Lucull.  27. 

7.  October.  Jovi  fuhjuri , lunoni  Curriti  in  Campo.  Fasti  Arvalinm. 
l'eber  lupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  Iuno  Uurritis  oder  Quiritis 
S.  23  Anm.  6.  Henzen  Reluzione  p.  91.  Mommsen  Ephem.  Epigr.  I p.  39. 

7.  October.  Geburtstag  des  im  J.  739  = 15  geborenen  Drusus, 
Sohnes  des  Tiberius.  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  13. 

9.  October.  Dedication  des  im  J.  726  = 28  von  Augulus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.  Becker  Topographie 
S.  426. 

9.  October.  Genio  public[o)f  faustae  Felicitati , Vener (t)  victr{ici ) 
in  Capit[olio) . Cal.  Amil.  Fasti  Arvalium.  Ueber  diese  Ueiligthiimer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I p.  403. 

10.  October.  Infer(iae)  Germanic[i).  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19 
n.  Chr. 

1 1 . October.  Meditrinalia.  Cal.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusatze  * 
Fer[iae)  Jovi.  Varro  de  l.  L.  6,  21  : Meditrinalia  dies  dictus  a medendo, 
quod  Flaccus  flamen  Martialis  dicebat , hoc  die  solitum  vinum  novum  et  vetus 
tibari  et  degustari  medicamenti  causa / quod  facere  solent  ctiamnunc  multi , 
cum  dicunt : novum  vetus  vinum  bibo,  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  huc  causa : mos  erat  Lntinis  populis , quo 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia : vetus  novum  vinum 
bibo.  veteri  novo  morbo  medeor.  A quibus  v erbis  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
conceplum  eiusque  sacra  Meditrinalia  dicta  sunt. 

*2.  October.  Ara  Fort[unae ) reduci  constit[uta) . Calend.  Amit.  Es 
war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  = 19  aus  dem  Orient  zu- 
rückkehlte und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia.  S. 
Mommsen  lies  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porta 
Capena  lag,  wurde  am  lo.  December  dedicirt.  Leber  den  Unterschied  der 
constitutio  und  dedicatio  s.  oben  S.  263. 

October.  Font{inalia).  Cal.  MafT.  Amit.  Sab.  Varro  de  l.  L.  6,  22: 
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Font  anal  in  a Fonte.  quod  is  dies  feriae  eins ; ab  to  tum  el  in  fr  nies  eoronas 
inciunt  et  puteos  coronant.  Fest.  cp.  p.  85 : Fontinuliu  fcntium  eucra ; unde 
et  Ilomue  Fontmalis  porla  (Hecker  Topographie  S.  133).  Frontiu.  de  aquis 
4 : Fontium  memoria  cum  sanctitale  adhuc  exlat  et  colilur.  Feber  die  Ver- 
ehrui  g der  Fontes  findet  man  das  Material  bei  KudorfT  Die  lex  de  mayistris 
aquarum,  eine  altrömische  Brunnenordnnng,  in  Zeitschr.  für  gesell.  Rechts- 
wiss.  XV  S.  214 — 227.  Vgl.  Uenzen  Inscr.  p.  151  IT. 

15.  Oclober.  IdllS.  fenae  Iovi.  Fasti  Arvalium.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  321. 

15.  Oclober.  Vergil  geboren  684  = 70.  Der  nalalis  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthilmlich  znnt  14.  Ort. 

15.  Oclober.  Sacrum  Libero.  S.  Mommsen  zu  dem  Tage. 

18.  Oclober.  lano  ad  lhealr(um)  Murcelli.  Cal.  Amit.  Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  003. 

18.  Oclober.  Eo  die  Caesar  logum  virilem  sumpsit.  Supplicatio 
Spei  et  Iuve[ntalt\.  Fer.  Cum.  Suet.  Auy.  8.  Drumann  IV  S. 
246.  249. 

26.  Oclol>er — 1.  November.  Ludi  Victor  iae  Süll  [arme).  Cal.  Hab. 
Fasti  Arvalium.  Cal.  MafT.  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla  über  die 
Samnitcr  am  colllniscben  Thore  im  .1.  672  = 82.  Veil.  2,  27.  Cic.  in 
IVrr.  act.  1,  10,  31.  Asron.  in  Cic.  in  loy.  rund.  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen O.  d.  Rom.  Mün zw.  S.  625.  626. 

28.  Oclober — 4.  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  1 p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caliguia  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  — 17.  November.  Ludi  plebeii.  8.  335.  Friedlaender  S.  478  f. 

6.  November.  Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  ehr. 

Kckhel  d.  n.  VI  S.  255.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  53. 

8.  November.  Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Eckhel 
d.  n.  VI  S.  403. 

13.  November.  lovis  epulum.  S.  335. 

44.  November.  Feroniae  in  camp[o) , Fortunate)  prim(igeniae)  in 
c[olle).  Equorum  probat  io.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenia  hat  ihr  Fest  am 
‘25.  Mai;  die  eqtiorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

16.  November.  Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  = 42.  Suet  Tib. 
5.  Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.  Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9 n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  — 20.  November.  Mercatlis  (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


Deeember. 

1 . Deeember.  Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.  S.  264. 

1.  Deeember.  Neptuno  PieUUi  ad  circ[w»i]  Flamin  (ium) . Cal.  Amit. 
Vgl.  Lydus  fr.  l'aseol.  p.  117  Bekker.  Feber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  «len  von  M’.  Acilius  (ilabrio  573  = IM 
dedicirten  Tempel  «ler  Pietas  Becker  S.  602. 
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2.  4.  5.  6 8.  19.  20.  22.  23.  21.  December.  Quaestorische 
Gladinlorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr,  Moinmsen  Staatsrecht  II2 
S.  522  und  C.  I.  L.  I p.  407. 

3.  December.  Fest  der  Bona  Dea.  S.  331.  332. 

5.  December.  Faunalia.  Horat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.  Tiberino  in  insula.  Cal.  Amit.  S.  obeu  S.  315  und 
Mommscn  C.  I.  L.  1 p.  399. 

11.  December.  Seplimontium  oder  Agonalia.  S.  184. 

12.  December.  Conso  in  Aventino.  Cal.  Amit. 

13.  December.  Stiftungsfest  der  aedes  Teiluris  in  Carinis . S.  209. 

15.  December.  Consuulta.  Featn»  ep.  p.  148:  muiis  ceiebrantur  iu<u  in 

circo  maximo  Consualibus,  quid  id  genug  quadrupedum  primuui  putatur  cc-ep- 
tum  currui  vehiculoque  ndiungi.  Dionys.  1,  33:  dv  7j  (am  Tage  der  t'nn- 
sualien)  rapd  ' Pcop-aioi;  löou;  iXtvuöuJtv  ^pfiov  Trrrot  xai  6p£t;  x<a t tte- 
<povxat  xac  xecpaXd;  dvÖeoiv.  Plut.  q.  R.  48. 

15.  December.  Dedication  der  ara  Fortunae  reducis  im  J.  735  = 
19.  S.  zum  12.  October. 

15.  December.  Nero  geboren  im  J.  37.  Suet.  Nero  0.  Eckhel  d.  n. 

VI  p.  2G0.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  54.  50.  57. 

15.  December.  Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Hmder  des  M. 
Aurel,  geb.  130.  Pickhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 

17.  December.  Saturnalia.  Cal.  MafT.  Amit.  Varro  de  1.  L.  6,  22:  Sa- 
tunuilia  dicta  ab  Salumo,  quod  eo  die  feriae  eius.  Saturnus,  der  in  den  In- 
dlgitamenten  vorkam  (S.  15),  gehört  zu  den  ältesten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Horns  eine  ara  am  clivus  Capitolinus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festus  p.  322b  30.  Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  wird  den»  Tullus  Hostilins  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dic.tator  T.  Lartius  (253  = 501.  Macrob. 
a.  a.  O.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  = 497  zugeschrieben.  LIv. 
2,  21 : aedes  Satumo  dedicata , Saturnalia  institutus  festus  dies.  Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Saturnus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  183)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  537  = 217.  Ltv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Decembri  iam  mense  ad  Aedem  Satumi  Romae  immolatum  est , lec- 
tistemiumque  imperalum  (et  eum  lectum  senatores  straverunt ) et  ecmrivium 
publicum , ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  noctem  elamala , populusque  eum 
diem  festwn  habere  ac  servare  in  perpetum  iussus.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Saturnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist , lässt  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirthen  der  Sclaven , welches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Hörner  selbst  es  als 
eine  Remiuiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren,  erst  mit  dem  I.ectisternium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.  S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2 berichtet;  Apud  maiores  nostros  Saturnalia  die  unc 
finiebuntur , qui  erat  a.  d.  quartum  dechnwn  Calendas  Januarius  (19.  De- 
cember): sed  postquam  C.  Caesar  huic  mensi  duos  addixit  dies , sexto  deeimo 
(17.  Dec.)  coepta  cclebrnri.  Ea  re  faetutn  est,  ut , cum  vulgus  ignorartl 
certum  Satumaliorum  diem,  nonnullique  a C.  Caesare  inserto  die  et  alii  ve- 
tere  more  celebrarent . plures  dies  Saturnalia  numerarenlur : licet  et  aptid  ve~ 
teres  opinio  fuerit  septem  diebus  peragi  Saturnalia , si  opinio  vocanda  est , 
quae  idoneis  firmatur  auctoribus.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17. — 23.  Dec.)  feierte  (Novins 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  secundis  Satumalibus,  tertiis  Satumnlibus 
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(18.  und  19.  Der.  Cie.  ad  Alt.  13,  52,  1).  Auch  Augustus  setzte  für 
die  Saturnalien  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  au  (Marrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Caligula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Suet.  Cal.  17. 
Dio  Cass.  59,  6;  Martial.  4,  88,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Saturnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  2541» 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öffentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  »acrificiam 
publicum  (^T)(i.oTeXet;  iopxal  xe  xal  Ovolai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Saturnus- 
tempcl  am  Forum  (Cal.  Amit.)  und  in  einem  convlvium  publicum , bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  In  Satumalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  Stat.  »ilv.  1,  6,  82.  Dio  Cass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom.  33:  Et  gladialores  funtbria  proelia 
nntum  Decertaese  foro ; nitne  »ibi  arena  »uos  Vmdicat , extremo  qui  iam  » ub 
fine  Dccembri»  Fnieigerum  pUicant  sanguine  Caeligenam ) und  Lartant.  inet. 
6,  20,  35  lässt  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Satnrnus  heilig  sein : 
venatione»  et  quae  voeanlur  munera , Salumo  attributae  sunt. 

Privatim  beging  inan  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  («Suet.  Aug.  32) 
und  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
npol.  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcus.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Uorat.  od.  3,  17,  14:  erat 
O'enium  meto  Curabi»  et  porco  trimeetri  Cum  famuli»  operum  »olutix );  man 
beschenkte  sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Cronosolon  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Rnch  ein  Verzeichniss  zusammensteilen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  ( cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  l.  L.  5,  64. 
Kosti  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antipater  Thessalonlcensis  in  Anthol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puppen  (*i- 
gillaria ).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  brunui  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ansg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Sigillaria , quae  lumm 
reptanti  adhuc  infimiiae  oseilli»  fictilibu»  praebent) , von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privataltcrthümer  I S.  123;  II  S.  237). 
Die  nigilla  oder  »igillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Scnec.  ep.  12.  Suet. 
Claud.  12.  Spartian.  ('arac.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
Satumtililia  et  sigillaritia  frequente»  amfei » inopinantibu»  misit  et  ipse  ab  hi» 
libenter  tiecepil  et  alia  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16.  AVr. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Sed  Sigillari- 
orum  adiecta  celebrila»  in  »eptem  die»  di»cur»um  publicum  et  laetitiam  reli- 
gioni»  ex tendil.  1,  11,  49:  Ex  illo  traditum , ut  cerei  Sntumalibu » mi»»i- 

Lircntur  et  sigilla  arte  fietili  fingerenlur  ac  venalia  pararentur,  quae  homine » 
pro  »e  atque  »ui»  piac.ulum  pro  I)ite  Satumo  facerent.  Ideo  Saturnalibus 
tnlium  commerc.iorum  coepta  celebrila»  septem  occupat  die * , quo»  tantum 
feriato»  facil  e»»e  (Epieadu»),  non  festo»  omne«.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonius  de  fer.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Atdile»  plebri  eliain 
nedilexquc  curulex  Sacra  Sigillnrum  nomine  dicla  colunt , ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

36* 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  und  Hess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Kigenthümliche  des  Festes  ist.  Marrob.  1.  ‘2-4,  ‘23: 
Hoc  enim  ftsto  rcliyiosac  domtts  prius  famulo*  hutruclia  tonquom  ad  wum 
domini  dapibus  honorant,  et  ita  demum  patribus  familia»  mervsae  apparatus 
novatur.  Justin.  43,  1 : Satumus  tantae  iustitiae  fuisse  traditur,  ut  neque 
servierit  mb  to  quisquam  neque  quidquam  privaten  rei  haberit.  — Ob  rtiiu. * 
exempli  memoriam  cautum  est,  ut  Satumalibti*  exaequato  Omnium  iure  passim 
in  convivii s nervi  cum  domini*  reeumbant.  Senec.  cp.  47,  1‘2.  Aerius  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  ad  Hör.  pr.  p.  XVIII: 
hnque  diem  celebrant , per  ayros  urbesque  fere  omne* 
exercent  epula*  laeti,  famulosque  procurant 
quisque  mos;  nostrique  itidem , et  mos  traditu*  illinc 
iste,  ut  cum  domini»  famuli  epulenlur  ibidem. 

Marrob.  1,  7,  2G:  Satumalibus  tota  servis  licentia  permittilur.  Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  ‘2*2.  1,  12,  7.  Athenaeas  14,  44  p.  639b:  Tau  Ttüv  kpovttuv 
tjpipau,  £v  au  Pajpiatajv  zatalv  £% o;  soxiv  eaxtäv  xou;  olxita;  auxoüs  xdi 
Tüiv  o (xexärv  dvaieyofxivous  Xetxoypftac.  Dio  Cass.  GO,  19:  iv  xou  Kpo- 
viotc  ol  oouXoi  to  Ttüv  ocazoTÄv  ayfjfAa  pLexaXapißdvovTec  eopxaCouat.  Lucian. 
('ronosolon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  mau  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug.  71,  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  ann.  13,  15: 
festi»  Satumo  diebus  inter  alia  aequalium  ludicra  reynum  lum  sortientium 
e venerat  ea  sor$  Neroni.  Arrian.  dis».  Epict.  1,  25:  ’Ev  XaxoupvaXtois  X£- 
Xo f'/t  ßaatXeüc*  £oo£e  xdp  Ttatcat  xauxxjv  x^jv  zatoidv*  zpoaTaoaet , Xu  rrtc. 
Xü  xdpaaov,  Xu  aaov , Xu  areXÖs , Xu  £Xfti.  Lucian.  Saturn.  3 : ( ( Ipäc, 
^Xlxov  to  dfaftöv)  £ti  xat  ßaotX£a  jjkSvov  iy  drdvrmv  feviobat,  xtü  daxpa- 
ydXtp  xpaxxjoavxa,  <u;  pcrjxe  £7:tTayGetirj;  ia  iTriTaYfiaxa , xal  aurö;  £ri- 
tättciv  fyotc,  t Co  (jl£v  alovpdv  ti  TTcpt  auxoü  dvaßofjoat,  tw  öe  •fogvto»  ipyr(- 
oaoGai,  x.  t.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  ln  Böttiger's 
Klein.  Sehr.  III  8.  19G  ff. 

19.  December.  Opnlia.  Varrodel.  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hanc  deam  Opern  Saturni  coniuyem  crediderunt  et  ideo  hoc  mente 
Satumalia  itemque  Opalia  celebrari , quod  Satumus  eiusque  uxor  tarn  frugum 
quam  fructuum  repertores  esse  credantur , itaque  omni  iam  fetu  ayrorum 
roacto  ab  hominibu*  hos  deos  coli  quasi  vitae  cultioris  auclores.  lieber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  8.  404.  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  409. 
21.  December.  Divulia  oder  Feriae  Divae  Angeronae.  8.245.  Die 
Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.  Vgl.  Preller  S.  430. 

21 . December.  A.  d.  duodecimnm  Kalendas  Januarius  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.  Macrob.  3,  11,  10. 
In  den  Calendarien  nicht  bemerkt. 

22.  December.  [Laribus  perma}rinis  in  port[icu  Jtfijmictfa].  Cal. 
Praen.  Dedicationstag  des  575  = 179  geweihten  Tempels  der  Jam»  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  lieber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  1.  L.  I p.  409,  über  die  Lares  permarini  s.  oben  8.  244 
Anm.  4 und  Jordan  Topographie  I,  1 8.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia.  So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L.  9,  23.  Ovid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inst.  1,  20.  4 
Larentinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca  Larentia,  über  welche  s. 
S.  429  Anm.  6. 

30.  December.  Titus  geboren  41  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Suet.  Tit.  1. 
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Abae  171*. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  ‘237  ; Ab.  Lysaniae  237  »5. 

243. 

Abileno  242. 

Abonoteichos  in  Ponto  193.  2l)0.  205. 
Acamanien  174. 

Acerrae  Municiplum  20.  30*.  42. 
Achaia  Prov.  Oi.  1G4 — 175. 

Achulla  315. 

Acrae  9L 

Actium  röm.  Col.  175. 

Acusio  Col.  127. 

Adraa  (Der'ät)  270. 

Adramyttium  183. 

Adrianopolls  zu  Pontus  geh.  200. 

Ad  turriin  Libysonis  Colonie  00. 

Aegae  in  Cilicien  231.  Aera  232. 
Aegina  z.  Achäisch.  Hunde  geh.  172. 
Vegyptus  201*.  Prov.  282  - 298. 

Aelia  Aquincum  Col.  138.  130.  140. 
Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 254  . 272. 

Aelia  Mursa  Col.  138.  130. 

Aclium  Viminacium  erst  Munlc.  später 
Col.  140. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.  158. 

Aequum  Col.  iu  Dalmatien  140.  in  Da- 
cien  155. 

Aesernia  lat.  Col.  50.  54. 

Aesium  Colonie  38. 

Aezani  201. 

Africa  und  Numidia  Prov.  305 — 323. 

370. 

Agrigent  03.  04. 

Agrippinensis  Colonia  125. 

Alabanda  1332.  180. 

Alba  longa  Vorort  des  Latinerbundes 23. 


Alba  lat.  Col.  49.  52  88.  Helviorum 
113. 

Aleria  Colonie  99. 

Alesa  93. 

Aletrlum  457.  47. 

Alexandria  293.  290.  in  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  Cilicien  22ü!(,u.232. 
Alifae  Municipium  42.  Alpes  Cottiae 
Prov.  84.  127.  Poeninae  128. 
Maritimae  127.  373. 

Alsium  Colonie  38. 

Aluntium  Municipium  04. 

Amasia  202.  200.  210».  210. 

Amastris  in  Ponto  193.  198.  200. 
Amathus  auf  Cypern233 ; in  Judaea  230. 
Amida  in  Mesopot.  281 . 

Amisus  in  Bithyn.  03*.  102  193.  199. 
200.  205.  210. 

Amiternum  Praefectur  43**.  SS. 
Amorgos  191. 

Amorium  201. 

Amphipolis  100.  103. 

Amra  in  Arabien  277*. 

Anagnia  Municipium  29.  SO-'*.  42 
Anatilia  1 1 3k. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  14. 
Anazarbus  Hptst.  von  Cilicia  sccunda 

230.  231.  Aera  232 

Auchialus  159. 

Ancona  88. 

Ancyra  201.  200.  207. 

Andania  172». 

Andautonia  Munidp.  140. 

Andrapa  Neoclaudiopolis  201. 

Andros  191. 

Auemurium  220®. 

Anthcdon  237.  2497. 

Anthcmusia  279. 

Antinoe  293. 
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Autiochia  634  236.  250.  358*.  in  Phry- 
gie n 178.  201.  206,  236  *<1  Ilip- 
pum  oder  Hippos  237.  239*.  am 
< hrysoroaa  238. 

Autipbellus  210, 

Anti  pol  1»  Col.  113. 

Antiuin  Col.  38,  48«,  HL 
Anxur  oder  Terrarium  Col.  38, 

Apamea  178,  183.  190.  198.  223.  220, 
236. 

Aperlae  17,  219. 

Aphrodifias  189.  190. 

Apollonia  In  Illyrier»  142.  in  Tliracien 
119.  in  Lyclen  17.  162,  219.  Pl- 
aid iae  1787.  Sozusa  300. 

Apollonia  189. 

Aprl  >=  Colon.  Claudia  Aprcnsi*  1 39. 
Aproa  Col.  157a. 

Apaarua  210. 

Apta  Col.  127. 

Apulia  et  Calabria  Prov.  87, 

Apulum  182.  153.  155. 

Aqu&c  Sextiae  HO5.  114.  1 17. 
Aqulleia  50,  54,  60, 

Aquitauia  Prov.  1 14.  122,  125. 

Arabla  Prov.  172.  274—277. 

Arad ua  236. 

Arae  Plaviac  1245. 

Arausio  Col.  112, 

Araxa  219. 

Archelaia  214. 

Ardea  Col.  49, 

Arelato  Col.  112. 

ArothuHa  u.  Kmcsa  245. 

Argus  170. 

Ariarathia  214.  216, 

Aricinl  uiimlcipcs  305.  34, 

Arliuinuui  Col.  20.  50.  53.  84, 
Armonia  nilnor  20*2  f.  205.  210  (T.  277. 
Arpinutn  Munidpium  28,  29.  305.  34. 

42.  43«. 

Ar  rot  in  m 47. 

Arsagalitauum,  cnstellum  HL 
Arycatula  219. 

Aacalon  237,  238«. 

AHciiluni  88, 

Aula  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asldo  Col.  106». 

A sporn! us  in  Cilieien  188«.  220. 
Assyrien  Prov.  279. 

Asta  837. 

A stiel  105. 

Astigi  Col.  106«. 

Astnria  Prov.  103. 

Asturira  Augusta  105. 

Astypalaca  189.  191. 

Atolla  Municipiuin  29,  304.  42. 

Athen  169,  1705.  17  !L  172, 


Atina  Munieipium  34. 

Attale«  in  Pampbyl.  223. 

Augusta  Viadelicorua»  $5.  135.  Trtr- 
virorum  126.  Vocontiorum  127. 
Augusta  in  Ciliden.  Aera  232-  EupLra- 
tesia  267.  Emeriti  108. 

AOXo ivj  rct/o;  CoL  159. 

Aulooa  in  lliyrien  142. 

Auranitis  2497.  265.  267. 

Auximum  Colouie  39. 

Avaricum  118. 

Avenio  Col.  113. 

Aventtcum  117**.  126. 

Azotus  237, 


Raeterrae  (Bellers)  Col.  1 12. 

Baetica  101,  105  ff.  372. 

Baetulo  105*. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219,  220«.  222». 

Baleares  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Barcino  1043. 

Batanaea  249.  251,  265.  267 
Belblis  104*. 

Belgica  Prov.  145.  122, 

Bencventum  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236, 

Berytus  Col.  259.  271.  berühmt  durch 
seine  Rechtsschulc  271 13  u.  424 . 
Bilbilis  1043. 

Bisgargitani  105«. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.  191  ff.  2oO. 
Bithyulen  172. 

Hithynium  198. 

Blandac  105«. 

Bocotien  ager  publlcus  168. 

Bononia  lat.  Col.  50,  54,  60, 
Bononienses  Munic.  34. 

Bosporanum  regnum  151. 

Bostra  275. 

Bracara  Augusta  105. 

Bracr&tA  Qallia  lll2. 

Brigctio  Col.  139. 

Britannia  13i)  ff.  Verwaltung  der  Prov. 

133,  373, 

Brundisium  lat.  Col.  50,  54, 

Bruttii  46,  öl4. 

Bubon  219.  222». 

Bulla  Uegia  in  Numidia  319. 
Butlirotuui  röni.  Col.  175. 

Buxentum  Colouie  39. 

Byblus  in  Pboenicien  236. 

Byllis,  Byllidensiuru  rolonia  163. 
Byzaeium,  prov.  Valeria  312. 
Byzantium  158.  358. 
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Cabellio  Col.  113.  121. 

Cabira  = Diospolis  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Munictpium  29;0  3CK*.  33.  12.  11. 
Caesaraugusta  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libanum  (Area)  272. 
Caesarea,  früher  Turris  Stratonis  250, 
272. 

Caesarea  Paneas  25JL 
Calagurritani  105. 

Calatia  Municipium  29.  12. 

Calatis  159. 

Cales  lat.  Col.  19.  52. 

Camcrinum  17. 

Campania  Prov.  86. 

Camulodunum  131 . 

Canabae,  urspr.  Name  von  Apuluni  155. 
Canata  237. 

Cappadocia  203.  207.  216. 

Capua  Municipium  30.  12. 

Carales  Municipiujn  99. 

Carcaso  Col.  111. 

Carlen  170.  177«.  190. 

Carni  an  Triest  attribulrt  11. 
Carnuntum  Col.  139. 

Carrhac  280. 

Carseoli  19.  88. 

Carthaginiensls  Prov.  103. 

Carthago  312.  311.  317.  376.  Nova 
100.  105 . 

Carteia  Col.  1061. 

Castlinum  Praefectur  12  Antn. 
Cassaudria  früher  Potidaea  163. 
Castabala  208.  215. 

Castra  Uannibalis  3910. 

Castrum  novum  Colouie  3b. 

Catali  an  Triest  attribuirt  14. 

Catina  Colonie  93. 

Caunos  189. 

Cclsa  1013. 

Censoriae  clvitates  93. 

Centurlpae  93.  91. 

Cerasus  216. 

Cerynia  auf  Cypern  233. 

C'eutrones  128. 

Chalcedon  198.  199. 

Chalcis  167.  242.  Dynastie, 
(’hersonesus  taurica  151.  thrac.  156. 
177. 

Cibyra  178.  1881  219*.  222».  226. 
Cibyratische  Tetrapolis  2191  222». 
Chios  189.  19L  35a 
Cilicien  177».  Prov.  221 — 232. 
Cimmerlscher  Bosporus  130. 

Circeii,  lat.  Col.  la 
Cirta  311.  320. 

Cittium  233. 


Cius  oder  Prusias  198. 

Claudiopolis  19a  200.  219. 

Clitarum  natio  226». 

Clunia  105. 

Clupea  (’AottU)  31710. 

Clusium  17. 

Cnldus  189. 

Coelesyrla  229*. 

Cöln  Colonia  Claudia  Ara  1214. 
Comana  202.  2154.  210. 

Commagene  Dynastie  210.  269. 

Comata  Gallia  111*. 

Comurn  lat.  Col.  Ö58. 

Condate  118. 

Condevincum  118. 

Constantina,  das  alte  Cirta  31 1. 

Copia  lat.  Col.  50.  31. 

Cora  lat.  Col.  ia 
Corcyra  112. 

Corduba  101.  105.  1061. 

Corinth  zerstört  167.  röm.  Col.  175. 
Cornus  99. 

Coronea  166;  in  Messenien  171. 
Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus  bei  Eutrop.  a,  3 nicht  die 
Stadt  in  Cilicien,  sondern  ein  Ort 
in  Lycien  2238.  231. 

Cos  189.  19L 
Cosa  lat.  Col.  50. 

Cragus  219. 

Cratia-Flaviopolis  198.  200. 

Cremna  Col.  in  Galatia  207. 

Cremona  lat.  Col.  50.  54.  60. 

Creta  u.  Cyrenaica  Prov.  298 — 301.  361. 
Croton  Colonie  39.  45fl. 

Cumae  Municipium  29.  30«.  12.  43*. 
Curia  in  Raetien  85. 

Curium  auf  Cypern  233. 

Cyaneae  219. 

Cybistra  20a  215.  216. 

Cyprus  221.  226.  229.  232—334. 

XOIVOV  TUJV  KuiipltUV  370. 

Cyrenaica  Prov.  298  ff. 

Cyrene  299. 

Cyrrus  in  Syrien  236. 

Cyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dacia  Prov.  141.  152  156.  373. 
Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  141  ff.  373. 
Damascus  216.  265.  272. 

Danaba  256. 

Dardania  156. 

Dascyllum  198. 

Delos  169. 

Delphi  1711. 

Derbe  216. 
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Dertona  Colonie  39, 

Dertosa  1043. 

Develtus  Col.  159. 

Diocaesarea  21  5.  232.  239 T 
Dionysopolis  159. 

Dioscurias  210. 

Diospolis  = Cabira  215. 

Dium,  Col.  Jul.  Aug.  163,  232. 

Dora  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeum  in  Phryg.  190. 

Drobctarum  municipium  in  Daeien  195. 
Durocortoruin  Uemorura  (Reim»)  113 
Dymae  1703.  172.  173 
Dyrrhachium  142.  162,  1(33. 


Kaxxaia  in  Syrien  272  = 2axxaix. 
Eburodunum  ^Vicus)  117. 

Kdessa  280. 

Klaiussa  insula  = Sebasto  22(3.  2415 
Elatea  168».  171«. 

Klorura  91 . 

Kmerita  106,  107, 

Emesa  24 5 f.  2(30.  272. 

Emmaus  = Nicopolis  272. 

Kmporiae  103» 

Ephesus  183,  186.  137. 190.  188«.  374. 
Kpidaurus  Col.  11(3. 

Kpiphanea  in  Cilicie»  226 »o.  Aora  232. 

zu  Syrien  geh.  = llemath  236. 
Epirus  162 — 175. 

Eporedia  Colonie  39.  60. 

Kquestris  Colouia  115». 

Euboea  ager  publicus  1685. 

Euesperides  od.  Hesperis,.  das  spätere 
Berenice  300. 

Eukarpia  in  Phryg.  190. 

Eutuenia  183. 

Europa  Prov.  159. 

Eusebia  214. 


Fanum,  Stadt  84,  88. 

Faustiuopolis  215.  216. 

Eerentinum  457.  47, 

Firrnum  lat.  Col.  50.  54.  88. 
l'laminia  et  Picenuni  annonariutn  Pruv 
84.  88. 

Flaviobriga  105  Anm. 

Flaviopolis  in  Thracien  159.  in  Cilicien 

228«. 

Flavium  Neviodunum  municipium  140. 
Flaviuni  Soarbantia  muiiicip.  140. 
Florentia  85, 

Formiae  Municipium  29.  305.  34.  42 

432. 

Forum  Julii  Col.  1 12 
Forum  Popilii  84, 


Forum  Voconii  Col.  113. 

Frcgellae  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Colonie  39, 

Frentani  42. 

Frentinum  castrum  50, 

Frusino  Municipium  42, 

Fundi  Municipium  29.  305.  34.  42,  432 

tiabala  239*. 

Gadara  237.  239.  ‘2497.  272. 

Gades  105. 

Galatia  172,  Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Tres  Galliae  116,  373, 

Gallische  Provinzen  1 10  ff. 

Gangra,  Germanicopoiis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Geuava  111«. 

Gerasa  238.  277,  * 

Gergis  in  Africa  3065. 

Germania  superior  u.  inferior  Prov 

120  ff.  122».  373, 

Gerne  Col.  in  Galatia  206. 

Geroda  256. 

Glanum  Livii  Col.  1 13. 

Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Komc  (Juliopolis)  198 
Graviscae  Colonie  39, 

Gyaros,  In  Bel  168». 

Uadria  88. 

Hadrianopolis  159. 

Hadrumetuin  312.  315. 

Haemimontus  Prov.  159. 

Haliartus  166.  169®. 

Halicyae  93, 
ilasta  Regia  106». 

Hatria  lat.  Col.  50. 

Heliopolis  265*.  271. 

Hellespontus  Prov.  190 
Helvetiorum  civitas  117». 

Henna  94, 

Heraclea  45L  47.  in  Ponto  193.  200. 
Herarlea  ad  Latinum  1765. 

Heraclea  Chersonesus  15i 
Hermione  171. 

Hermupolis  294. 
llieropolis  in  Syrien  *236. 

Hippos  237,  2497. 

Hispalis  105,  106 

Hispania  citerior  u.  ulterior  101 , 

Hispania  nova  citerior  103. 

Honorias  Prov.  199. 

Uyssi  portus  210. 
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Iader  Col.  146. 
lamneia  ‘237. 

Iconium  *206.  210.  210.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  230. 

Jerusalem  239,  zerstört  u.  neu  coloni- 
sirt  254. 

Iguvium  47. 

Ilerdcnses  1001. 

Ilici  1043. 

Ilium  189. 

Illyricum  Prov.  142  — 146. 
lluro  105». 

Imbros  169. 

Insularem  provincia  190  II. 

Iutcramna  Liriuas  49. 

Jol,  Caesarea  323. 

Ionopolis  in  Ponto  193. 

Joppo  237.  239*.  249". 
los  191. 

Irenopolis  in  C ilici cn,  Aera  232.  241*. 
Isaura  206.  223. 

Isauria  20L  224.  226.  230. 

Isinda  in  Lycien  17. 

Istrien  111. 

Istro8  149. 

Italia  Trauspadana  Prov.  83. 

Italia  tributim  descripta  40. 

Italien,  ursprüngliche  Bedeutung  des 
Namens  JJL  Grenzen  19.  Spätere 
Bedeutung  82. 

Ituraea  2öl. 

Judaea,  Kintheilung  durch  Gabinius 
239.  247«  IT.  233.  2Ü1  ff. 

Julia  Augusta  Apollinariuui  Keiurum 
Col.  127. 

Julia  Concordia  Colon ia  63-. 

Julia  Ewona  Colonie  139. 

Julias  in  Peraea  203. 

Juliopolis  198. 

Juuonia  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 
Carthago  310. 

Juuonia  Carthago  Colonia  39. 

Ktpxala  Colonie  367. 

Lacanatis  in  Cilfcien  227  Anm.  241* 
Lacedaemon  171*. 

Lampsacus  187. 

Lanuvini,  municipes  30.  34. 
l.aodicea  184.  190.  224.  226.  239*. 
272.  364L 

l.aodicea  ad  l.ibanum  237.  272. 
I.apethus  auf  Cyperu  233. 

Larissa  162. 

Latovlcorum  municipium  139. 

Lavici  Colon isation  36*.  38. 

Lavinium  40. 


Lcmellefonsium  colonia  3297. 

Lemnos  169*. 

Leontiui  91. 

Lcptis  magna  306.  31710.  31811.  minor 

310. 

l.ibisosa  1043. 

Liburnia  140. 

Liguria  Prov.  83. 

Lilybaeum  92.  93.  90. 

Limnac  171 . 

Limyra  219. 

Lipara  94. 

Lissus  in.lllyr.  142. 

Litcrnum  Colonie  39.  42. 

Locri  47. 

Lousonna  (vicus)  117. 

Luca  86. 

Lucania  ct  Brittii  Prov.  86. 

Lucenses  Muuio.  34. 

Luceria  lat.  Col.  49.  02. 

Luchs  Augusti  100*. 

Lugdunenis  Prov.  1 10.  122.  373. 
Lugdumim,  Colonie  12*.  1 18.  313. 
Luna,  Colonie  39. 

Lusitania  101.  106  ff.  372. 

Lycaonien  176.  201.  200.  ‘1  1 0 . 216. 
224.  227.  230 

Lycia  ct  Painphylia  Prov.  216 — 221. 
Lycien  176. 

Lydia  Prov.  176.  190. 

Lystra  216. 


Macedonia  Prov.  160  ff.  M.  salutaris 
164.  xotvov  M.  374 . 

Magnesia  ad  Sipylum  186.  189. 
Magnopolis  216. 

Mallus  Col.  23L  232 

Malucnsis  Colonia  in  Dacien  103.  100. 

Mant  inea  171. 

Marciauopolis  109. 

Maria  auf  Cypern  233. 

Mariana  Colonie  99. 

Maritima  Col.  127. 

Marmarica  303. 

Maronea  109. 

Marrucini  4L 
Marsi  47. 

Masicytus  219. 

Massilia  1 12. 

Mauretaniae  Prov.  172.  323 — 319.  376L 
Mauret.  Colonien  verzeichnet  327. 
Maximiauopolis  109. 

Mazaca  214. 

Megalopolis  = Sebasteia  216. 

Mogara  91.  171. 

Melite  Municipium  94. 

| Melitene  208.  209«.  2LL  219.  216. 
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Molos  101. 

Merida  = Knierita  100. 

Mesambrla  in  Thracien  111). 
Mesopotamia  Prov.  ‘278. 

Messana  33,  94, 

Messene  171. 

Metellinensis  Col.  100. 

Methymna  11)1, 

Metropolen  in  Asien  183. 

Metropolis  in  Phryg.  1 DO. 

Metz  124-?. 

Miletus  187. 

Milyas  170.  223, 

Mincrvia  Colonic  39. 

Minnodunum  (Vicus)  1 17. 

Minturnac  Colonic  38. 

Mocsia  Prov.  141 . 140.  lf)2.  373, 
Mopsus  oder  Mopsucstia  231 . Aera  232. 
359 ». 

Mothone  171*. 

Munda  Col.  100. 

Mntina  Colonic  33.  Pracfectur  43'* . 00. 
Mylasa  189. 

Myra  219. 

Mysion  170. 

Mytllene  rfXMTTj  Aesßo’j  187.  189,  191 . 


Napoca  Col.  154.  155. 

Narbo  Martins  39,  111.  1 127. 
Narbonensis  111.  113  fT.  373. 

Narnia  lat.  Col.  49, 

Narona  145.  14G. 

Naukratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  250. 

Nazianzus  210. 

Neapolis  A3.  47,  im  Pontus  (ialaticus 

213. 

Nemausus  Col.  1 13.  127. 

Neooacsarea  202.  200.  210. 

Nepesini  Munic.  34. 

Ncpote  Colonie  48.  49, 

Ncptunia  Colonie  39. 

Netum  91 . 93.  94. 

Nicaea  in  Bitbyn.  18G1*.  188-.  198. 
Nicomedia  in  Bitiiyn.  188‘-,  190. 
Nicopolis  = Kmmaus  272. 

Nicopolis  in  Arm.  min.  219.  210. 
Nicopolis  Munic.  149.  in  Epirus  1 70*. 
171».  174  K 

Ninus  = Ninive  279.  280. 

Nisibis  279.  281. 

Nola  4L 

Nolani  Munic.  34, 

Nomentuui,  Municipium  34. 

Norba  colonia  Caesarina  100. 

Norba  lat.  Col.  49, 


Noricum  Prov.  135,  141. 

Novae  Munic.  149. 

Noviodunum  115. 

Noviomagus  118, 

Novum  Comum  55*. 

Nuceria  4L 

Numidia  Prov.  300.  311.  370, 
Numldischc  Colonion  Vcrz.  ders.  32 1 . 
Nursia  Colonie  42  Anm.  88, 

Nysa  184. 

Nyssa  210. 


öcriculum  4L 
Odessus  149. 

Oea  in  Africa  300. 

Oenoanda  220 1 . 222°. 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Col.  23L  232. 

Olbae  in  Cilicicn  22L 
Olbia  1321, 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidien  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  salutaris  iL 

201. 

Oscenses  1051. 

Osrhoene  279.  281 . 

Ostia,  Colonisation  301.  38, 

Ovilava  Col.  137. 


Paestum  lat.  Col.  50, 

Palaostina  secunda  207.  tertia  oder 
salutaris  270. 

Pallantion  in  Arkadien  108*.  1 7 1 1 . 
Palmyra  254.  205.  272. 

Pamphylien  170.  190.  223.  224. 
Dioccesis  Pannoniarnm  84. 

Pannonia  Prov.  137.  140.  141 . 373. 
Panormus  93.  95. 

Paphlagonia  201. 

Paphos  233.  234. 

Partum  184,  Col.  189,  364 C 
Parma  Colonie  39,  00, 

Paros  191. 

Patara  219,  220, 

Patrae  171*  röm.  Col.  175. 

Pax  Julia  100. 

Pedurn  Municipium  34, 

Pelagonia  100. 

Peligni  4L. 

Pella  100.  163;  in  Syrien  238. 

Peraca  252 

Pergamum  184.  187.  1884.  374. 

Pergc  220, 

Perinthus  159. 

Perusia  4L 
Pessinus  201 . 207. 
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PctcHa  43f>.  47. 

Petra  in  Colcliis  210*;  in  Arabien  240. 

275. 

Phanagoria  15*2'.  20*2. 

Pharsalus  171  C 
Phaaelis  219,  220 223. 

Phasis  210, 

Phellns  219. 

Philadelphia  184.  374;  in  Syrien  238. 
Philippi  Col.  103. 

Philippopolis  (SchehbeJ  270. 
Philoinelium  184'1.  2*20. 

Phoenice  229  *. 

Phoenice  irdpaXo;  207.  Libancsia  2u7. 
Phoenicier  in  Africa  313. 

Phrygia  Pacatiana  oder  prima  \ 

— Salutaris  oder  secunda  / 
Phrygien  170.  201 . *223. 

Phokaea  189, 

Picentes  12. 

Picenum  suburbirarium  88, 

Pinara  219. 

Pisani  Munic.  34. 

Pisaurum  Colon ie  39,  81 
Pisidicn  170.  201.  223,  221. 

Placentia  lat.  Col.  00,  31.  00,  81, 
Placentini  Munic.  31,  413. 

Ploti  nopol  is  199. 

Podalia  210. 

Poleinoniuni  202.  210. 

Pollcntia  837. 

Pompeiopolis,  p/nTpöffoXtc  IlacfXiYOvla; 

201.  200. 

Pontiae  lat.  Col.  10. 

Pontua  Polemoniacus  172,  ‘202.  203. 
210.  210 ; Cappadocius  '203.  210. 
Galaticus  20*2.  205.  210. 
Populonia  12, 

Poiolissum  in  Dacien  133. 

Porosetene  191. 

Potaissa  in  Dacien  155. 

Potentia  Colonie  39,  88. 

Praencste  A3,  40.  52. 

Praenostini  Munic.  34, 

Pracvalitana  oder  Praevalis  145. 
Prlveruum  Municipinin  12, 

Prosa  in  Hithyn.  1837.  199. 

Prusias  198.  200. 

Ptolemais  2391  288.  293. 

Puteoli,  Colonie  39,  42,  43-.  03-. 
Pyrgi  Colonie  39. 


Raetia  Prov.  81  133.  14 1. 
Haphia  237. 
liatiaria  Col.  1 49.  190. 
Haurica  Colonia  1 13. 
Ravenna  81  88, 


Ueate  Colonie  12.  Amu  88, 
Hegepodamlus  210. 

Regium  45^  12. 

Rbesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219. 

Hhodope  Prov.  159. 

Rhodos  101 

Kipa  Thracia  = Moesia  inferior  149. 
Kuscino  Col.  114. 
ltusellae  1L 


Sab  rata  in  Africa  300. 

Sagalassus  in  Pisidien  200. 

Sagunt  100. 

Saxxata  in  Syrien  = Eaxxaw  27*2. 
Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  1043. 

Salernum  Colonie  39, 

Salodurum  (Vicus)  117. 

Salonae  149.  140. 

Saltus  Castnlonensis  101.  102. 

Samaria  238.  24 97.  290.  272. 
Samarobriva  1 18. 

Samnium  Prov.  82. 

Samos  rpcEirr)  ’lomx;  188,  180,  191. 
Samosata  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  184.  190.  321 
Sardinia  Prov.  89.  95.  99.  373. 
Sarmizegetusa  in  Dacien  133.  133. 
Satala  = Sadagh  212,  210. 

Satirula  lat.  Col.  19. 

Satricum  lat.  Col.  19, 

Saturnia  Colonie  39,  12, 

Savaria  Claudia  Colonia  139. 

Savia  = Pannouia  ripariensis  140. 
Scallabis  10G. 

Scardona  143.  140. 

Scodra  in  lllyr.  142.  1434. 

Scupi  in  Dacia  150. 

Scylacium  Colonie  39UI. 

Scyros  169. 

Scythia  Prov.  139. 

Scythopolis  237. 

Sebaste  219,  220,  222.  Aura  232,  222, 
Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  210. 

Eeßaorrjvol  201. 

Sebastopolis  in  Armenia  min.  2108. 

210,  210. 

Segesta  03,  01 
Scgoduntim  lll5. 

Soleucia  Ilpst.  v.  Isaurieu  230;  in 
Pieria  230. 

Selinus  Col.  231. 

Sena  Gallira  38.  81 
Sepphoris  239. 

Serbien  das  alte  Muceia  superior  148, 
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Sordica  in  Dacien  136.  159. 

Setia  43  49. 

Sextiae  Col.  113. 

Sicilia  Prov.  83  ÜL  95  312. 

Side  220. 

Sidon  23L  222. 

Signia  Colunisation  361.  45 
Sikyon  109.  1703. 

Simena  in  Lycicn  17. 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  14, 
Singara  279. 

Singidunmn  Col.  149. 

Siuis  Col.  213. 

Sinopc  in  Ponto  193.  199.  200.  205. 
216. 

Sinuessa  Colonie  38. 

Siphnos  191. 

Sipontuiu  Colonie  39. 

Sirtoium  Stadt  in  Pannon.  139.  140. 
Siscia  Stadt  in  Pannonien  137.  139, 
Sitifensis  Mauretania  320. 

Smyrna  IM.  187.  188*.  374. 

Soli  auf  Cypem  *233. 

Sophene  213. 

Sopianae  (FQnfkircbcn)  140. 

Sora  , Abfall  der  Colonie  37*.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99  — 109. 

Sparta  1705.  172. 

Spoletium  lat.  Col.  50.  54. 

Stobi  Municip.  103. 

Stratonicea  189. 

Suessa  Cometia  lat.  Col.  48.  49, 
Suessula  Municipiuni  29.  42. 

Sutrini  Munic.  34. 

Sutrium  Colonie  48.  49. 

Synnada  178.  184.  190.  223.  224. 
220. 

Syracusae  91,  93,  95,  350. 

Syria  Coele  Phoinice  204. 

Syrien  172.  234 — 274. 


Tabac  185-’. 

Tabrateria  Colonie  39, 

Tacapae  (Gabes)  313, 

Tanagra  171*. 

Tarent  40. 

Taricheae  252. 

Tarnaiae  oder  Nantuatium  civitas  ( S. 

Maurice)  1282, 

Tarquinii  47. 

Tarraco  102.  105. 

Tarraconensis  102.  372. 

Tarsus  170  Anin.  230.  318. 
Tauronienium  91.  93  95. 

Tauroscytae  131. 

Taviuni  201. 

Teanum  Sidicinum  42, 


Tcate,  Stadt  708. 

Telmissus  219.  2202. 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191 . 

Tenos  191, 

Teos  189. 

Termera  189. 

Termessus  maior  200. 

Terracina  oder  Anxur  Colonie  38 
Teuchira  od.  Arsinoc  300. 

Thapsus  313. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191, 

Therma  216. 

Therinae  Himcrenscs  Colonie  95 
Thcspiae  171*. 

Thessalia  Prov.  103.  173. 

Thessalonike  100.  103. 

Theudalis  315 
Thisbae  1065.  171. 

Thracia  Prov.  150 — 159.  37 4 . 

Thur»  47. 

Thyatira  183. 

Tiberias  252. 

Tibur  45  46,  52.  88, 

Tiburtes  Munic.  34, 

Tingis,  Mauretania  Tingilana  323. 
Tingitana  Prov.  109. 

Tium  in  Ponto  193.  200. 

Tius  198. 

Tlos  219.  223 
Tolosa  Col.  122, 

Ton»  149,  159, 

Trabala  213 

Trachonitis  249L  231.  203.  207. 

Traiana  Colonia  123 
Traianopolis  159.  180-.  Trai.  das  alte 
Sellnus  in  Cilicien  231. 

Tralles  185  188,  183 
Trapezus  202.  210.  210. 

Trebcnna  219  = Trabala. 

Trebula  Municipiuni  23 
Tripolis  in  Phoonicien  230. 

Tripolitana  regio  306.  prov.  313.  370. 
Troesmis  Munic.  149.  373*-. 

Tropaeum  Alpium  134. 

Truentum  88 
Tucci  Col.  100*. 

Tulliasses  an  Trident  attribuirt  14, 
Turicum  (Vicus)  117. 

Turriasonenses  105*. 

Turris  Stratonis , das  spätere  Caesarea 
in  Syrien  237.  2497.  250.  272. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85 
Tusculum  Municipiuiu  29*.  33  34, 
Tyana  214.  210. 

Tyndaris  Colonie  95 
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Tyras,  milesisehe  Col.  150, 

Tyrus  237.  272.  304*. 

Ucubi  Col.  10G*. 

ülpia  Traiana  Toetovio  Col.  139. 

L'rbinates  Munir.  34, 

l'rci  in  Spanien  102. 

Crso  Col.  100*. 

Lfsalis  315. 

Uselis  Colonie  SO. 

Utica  315.  31Ü,  304°. 

Valentia  lat.  Col.  50.  54.  104a.  114. 
Valeria  Prov.  Ü9. 

Velia  47. 

Velitrae,  Colonisation  35L  lat..  Col.  4Ü 
Venetia  et  iiistria  Prov.  S3. 

Venusia  lat.  Col.  59, 


| Verulae  451.  477 
Vestini  4L 
Vienna  Col.  114. 

Dioecesis  Viennenais  130. 

Vindobona  nnmicip.  140. 

Vindonissa  (Vious)  117. 

Virunum  Col.  130. 

Vitudurum  (Vicua)  117. 

Volaterrae  4L  53, 

Volturnum  Colonie  39.  42, 

Xanlhoa  219,  220, 

Zaytha  Col.  2S1. 

Zela  202.  215.  211L 

Zenibia  (oppidum  I .emellefen.se)  329L 

Zer  na  Col.  155, 

Zeugitana  = Afrira  proconsularia  312. 
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Sachliches 

Aberglaube  III,  103. 
accensi  velati  IIt  319.  35  1 . 
accubare  HL,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  *240  f. 
acta  pontitlcum  III,  *287 ; triiimphornm 
289. 

actor  oder  dominus  gregis  (Schauspiel- 
director)  III,  516. 
actores  a frumento  II,  1*29. 
adhibero  pontillces  III,  *247*. 
Adouisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,  174. 

aedes  Herculis  Victoria  111. 153.  Vestae 

153. 

aedes  Dianae  und  Mercurii  III , 154. 

156. 

aedes  Teiluris  in  Caritils  III,  *209. 
aedes  Iovis  propugnatoris  III,  *225. 
aedes  Penatium  in  Velia  III,  243. 
aedes  Laruni  in  summa  sacra  via  III, 

245. 

aedes  Concordiac  III,  433. 
aediles  vici  L 8*0,  13,  Cerialcs  II,  127, 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  IT.  Arvalinm  452. 
aegithus  III.  389fi. 
aerarii  II,  1615.  164. 
aerarium  militare  L,  453.  Saturn i II, 
130.  293. 

Aerzte  Im  Heere  II,  536. 

aes,  in  der  Bedeutung  von  Grundriss  I,  6. 

aes  rüde  oder  infectum  II,  4.  grave 

8,  69. 

aes  cquestre  II , 90,  hordearium  90. 

167,  321.  curloniutn  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 

Aesculapius  III,  360.  380. 
ager  publiciis,  coionicus  II,  147.  vlri- 
tanus  148.  compascuus  1 52. 
privatus  vectigalisque  oder  quae- 
storius  II,  176. 

publiciis  stipendiariis  datus  assigna- 

tus  176. 

aeri  dem  ms  tos  L,  1*25,  occupatorii  1 50  L 
432  censui  censendn  162*. 


Register. 

agri  intra  clusi  L,  461.  quaestorii  II, 
1512.  170. 

assignatio  agrorum  1,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  quadratiim  II,  410. 

Agonales,  Agoncnses*.Salil  III,  410. 
417.  4l9*t>. 

agones  III,  474.  543  f. 

Agonium,  Agonia  111,  3 10r>.  417.  41010. 
agrimensores  II,  405. 

Aius  Loeutins  III,  30. 

Akrolithen  III,  182 
ala,  als  Cavallerieabtheilung  den  socii 
eigentliuuilich  II,  3S7. 
alac  cquitum  quingenariae,  miliariae 

II,  456. 

’AXoßapyt)?  Bedeutung  und  Ktymologie 

I,  289«. 

Albani  III,  459, 

albogalerus  III,  317. 

album  pontifleum  III,  2S7. 

album  decurionum  1,  502.  von Canusium 

505. 

Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 

Aliinonia  III,  1L 

alites  verschieden  von  osrines  III,  389. 
alleclio  senatus,  allecti  I,  507. 

Altäre,  4 Arten  ders.  III,  1 57 . 
Ambarvalin  III,  194. 
ambilustrium  III,  195. 
ambnlatio  Marsch  Übung  II,  547. 
ambnrbiom  III,  195. 

III,  221. 

Amphitheater  III,  534. 

Amulete  III,  104. 
anatocisnius  auniversarius  II,  62 
ancilia  III,  412 
andabatae  III,  54 1 . 
aniiales  maximi  III,  *289. 
annoiia  Abgabe  1 , 8Ö.  militari*  II, 
225;  civioa  226. 
ansae  111,  1 581 * III, . 

Annonaria  regio  L Sü. 
antepilani  II.  350. 
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antesignanl  II,  34*2. 

«tottTafitac  xai  dvTtOTpaTTjY'i;  I,  300. 

apex  III,  2 IG2.  232 
Apis,  sein  Orakel  ILL,  101. 

Apollo  III,  3-14.  Cult  dess.  III,  300. 
apparitores  I,  303.  II,  08.  101.  111,2*20. 
apsis  II,  512. 

aqua  et  igni  accipere  (Formel)  111,202 
Anm. 

aquaelir.ium  III,  2S22. 
ara  Lamm  praestitum  III,  243. 
arae  III,  149a.  137.  ad  aras  et  focos 
1505. 

arca  Galliarnm  I,  110.  (Provinzial- 
Casse)  370. 

arca  ponti ticuni  II , 80.  Liviana  240. 

turalis  III,  102. 
aroarii  III,  467. 

Archelaus  iOvdpyjq;  L 230. 
apyiepEo;  ’Aata;  L 37 4.  verschieden  von 
’Aitdpyrj;  374. 

Archigallus  III,  353fi.  337 . 
archigubernus  II,  4 OG. 
archimiinus  III,  317.  ölSß.  510*. 
arcuballista  II,  302. 

Argea,  Argei  11 1,  183.  Proression  183. 
230.  332. 

argentarii  II,  03,  01 

argen teus  minutulus  Bez.  des  Denar 

II,  27. 

argenteus  Aiirelianus  od.  Antoiiiniauus 

II,  27. 

argentum  Oseense  II,  22 
aries  II,  500. 

arma  lnsoria  und  decretoria  III,  540. 
armatnra  pedestris,  cquestris  III,  507. 
annillum  III,  1G24. 
armilustriuin  III,  417.  410. 

’Apo'jpa  aegypt.  Maass  1,  288*. 
Arrogation  III,  203. 

Artemis-Diana  III,  34G. 
artillcnm  scaenicorum  collegia  u.  sodali- 
tates  versch.  von  greges  III,  3 1 7 1 . 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 
lii  111,  G64.  213.  428  ff.  Text  des 
Arvalenliedes  438.  430.  434u. 
as  libralis  oder  librarius  II,  84  der  As 
der  Kaiserzeit  20.  seine  Theilnng 
auf  jede  beliebige  Einheit  ange- 
wondet  48. 

’Aaiapyr];  I,  374. 
aspergiilum  111.  240  Anm. 
assidui  oder  locupletes  11,  314. 
Astrologen  III,  00  f.  100. 

Atellane  111,  327. 
athanuvinm  III,  1 02:>. 

Athletenkämpfe  in  Rom  III.  313. 
atria  III,  133. 


Attis  III,  84,  88.  333. 

attribuere  tecbn.  Ausdr.  111,  128®. 
aurtorati  ( gladiatores ) 111.  337.  am'tora- 
mentum  5380. 
angmenta  III,  178. 
augtires  III,  63.  63,  232  383. 
augurium  salntis  111,  361. 

Angnstalen  I,  512.  III,  448f.  Augiistalia 
440. 

Augusteische  Colonien  I,  440. 
aula  oder  olla  III,  1777. 
aulaea  III,  32 1 . 

AnrelU  Cottae  III,  1293. 
aureus  des  Caesar  für  die  Kaiserzeit 
inaassgebcud  II,  25. 
aurigae,  agitatores  III,  496.  300'. 
aurum  vicesimarium  II,  23, 
anriim  oblatitium  II,  230  ; coronarium 
283, 

Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
auspicia  ex  avibus  III,  389  L 
Auspicien  zu  Cicero’ s Zeit  den  Augurn 
unbekannt  III,  G:~). 
autovoixia  Begriff  ders.  1 331 
auxilia  II,  388. 

— verschieden  von  den  sorii  L 427.  448. 

avcrta  (Felleisen)  4»  420. 

aves  sinistrae  und  dextrac  III,  387. 

admissivac  adversae  300. 
axamenfa  III,  410. 

Ballltae  II,  304. 
balnearii  II,  4G02. 

Bankgeschäfte  II,  03, 

Batavi  oder  Gerinani  (deutsche  Garde) 
II,  All 

Bauchredner  III,  111- 
Bauwesen  II,  85;  unter  Augustus  873 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  310. 
Begräbniss,  Ritus  dess.  III,  208. 
Begräbnisskasse  II,  344 .0  ^ . 
Belagerungswerkzeuge  II,  300, 
Beleuchtung  des  Forum  111,  474. 
Bellona  111,  74,  380, 
benefleiarii  II,  33 1 . 

Besprengung  mit  Wasser  III,  230*.  320. 

470  313,  330. 
bestiarii,  venatores  III,  342. 
Bewaffnung  der  Legion  II,  323. 
Bewirthung  im  Theater  111,  473.  ~ 
bidental  III,  233. 

ßlcitafeln  mit  Zauberspriichen  III,  1 10. 
Blitzgräber  III,  144.  233. 

Blitzlehre  der  Etrusker  111,  300. 

Bona  d&mnatorum  11,  278. 

Bona  Dea  111,  331 

bona  verba  «Heere  III,  171  Anm. 

bos  cretatus  III,  1 OS  Anm. 
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Rresdischildkröte  II,  f>ll. 

Briefpost  4?  4*20. 

Rrodvertheilung  an  Bürger  II,  110. 
Bruchrechnung  II,  -17  (T. 
hu  ho  III,  389». 

Ruhona  III,  17. 
bucinatores  II,  034. 
biicranimn  111.  214.  401. 
bullac  III,  104.  100.  120*. 
Rureaubeamte  beim  Heere  II,  032. 
Biirgercolonien , Verzeichniss  tiers.  Ij 

38  IT.  4221 

Cabenses  sacerdotes  III,  400. 

Cabinet  des  Kaisers  II,  100. 
t'aca  und  Cacus  III,  331. 
caduca  Begriff  ders.  11,  282. 
Caeninenses  sacerdotes  III,  400. 
cacrimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

2401 

Caerites  tabulae  ]_,  29-. 
calatorcs  III,  210.  432.  430. 
c.ilelieri,  ein  Gladiatoreiiausdrurk  LLL 

04(L 

calidus  (vitulus)  III.  108*. 

(’alpurnii  III,  1*281 

camilli  u.  camiliao  III,  220.  310. 

campanae  III,  438'. 

rancelli  III,  1493. 

Candelifera  III,  ii, 

Caninius  Gallus  XV vir  III,  341. 

Canna  intrat  III,  3003. 

Cannophoren  III,  300. 
cantica  III,  023.  029. 
oantores  III,  032. 

Capitalisten  II,  00, 
capitatio  II,  218.  plebeia  23 1 , 
eapsarius  II,  032 >9. 
oaput  (=  Capital)  II,  218. 
cardincs  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  408.  III,  380. 
Caristia  III,  120. 
carwen  saeculare  III,  378. 
carinina  Marciana  111,  340.  Saliornm 
419.  Arvalium  438. 
oarpenta  III,  489. 
rarroballista  II,  008, 
castclla  I,  9,  10, 

Castor  u.  Pollux  verehrt  111,  400. 
Castra  I,  1L  priora  der  Singuläres  II, 
474.  peregrina  474.  nova  Severiana 
II,  4<4.  -stativa  077. 
Castrametation  II,  392. 
castrense  pcculiuni  II,  544. 
castrorum  metator  II,  404. 
catapultae  II,  003. 

Catastrum,  entstanden  aus  eapitastrum 

II,  2211 


ratomis  raedi,  catomidlan  III,  426. 
raulae  III,  1493. 
causarii  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuaria  llI,12lL 
cellaria  = Nahrungsmittel  II,  220. 
censio  hastaria  II,  002. 

CensiiKbcamte  der  Kaiserzeit  II,  208. 
centcnarii  I,  410.  equi  III.  003  Anm. 
centenionales  com mu lies  II,  32. 
ccntesima,  Bedeutung  vor  und  nach 
Constantin  II,  üL 

centesima  pars  sortis  II,  01L  rerum  ve- 
nalium  1,  209. 

I centones  (Kissen)  II,  013. 
centunculus  (Harlekinstracht)  III,  028, 
centnriae  als  Bezeichnung  der  Flur- 
eintheilung  I,  409. 

renturiones  II,  307  f.  447.  classiarii  490. 
Cerialädilen  III,  400. 

Cerealien  III,  347-,  303  Anm. 

Ceres  III,  340,  Colt  ders.  380 
Chaldaeer  III,  90, 

Chausseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
yeXdrvq  xpiocpöpo;  II,  010;  otopoxrlc 
0 1 1 . ycD3rpt;  013. 

Chor  im  rüm.  Drama UJ  , 0*23.  ehoraules 

023. 

choragi  choragium  III,  020. 
Chorographie  des  Agrippa  II,  201 . 
ceriolaria  III,  102. 
cib&ria  II,  101*. 
cinctus  Gabinus  III,  88, 
Circumvallation  II,  009. 

Circus  maximus  III,  484.  Klaminitis 
111,  335.  47812.  484.  Maxentius 
' 480,  492, 

Circuspferde  III,  00*2. 

Cistophoren,  asiat.  Münzen  1.  172. 

170.  II,  37. 
citharoedi  111,  032. 
cives,  vier  Arten  derselben  L,  400. 
civitas,  Hechtsbegriff  ders.  I,  *28*.  3 ‘21 
civitates  foederatae  1,  44  ff.  347.  III. 
34. 

Claqueurs  im  rüm.  Theater  III,  520. 
clabularia,  Packwagen  1,  420. 
clarigatio  III,  403.  400. 
classiarii  II,  490.  im  Amphitheater  III, 

030. 

Claudia  Augusta  III,  400. 
clavum  tigere  III,  100. 
climactericum  tempus  III,  100'-. 
Cloacarium  II,  140*. 
codex  accepti  et  cxpensi  11,  OL 
eodicarli  (Tibersohiffer)  II,  389,  40(1 
Cohortenstellung  an  Stelle  der  Mani- 
pnlarstellung  II,  421 . 

Cohortes  , ihre  Benennungen  II,  3870 
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cohortes  civiutn  Romanorum  II , 452. 
cohortes  quingenariae,  railiariae , auxi- 
liariae,  soeiae,  peditatae,  equitatae 

II,  455. 

cohortes  urbanae  II,  465  ff.  vigiluni 

468. 

coinquere  oder  coiuquire  III,  148*4. 

435. 

coilegium  Germanorum  II,  472. 
collcgium  mercatorum  III,  132.  156. 
coilegium  II,  X,  XVvirum  III,  364  ff. 
Augurum  381.  Haruspicuin  398. 
Fetialium  400.  Augustalium  448. 
c.ollegia  templorum  III,  133. 
collegia  opilioum  u.  artiöcum  III,  135. 

scaenicorurn  517U 
collegia  sodalieia  III,  135. 
collegia  compitalicia  III,  137'2.  108, 
collegia  tenuiorum  III,  138. 
collegia  funeraticia  III,  138. 

Oollini  Salti  III,  4JLL 
coloni  der  späteren  Kaiser/eit  11, 
233. 

Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  1,  457. 
coloniae,  BegTiff  ders.  I,  6.  35.  la- 
tinae  47,  maritimac  50. 
coloniae  liberae  L 362.  -juris  Italic! ; 
-immunes  363. 

Colonisten  unterschieden  von  den  ur- 
spröngl.  Einwohnern  I,  36. 
Colosseum  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largitionum  II,  301. 
comitatenses  II,  500. 
comites  I,  302. 
comitiales  dies  III,  281. 

Commando  des  verbundenen  Heeres  II, 
390. 

commentarienses,  oder  a commentariis 

II,  520. 

commentarii  pontiticum  III,  288;  au- 
gnrum  111,  384. 

commercium,  Begriff  doss.  I,  24. 
commetacula  = virga  des  Hamen  Dia- 
lis  III,  317. 

Communaleeusus  in  den  Prov.  II,  1 79. 
Commune  provinciae  L 366. 
corapita,  Compitalia  III,  197. 
Componisten  der  Chorgesänge  111,  524. 
Concertvorträge  auf  der  Bühne  111,  532. 
cnnciliabulum,  Begriff  dess.  1, 1ÜL  ll5. 
concilium  provinciae  I,  370. 
Concursordnung  Caesars  v.  J.  49  II, 
57. 

condicere  III,  4049. 
conditor  gregis  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 

Rom.  Altorth.  VI. 


congiarium  II,  101*.  117.  118.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  416. 
connubium,  Begriff  dess.  I,  24. 
consecratio  III,  153.  ‘260.  der  Kaiser 
264;  446.  capitis  et  bonorum 

265. 

Constantin  d.  Gr.  III,  1 13.  443. 
Constantius  und  Constans  III,  113. 

443. 

consulares  als  Justizbeamte  in  den 
Regionen  Italiens  L 73.  79. 
Consularis,  besondere  Bedeutung  im 
zweiten  Jahrhundert  1,  409. 
Consularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  1, 
842. 

consulere  pontitlees  III,  24 73. 

Consus,  Consualien  III,  322.  462.  465. 
484. 

continuare  agros  1,  437‘2. 
contubernium  II,  413. 
conventus  1,  365. 
cornicines  II,  534. 

cornicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 

corniscae  III,  389*. 

coronae  als  Decoration  II,  556;  c.  spi- 
ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  7 S5.  358.  487. 

Costüm  der  Schauspieler  III,  525. 
Cultus  II,  77.  Unterschied  dergriech. 
u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 
78.  Aufhören  des  röin.  III,  1 16. 
culullus  III,  240. 

Cumulation  melirerer  Priesterthümer  III, 

225. 

cunei  im  Theater;  ihre  Benennung  111, 

515. 

cuneus,  Angriffsstellung  II,  416‘2. 
cuniculus  (Mine)  II,  511. 
cura  annonae,  Umfang  ders.  II.  122. 
cura  ludorutn  UI,  466. 
curator  calendarii  II,  97. 
curator  rel  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  II,  127 ; tri— 
buum  170. 

curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 

curia  llostilia  Cornelia  III,  1 54 . Julia 
Pom  peil  155. 

curia  Saliortim  in  Palatio  111,  412. 
414. 

Curiatcomitien  der  röm.  Gemeinden 

I,  468. 

Curienverfassung  der  röm.  Gemeinden 

I,  468. 

curio,  curionus  III,  188.  189. 
cuturnium  111,  162°. 

37 
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Daciarum  tri  um  legatns  1 , 154.  eon- 
cilium  Daciarum  tr.  37313. 
daps  = Speiseopfer  III,  45. 

Dea  Caelestis  III , 82.  97.  Syria  82. 

113.  D.  Murcia  360.  Dia  433. 
Decemviri  sacris  faciundis  III,  51.  63. 
365.  456. 

Decimation  nach  dem  Looso  II,  553. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  554. 
Decorationen  im  Theater  III,  512*.  526. 
decuma  II,  181. 

derumam  pollucere,  nnd  profanare  III, 

141. 

derumanae  civitates  I,  93. 
decumani  II,  25a  292« . 302.  392. 
decumanus  III,  386. 
decumanus  maximus  I,  459. 

Decurionat  wird  erblicher  Stand  4 312. 
Decurionen,  Zahl  ders.  4 502. 
decursio,  Manöver  II,  548. 
decussis  (JO  Asse)  II,  11. 
dedicare,  deferre  in  censnm  II,  1604 
Dediration  III,  25a 
defensor  civitatis  I,  522. 
deflxiones  = xaTaoeouoi  n.  xaraö^aetc 
III,  109«. 

oexazpiHTOt  1,  52L 
Delphiries  in  dor  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delubra  III,  150. 

Demeter  III,  81.  84. 

= pagus  I,  4L  17. 

Denarfollts  II,  45. 

Denarius  (10  Asse  in  Silber)  II,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 

Dendrophorum  Matris  Magnae  collegiura 
III,  35a  38a 

descriptio  regionum  III,  385. 
desultores  III,  504, 
detestatio  sacrorum  III,  294. 
deverbia  und  cantica  III,  522. 
Devotion  III,  268. 

devotus  numini  maiestatique  principis 
III,  269L 

Dictatores  der  Munic.-Gem.  4 475. 
öiöpayfxov  der  Juden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  religiös!  III,  283  ; 418.  fasti,  ne- 
fasti  280;  intercisi  177.  281. 
comitiales,  festi,  profesti  2817. 
atri,  vitiosi  283.  postridiani  283. 
parentales,  ferales  298.  praeliares 
419*. 

dies  sanguinis  III,  357.  februatus  426. 
Diespiter  III,  14. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,  521.  -Reglement  II, 

547. 


dii  oerti  III,  5,  incerti  ia  67.  rninuti 
18.  selecti  24.  61 . 68. 
dii  novensides  und  indigetes  III.  36. 

12514. 

und  öixxioq6tt}<;  unterschie- 
den 1,  295*. 

dilectator  per  Aquitanirae  XI  poptilos 

I,  1177. 

dilectatores  II,  524. 
dilectus , Truppenaushebung  II , 369. 
418. 

dimachaeri  III,  541. 

diminutio  capitis  minor,  media  I.  513. 

Diocletianische  Gintheilung  des  Reiches 

I,  81 . von  Asia  190. 

Diocletians  Gdict  de  pretiis  rerum  ve- 

naliura  II,  32. 

otou^iAiTat  (Stadtsoldaten)  1,  521 . 
öiolxTjot;,  verschiedene  Bedeutung  4 
154  73.  78.  365. 
öiopfttuTol  I,  78.  358. 
diploma  I,  419. 
dirae  III,  38a 
Disciplin  im  Heere  II,  551. 
Disciplinargewalt  des  Pontifex  Maxi- 
mus III,  301. 

Dispater  III,  350. 
dispcnsator  II,  533. 
dispen6atores  a frumento  II,  12a 
dissignatores  III,  516. 
Distributionslisten  II,  221 . 

Diva  Palatua  III,  31410. 

Divi  imperatores  III,  447. 

Divination  III,  89  ff. 
dolabrae  (Maueräxte)  II,  51 1 . 

Domaine,  ihre  Kntstehungl,  430.  II,  247. 
domestici  u.  protectores  (Gardecorps) 

II,  589. 

domini  factionuni  III,  499. 
donativum  II,  136. 

Donauflotte  4 421.  II,  489. 

Drachmeu,  leichte  rhodische  II.  37. 
Drama,  Theile  dess.  III,  522. 
Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  2654 
Drusilla  III,  455. 
ducenarii  4 416. 
duces  limituni  II,  594 
duoviri  jure  dicundo  der  Municipalgem. 
1,  479.  481.  aediles  der  Colonien 
479. 

duplarius  (miles)  II,  526. 
dupondius,  der  Doppelas  II,  8.  4L 

29.  30. 

duumviralicii  = duumvirales  4 507. 
duumviri  sacris  faciundis  UI,  365. 
duumviri  aedi  dedirandae  111 , 259. 
2603. 
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Edictam  provinciale  I,  397, 

Egeria  III,  11. 

Ehe  III.  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  541. 
Eingeweideschau  III,  397. 
Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 
eip-rvap/o;  I,  521. 

Ixoixo;  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 
Ennius  III,  52  ff. 
dTravopHtDTOi  I,  78. 

Epicharm  des  Ennius  III,  58. 
iztOTpaTTjY^,  Aegypt.  Beamter  1, 288. 
Epona  III,  IjL 
Epulones  III,  85,  333. 
epulum  lovis  in  Capitolio  III,  334. 

335.  403.  4771».  479. 
equestres  militiae  II,  350. 

Equirria  oder  Ecurria  III,  410.  402. 
405. 

equites  alares  II,  387-. 
eqnites  singuläres  Angusti  oder  impera- 
toris  II,  473. 

equorum  probatio  III,  403. 
essedarii  III,  541. 

Etrusker  III,  23, 

Eugenius  III,  115. 

Euhemerus  III,  57, 
enripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklärt  II , 375.  418. 
421g  451.  evocati  Augusti  370. 
390. 

exauctoratio  und  missio  II,  449-, 
excubiae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 

excubitoriura  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II , 531 . -Uebungen 

547, 

exercitatores  II,  531. 

Exilrecht  I,  45, 

exta  und  viscera  III , 170.  porricere, 
reddere  178.  398. 
exterminatio  III,  495. 
exuviae  III,  488 

Fabri  II,  498. 

factiones  Im  Circus  III , 490.  499. 

histrionum  5208. 
falces  murales  II,  510. 

Familien8acra  III,  129.  -Trauer  273. 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici  de  acde  Bellonae  Pulvincnsis 
III,  75. 

fanaticus,  res  fanatica  III,  145. 
fanum  III,  145.  147. 

Faeces  der  Municipien  verschieden  von 
den  römischen  L 495. 
fascinare  III,  104. 


fascinum  III,  100. 
fascinus  (Amulet)  II,  508. 
fasti  Sabini  III,  2781.  Consulares  288. 
Capitolini  289«. 

fasti  und  nefasti  dies  111,  280. 

Fata  scribunda  III,  12, 

Faunus  von  favere  III,  421”. 

Faustina  III,  454. 

Faustkampf  III,  504 -. 
februa  III , 311.  32Ü.  420.  Februare, 
Februarins  420. 
fenus  nauticum  11,  02. 

Feralia  III,  283«.  298. 

Feretrius  lupiter  III,  408. 
feriae  Divae  Angeronae  oder  Angero- 
nalia  III,  245«. 

feriae  privatae  III,  124.  stultorum  191 . 
sementivae  192.  350.  paganicae 
193.  messium  190.  conceptivae 
197.  ‘281.  283.  284. 
feriae  Latinae  III,  459. 
festi  dies  III,  281?. 

Fetiales  III,  398.  402. 
llctores  III,  240. 

Fides  publica  III,  322. 
fldicines  III,  181«.  219». 

Deus  Fidius  oder  Sancus  III,  3(i2. 
Finanzverwaltung,  5 Perioden  ders.  II, 
144, 

Firmicus  Maternus  III,  84, 
flscus  annonae,  stationis  annonac,  fru- 
mentarius  II,  129. 

flscus  Caesaris  11,295.  provinciae  290, 
303  304 

flssi  dies  III,  281, 

flamen  Arvalium  III,  432.  Augusti  III, 

4451. 

flamen  dialis  III,  39-.  00:<.  220.  315. 
310.  424, 

flamen  Palatualis  III,  184.  Curialis  190. 

Martialis  319  f.  Quirinalis  319  f. 
flamen  Homae  et  divorum  Augustorum 
provinciae  1,  108«. 
flamen  sacrorum  municipii  111,  34«. 
flaminalis  I,  108\  3085. 
flamines  III,  063.  220.  245.  313  ff. 
Divorum  454. 

flaininica  Dialis  111,  220.  318.  419. 
Klaviales  Titiales  III,  225.  451. 

Flora  III,  4L  303.  Floralia  303,  400, 
470,  481  f.  515,  528. 

Flotte  II,  478. 

Klottensoldaten  II,  475.  493.  -Offleiere 
490. 

Fluonia  III,  4L 
Flussflotten  11,  489  f. 
focariao  II,  543. 
foci  und  foculi  111,  159. 

37* 
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foederatae  civitates  1,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

I,  45.  III,  406.  408. 
Follarrechnung  II,  42. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.  Abgabe 
236. 

Konto«  III,  460 ». 

Fora,  Begriff  ders.  I,  10.  II5. 
Fordicalia  III,  192. 

Fordicidia  111,  102.  273".  331.  350. 
forfex  = lupus  II,  515. 
l'orma,  in  der  Bedeutung  vuu  Grund- 
riss I,  6. 

forma  censuaUs  bei  Ulpian  11 , 214. 
217. 

FornacaHa  111,  190. 

Forsten  (silvae  caeduae)  II,  153. 
Fratres  Arvales  III , 66*.  215.  428  ff. 
433.  450.  454». 

Frauenrollen  Ili,  524  . 523.  530. 
Freundschaftsvertrage  Roms  1,  44. 
frumentarii  (=  Gensdarmen)  II , 477. 
Frumentationen , Dauer  derselben  II, 

132. 

frumentum  II,  90.  183.  198.  225. 

fulgur  sacrurn  III,  252. 

fundibalus  II,  508. 

fundi  tlscales  11,  ‘248. 

furcae  (als  Vertheidigungsmittel)  II, 

Furii  Fusii  III,  401«. 

Furrinalia  111,  31411. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

Haianum  (theatrum)  UI,  4707. 
IaXaToipyTjc  I,  206.  376. 
galea  II,  332. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 
galerus  III,  216*. 

Galli  III,  540.  541. 

■jaotpacpe-n);  (Bauchspauner)  II,  502. 
Gebet  beim  Opfer  III,  169, 
Gebetsformulare  III,  17 1 . 
Geburtsgottheiten  III,  11.  125. 
Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  111,  2Ö88. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  L,  416. 
Geldspeculation  II,  54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 

I,  465. 

Geneta  Maua  III,  12. 

Genius  Augusti  111,  124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 
Gentilsacra  111,  130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 
Gerichtsbeamte  beim  Heere  11,  534. 


Germani  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 

II,  471. 

Geschütze  II,  500;  Ihre  Construction 
502. 

Gesetzsammlung  vom  Jahre  501.  II, 

210. 

Getreidebedarf  II,  106;  Handel  122. 

Zufuhr  126. 

Gewichte  II,  74. 

Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 
von  Comitien  III,  388*. 
Gladiatorenspiele  III.  472.  507.  533  f. 
538. 

gladiatoria  familia  des  Commodus  III, 

2253. 

glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  II,  412. 
■pTjTeiat  III,  111. 

Goldbarren  II,  23.  Verhältuiss  zum 
Silber  24. 

Goldmünzen,  Zeit  der  ersten  Prägung 

II,  24—27. 

Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 
werden  III,  12.  des  Kinderalters 
13 ; der  Khe  14.  des  Ackerbaues 

15. 

Götterkreis,  röm.-sabinischer  III,  5. 
Götternamen  der  Indigitamcnta  III.  14. 

125. 

Gottesdienst , Organisation  dess.  111, 
118  ff. 

gradus  deiectio  II,  552. 

Gratian  III,  114. 

Grenzpolizei  1,  421. 

Griechischer  Einfluss  auf  d.  röm.  Re- 
ligion III,  37  ff. 

groma,  gromatici  1,  460 '.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

Hahnorakel  III,  lü2«. 

Hain  der  Arvalen  111,  148. 

Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 

498. 

Haruspices  III,  393. 
hastatus  primus  posterior  II,  359. 
hastati  II,  317.  325. 
hastiferi  civitatis  Mattiacorum  ü,  520. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,  3l2.  n. 
Servius  314. 

Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 
Constantin  586  ff. 

Hekate  III,  107. 

Hercules  III,  362. 

Herculescult  der  Salier  111.  420. 
Hercules  Victor  III,  146.  1493.  153. 
hereditas  sine  sacris  III,  130. 
heredium  1,  433. 

Hermes  yddvioc  III,  1081. 
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« 

Herodes  d.  Gr.  Sein  Verhältniss  zu 
Rom  I,  24!). 

Herodes  Agrippa  252. 

Herodes  Antipas  1,  252. 

Hieroglyphen,  der  Gebrauch  der*.  L284. 
llilaria  III,  357.  359*. 

Hofhaltung  der  Kaiser,  Kosten  der*. 
H,  101. 

hoplomachi  III,  541. 

Hordicalia;  Hordicidia  III,  192. 
hdrrearii  oder  vilici  ex  liorreis  II,  128/9. 
4692. 

hortator  (Uudereraufseher)  II,  497. 
hospites  publicl  I,  271. 
hospitium  publicum  1,  44. 
hostia  8uccidanea  femina  III,  167.  op- 
tata  ibid.  furva  169.  praecidauea 
174. 

hostiae  u.  victiinae  unterschieden  III, 
166. 

hostiae  honorariae  111,  179.  piaculares 
ibid.  animales  ibid.  amburbiales 

195. 

hostis  = ßapßapo;  1,  44. 

Hygini  gromatici  über  de  munitiouibus 
castrorum  II,  578, 

Hyrcanus  dpytepeo;  4,  248. 

Jahr,  zehnmonatl.  III,  272.  — zwölfmon. 

273.  Cycl.  Sonnenj.  274. 

Janus  III,  285.  Consivius  4L  Quiri- 
nus 49.  41910. 

Mus  111,  271.  282. 
iciunium  Cereris  III.  349. 

Iguvinische  Tafeln  111,  17 16. 
immolare  versch.  v.  mactarc  III,  1757. 
immolatio  III,  175. 

immunes  et  liberae  civitatcs  sine  foe- 
derc  349. 

immunis  (miles)  II,  526. 
immunitas  als  Privil.  der  Col.  4,  362. 
impedimenta  II,  413. 

Imperatortitel  II,  562. 
itnpius  Wer?  III,  248. 

Inauguration  III,  152.  229.  391. 
incisi  als  Be/.,  der  Empfänger  unent- 
geltl.  Getreides  II,  124. 
incolae  465. 

Incubation  111,  97. 

Indictio,  deflnirt  II,  237. 
indigitamenta  111,  7.  287. 
indigitare  erklärt  III,  8, 
induclae  III,  406. 
infulae  111,  115.  327. 

Insignien  der  Priester  UX»  246. 
inspicere  exta  III,  1775. 
instauratio  III,  465. 
instrumentum  iundi  II,  163. 


Intendanturbeamte  II,  533. 
Interralation  III,  274. 
intercisi  dies  III,  281. 
internundinum  tempus  III,  277.  in— 
ternundinium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Municipien  4,  494. 
Inuus  oder  Faunus  411,  421.  426. 
Isisdienst  111,  76.  84,  98.  115.  1372. 
14L 

Isopolitie  der  Römer  und  Latiner  I, 

241  33. 

Italia  annonaria  4,  82 
Itineraria  II,  204. 

Judenthum  HI,  8L 
iugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  U,  216. 
iugum  deflnirt  II,  218. 

Julian  III,  114. 
iumenta  II,  413. 

Juno  Lucina  III,  LL  — in  Aventino 

35.  52. 

Junonis  amiculum  III,  427. 

Jupiter  Dolichenus  III,  827  Helio- 
politanus  82®.  85.  Salutaris  361. 
Feretrius  408.  Lapis  409.  Luce- 
tius  420. 

iuridici , Behörde  in  den  Regionen  1, 
73.  74.  Aufhören  ders.  78.  412. 
iuridicus  Alexandriae  I,  294  f.  — J.  pro- 
vinciao  411  u.  412. 
iurisdictiones,  Taciteische  Bezeichnung 
der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
ins  gentilicium  III,  126 ; gentium  1,  44. 
ius  Papirianum  III,  12,  — maniuui  295. 
— fetiale  398. 

ius  Latii  I,  6L  — ius  Italicum  362. 
Juvenalia  III,  471. 

iuvencus  und  taurus  verschieden  111, 
1677. 

Juventas  III,  363. 


Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinctia  111, 

422. 

Kaisercult  III,  89,  442  443. 
kalatores  III,  219.  432  436. 

Kalcndae  III,  271'.  282 
Kalendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarium  v.  Capua  III,  116. 
Kalender,  111,270  ff.  Publication  dess. 
276.  288. 


Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 

KiXixdpyTj;  I,  231.  376. 

Kirche  u.  Tempel  unterschieden  III, 

203. 


xoivößouXot  Landtagsabgeordnete  1,370. 
xoivöv  Tibv  KpTjxaiv  I,  376.  Ku7Tp(cuv 
376.  ’ Ay cuas  377. 
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xoijxat  = vici  1,  15 ; verschieden  von 

T<$rot  291. 

xi»|j.dp/at  I,  10. 

XCU(JLOYp'*(A|AaT£’JC  1, 2922. 

Kosmographie  des  so  gen.  Aethicns  oder 
Julius  Orator  II,  202. 

Kriegs-  u.  Frachtschiffe  II,  479. 
Kriegsgewinn,  9ein  Betrag  II,  273. 
Kriobolium  III,  87, 

Kupferbarren  11,  5.  — Münze  17.  32. 
— Praegung  23.  30. 

Laena,  die  toga  pract.  des  1L  Dialis  111, 

317. 

Lager,  Absteckung  dess.  11,  4U4. 
Lagerordiiung  II,  391.  Lagerdionst  405. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legati  I,  370. 
Langcnses  1,  9L 
lanistae  111,  538. 

Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  252. 
lapis  Capitolinus  HI,  408*. 

Laralia  III,  200. 

lararium  = sacrarium  III,  123. 

Larentalia  III,  322&. 

Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 
vici  I 85. 

Lares  III,  120.  grundoles  1212. 

Lar  familiaris  III,  121. 

Lares  compitales  III,  199. 

Lares  publici,  III,  244.  Augusti  245. 

praestites  ibid. 

Laris  collocatio  1,  466. 

matcr  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 

Largitionen  an  Getreide  II,  110  ff. 

Kosten  ders.  1 14. 
latera  praetorii  II,  582. 

Latiar  III,  284. 

latifuudia,  ihre  Entstehung  L 437. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Roin  I,  25. 
Latin!  unterschieden  von  civos  I,  öl3. 

Recht  ders.  52.  55. 

Latini  Juniani  I,  62. 

Latinum  nomen  I,  52. 

Latium  maius  und  minus  unterschieden 
I,  57. 

Per  Latium  venire  in  civitatem  Er- 
klärung der  Formel  1,  56, 
Laurentes  L&vinates  III,  457. 
Lazarcthe  beim  Heere  II,  539. 

Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 
lectio  senatus  I,  502. 
lectisternium  III,  45  ff.  50,  52,  140. 
147.  161.  Ritus  dess.  181.  345. 
352. 

leotu s solidus  III,  3880. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 
legati,  vier  Arten  zu  unterscheiden 

L 410, 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  l,  271. 
legati  iuridici  L 411,  442. 
legati  legionum  1,  410.  412. 
legati  pro  praetoro  1,  386.  391. 
legati  Augusti  pro  praetore  1,408.  11,429. 
legati  Augusti  Syriae  Verzeichniss  ders. 
h 259  f. 

legati  praetorii  I,  409. 
logatus  vice  proconsulis  1,  391. 
legatus  Aug.  pro  pr.  censuum  acri- 
piendorum  II,  203. 
legatus  legionis  II,  442. 
legio  adiutrix  II,  494. 

Legionen;  Organisation  ders.  II,  324  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durch 
Augustus  441 . Ihre  Numerirung 
426,432,  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  ders. 
522, 

legiones  vernaculae  U,  419. 
Legionsadler  von  Marius  elngefflhrt  II, 

425, 

Legionsverzeichniss  des  Vatican.  Muse- 
um II,  4369. 

Xexavop/xvTela  III,  1024. 
lopestae  III,  1624. 
lex  Aemilia  I,  160.  341*. 
lex  agraria  (des  L Caesar  v.  59)  L 429. 
lex  agraria  des  Sp.  Oassius  I,  435. 
lex  agraria  Flaminia  1,  435. 
lex  agraria  des  Sp.  Maecilius  u.  M. 
Metilius  I,  435. 

lex  agraria  Sempronia  1,  435.  439. 
lex  Apuleja  1,  443, 
lex  Aternia  Tarpeia  de  rnulta  II,  6. 
lex  Calpuruia  de  pec.  repetundis  1,378. 
lex  civitatis  L,  351.  357. 
lex  Cornelia  de  provinciis  ordinaudis 
I,  383. 

lex  dedicationis  III,  261. 
lex  Fannia  sumptuaria  111  27Ö6. 
lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  56. 
lex  Flavia  L,  446. 
lex  Geiiucia  II,  58. 
lex  Hieronica  IT,  183. 
lex  Julia  I,  58. 
lex  Julia  caducaria  II,  282. 
lex  Jnlia  de  collegiis  III,  1374.  513. 
lex  Julia  de  maritandis  ordinibus  II,  282. 
lex  Julia  Papiria  de  multarum  aesti- 
matione  II,  7. 

lex  Licinia  de  modo  agronitn  1,  436. 
— de  aerc  alieno  II,  56, 
lex  Livia  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.  397  = 357  11,  23. 
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lex  municipalis  I,  63.  L Julia  m.  65. 

111,  5197. 

Munipalgcsctze  von  Salpensa  ti.  Malara 

I,  404. 

lex  Ogulnia  III,  55.  63.  233.  383. 
lex  Papiria  d.  J.  665  = 89  II,  12. 
lex  Petronia  I,  494. 
lex  Plautia  Papiria  1,  5iL 
lex  Plotia  1,  445. 
lex  Pompeia  1,  198.  34 14. 
lex  provinciae  I,  341.  351. 
lex  Antonia  de  provinciis  I,  385. 
lex  Julia  de  provinciis  1,  385. 
lex  Pompeia  de  provinciis  1,  382.  405. 
519. 

lex  Sempronia  de  provinciis  1,  381. 
lex  Roscia  und  le\  Julia  theatralis  III. 

513. 

lex  Kupilia  I,  91.  341 . 

lex  Rubria  I,  65. 

lex  Servilia  1,  445. 

lex  über  die  spolia  opima  II,  5613; 

III,  419*0. 
lex  Thoria  1,  441. 
lex  Tullia  de  ambitu  111,  5335. 
lex  uuciaria  des  Sulla  II,  56. 
lex  Valeria  1,  129. 

lex  vicesima  hereditatum  et  legatorum 

II,  259. 

lex  Visellia  v.  J.  24  p.  Chr.  11,  469. 
leges  colonicae  1 643.  428.  II,  149. 
leges  frumentariac  II,  111. 
leges  Liviae  I,  443. 
leges  Juliae  agrariae  I,  447. 
leges  regiae  III,  i.  290. 
lege  agcre  III,  305. 
legem  dare  = Stadtrecbt  vorsrh  reiben 
I,  64. 

legibus  suis  uti  4,  351. 
legis  actiones  III,  306. 
liba  III,  1645. 

Liber  u.  Libcra  III,  11. 

Liberae  civitates  4,  344  ff. 

Liberalia  111,  2062.  348. 
libcrtas  als  Privileg,  der  Colon.  1 , 362. 
über  regionum  4i  6S2. 
libri  baruspicini,  fulgurales,  rituales  111, 
395  Anm. 

libri  lintei  III,  289.  367. 

libri  pontiflcum,  pontitlcales  III,  287. 

augurum  384.  reronditi  385. 
libri  fatales  in  Veii  III,  339.  340.  352. 
Liburnae,  Zweiruderer  4L«  480.  492. 
lictor  Flaminius  III,  218*7. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  vicomagistrorum  III,  219, 
limes  imperii  I,  420. 
limitanei  11,  590. 


limites  bei  der  Colonieanlage  4,  459. 
litare  u.  sacriflcare  unterschieden  III, 
1776.  3941, 

Xixpa  allgemeine  Bez.  der  Zahl  72 
II,  26. 

lituus  III,  418, 

Livia  III,  454  470. 

Livius  Andronicus  III,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantom. 

Begltg.  III,  532 
loca  flscalia  II,  248. 
loca  publica  II,  145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
loca  religiosa  III,  143.  L sacra  145. 
loca  vacantia  II,  282. 
locarii  III,  473*. 

locatores  scaenicorum  oder  a scacna  III, 
5183. 

locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,  152.  386. 

X o-^torai  I,  78.  358.  487. 

lorica  II,  326,  hamata,  squamata  327. 

lucar  III,  467. 

Lucetius  Jupiter  III,  420. 
luci  III,  148. 
lucus  deae  Diae  III,  435. 
ludi  III,  282  462 
ludi  Apollinares  III,  463.  466.  468. 
480.  517'. 

ludi  Augustales  III,  464.  483.  518«. 
ludi  Capitolini  III,  465. 
ludi  Cereris  III,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  466.  479  f. 
ludi  circenses  III,  201 . 418.  484. 
ludi  eompitalicii  111,  197.  198. 
ludi  funebres  111,  469.  473.  508.  533. 
ludi  magni  (votivi)  III.  476.  508. 
ludi  Martis  t'ltoris  III,  499.  506.  536. 
ludi  Mogalenses  111.  466.  180. 
ludi  Palatin!  III,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  III,  464. 
ludi  plebeii  III,  335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privati  III,  469. 
ludi  publici  II,  83. 

ludi  Romani  III,  463.  164.  466.  468. 

477  f.  512«. 
ludi  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurii  III,  378. 
ludi  Torentini  III,  350.  371. 
ludus  Troiae  III,  478.  505. 
ludi  victoriae  Caesaris  III,  463.  482. 

vict.  Sullauae  ibid. 
lunulae  III,  104. 

Lupercalienfest  III,  1 17.  421. 
Lupercilll,  132  421  ff.  Fabiani.  Quin- 
tilianl  422  Inlti  423. 

Lupereus  III,  421. 


584 


lupus  = forfex  II,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II.  401. 
Lustrationsritus  III,  105. 
lustratio  pagi  I,  5,  13. 

Lutatil  III,  128*. 

Mactarc  verschieden  von  immolare  111, 
175L 

macte  vino  inicrio  osto  III,  1647. 
Magazinschein,  tesscra  II,  124. 
niagi  III,  1032. 
magister  chori  III,  5‘23R. 
inagistcr  a libcllis  et  censibus  II,  2111. 
magister  rei  privatae  II,  301. 
magister  Saliorum  III,  411.  Arvalium 
431.  430. 

magistri  pagi  I,  89.  Pricsterlicher  Cha- 
rakter der8.  127.  Die  Campanischen 

I,  31.  III,  100. 

uiagistri  vicorum  L 89.  III,  198. 
magistri  collcgiorum  compitaliciorum 
111,  108. 

magistri  des  Priestercollegiums  111,  Büß. 
magmentum,  magmentaria  III,  170. 
malleoli  (Brandpfeile)  II,  515. 
Mainurius  111,  412.  Mamuralia  41Ü. 

420.  402. 

manceps  definit.  II,  2905. 

Mancipation  III,  301. 

Manen , ins  manium  III,  295.  Cult 
ders.  298  f. 

Maniae  (Puppen)  III,  187. 
manipularis  ex  tricre  II,  497. 
Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 
manipulus  II,  334. 

Manöver  II,  348. 

mansiones  (Poststationen)  II,  419.  Salio- 
rum  III,  415. 
manuballista  II,  502. 
manubiac  deflnirt  II,  277. 

Marcus  Agrippa  I,  252. 

Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  270. 
Marktverkchr  4,  421. 

Marschordnung  II,  400. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  III,  < 4.  87.  116.  352. 
334.  378.  455.  480. 

matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542. 

Meddix,  Behörde  in  Capua  4,  32. 
medici  ordinarii  II,  538. 
medicus  legionis  II,  o3t . 

Meditrina  III,  364. 

Megalesia  III,  353. 

meusa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrac  III,  160.  anclabres  161 . 
mensarii  quinqueviri.  tresviri  14,  63. 
mensis  intercalaris  111.  274. 
mensores  II,  336.  frumentarii  II,  129. 
Morcedonius , mensis  intercalaris  111, 

274. 

Mercuriales  III,  1322. 

Mercurius  111,  852 

uieretrices  im  Gefolge  des  Heeres  II,  542. 
measium  feriae  III,  106. 
metalla  II,  245.  252—258. 

Metelli  III,  1281 

(x^TpoxtojAia  ein  blos  Syrien  eigenthünt- 
licher  Begriff  4.  2703. 

Milch,  geronnene  III,  1646. 
miles  ex  classe  II,  407. 
miliarense.  Silbermfmze  II,  3L  43. 
Militärcolonien  4,  37.  420.  440. 
Militärdiplome  II,  546. 

Militärische  Strafen  II,  551. 
Miiitärposten  in  Bergwcrkcu  II,  27)7. 
milites  muscularii  II,  480. 
militia  caligati  11,  525. 
militiae  mutatio  II,  552. 
miliena , Bezeichnung  der  italischen 
Steuorhufc  II,  223. 
mimus  III,  527. 

Minerva  Berccynthia  III,  358*. 
missio  honesta,  causaria,  ignomiuiosa 
II,  545 ».  553. 
missus  111,  404. 

Mithrascnltus  III,  81 10.  82  ff.  85.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaass  III,  27 1 . 
monitor  sacrorura  III,  172.  457. 
Monopole  II,  271. 

Montani  1,  5.  III,  197. 

Monumentum  Ancyranum  111,445  Anm. 
Morgengebet  111,  1‘23. 

Münzwesen,  vier  Perioden  dess.  II,  4. 
— Platirte  M.  18. — Silberne  Caui- 
pan.  Münzfusses  19.  — Münzprä- 
gung in  u.  ausserhalb  Korns  34. 
— Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  rörn.  Mün- 
zen 69. 

multac  als  Coercitionsmtttel  II,  279 ; 

als  Criminalstrafe  280. 
munera  (Gladiatorenspiele)  III,  467. 
507 ,0.  5332. 

inunerura  indictio  II,  552 
Municipalbauten  II , 87.  — Milizen 
516  f. 

Municipalbehürden  4,  475.  Ehrenrechte 
ders.  495.  Senatorischer  Census 
ders.  488. 

Municipalconsuln  1, 477.  -Aedilen  47 S. 
491.  Quaestoren  491.  Senat  501. 
511. 
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Munidpalgerichtsbarkeit  beschränkt  L, 

7G. 

Municipal Verfassung  I,  4ü3f.  -Comiticu 
472.  -Censur  484.  -Fasten  4 di. 
Sacral Verwaltung  in  d.  Municipien 
111,  35.  455. 

mutiicipes,  Begriff  ders.  1^  281.  30-. 
34» 

Ihre  Stellung  ein  Uebergangsverhältniss 

I,  3L 

municipium,  Etymologie  u.  Bedeutung 

L 6.  20,  28,  29.  33,  Späterer 
Begriff  162. 
munifex  II,  526. 

rnunus  arcae  u.  niunus  caudidac  ver- 
schieden III,  4675. 

Murcia  I)ea  III,  4842. 
inuries  III,  32915. 

musculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 
491  *.  testudo  513. 

Musikbegleitung  im  rüni.  Drama  III, 

523. 

mutationes  (Poststationen)  1,  419. 
myrmilloues  III,  540.  541. 


Natalis  iuiperii  III,  464. 
natalis  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12  Anm. 
nauarchi  II,  496. 
nauuiachiac  III,  53G. 
naupbylax  II,  497. 
nautae  II,  482. 

Nautia  gens  III,  1284.  131  1 
naves  longae  u.  oncrariae  II,  479.  ac- 
tuariae  ibid. 

navigium  Isidis  III,  79. 
nefasti  dies  III,  280. 
negotiatores  1,  400.  II,  227. 
nemora  III,  148. 
veouxöpot  I,  367. 

Neptunus  III,  364. 

Neurospasten  III,  111. 

Nixi  dii  III,  12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  II,  3713. 
Nomeneintbeiluug  Aegyptens  1,  290. 
nominatio  provineiarum  1,  382. 
nomismata  (Marken)  111,  47Ö5. 

Nonae  III,  271.  272.  283. 
nonae  Caprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II,  163. 
notae , Bezeichnung  der  Tage  im  Ca- 
lender  III,  280  ff. 

Numeria  III,  11^  14. 
nummularii  II,  63.  05. 
nummus  = sestertius  II,  15. 
nundinae  III,  278  f.  nundinium,  ibid. 
vyxTootparrjö;  I,  521. 


öbtinere  provinciam  I,  167*. 
Octoberross,  Opfer  dess.  III,  321. 
Octoviri  der  Munieipalgcm.  1,  480. 
Odeinath,  Fiirstenfamilic  in  Palmyra  1, 

250. 

offa  penita  III,  321 13. 

Offleiere  der  Legion  II,  352. 
offleium  corniculariorum  II,  529. 
olla  oder  aula  III,  177.  ollas  precari 
4372. 

onager  II,  507. 

Opeconslva,  Feier  ders.  111 , 40.  205. 

333. 

operatio  = Opferdienst;  operari  III, 
124». 

Opferriten  III,  104  ff. 

Opfcrgehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  III, 
176. 

oppidum  = carceres  III.  485. 
optio  (Chargirtcr  bei  der  Flotte)  II,  497. 
527.  o.  militum  peregrinorum  II, 
476.  o.  valetudinarii  539. 

Orakel  III,  92.  311. 
orbis  = Quarre  II,  412. 
orchestra  III,  511.  513. 
ordinarii  II,  447. 

ordo  decumus  hastatus  p.  c.  II,  358. 

primi  ordines  der  Centurioncn  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.  haruspicum 
Augustorum  398. 

Orestae  III,  129». 

ornamenta  decurionalia  I,  509 ; trium- 
phal ia  II,  572. 
ornatio  provindae  1,  385. 
oscilla  (Puppen)  III,  180.  194. 
oscines,  verschieden  von  alites  III,  389. 
Osiris  III,  79. 

Ostia  II,  30. 

Osuna  = Urso  in  Bactica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  111,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,  166. 

Paeuula  als  Traueranzug  111,  Ö332. 
Pagan&lia  III,  193. 

pagani  I,  5.  Ihr  Versammlungsort  IO2. 
pagaui  u.  uiontani  111,  197. 
pagi  III,  192.  sacra  paganoruui  ibid. 
pagi  lustratio  III,  196. 
pagus,  Bedeutung  und  Etymologie  4t 
1,  Pagi  als  Stadtgemeinden  12*. 
Die  C’ampanischen  pagi  I,  31*. 
Palatia  L 419. 
palatini  II,  590. 

Palatuar,  Hamen  Palatualis  III,  184. 

314 ,0. 

Pale s III,  17, 

Palilia  III,  20L 


Palladien  III,  ‘24*2. 
palliolatiin  saltare  III,  330. 
paludamcnlum  1 , 31)4. 

Patnpbylischer  Landtag  i,  220. 
navo7tX(a  II,  320. 

Panthea  III,  100. 
pantomimus  III,  529. 
papilio  (Zelt)  II,  581. 
parasiti  Apollinis  III,  Ö171. 
parasitus  u.  stupidus,  llez.  des  /.wei- 
ten Schauspielers  1 1 1 1 528  f. 
Parentalia  III,  283«.  298. 
parliippus  L 420. 

Parilia  III.  20a  33L  483, 
parma  II,  332. 

Parole,  tessera  II,  408. 
partecta  III,  480. 

Parteien  des  Circus  III,  490. 

Partula  III,  i_L 
pascua  II,  153. 
pastophori  III,  141. 
patella  III,  102. 
pater  familias  IJJj  129. 
pater  patratus  III,  401 . 
pater  patratus  popul i I.aurentis  III.  458. 
patres  minorum  gentium  III,  4P1, 
patrimi  et  matrimi  III,  220.  310.  325. 
patrimonium  Caesaris  (kaiserl.  Pri \ at- 
kasse)  I,  304,  II,  250,  290, 
patron I 1 , 505. 
pecunia  von  pecus  11,4, 
pecunia  maiorina  II,  32, 
pecunia  traiectitia  II,  03, 
pedani,  pedanei,  pedarii  L 308. 
pegmata  III,  527. 

Penaten  111,  119. 

Pcnatcs  publici  III,  243. 

Ponteren  II,  481. 

penus  Vestao  111,  120.  241.  ‘244.  329. 
perogrini  milites  II,  475. 
replaxToi  III,  520. 
petitores  militiac  II,  307. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  BcwalT- 
nung  ders.  310. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  570. 
phalaricae  (Brandgeschosse)  II,  315. 
phalerae  II,  535. 
phallus  III,  528. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  aut  d. 

röm.  Religion  11J,  56. 
cppo'jpta  = castclla  I,  15, 
piacula  im  Haine  der  Arvalen  III,  440. 
Piacularopt'er  III,  *247. 
picariac,  Pechhütten  II,  1 54. 
pious  Martins  III,  389*. 
pilao  (Puppen),  111,  1873. 
pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 
pilus  II,  330. 


Pinarii  u.  Potitii  III,  128«. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
3 1 3 ; der  Frauen  314.  330 : der 
Beamten  u.  Priester  514. 
plebcii  in  der  Kaiserzeit  II,  231. 
plutei  II,  512. 

TToXiTo-ypä^o;  I,  519. 

pollucturn  u.  profanatum  III,  140. 

pompa  III,  478.  487. 

pons  sublicius  III,  228.  410, 

Pontificalcollegium  III,  227. 

Pontiflces,  Namenerklär ung  III,  227. 
Zahl  ders.  230. 

Pontifices, geographische  Begrenzung  ih- 
rer Thätigkeit  III,  307. 

Pontifices  als  juris  consulti  III,  304. 
Pontifices  maiores  III,  237. 

Pontifex  maior  Vestae,  p.  Vcstulis  maior 
III,  2372. 

Pontifex  maximus  III,  2iL  03,  03 ; 

seine  Geschäfte  111,  231,  237.239. 
Pontifex  minor  sacrorum  public,  pop. 

Rom.  III,  34«  235. 

Pontifices  Solls  III,  230.  Vestae  ibid. 
Pontius  Pilatus  abgesetzt  1,  2512. 
Poplifugia  III,  311 , 
porca  praecidanea  III,  200. 
portae  des  Lagers  II,  401. 
porta  I.ibltinensls  III,  34 1 . 
porta  triumphalis  11,  363. 
porticus  Minucia  II,  125,  129. 
portoriurn  maritimuni  oder  terrcstre  11, 
140. 

Portunalia  III,  313. 

possessio  1,432,  possessores  ü,  1502. 

possessores  = domini  possessionum  II, 

227. 

Posteinrichtung  des  Augustus  I,  417. 
postsignani  II,  340. 
praeciae,  praeciamitatores  111,  220.  317. 
praecinctiones  III,  31 1 . 330, 
praedia  collaticia  I,  490. 
praedia  urbana  II,  102. 
praefecti  castrorum  II,  443.  444. 
praefecti  frumenti  dandi  ex8Cto  II,  127. 
praefecti  jure  dicundo  I,  4L.  412. 
praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 
beauiten  1,  482.  492  f. 
praefecti  praetorio  II,  460.  409. 
praefecti  socium  II,  383. 
praefectura  Italiae  V,  8L 
praefecturae , Begriff  ders.  L,  0,  4L 
Dauer  ders.  43, 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  I,  9, 

291«, 

praefecttis  Aegypti,  seine  Befugnias 

1,  280. 
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praefectus  alimcntonim  II,  14*2. 
praefectus  annonae  eingesetzt  11,  1 *27-  L 
praefectus  elassis  II,  495. 
praefectus  fabrum  II,  499. 
praefectus  legionis  II,  444.  cuhortium 
459.  equitum  459. 

praefectus  militum  cobortis  maritimae 

II,  520. 

praefectus  orac  uiaritimac  II,  5*20. 
praefectus  praetorio  im  Besitz  der  Civil— 
jurisdiction  F,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacroruin  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Criminal- 
gerichtsbarkeit  I,  23, 
praefectus  urbi  feriarum  Latinarum  111, 
285. 

praefectus  vigiluni  II,  468.  471. 
praemia  militiae  II,  544. 
praepositus  mensae  nmumulariae  tisci 
frutu.  Ost.  II,  131. 
praepositus  reliquationis  clas^is  II,  490. 
praepositus  vexillationis  II,  451. 
praeses,  Titel  aller  Statthalter  I,  415. 
praesides  als  Provinzialstatthalter  F,  22. 
415. 

praesul  Saliorum  III,  41  lu.  415. 
practentura  II,  582.  u.  retentura  ibid. 

583. 

practextati  1,  508. 

praetor  repetundarum  I,  328. 

praetor  urbanus  III,  340. 

Praetoren  bes.  für  die  Prov.  erwählt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgem.  I,  476. 
praetorium  II,  398. 
doppelte  Bezeichn,  d.  Wortes  II,  460‘F 
Preise  der  Lebensmittel  II,  52;  der 
Luxusgegenstände  53, 
Priestercollegien,  Einrichtung  derselben 

III,  224, 

Priesterthümer,  die  grossen  ohne  (»e- 
halt  II,  78. 
primipilares  II,  365. 
primipilus  II,  343.  363. 
primitiae  111,  1643. 
princeps  coloniae  oder  munlcipii  1,  507. 
princeps  juventutis  III,  506. 
princeps  offlcii  II.  478. 
princeps  peregTinorum  II,  476. 
principales  (Chargirte  bei  der  Flotte) 

II,  497. 

principales  (Militairchargirte)  II,  527. 

Ihr  Rangverhältniss  939. 
principes  II,  317.  325. 
principia  = via  principalis  II,  393. 
Privilegien  der  Colonien  F,  362. 
pro  aris  focisque  III,  1595. 


Processbusscn,  sacramenta  II,  282. 
I’roconsul,  Statthalter  der  Senator. 
Provinz  I,  407. 

Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  4»  308. 
Proconsuln  i,  379.  versch.  v.  Propraetor 

380. 

Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a rationibus  oder  suinmarum 

II,  291. 

procurator  Augusti  a frumento  II,  129. 
procurator  cum  jure  gladii  in  Syrien  F, 

251. 

procurator  et  praeses  F,  415. 
Procuratoren  von  Judaea  1,  253. 
procuratores  alimcntonim  7,  142. 
procuratores  Augusti  et  praesides  prov. 
Sardin.  F,  98. 

Procuratores  der  kaiserl.  Domaiueti  4, 
408.  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  rationis  urbicac  II,  250. 
Prodigien  III,  249.  396. 
profanum  III,  145.  prolänatio  ibid. 
profcs8iones  II,  181. 
profesti  dies  III,  2817. 

Programme  zum  Theater  III,  521. 
proletarii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister  im  Pontitlcalcollegiiim  111, 

238. 

pro  pontitke  dedicat  (Formel)  III,  262®. 
Propraetoren  I,  377.  versch.  v.  Proconsul 

380. 

proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (Untersteuermann)  II,  497. 
prorogatio  1,  383. 

Prorsa  u.  Postverta  III,  11. 

proscaenium  III,  511. 

prosccaro  XII,  177. 

prosecta  III,  177*.  secunda  178. 

Proserpina  III,  346. 

prosiciae  III,  177.  178. 

rptbrr)  Titel  von  asiat.  Städten  L,  187  IT. 

provincia,  Worterklärung  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
provinciae  inermes  II,  516. 

Provinz,  Definition  der  späteren  Grie- 
chen I,  16. 

Provinzen,  Uebersicht  aller  röin.,  I,  330 
—337. 

Augusteische  Eintheil.  der  Prov.  F,  404. 
Provinzen  unter  dem  Vicarius  Italiae 
^ 83.  u.  d.  Vicarius  Urbis  I,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  F,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  21 1. 
Provinziallandtage  F,  365.  Compotenz 
ders.  370. 
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Provinzial-Milizcn  II,  516  ff. 
publicanj  I,  400.  deflnirt  II,  289«. 
publicum  locare  verschieden  von  agrum 
publicuui  locare  II,  ‘240*. 
puori  tngenui  patrimi  uiatrimi  III,  *2‘2 1 . 
pullarii  III,  ‘21 9, 
pulpitum  III,  511. 
pulvinar  = lectus  III,  45,  40. 
pulvinar  ad  circum  IR,  487. 

Punicus  scrmo  I,  314. 

Puta  u.  Pomona  III,  12. 
puteal  III,  253. 

Ouadragesima  Galliarum  II,  264.  Asiae 
265. 

quadrans  II,  30. 

quadrarc  militär.  Bedeutung  II,  410. 
quaestionos  perpetuae  1,  3i8. 
quaestor  alimentoruui  II,  14*2. 
quaestor  pro  consule  I,  300;  vice  pro- 
consulis  301.  pro  praetorc  300 , 
301. 

quaestor  Ostiensis  II,  130. 
quaestores  I,  388.  — candidati  principis 

III,  462. 

quaestores  SIciliae  4 020, 
quaestoricii  I,  507. 
quaestorii  agri  4 35*. 
quaestorius  I,  380. 

Quando  rex  comitiavit  fas  III,  310  418 
a quatuor  militiis,  Titel  II,  366. 
quatuor  summa  oder  amplissima  rolle- 
gia  III,  214. 

Quatuor  viri  aediles  der  Munic.  4,  470; 

IVviri  jure  dicundo  4,  470.  481. 
Quatnorviri  praefecti  jure  dicundo  Ga- 
puae  Curnis  4»  44. 

Quellenorakel  III,  101 . 
quinarius  {5  Asse  in  Silber)  II,  12, 
14.  12.  27j  in  Messing  30, 
quincunx  II,  481 . 

quindecimviri  s.  f.  III.  65,  341.  352, 
365.  367.  381. 
quinquatrus  III,  417.  534. 
quinquefascales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten 1,  410. 

quinquennales  4 482.  485.  505, 
quinquonnalicii  4,  507. 
quinqueviri  municipales  I,  4920. 
quinta  et  vicesima  venalium  manci- 
piorum  II,  260. 

Quirites  von  quiris  II,  318. 

Rationales  Finanzbeamte  4,  414. 
rationarium  oder  brevjarium  imperii 

II,  200. 

raudera,  rauduscula.  rudera  II,  4. 
Kechnung  II,  30  ff. 


Rechnungsbeanite  bei  der  Flotte  II,  497. 
Dens  Rediculus  III,  31 
Reductionst&bellc  für  die  verscbiedenen 
Maasse  II,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  *2473. 
referre  in  censum  II,  1605. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Kegifugium  III,  310. 

Regina  sacrorum  III,  300t 
regio,  BegTiff  ders.  4 45.  64  15-. 
Regionen,  Uoberaicht  der  augusteischen 
4 69  ff. 

Reiterei , ihre  Bewaffnung  II , 337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.  Verfall  der  Kino.  Re- 
ligion 60  f. 

religiosum  detin  III,  143. 
remiges  II,  482, 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85. 
res  divinae,  Varron.  Definition  III,  3. 
res  repetere  III,  403. 
responsa  der  Pontiflces  III,  306. 
retiarii  III,  540. 

rex  sacriflculus  III,  30-  u.  4 sacrorum 

308  ff. 

rhedae,  Eilwagen  4 420. 

Rhein  flotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,  500, 

Ritter  unter  Iioinulus  II,  312. 
Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romanus  und  Graecus  III , 44. 
180. 

Robigalicn  111,  206,  2734 
rorarii  II,  31 74  318.  332. 
rosaria,  rosalia.  Rosenfest  III,  200. 
Ro8cius,  Comöde  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 
rudia  111,  539. 

Sabaclusdienst  III,  80.  84, 
saccarii  II,  129. 
sacella  III,  140. 

sacellum  Pudicitiae  patriciac  , plebeiac 
III,  40«. 

sacer  esto  III,  267. 

sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 
num  II  i;  292». 
sacerdos  ornatus  III,  3704. 
sacerdos  provinciac  4 367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451 . 
sacerdotales  4 360. 

sacerdotes  Augusti  III,  434.  Sodniani 
460. 

sacerdotos  publici  oder  populi  Romani 

III,  211. 
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sacra  curiarum  III,  188. 

sacra  curionia  III,  189. 

sacra  paganalia  I,  13.  paganoruui  111, 

192. 

sacra  peregrina  III,  1-10. 

sacra  privata  u.  publica  III,  1 18. 

gentilicia  III,  119*.  126  ff. 
sacra  popularia  III,  184. 
sacra  pro  populo  111^  201  ff. 
sacra  publica,  stehen  unter  der  Negie- 
rung II,  18,  publica  und  privata 
111,  1 18.  Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 

sacramenta,  Processbussen  II,  282, 
sacramenti  actio  III,  306 [. 
sacramentum  oder  Fahneneid  II , 373. 
418.  420, 

sacrarium  = larariuu»  III,  123,  164. 
sacrarium  Martis  111,  414. 
sacrillcare  u.  litarc  unterschieden  III, 
1776. 

saeriticium  Latinarum  111,  284. 
sacrnm  deliii.  III,  142  146. 
sacrum  anniversarium  Cereris  III,  348. 
sacrum  Carnae  III,  27 37. 
sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  111,  184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  Ö106. 
saeculuni  III,  370. 

sagina,  »Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmina  III,  4033.  407. 

sagularis  via  II,  582. 

salariarii  (milites)  II,  526, 

salarii  II,  155. 

salarium  II,  101*.  105. 

Saliae  virgines  UI,  416. 

Salii  Hl,  410. 
salinatores  aerarii  II,  155. 
salinum  III.  162». 

Salus  III,  361 . 

Salzwerke  II,  1 54.  Salzpreise  155. 
sambueae  (Fallbrücken)  II,  515. 
Samnites  III,  540, 
sanctuin  defln.  III,  142. 

»Sancus  = I>eus  Fidius  III,  362.  389*. 
Sanqualis  avis  III,  389*. 

Saturnus  III,  LL 

Q.  Mucius  Scaevola  Pontifex  Max.  III,  59. 
»Scauri  III,  129». 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln  an  den  feriac  Latinae  III, 

284, 

Schauspieler  III,  516 ; sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 
Schanzarbeit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  II,  340, 
414.  Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101 . 
scholae  II,  544.  UI,  156»'. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  yeXobvn  ycuorpi;  II, 

513. 

Schuldgesetze  II,  56, 

Schutzgottheiten  III,  15, 

Scipiunes  III,  1281. 

•Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii,  Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  4692. 
secespita  III,  239. 

securis  oder  dolabra  des  Pontifex  111, 

239. 

Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 
ders.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 

Sementivae  feri&e  (auch  Sementiuae) 
III,  192, 
semis  II,  30, 
semistrigiuui  II,  580. 

Senatsprovinzen  unter  Augustus  1,  404. 
Senatusconsultum  de  Bacchaualihus  111, 
43.  Amn. 

Sentiuus  III,  11, 

Septimontiurn  III , 118*.  Septimon- 
tiale  sacrum  184, 

Sepulcralmulten  II,  2ÄI Q „ 

Serapis  Ul,  98,  99.  * 
servi  publici  III,  217. 

Servilii  III,  1284. 

Sestertius  (2i/2  Ass  in  Silber)  II,  12. 

14,  17j  in  Kupfer  22,  29,  30, 
Sestertius  u.  Sester tium  unterschieden 

n,  40. 

»Sesterzenrechnung  II,  40,  50, 
Sexagenarii  Ij  416.  s.  de  ponte  111, 
187. 

sexfascalis  Titel  I,  3126. 
sextans , unter  den  Kaisern  nicht  inehr 
geprägt  II,  30, 

Seviri  Augustales  II,  496,  514. 
Sibyllen  III,  336.  Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische  Bücher  III , 33,  42  f. 
,337  ff.  344.  364. 

Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 

signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346, 

Silberfollis  II,  45, 

»Silbergeld  als  Courant  eingeführt  II, 
11.  17;  wird  Scheidemünze  27, 
silentium  in  auspiciis  III,  388». 
silices  UL  408, 

siliqua,  Silbermünze  II,  31 ; wird  gew. 

»Scheidemünze  II,  32, 

Silphiuin,  Medicament  I,  30Q6. 

Silvanus  III,  17, 
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simpulura  III,  2393.  437. 
singularis  (militair.  Charge)  II , 473. 

530, 

sistere  fana  III,  147. 
siparium  (Zwischenvorhang)  III,  528. 
siponarii  II,  469-. 
soccus  III,  520.  528. 
sodi  1 , 46,  07 ; entgegengesetzt  den 
stipendiarii  346. 

socii,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 
383. 

socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385. 
navales  482. 

Sodales  Augustales  III,  214.  449.  Clau- 
diales 451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  III,  28,  215,  427. 
sodalis  itemque  aedilis  et  curator  soda- 
litatis  III,  457. 
sodalitas  III,  131.  156. 

Sol  von  Emesa  III,  82,  Deus  Sol  in- 
victus  831, 

solarium,  Grundsteuer  II,  145*. 
Soldatenlebcn  II,  541. 

Soldzahlung  an  die  Truppen  II,  92, 

464. 

solidus,  Goldmünze  II,  26,  32, 
solitaurilia  III,  168««. 
sortes  als  Theile  der  Territorialoentu- 
rien  I,  461. 

sortes  III,  93,  99,  Lottericlose  bei 
den  Spielen  476. 
sortilegi  III,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparsiones  III,  2397.  329.  476.  513. 

536, 

sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigil. 
L 4692. 

speculatores  (kaiserl.  Couriere)  I.  418. 
II,  530. 

Speicher  für  das  öfTentl.  Getr.  II,  128. 
crreipa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 
Cohorte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  III , 462.  Kosten  ders.  467. 

Gattungen  ders.  473. 
spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  111,  491 . 
spolia  II,  560 ; opima  ibid. 
sponsio  III,  406. 
sportula  III,  434. 

Spurius  Cassius , sein  ßündniss  mit 
Latium  I,  23.  48.  52.  II,  378. 
Staatspriester  III,  211. 

Städteanlagen,  römische  4,  359. 

Stata  mater  III,  199. 

Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Augusti 
II,  465, 

Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  l’rov. 
1,  394.  Amtsantritt  395.  Seine 
Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  II,  261  ff. 
Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 
Gewerbesteuer  II,  193 ; 230, 
Häusersteuer  II,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  195, 
Personensteuern,  ihre  Erhebung 
II,  196, 

Vermögensteuer  II.  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 

Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 
223, 

Steuerreform  des  Augustus  II , 198; 

des  Diocletian  217. 

Steuertermine  II,  238, 
Steuerverhältnisse  der  Provinzen  II, 
175. 

Steuerverwaltung  II,  289. 

Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Riicher 
III,  341,  365. 
stipem  jacere  II,  5. 
stipendiarii  1,  346.  353  ff. 

Stipendium  als  Kriegssteuer  II , 177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstrua  III,  138.  stipis  oolla- 
tio  139,  140,  354r».  369.  4366. 
stolarchus  II,  496. 

Strafgelder  II,  279. 

Strassenbau  II,  87, 
strator  (Stallmeister)  II,  530. 
strenae  III,  2564 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II  ^ 3943. 
8trufertarii  III,  2405. 
stultorum  feriae  III,  191, 
stupidus  u.  parasitus,  Bez.  des  zweiten 
Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  4613. 

Suciniani  sacerdotes  III,  460. 

Sühnung  von  Vergehen,  wann  anzu- 
wenden? III,  248. 

Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Uviri 

I,  313. 

suftlmenta  III,  377. 

Sulla,  Begründer  der  Militaircolonien 
1,  429—444. 

Sullanische  Constitution  I,  180  u.  Aera 

180«. 

Summanus  (alter  Gott)  III,  62,  69, 
Suovetaurilia  IU  159  Amu.  168M. 
supplicatio,  Ritus  ders.  III,  182. 
supplicatio  II,  562,  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
sympboniacuB  (Tpwjp'xuXiQ;)  II , 497. 

collegium  symphoniacormn  111,219. 
oüvöixo;  I,  522 

ouvsopoi,  Landtagsabgeordnete  L 370 
synthesis,  oenatorium  album  111,  431. 
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Syrische  Gottheiten  III,  82. 
syrmata  III,  523. 
a6cTt)|aa  III,  2135. 

Tabellar ii  I,  418. 

tabernac.ulnm  d.  Augurn  III,  386.  387. 
tabernae  argentariae  in  Rom  II,  04. 
tabula  hospitalis  oder  patronatus  1,  505. 
tabula  Ileracleensis  1,  66. 

Tapua;  vtit  dvTmpaTTjiföc  1,  390. 
Tarcondimotus,  Dynast  von  Cilicien  I, 
228. 

Taurobolium  III,  81. 
tau r ns  und  juvencus  verschieden  III, 
1677. 

Techniker  beim  Heere  II,  333. 

Tempel  und  Kirche  unterschieden  III, 

m 

Tempeleasffen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
Tempelinventar  111,  156.  162. 
templum  III,  151.  385. 
templum  der  Diana  Tifatina  bei  Ca- 
pua  II,  8L 

templum  der  Iuno  Lacinia  II,  HL 
templum  Urbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fau- 
stinae  III,  454*. 

templum  Divi  AugUBti  et  Divae  Au- 
gustae  111,  454". 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  III,  196. 
Territorialvermessung  bei  Colonialan- 
lagen  L 458. 

territorium,  Begriff  des».  L 64. 

tossera,  Parole  II,  408. 

tesserae  II,  124*.  frumentariae  126. 

III,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538. 
tesserarius  II,  527. 
testameuti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellung  II,  412. 
testudo  arietaria  II,  510. 
Tetradrachmen  II.  32. 

Theatrum  111,  508  fl.  d.  Scaurus  512. 
Decoration  dos  Claudius  Pülcher 
III,  512«. 

Bt$dpyjrj;  L ‘293«. 
thensae.  aedes  thensaruui  111,  488. 
Theodosius  d.  Gr.  III,  1 15. 
thesauri  III,  43G. 

Thierirrte  II,  539. 

Thierhetzen  III,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 

Threces  III,  541. 
tibia,  4 Arten  ders.  III,  324. 
tibicen,  Collegium  tibicinum  III,  1713. 
181.  219. 

TtprjTai  = censores  319. 


Tischgebet  III,  12L 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  361 . 

Todesstrafe  II,  533. 

töxoi  iittrptTot,  i-fi-fio 01  II,  60. 

tolleno  (Erahn)  II,  515. 

Tonapylat  I,  291. 

ToroYP'ap-pt'itcy;  I,  2925 

tötcoi  und  xd>jxat  unterschieden  I,  291 . 

tormenta  II,  502. 

trabea  III,  216«. 

tragoediam  cantare,  Tpcmpoeiv,  tragoedt 
III.  532. 

transvectio  equitum  III,  426. 
Traumorakel  III,  92.  Deutung  ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  1,  416. 
tressis  (3  Asse)  II,  iL 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  II,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  513. 
tribuni  aerarii  II.  168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  laticlavii  u.  angustiolavii  II,  356. 
tribuni  militum  II,  312«.  352.  tr.  iu. 

a populo  354.  Augusti  355. 
tribuni  militum  legionis  II,  443.  00- 
hortium  439. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 
ders.  I,  5. 

tribus  rusticae  des  Serv.  Entstehung 
ders.  I,  5. 

tribus,  Erhöhung  ders.  auf  35  1,  40. 
tributum  versch.  von  vectigal  I,  344. 360. 
tribntum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributum  ex  censu  II,  166.  in  capita 
und  teoierarium  167. 
tributum  civium  Romanorum  II,  137. 
tributum  soli  II,  178.  231. 
trientabula  H,  131. 
trierarcha  Schiffscommandeur  II,  492. 
496. 

Trieren  II,  480. 
trinundinum  III,  278«. 

Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 

Triumphzug  II,  364. 

triumphus  navalis  oder  maritimus  II. 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumvlralcolonien  L 449. 

Truppensold  II,  324. 
tubicines  II,  334 ; sacrorum  populi  R. 
III,  418. 

tubilustrium  III,  418. 
ttiribulum  111,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  314. 
tuscanicae  III,  438«. 

Tusculani  sacerdotes  III.  456. 

tutulus  III.  2165 
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Unciarium  fenus  II,  57°. 
Unglücksvögel,  welche?  III,  3805. 
Urbica  dioecesis  I,  73.  28. 

Urbicaria  regio  1,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Vacatio  militiae,  der  Colonien  L 30; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 

Valeria  gens,  Cult  ders.  III,  371. 
valetudinarium  II,  539. 

Varro's  dreifache  Theologie  III,  00  ff. 
vasa  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 
403. 

vates  saliorum  III  4119.  41  5. 
vectigal  Ableitung  ti.  Bedeutung  des 
Wortes  II,  156.  verschieden  von 
tributum  I,  344. 

vectigal  ansarii  et  foricularii  promer- 
oalium  II,  270. 
vallis  Murcia  III,  4842. 

Vegetius  II,  585. 

Veiovis  III,  07.  09. 
vela  (im  Theater)  II,  494.  III,  312.  336. 
velites  II,  338.  421.  III,  341. 
venationes  III,  473.  307.  542  ff. 
Venus  III,  339  ff. 

Venus  Genetrix  III,  132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Couriere)  1,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  II,  62. 
versurae  procurrentes  im  Theater  III, 

312. 

Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

313. 

Verwaltungskosten  des  Staates  II,  98. 
101. 

Vestalinnen  III,  207  209.  210.  323  ff. 
veterinarii  II,  539. 

vexillatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 
III.  saec.  452. 

vexilla  veteranorum  II,  448.  431 ; le- 
gionum  451. 

vexillum,  unterschieden  von  signum  II, 

346. 

vexillarii  II,  449.  527 

via  principalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,  132. 
viatores  III,  219. 
vicani  L 8. 


Vicarius  praefectoruin  praetorio  in  urbe 
Koma  1,  81«. 

Vicarius  Italiae  I,  82. 
vicesima  libertatis  II,  271. 
viecsima  manumissionum  II,  23.  150. 
victimae,  verschieden  von  hostiae  III, 
100. 

victimarii  III,  219. 

victoriatus  II,  20;  kommt  ausser  Cours 

22. 

vicus,  Begriff  dess.  I,  7 13.  III , 197. 
vigiles  II,  470. 

Vinalia  III,  320.  rustica  III,  359*. 
vineae  II,  512.  der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,  1647. 

Viri  perfectissimi , Gegens.  zu  v.  cla- 
rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
vitis , der  Kehenstock  als  Insigne  des 
ceuturio  II,  363. 
vittae  III,  175. 

vitulatio  III,  312.  vitulari  3123. 

Vögel , ihre  verschiedene  Bedeutung 
für  d.  Auspieien  III,  389. 
Volcanalien  III,  483. 

Volturnus  III,  314«. 
voluntarii  II,  322. 
vota  publica  III,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257L 
votorum  nuncupatio  III,  257. 

Waaren verkehr  beschränkt  \,  421. 
Wachdienst  II,  406. 

Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490 „ Lenker  301 . 
Wahrsager  III,  100. 

Weideland  verpachtet  II,  244. 

Weihwedel  der  Pontif.  III,  239.  329. 
Woche,  römische  III,  277. 

Wuchergesetze  II,  58. 

Würfelorakel  III,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,  100  ff. 

Zaubertränke  III,  1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,  181. 
Zerstörung , planmässige  aller  Heilig- 
thiimer  III,  1 13. 

Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  II,  261 
Zollentrichtung  I,  421. 

Zollstationen  in  Gallien  L 119«. 

Zolltarif  II,  207 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 
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Ammianus 

‘23,  4,  1 — II,  506* 

Aristides 
I p.  352  Dind. 

— II,  5232 
Augustinus 
De  c.  d.  6,  41 

— III,  3' 

Caesar 

b.  e.  1,46—  II,  3612 
Capitolinus 

Cordiani  tres  23,  6 

— 1,  1976 
Censorinus 

c.  17,  10  — III,  372« 
Cicero 

de  domo  13,  35 

— 111,  130» 
pr.  Flacco  22 

— II,  1624 

de  har.  resp.  6,  12 

— III,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

— III,  3062 
accus,  in  Verr.  3,  6,  12 
— II,  190« 
Dio  Cassius 
42,  61  — III,  365 «2 

53,  13  — 4103 

55,  23  — II,  4374 

56,  32  — II,  468» 

Dionysius 

2,  6 — II,  793 

4,  62  — III,  3682 

7,  31  — 111,  2683 

8,  55  — III,  264 

Eumenius 

gratiaruni  act.  11 

— II,  222» 

Festus 

p.  49 Curia  — III,  1915 
p.  127  Municipfum 
— I,  29 


Festus 

p.  158  Migriire  mensa 

— III,  1614 
p.  185  Ordo  sacerdotum 
— III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

— III,  118« 

Gellius 

13,  23  — III,  22» 

Granius  LicinianuR 

p.  4 Bonn.  — 312c 

Horatius 

Carm.  3,  1,  1 

— III  170« 
Carm.  3,  6,  2 

— III  713 
Carm.  3,  6,  5 

— 111,  54« 
Carm.  3,  30,  8 

— III,  246«. 
3307 

Carm.  4,  2,  54 

— III,  168« 
Carm.  4,  5,  31 

— III,  124«o 
Carm.  4,  5,  39 

— III,  1997  ! 
Carm.  Sacc.  67 

— III,  373« 
Serm.  2,  3,  233 

— III,  76«o 
Inschriften 
C.  I.  C.  II,  4055 

— I,  108« 

VI,  460 

— 111,  1493 
Brambach.  C.  I.  Khenanar. 

662  — II,  4894 

Uenzen  Inscr.  7414«, 

— I.  3267 
Ilenier  I.  de  l'Alg  5 

— II,  360« 


Julianus 

Or.  5 p.  168c 

— III,  358 

Liviua 

1,  7,  14  — III,  1286 

2,  27,  5 — III,  2626 

5,  7,  13  — II,  323« 
8,  8 — II,  349  flf. 


wo 

352 

Z.  1 

2 statt 

Polybius 

zu  lesen  ist 

Ltvi 

ins. 

10, 

6,  7 

— 

III, 

2326 

10, 

23, 

12 

— 

III, 

1617 

21, 

02, 

9 
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III, 

3637 

22, 

10, 

7 

— 

III, 

2554 

26, 
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— 

II, 

3387 

27, 
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— 

III, 

370« 

32, 

7,  3 
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H, 

261 4 

39, 

7,  4 

11, 

1592 

40, 

42, 

8 

— 

III, 

3096 

40, 

59, 

r» 

i 

— III,  52«.  181« 

Lucilius 

bei  Nonius  p.  214,  27 
- III,  2777 

Macrobius 

Sat.  3,  13,  11 

— III,  234» 

Martialis 

9,  90,  13 

— III,  549 

Plinius 

n.  h.  28,  39 

— II,  568« 

Polybius 

3,  107,  12 

— II,  379» 

6,  19,  2 — II,  3692 


Rom.  Altertb.  VI. 


38 


\ 

% 


594 


Polybius 

6,  32,  6 — II,  404« 
27,  5,  3 — I,  166«"» 
Procopius 
b.  Goth.  1,  21 

— II,  506* 


Servius 

ad  Verg.  Aen.  6,  73 

— 111,  365«* 
7,  188  — III,  4168 

Statius 


Silv.  3,  3,  86 

5,  1,  94  - 

3uetoniua 

Caes.  25  — 


II,  297r* 
II,  366» 

II,  18o«o 


Suetonius 

Aug.  41  — II,  1223 

Cal.  26  — Friedlaen- 

der  III,  473* 
Vesp.  8 — I,  1576 

Tacitus 

ann.  1,  8 — II,  126* 

1,  18  — II,  425» 

2,  54  — III,  963 

4,  14  — Friedlaen- 
der  III,  527fi 

12,  22  — III,  964 

13,  50  — II,  1844 

13,  51  — II,  1723 

hist.  2,  86  — II,  4573 

2,  95  — III,  428* 


Tacitus 

Agr.  19  — II,  100* 

Tertullianus 
de  pa.Il.  4 — III,  757 
Trebellius  Pollio 
trig.  tyr.  24 

— I,  793 

Varro 

de  1.  L.  6,  26 

— III,  193« 
6,  54  — III,  1464 
de  r.  r.  1,  2,  1 

— III,  209  ff. 

Velleius 

2,  6 — I,  442* 

2,  42  — I,  192* 


Berichtigung. 

S.  24  Anna.  3 lies  Festus  p.  185  statt  135. 

S.  268  Anm.  7 lies  Caesar  b.  G.  6,  17:  Marli  ea,  quac  bello  reperint. 
S.  315  Anm.  3 lies  Mommsen  C.  I.  L.  1 p.  399  statt  3996. 
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